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Her Ehrentag des sirbeitsdienstes
Der süstrer an die Soldaten des Spatens / „Sie Vorurteile der bürgerlichen lütigkeit müssen ausgerottet werden"

Neichoarbeitofüssrer ssierl: „wir leben den Seseften der Ireue , des Sessorsams und der Kameradschaft"
Unser Icrgesspiegel

Nürnberg stand gestern im Zeichen des Auf¬
marschesdes Arbeitsdienstmänner.
Der Reichstag ist für Sonntag nach Nürnberg
einberufen worden.
Litauen hat einem weiteren Wahlkandidaten
der memelliindischen Einheitsliste die Staats¬
bürgerschaftentzogen.
Bei einer Schießerei in der mexikanischen
Kammer wurde ein Abgeordneter getötet.
In Bremen wird in Kürze die erste Eeschichts-
tagnng des NS.-Lehrerbnndes stattfinden.
Die Bremer HJ . fuhr nach Nürnberg ab.
Von maßgebenderStelle werden noch einmal
Erklärungen zur Einführung eines Waren-
Cmgangsbuches abgegeben.
Von den Teilnehmernan der Internationalen
Sechstagesahrt ist nur noch die deutsche
Mannschaft strafpunktsrer.

s

Keichsrag nach Nürnberg einberufen
Nürnberg,  13. September.

Der Deutsche Reichstag ist auf Sonntag abend
21 llhr nach Nürnberg einberufen worden zur
Entgegennahmeeiner Regierungserklärmrg.

Weitere SS Sonöerzüge
Nürnberg, 13. September.

Die ReichsbahndirektionNürnberg teilt mit:
Pom 11. September, 6 Uhr, bis 12. September,
8 Uhr, sind in Nürnberger Bahnhöfen weitere
56 Sonderzllgemit rund 53 000 Teilnehmern am
Neichsparteitagin Nürnberg eingetroffen. Damit
beträgt die Zahl der bisher eingelaufenenSonder-
züge 173, mit rund 162 000 Teilnehmern. Mit
planmäßigenZügen trafen vam 11. September
früh bis 12. September früh 31000 Reisendeein.
Insgesamt sind bisher mit der Reichsbahn
270000 Personen  zum Reichsparteitag in
Nürnberg angekommen. Zum Abtransport der
Eonderzüge wurden im Bcrichtsabschnitt18 Leer-
sonderzüge durchgeführt. Wegen des sehr starken
Frachtenanfalleswurden 26 Eüterzüge mehr, als
planmäßigvorgesehen, gefahren. Der gesamteBe¬
trieb wickelte sich glatt und ohne Störung ab.

Ler sichrer an Heinrich koffmann
Nürnberg,  13. September.

Der Führer hat an den Reichsbildbericht-
erstatterder  NSDAP ., Heinrich Hoffmann, der
seit 15 Jahren für die NSDAP . gewirkt hat und
seit Jahren ständiger fotografischerBegleiter des
Führers ist, zu seinem 50. Geburtstage  fol¬
gendes Telegramm gerichtet: „Zu Ihrem heutigen
Geburtstagewünsche ich Ihnen als einem meiner
ältesten und treuesten Anhänger und Kampfge¬
nossen aus ganzem Herzen Glück und Segen für
Ihr weiteres Leben. Adolf Hitler.'

Johst spricht im verliner Nachaus
Ui. Berlin, 13. September.

Der Dichter Hanns Johst, der soeben vom
Führer mit dem „Preis der NSDAP ." ausge¬
zeichnet wurde, wird am 1. Novemberim Rahmen
der Deutschen Buchwoche auf Einladung der
Amtsleitung der NS.-Kulturgemeinde im Fest¬
saale des Berliner Rathauses einen grundlegen¬
den Vortrag über das Thema „Nation und
Dichtung" halten und anschließendaus eigenen
Werken' lesen. Die kammermustkalischeUm¬
rahmung wird von der Hitlerjugend bestritten,
die so als junge Gefolgschaftihren Kameraden
Hanns Johst ehren will.

salscheMeldungenderpuslandspresse
Berlin, 13. September.

Mitteilungen der ausländischen Presse über
einen angeblichen Empfang deutscher Journalisten
durch ReichsbankpräsidentDr. Schacht sind frei er¬
funden. Der Empfang hat überhaupt nicht stattge¬
funden.

englische Manöoergiisle
Berlin, 13. September.

General Dill  und Oberst Paget  vom Ee-
neralstab der königlich-britischen Armee haben als
Gäste des deutschen Heeres an Manövern im Be¬
reich des WehrkreisesI teilgenommenund im An¬
schluß daran das Schlachtfeldvon Tannenberg
besucht. Ferner haben die Offiziere militärische
Einrichtungenin der Umgebungvon Berlin be¬
sichtigt.
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stusmarsch unter dem Kewelir ves friedens
Volle drei Stunden marschierten die erdbraunen Kolonnen an fldolf kitler vorbei

Nürnberg, 13. September.
Das Bild der Stadt Nürnberg wurde am drit¬

ten Tage des Parteitages der Freiheit von den
hellbraunen Uniformen der politischenLeiter be¬
lebt, die im Laufe der Mittwochnacht und des
ganzen Donnerstag in 285 Sonderzügenin Nürn¬
berg eingetroffensind. Wenn es schien, als ob der
Verkehr in der Innenstadt eine weitere Be¬
lastung nicht mehr ertragen könnte, so hat sich
wieder ergeben, daß auch dieser Zuwachs von
rund 300 000 Menschen, von denen der weitaus
größte Teil in der Stadt selbst untergebracht ist,
dank einer beispiellosen Organisation
aufgesogenwird. Die politischenLeiter wurden
auch zum Absperrdienstmit herangezogen, dessen
Aufgaben von Tag zu Tag größer werden.

Der Donnerstagvormittag war dem Reichs¬
arbeitsdienst vorbehalten. Eine Stunde vor Be¬
ginn des Vorbeimarsches der 51000 Arbeits¬
dienstmänner auf der Zeppelinwiese sind die
Haupttribünen und die anschließendentiefer ge¬
legenen Tribünen der Stirnseite des Feldes be¬reits dicht besetzt. Aber auch die das Feld um¬
fassendenTribünen weisen einen wahren Rekord¬
besuch auf.
Der siistrer kommt

Wenige Minuten nach 10 Uhr künden Fan¬
faren und dumpfe Wirbel der Landsknechtstrom-
meln die Ankunft des Führers, den der Reichs-
arbeitssührer empfängt. Der Führer begrüßt,
begleitet von seinem Stellvertreter Rudolf Heßund Reichsleiter Reichsministerdes Innern Dr.

rick , sodann den Ehren-Oberst-Arbeitsfllhrer
itter von Epp und die Eauarbeitsführer.
Als er seinen Wagen zur Abnahmedes Vorbei¬

marsches besteigt, schallen ihm von der großen
Tribüne von allen Seiten des Platzes erneut
stürmische Heilrufe entgegen, die erst abreißen,
als sich die erdbraunen Kolonnen unter Vor-
antritt des Musikzuges des Arbeitsgaues Pom¬
mern, geführt vom Reichsarbeitsführer
mit seinem ersten Adjutanten in Bewegung
setzen. Hinter dem Reichsarbeitsführer folgt seine
Standarte . Dann ziehen in elf Marschsäulenmit
mehr als 100 Fahnen die Arbeitsmänner in
Zwölferreihen, schnurgerade ausgerichtet, in
prächtiger Haltung, mit geschultertemblinkenden
Spaten vor der Ehrentribüne vorüber. Sie ver¬

lassen auf der anderen Seite den Platz und ziehen
um das äußere Feld herum, um durch den der
Haupttribüne gegenüberliegendenMitteleingang
zur Aufstellungwieder auf das Feld zurückzu¬kommen.

Geschlagene drei Stunden zog Gruppe auf
Gruppe vorüber. Die vorletzteSäule bildeten die
13 Lehrabteilungen des Reichsarbeitsdienstes, ge¬
führt von dem Inspekteur des Erziehungs- und
Bildungswesens des Reichsarbeitsdienstes, Ar¬
beitsgauführer Dr. Decker.  Zum Schluß kamen
die Ärbeitsgaue Bayern, Hochlandund Franken,
letztere geführt von dem verantwortlichen Leiter
des gesamten Aufmarsches, Arbeitsgauführer
Schinnerer.

Inzwischenhatten die Säulen auf dem gewal¬
tigen Jnnenfeld die Aufstellungbezogen, die sie
während des Appells und des chorischen Fest¬
spieles einnehmen. In 36er-Reihen schwenkten sie
unter dem lauten Jubel der gewaltigen Zu¬
schauermenge, die sicherlich weit über 150 000 be¬
trug, auf.ihren Platz. Das gigantische Schauspiel
dieses mustergültig durchgeführten Riesenauf¬
marsches ließ ihnen die Stunden wie im Fluge
verstreichen.

Durch die freigelasseneMitte marschierendie
500 Fahnen des Reichsarbeitsdienstes bis zum
freigehaltenen Rechteck. Nachdem der Führer sich
auf den Führerturm begebenhatte, ertönt das
Kommando„Stillgestanden!", „Spaten in Hand!",
„Spaten präsentiert!" Und wie eine glänzende
Welle funkeln 51000 Spaten in der Sonne, ein
stählernes Meer. Spontaner Jubel braust über
das Feld. Der Führer tritt an den Rand des
Führerturms und grüßt: „Heil Arbeitsmänner!"
Aus 61000 Kehlen schallt ihm die Antwort ent¬
gegen: „Heil mein Führer !" Dann ziehen die
Fahnen auf die Umrandung des Rechteckes, wäb-
rend die Arbeitsmänner singen: „Grüßt die Fah¬
nen. grüßt die Zeichen, grüßet den Führer, der sie
schuf."

Aus allen deutschen Gauen meldet sich dann im
Sprechchor des Reiches junge Mannschaft, die im
Kleid des Arbeitsdienstes ihrem Fübrer durch
ibrer Hände Arbeit für lein Werk danken, die
Männer, die den gleisn Elii-endienkt fü>- die Na¬
tion versehen wie die Männer der Masse, die
Männer, die in den Mooren und Oedländern. in
der einsamen Heide und auf unwegsamemKarst

den Boden zu Frucht und Ernte bereiten. Wäh¬
rend die Musik das Lied vom guten Kameraden
spielt, gedenken sie der Toten des Weltkrieges,
der Bewegung, der Opfer der Arbeit und der
Arbeitskameraden, die der Tod aus ihren Reihen
ritz. Die Häupter entblößen sich,  die
Fahnen senken sich, es öffnen sich die Reihen der
Arbeitsmänner vor dem Ehrenmal und man
sieht, wie Arbeitsdienstmänner das Ehrenmal
des Arbeitsdienstes mit vier Lorbeerkränzen
schmücken. Den Chor beschließt das Gelöbnis auf
Führer und Vaterland : Alles für Hitler und
Deutschland.
Neichsarbeitsfüssrer kieri spricht

Der Reichsarbeitsführer Hier! meldet seine
erdbraunen Kolonnen mit folgendenWorten:
Mein Führer ! 51000 Arbeitsdienstmänner sind
hier zum Appell angetreten. Dazu kommen noch
150 000 Arbeitsmänner, die heute in 1100 Lagern
und Standorten diese Weihestnnde gemeinsammit uns erleben.

Mein Führer ! Am letzten Parteitag beim
Appell des Arbeitsdiensteshaben Sie an uns die
verheißungsvollenWorte gerichtet: „Durch Eure
Schule wird einst die ganze Nation gehen!" Diese
Worte haben uns die Kraft gegeben, unser seit
vielen Jahren erstrebtes Ziel, die a l l g e m e i n e
Arbeitsdienst Pflicht,  beharrlich zu ver¬
folgen. Sie, mein Führer, haben am 26. Juni d. I.
dem deutschen Volke das Gesetz der Arbeitsdienst¬
pflicht geschenkt. In der ersten großen Kund¬
gebung der nationalen Regierung am 31. Januar
1933 haben Sie, mein Fübrer, selbst den Arbeits¬
dienst als einen EckpfeilerIhres Programms
zum Wiederaufbau von Staat und Volk bezeich¬
net. Dieser Eckpfeilerist nun endgültig aufge¬
richtet. Er steht fest. Das Arbeitsdienstgesetzstellt
uns Führer des Arbeitsdienstes vor die große
nnd schöne, aber auch verantwortungsvolle und
schwere Ausgabe, die ganze deutsche Jugend durch
den Arbeitsdienst als eine Schule der Nation zu
führen. Wir haben uns ans die Ausgabe in den
zurückliegenden Jahren im Freiwilligen Ar¬
beitsdienst vorbereitet. Denn wir haben ja im
Freiwilligen Arbeitsdienst keinen Augenblicket¬
was anderes aesehen als die Vorbereitung und
Vorstufe für die allgemeine Arbeitsdienstpflicht.

(Fortsetzungauf Seite 2)

wende deutscher Kunst
(Ors -blbsriobt . nwssrss . vaob dlürnkerg
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k . ll. Nürnberg, 12. September.
Als im Opernhaus der Führer seine Kultur¬

rede in der erschütterndenBitte an den Höchsten
um ewige Begnadung der schöpferischen Kräfte
unseres Volkes gipfeln ließ, als dann, wie aus
dem Augenblick der seherischen Begeisterung Her¬
aus, die Krone des musikalischen Genius der
Deutschenin Beethoven» Fünfter Sinfonie aus¬
strahlte — in jenem Hohenliedder Erlösung von
Erdenfesselnund Zeilenge durch himmelstürmende
Menschenkrast—, da waren wohl nur tausend
Menschen unmittelbar erlebende Zeugen einer
geschichtlichen, für ewig verpflichtendenStunde.
Aber in dem zwingend klaren Bekenntnis des
größten politischenMenschen der Nation zum
ewigen Wert der Kunst, in der Huldigung des
heroischsten Künstlers aller Zeiten sprach das ein¬
mütige, stumme Gelöbnis des ganzen Volkes mir,
das gleichen Blutes dem Führer mit Leib
und Seele verschworen  ist und sein wird!
Denn nicht dem Appell,an .die gegenwärtig Er¬
lebenden galt es hier: nicht nur die Ausrichtung
auf ein Ziel, das noch von den Lebenden des
Jahrhunderts erreicht werden soll und kann, hier
griff der Führer --- höchster Erzieher der Na¬
tion — zum ersten Male vor dem gesamtendeut¬
schen Volke über „kulturpolitische" Lehre hinaus
und entdeckte den ewigkeitstiefenSinn aller
Kunst als Zeugnis des überpersönlichenLebens¬
wertes und -willens eines Volkes.

Wohl zog er zunächst in einem logisch kristall-
klar durchleuchtetenRechenschaftsbericht äußerlich
die Summe aller bisherigen Einzelbemühungen
um die Erhaltung und den Rückgewinnder be¬
stehenden deutschen Kunst — eine Bemühung, die
in der politischenKampfzeit willentlich vorge-
zeichnet lag —, wohl würdigte und forderte er die
fruchtbare künstlerische Lehre aus den Geistern
großer Vergangenheit, die Ungleichung an die
überkommenenWerke Dahingegangener, doch pro¬
klamierte er als Kern seiner Rede den untrenn¬
baren Zusammenhang, ja, die Zeit- und Wesens-
einheit von Volk und Kultur.

Mit der genialen Aufdeckung dieses organischen
Einklangs von Leben und Kunst geht jeder
schöpferische, zum Werk drängende Wille des ein¬
zelnen im Lebenswillen des Volkes auf. Umge¬
kehrt entzündet sich das innere Gesicht und der
Schaffensdrang des Künstlers am Erlebnis der
Gemeinschaft, die in sich das Bewußtsein gewese¬
nen und kommenden Lebens, die Rassenseele,
trägt . Wie wenig dieser vom Führer in unnach¬
ahmlicher Bildkraft entwickelteGedanke einer

Wäkrvn «! «Iss ksicksportsitogsr
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programmatischenKunst lehre  gleicht, wie es
sich hier in keinemBezug mehr um die Bereiche¬
rung der Kunstgeschichtemit einem neuen
„Ismus " handeln kann, hat der Führer durch die
Tat bewiesen. Keine haarscharfeDeduktionder
Notwendigkeit einer neuen Zielweisung kann so
zwingend sein wie die Tatsache,  die unmittel¬
bar das Gefühl aller anspricht und ausschließt. .

Kein tastender Versuch, kein Deuteln um
„Kunstsormen" und „Stoffprobleme" hat mehr
Raum und Zeit innerhalb einer Kunstschöpfung,
die jetzt, am 11. September des 3. Jahres im
neuen Reich, als vollendeteTatsache der gesamten
Nation geschenkt wurde. Die Grundsteinlegung
der neuen Kongreßhallein Nürnberg bedeutet die
endgültige Kulturwende, der sich kein schaffender
Lebender und Kommender unseres Volkes mehr
entziehenkann. Sie bedeutet — weit- und kultur¬
geschichtlich erstmalig — die Ablösungder sich erst
allmählichvollziehendenund immer wieder durch
den Einzelwillen fraglich gemachten Verwirk-
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lichung einer vorgefaßten „Kunstrichtung " durch
den unmittelbaren Vollzug eines führenden Kul¬
turwillens , den im Augenblick seiner Tatgeburt
Erlebenszeugen in sich selbst erwachen fühlen.
So steht das gesamte deutsche Volk,
hier in Nürnberg seine für alle verantwort¬
liche Auslese , Im Vollgefühl und Erlebnis des
Titanenwerkes , das nach Jahrhunderten , und
dann — der Führer will es — noch eindringlicher
zeugen soll von dem Lebenswillen unseres Volkes.
Dieser Bau , der schon seiner „sachlichen" Bestim¬
mung wegen bisher nicht erreichte monumentale
Ausmaß « erhalten wird , gehört der Gemeinschaft.
An und in ihm zeigt sich für alle Zeiten der Geist,
der ihm Gestalt gab . Für immer wird er Stätte
der Ehrentage der Bewegung sein : Jeder Deutsche
wird einmal in ihm weilen und die Sprache ver¬
nehmen , die diesen Bau jetzt verkündigte.

Diese Verkündigung aus der Ueberzeugung des

Führers , „daß kein Volk länger lebt als die Do¬
kumente seiner Kultur ", widertönt auch in der
Schaffung und erstmaligen Verleihung des Kul¬
turpreises der NSDAP ., der allen offensteht,
die durch ihr Werk den Willen anregen , aus dem
der kommende Wunderbau zu Nürnberg im Herzen
des deutschen Landes und Volkes erwachsen soll.

Sos Programm des heutigen lages:
Sondertagungen : 8 Uhr : Auslandsorganisation

der NSDAP . im Apollotheater , NS .-Deutscher
Studentenbund im Katharinenbau . 8.30 Uhr : Amt
für Beamte im Opernhaus . 9 Uhr : Reichsrechts¬
amt der NSDAP . und Bund Nationalsoziali¬
stischer Deutscher Juristen im Kulturvereinshaus.
10.30 Uhr : Fortsetzung des Parteikongresses . 13
Uhr : Tagung der Haüptschristleiter der Partei¬
presse, sowie der Presseamtsleiter und der Presse¬
referenten im großen Rathaussaal . 14.30 Uhr:

Die Hand , die der Führer gestern den beiden
ersten Preisträgern für ihre Leistungen in Kunst
und Wissenschaft reichte , war dieselbe , die er
draußen seinem Volke , das in einer viertausend-
köpfigen Menge seiner harrte , entgegenstreckte . Sie
gilt allen Deutschen dankend und verpflichtend für
alle Zeit!

NSKOD . im Kulturvereinshaus . Finanzwesen
und Verwaltung im Sitzungssaal des Rathauses.
Parteigerichtsvorsitzende im Opernhaus . Reichs¬
arbeitsdienstführer im Apollotheater . 17 Uhr:
Appell der Politischen Leiter auf der Zeppelin-
wiese . 20 Uhr : Frauenkongreh in der Luitpold-
halle . 7 Uhr : Eintreffen der letzten Sonderzllge
der Politischen Leiter . 7 bis 18 Uhr treffen die
Sonderzllge der HJ . am Bahnhof Dutzendteich ein.
Ab 18 Uhr : Eintreffen der Sonderzüge der SA .,
SS .. NSKK.

Nosenbergs NeSe auf der Kulturlagung
„Sie Naffenkunde bildet die vrundlage für das Selbstbewußtwerden der Völker " / preis für Kunst und Wissenschaft

Als Beauftragter des Führers für die gesamte
geistige und weltanschauliche Erziehung der
NSDAP . eröffnete Alfred Rosenberg die Kultur-
tagung des Reichsparteitages der NSDAP ., über
deren glänzenden Verlauf wir bereits im Zu¬
sammenhang mit der Wiedergabe der Führerrede
berichteten . Er begrüßte alle Vertreter der Be¬
wegung und des Staates , die Vertreter der ande¬
ren Staaten sowie alle jene , die die Einheit des
deutschen Lebens bekunden wollen . Er begrüßte
die Ehrengäste aus dem Auslande und den deut¬
schen Gauen und ging sodann im einzelnen auf
die geschichtliche Bedeutung der
durch den Nationalsozialismus ge¬
gebenen geistigen Umwälzung  ein.

Nicht die deutsche Rassenkunde  ge¬
fährdet die Freiheit der Wissenschaft,
sondern die ihr feindliche Welt will die Freiheit
der deutschen Forschung nicht zulassen . Wir sind
der tiefen Ueberzeugung , daß die Rassen¬
kunde die Grundlage bilden  wird für
ein kommendes tieferes Selbstbewußtwerden der
einzelnen Völker über die entscheidenden An¬
triebe ihres . Handelns , über die Eigenart der
Seele der Nationen und über das , was wirklich
Lebensnotwendigkeit  für ihre Kultur
bedeutet.

VannertrSger einer neuen krkenntnis
Darüber hinaus wird diese Selbsterkenntnis

auch die Achtung vor der Eigenart anderer
Rassen fördern und jeden schöpferischen Eigen¬
wuchs zu ehren wissen . Die nationalsozialistische
Rassenkunde hat also nicht die Freiheit der
Forschung unterdrückt , sondern hat erneut gegen
einen ausgerichteten Wall von gefahrvollen Vor¬
urteilen und Unduldsamkeit den Grundsatz einer
neuen freien Forschung bahngebrochen und ist
damit Bannerträger einer neuen Erkenntnis
auch der antiken Kultur und der Spannungen
innerhalb des Aufbaues der abendländischen Ge¬
sittung geworden.

Hand in Hand mit diesem Erleben geht die Er¬
kenntnis , daß auch die Kunst überall dort , wo
sie wirklich groß erscheint , emporgewachsen ist aus
einer bestimmten Landschaft und entscheidend ge¬
staltet worden ist von einer bestimmten blurs-
bedingten Volksseele.

,Weder die Forschung noch die Kunstgestaltung
kann von irgendeiner Seite , weder vom Staat
nöch von der Partei , befohlen werden , keine poli¬
tische Gruppe und kein kultureller Verband
vermögen zu schaffen , wohl aber können alle ver¬
antwortlichen Stellen die Pflicht zur Pflege
übernehmen . Um dieser Haltung nach außen sicht¬
baren Ausdruck zu verleihen , stiftet die National¬
sozialistische Deutsche Arbeiterpartei mit dem
heutigen Tage einen „Preis für Kunst und
Wissenschaft ". Die vom Führer unterzeich¬
nete Urkunde hat folgenden Wortlaut:

„Stiftungsurkunde
des Preises der NSDAP . für Kunst

und Wissenschaft

Der Führer stiftet einen „Preis der NSDAP.
für Kunst und Wissenschaft " in der Form eines
Stipendiums . Das Stipendium wird den
Künstlern und Forschern , die Wesentliches zur
Ausgestaltung der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung beigetragen haben , und aus deren

Wirke « eine solche Leistung für die Zukunft zu
erhoffen ist, verliehen . Die Träger des „Prei¬
ses der NSDAP . für Kunst und Wissenschaft"
werden dem Führer von seinem Beauftragten
für die gesamte geistige und weltanschauliche
Erziehung der Bewegung vorgeschlagen und
vom Führer bestimmt . Der Beauftragte des
Führers ernennt einen Kultursenat , um mit
seiner Hilfe alle schöpferischen Kräfte aus den
Gebieten der Kunst und Wissenschaft zu über¬
prüfen und auszulesen.

Die Preisverteilung erfolgt durch den Be¬
auftragten des Führers auf der Kulturtagung
der Reichsparteitage der NSDAP.

Die Höhe des Stipendiums beträgt zunächst
20 000 Reichsmark und kann einem Künstler
oder Forscher übergeben oder auf mehrere
Preisträger verteilt werden . Ist in einem Jahr
kein des Preises Würdiger gefunden worden,
so unterbleibt die Ausfertigung einer Urkunde
und die Auszahlung des Stipendiums . Die
Summe von 20 000 Reichsmark steht dann für
die nächste Verteilung zwecks beliebiger Ver¬
wendung im Sinne einer Stiftungsurkunde
zur Verfügung . Für besondere Leistungen be¬
hält sich der Führer eine Erhöhung der Unter¬
stützung vor . Die Höhe und die Form der Aus¬
zahlung der Raten des Stipendiums liegt im
Ermessen des Beauftragten des Führers.

Bei der Verteilung des „Preises der NSDAP.
für Kunst klnd Wissenschaft " soll aber nicht das
Schwergewicht auf der geldlichen Unterstützung
liegen , sondern die im Namen des Führers
ausgesprochene Ehrung der Künstler und For¬
scher durch die Aushändigung der Urkunden

. soll Ansporn sein für alle schöpferischen Men¬
schen, ihre ganze Gestaltungskraft für die Festi¬
gung der geistrgen und seelischen Grundlagen
der nationalsozialistischen Bewegung einzusetzen.

Nürnberg , am 11. September 1935 ."
Außerdem stiftet der Zentralparteiverlag der

NSDAP . 10000 Reichsmark jährlich
zur Förderung in nationalsozia¬
listischer Gesinnung wirkender füh¬
render Künstler und Forscher.

Me klire Veutschlands in den Werken Zokst's
Wie wir bereits in der gestrigen Ausgabe be¬

richteten . gab Reichsleiter Rosenberg die Namen
der Preisträger für 1935 bekannt . Den Kunst¬
preis erhielt der Dichter Hanns Lohst,  den
Preis für den Forscher Professor Hans Gün¬
ther.  Zur Begründung führte Reichsleiter
Rosenberg aus:

Inmitten eines furchtbaren weltanschaulichen
und politischen Zusammenbruchs hat der Dichter
Hanns Johst in seinem „Rolandsrufen"  sich
bereits seelisch aus eigenem Instinkt eingesetzt
für eine deutsche Wiedergeburt . Er hat in späte¬
rer Zeit durch seine Werke diesem Streben wei¬
teren Ausdruck verliehen , hat in seinem „Pro¬
pheten ", in seinem „Thomas Paine"  Ge¬
stalten großer Revolutionen gezeichnet und
schließlich in seinem „Schlageter"  eine Ge¬
stalt geschaffen , die uns Nationalsozialisten und
dem ganzen deutschen Volk für immer als leuch¬
tendes Veisviel vorschweben wird . Albert Leo
Schlageter , oer als deutscher Offizier , Freikorps¬

kämpfer und Nationalsozialist bewußt sich opferte
für die Ehre Deutschlands , ist in dem Werk
Hanns Johst gezeichnet als eine Zusammen-
ballung jener Opferkräfte , deren das deutsche
Volk zwischen den furchtbaren Jahren 1918 bis
1933 bedurfte , um aus dem Niedergang wieder
zur Höhe zu steigen . Nach dem Wort von Hanns
Johst ist Schlageter  nicht der letzte Kämpfer
des großen Krieges , sondern der erste Sol¬
dat des Dritten Reiches.  Die NSDAP.
dankt hiermit dem Dichter für sein Werk und
hofft , daß er auch in Zukunft sein Schassen ein¬
setzen wird für die innere Erstarkung der großen
deutschen Wiedergeburt.

kultursenat wird gegründet
Das Ringen der NSDAP . hat sich von ihren

ersten Tagen an auf den Erkenntnissen der
Rassenkunde und des Schutzes des gesunden deut¬
schen Blutes aufgebaut . In diesem Kampf hat der
Forscher Dr . Hans Günther  Entscheidendes
für die Gestaltung dieser Rassenkunde und der
Ausbildung des heldischen Charakters unserer
Zeitepoche beigetragen . In seinen vielen Schrif¬
ten und vor allen Dingen in seiner „Rassen,
künde des deutschen Volkes"  hat er
geistige Grundlagen gelegt für das Ringen un¬
serer Bewegung und für die Gesetzgebung des
nationalsozialistischen Reiches . 2n Anerkennung
dieser für Deutschland und die nationalsozia-
listrsche Weltanschauung geleisteten Arbeit über¬
reicht die NSDAP . Professor Dr . H. F . K.
Günther die Ehrenurkunde . —

Wir hoffen , daß diese vom Führer hiermit voll¬
zogene Ehrung für alle jene Verpflichtung und
Ansporn bedeutet , die auf dem gesamten Gebiet
deutscher Kultur schöpferisch tätig sind . Wir sind
der festen Ueberzeugung , daß die Ueberwindung
der politischen Gedankenwelt des 19. Jahrhun¬
derts zugleich die Stunde der Neuaeburt der
deutschen Kultur bedeutet und die Einheit von
Kunst . Forschung , Weltanschauung und Staat
herbeiführen wird , um das einige deutsche Reich
für alle Zeiten zu sichern.

Um nichts zu übersehen und um alle sich regen¬
den schöoserischen Kräfte aufspüren zu können,
wird beim Beauftragten des Führers ein Kul¬
tursenat  gegründet , der mit Hilfe aller in
Frage kommender Verbände und in engstem Ein¬
vernehmen mit den staatlichen Stellen eine Aus¬
lese der Leistungen auf künstlerischem und wissen¬
schaftlichem Gebiet durchführt.

Nach dem Willen des Führers sollen die Kul¬
turtagungen der Reichsparteitage der NSDAP.
die höchste Auszeichnung und die stärkste Förde¬
rung unseres Ringens um eine neue Weltanschau¬
ung bedeuten . Große Werke der Musik und Dich¬
tung sollen hier ihre Uraufführung erleben , an¬
dere vor aller Welt als schöpferische Leistungen
ihre Würdigung erfahren . Die Vorbereitung zu
dieser Auslesearbeit ist unser aller Pflicht . Und
wenn einmal die große Kulturhalle hier in Nürn¬
berg errichtet sein wird , dann muß sie die Ver¬
wirklichung eines unserer Träume darstellen : der
Schauplatz sein für ein geistiges Olympia des
deutschen Volkes.

Nach der mit anhaltendem Beifall aufgenom¬
menen Rede Rosenbergs hielt der Führer seine
bereits wiedergegebene , große kultur -programma-
tische Ansprache.

die Senkung der Zinslasten erreicht
NeichsbauirmfLkrer Valtker Harr « spricht über die Sicherstellung der krnäkrung unseres Volkes

Reichsleiter Darre führte in seiner Rede wäh¬
rend des Parteikongresses , nachdem er auf die ver¬
zweifelte Lage der Landwirtschaft vor der Macht¬
übernahme hingewiesen hatte , u . a . folgendes aus:

Ms der Nationalsozialismus im Jahre 1933 die
Verantwortung im landwirtschaftlichen Sektor un¬
serer Wirtschaft übernahm , wurde , ohne zu zögern,
eine gründliche Reform eingeleitet , welche einen
hoffnungsvollen Gesundungsprozeß der deutschen
Landwirtschaft bewirkt hat . Bereits in den beiden
ersten Jahren konnte die NSDAP . die Wieder¬
belebung der bäuerlichen Kultur in die Tat um¬
setzen. Aber auch die Eingliederung der Land¬
arbeiter in die berussständische Gliederung der
deutschen Landwirtschaft ist bereits weitest-
gehend verwirklicht.

Reichsleiter DarrS wies ferner auf das Reichs-
erbhofgesetz und die Einrichtung der Erbhofgerichte
hin und betonte besonders , daß auch die übrigen
Punkte des Agrarprogramms restlos oder bereits
weitestgehend erfüllt worden seien . Selbst die
Forderung des Agrarprogramms auf Senkung
der Zinsenlast habe erfüllt werden können.

Reichsleiter Darrs fuhr fort : Die Voraus¬
setzung für das Gelingen dieser Reform in der
Landwirtschaft war die Durchsetzung des Wil¬
lens der Führung bis in die letzten Gliederun¬
gen des Landvolkes , also bis in die einzelnen
Bauernhöfe , hinein . Ein geeignetes Instrument
war aus dem berufsständischen Gebiet aber nur
zu schassen, wenn vorher all die Hunderte von
Organisationen entfernt wurden . An ihre Stelle
kam eine nach einheitlichen Gesichtspunkten auf¬
gebaute Einheitsorganisation des Landvolkes,

der Neichsnährstand.
Die innere Gliederung des Reichsnährstandes

erfolgte nach einfachen Gedankengängen , ent¬
sprechend den vorliegenden Aufgaben . Mit dieser
Organisation des Reichsnährstandes war es mög¬
lich zu arbeiten und vor allen Dingen sofort den
Krebsschaden aller Volkswirtschaften , die Börsen¬
spekulation im Lebensmittelhandel , zu zerschlagen.
Unsere Maßnahmen haben inzwischen ihre histo¬

rische Rechtfertigung gefunden . Der Zerstörung
der deutschen Landwirtschaft ist nicht nur Ein¬
halt getan worden , sondern die deutsche Land¬
wirtschaft ist heute wieder gesund.

Die Angabe lautete für uns : Wie meistern
wir das Problem des landwirtschaftlichen Ab¬
satzmarktes , daß die wirtschaftliche Gesundung des
landwirtschaftlichen Betriebes wieder hergestellt
wird , ohne dabei den Konsumenten bei der zu
erwartenden Devisenlage vor unmögliche Preis¬
steigerungen zu steilen . Diese Aufgabe konnte aber
nur in der einen Richtung zu meistern sein , daß
man einmal die Warenbewegung auf dem Le¬
bensmittelmarkte der Spekulation entzog , sie or¬
ganisierte und dadurch unter Aufsicht stellte , und
zum anderen , daß man die Warenbewegung auf
dem kürzesten Wege vom Erzeuger über die Be-
und Verarbeiter zum Verbraucher leitete.

volschewismus bauernfeindlich
Die Schlüsselstellung , um sowohl die für die

Ernährung notwendige Gesundung der landwirt¬
schaftlichen Produktion herbeizuführen , als auch
dem Konsumenten einen ausreichenden Schutz zu¬
kommen zu lassen , lag also auf dem Gebiete der
Regelung der Märkte . So kamen wir zur Markt¬
ordnung . Der Landwirt hat auf solche Weise
die Stetigkeit seines Absatzes gesichert , und sein
Volk hat die Gewähr einer gesicherten Ernäh¬
rungswirtschaft . Es ist im übrigen gar nicht
wahr , daß die Marktordnung der Privatinitiative
des landwirtschaftlichen Erzeugers Abbruch tue.
Die Marktordnung bedeutet eine unter staatlicher
Aufsicht stehende Regelung und Ordnung der Le-
bensmittclverteilung . Unsere nationalsozialisti¬
sche Marktordnung enthält sich grundsätzlich eines
Eingriffes in die Privatinitiative auf dem Hose.

Dem Konsumenten gegenüber liegt der Schutz
darin , daß die Regelung der Märkte gestattet,
auch wirklich die Lebensmittel dorthin zu diri¬
gieren , wo sie benötigt werden , und damit die
Preispolitik der Regierung überhaupt erst zu
garantieren.

So hat die NSDAP . in einer eigentümlichen
Synthese von Individualismus der Produktion
und einer planmäßig geordneten Verteilung der
Lcüensmittel gegenüber dem Konsumenten nicht
nur in knappen zwei Jahren die deutsche Land¬
wirtschaft der Gesundung entgegengeführt , son¬
dern auch unmittelbar dem deutschen Volks¬
genossen im Lager der Konsumenten die Nahrung
zu erschwinglichen Preisen gesichert.

Wie sehr diese Dinge tatsächlich eine Frage
des Prinzips  sind , nach welchem regierungs¬
seitig gearbeitet wird , beweist uns heute in einem
krassen Gegenbeispiel die Sowjetunion . Denn die
Sowjetunion geht an die Probleme der Lebens¬
mittelversorgung des russischen Volkes von einem
genau entgegengesetzten Standpunkt
aus heran , wie der Nationalsozialismus . Der
Nationalsozialismus ist Lauern freundlich,
der Bolschewismus ist grundsätzlich bau¬
ernfeindlich  und zerstört sein Bauerntum
planmäßig ! der Nationalsozialismus fördert die
bäuerliche Wirtschaft , der Bolschewismus versucht,
die Produktionsgebräache der Industrie auf das
Landvolk zu übertragen , indem es sogenannte
Kollektivwirtschaften , das heißt staatliche oder
halbstaatliche Riesengüter an die Stelle der bäu¬
erlichen Wirtschaft setzt. Auf dem Gebiet des Le¬
bensmittelhandels schaltet der Nationalsozialis¬
mus Wucher und Spekulation aus und beschränkt
sich im übrigen auf die Kontrolle sowohl bezüglich
der Versorgung der Bevölkerung als auch bezüg¬
lich der Preise ; die sowjetrussische Regierung da¬
gegen hat den Lebensmittelhandel verstaatlicht,
um ihn zu einer phantastisch ergiebigen Einnahme-
auelle für den Staat auszubauen , d h der Bol¬
schewismus erhebt den Lebensmittelwucher zum
Staatsprinzip Was ist nun das Ergebnis der bol¬
schewistischen Methode ? Diese Frage ist einfach
zu beantworten und lautet : Hunger , Hunger und
abermals Hunger . Erst seit einem Jahr hat der
russische Arbeiter überhaupt die Möglichkeit , zu¬
sätzliche Lebcnsmittel im staatliche » Geschäft zu
kaufen . Bis dahin war er auf seine kümmerliche
Lcbensmittelration angewiesen und mußte , um
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VerflufmaM der flrbejtsdlenstmönnn
-Neichsarbettsfükrer Kierl euer Vorbild"

(Fortsetzung von Seite 1)

So haben wir im Freiwilligen Arbeitsdienst das
Stammpersonal  herangebildet , das das
Gerippe für unseren Reichsarbeitsdienst darstellen
soll. Wir haben aber auch, was unendlich mel
wichtiger war , den rechten Geist in unserem Frei¬
willigen Arbeitsdienst herangezogen . Wir haben
dem gesunden Körper die nationalsozia¬
listische Seele  gegeben . Der Arbeitsdienst
muß ja seinem ganzen Wesen nach national¬
sozialistisch sein . Wir haben auch heute wieder
versucht , dem im Arbeitsdienst lebendigen Geist
Ausdruck zu geben . Der , Geist , mein Führer , der
heute aus den Worten , den Augen und den
Herzen unserer Arbeitsdienstmänner zu Ihnen
gesprochen ha *- rvird und soll auch der d»
staatlichen Reichsarbeitsdienstes sein , wird es
auch sein , denn die Führer , die im Freiwilligen
Arbeitsdienst waren , werden auch die Führer des
Reichsarbeitsdienstes sein . Ich werde darüber
wachen , daß der Reichsarbeitsdienst nach densel¬
ben Gesetzen weiter wirkt , nach denen wir im
Freiwilligen Arbeitsdienst angetreten sind , den
Gesetzen der Treue , des Gehorsams und der Ka¬
meradschaft als einer auf Sie , mein Führer , und
Deutschland verschworenen Gemeinschaft.

sldolf Hitler an die Soldaten des Spatens
Und nun tritt der Führer selbst vor die Sol¬

daten des Friedens und hielt noch folgende An¬
sprache:

Meine Arbeitsmänner ! Zu den kühnsten Pro¬
grammpunkten der nationalsozialistischen Be¬
wegung gehört der : Die bisher in Klaffen gespal¬
tene Natron aus ihrer Zerrissenheit zu lösen und
zu einem einheitlichen Körper zusammenzu¬
schmelzen.

Nur ein Satz ! AVer ein ungeheuer großer Ver¬
such!

Heute sehen wir , daß dieser Versuch mehr und
mehr Wirklichkeit wird . Ich wollte nur , alle
Deutschen des Reiches könnten in diesem Augen¬
blick Euch, meine deutschen Kameraden , sehen.
Sie würden die Ueberzeugung von hier mitneh¬
men , daß die Zusammenführung des deutschen
Volkes zu einem einzigen Körper kein Phantom
ist, kein phantastisches Gerede , sondern Wirklich¬
keit : Als Realität ein gewaltiger Faktor für die
Zukunft und das Leben des deutschen Volkes!

Wir zweifelten nie daran , daß ein solcher
kühner Programmsatz nicht in Wochen oder
Monaten verwirklicht werden könnte . Wir
wußten , daß der Weg von der Vorstellung
bis zur Wirklichkeit und ihrer Vollendung
ein weiter sein muß und sein wird . Allein
wir sind nicht nur auf dem Wege dazu , nein,
eine junge , nachwachsende deutsche Generation
strebt schon hinein in das Ziel , in die Vollen¬
dung.

Zu den Mitteln , diese Volksgemeinschaft zu
verwirklichen , gehörte bei uns Nationalsozialisten
auch die Idee , alle deutschen Menschen durch eine
Schule der Arbeit  gehen zu lassen , damit
sie sich untereinander kennenlernen und damit
die Vorurteile der bürgerlichen Tätigkeit ausge¬
rottet werden , so gründlich , daß sie nicht mehr
wiederkehren . Das Leben teilt uns zwangsläufig
in viele Gruppen und Berufe . Aufgabe der poli¬
tischen und seelischen Erziehung der Nation aber
ist es , diese Teilung wieder zu überwinden . Diese

Aufgabe ist in erster Linie dem Arbeitsdienst zu-
gedacht . Er soll in der Arbert alle Deutschen zu-
>ammensassen und eine Gemeinschaft aus ihnen
bilden . Er soll zu diesem Zweck allen das gleiche
Instrument der Arbeit in dre Hand drucken, da«
Instrument , das ein Volk am meisten ehrt , den

vormarschiert Ihr denn unter dem Gewehr des
Friedens , unter der Waffe unserer inneren
Selbstbehauptung!  So marschiert Ihr
heute im ganzen Deutschen Reich!

Auf Euch ruht das Auge der Nation , ihre Hoff¬
nung ! Sie sieht in Euch etwas Besseres , als sie
selbst in der Vergangenheit war . Würde heute
das ganze deutsche Volk Euch hier gesehen haben,
ich glaube , auch die letzten Zweifler sie würden
bekehrt werden , daß die Aufrichtung einer neuen
Nation , einer neuen Gemeinschaft unseres Volkes
kein Gerede , sondern eine Wirklichkeit ist. (Brau-
sende Heil -Rufe ) . -

Wenn Ihr heute so als Gemeinschaft vor mir
steht , dann weiß ich, wie schwer der Weg war,
aus Nichts heraus erst über den Freiwilligen Ar-
beitsdienst die heutige Lage der nationalen Ar-
beitsdienstpflicht zu schaffen . Ich weiß . daß auch
dieses Werk das Werk  eines Mannes ist,
eines Mannes,  der sich damit als Partei-
genösse und Mitkämpfer seinen Namen eingegra-
ben hat in die deutsche Geschichte : Euer Führer
des Reichsarbeitsdienstes und unser Partei,
genösse und alter natronalsozia-
listischer Mitkämpfer Hierl. (Tosender
Beifall ) .

Es ist der fanatischen Verbissenheit und der
unentwegten zähen Vertretung der Forderung
nach der Einführung der Arbeitsdienstvflicht die-
ses Mannes wesentlich mit zuzuschreiben , wenn
Ihr heute hier steht . Ihr sollt , jeder einzelne aus
seinem Platz , aus dem ersehen , was Zähigkeit zu
schaffen vermag . Ihr sollt selbst Euch dies zum
Vorbild  nehmen . Dann werdet Ihr genau so
gute und treue Söhne unseres Volkes sein. In
wenigen Tagen zieht Ihr von hier wieder hinaus
in Eure Lager . Die blanken Spaten werden
dann an der deutschen Erde schaffen . Allein , die
Erinnerung an diesen Tag , die werdet Ihr nicht
verlieren , sondern mit Euch nehmen.

Und auch die Nation wird die Erinnerung an
diese Tage weiter pflegen , und ein Jahr später
werden wieder 50 000 Mann als Abgeordnete und
Zeugen dieser Schar deutscher Arbeitsmänner hier
stehen , und es wird sich dieses wiederholen Jahr
um Jahr , Jahrzehnte um Jahrzehnte und in die
Jahrhunderte hinein , bis endlich aus allen unse¬
ren gemeinsamen Anstrengungen , aus unserer
unentwegten und ununterbrochenen
Erziehung unseres deutschen Volkes eine wahre
deutsche Volksgemeinschaft geworden ist, unzer¬
reißbar und unzertrennbar , ein Block, so wie Ihr
jetzt hier steht . (Nicht endenwollender Beifall ) .

Meine Männer ! Dann wird man einst nicht
mehr verstehen können , daß es in der Vergangen¬
heit anders war . Wir aber , wir wollen stolz sein,
daß wir die ersten Bannerträger und Vorkämpfer
waren . Und Ihr könnt stolz sein , daß Ihr der
erste Jahrgang seid der neuen deutschen Reichs¬
arbeitsdienstpflicht . Das ist Euer Stolz , uns allen
aber eine große Freude und eine große Zuversicht,

Heil Arbeitsmänner!
Heil Deutschland!

diese zu erhalten , einen Teil seiner freien Zeit
mit Schlangestehen vor den Lebensmittelgeschäften

, verbringen,
Will man aber die trostlose Lage des russischen

Arbeiters richtig schildern , dann muß man die
Zahl der Arbeitsstunden in ein Verhältnis zur
Menge der verzehrten Lebensmittel bringen : Um
sich zehn Kilogramm Schwarzbrot kaufen zu kön¬
nen , muß der russische Arbeiter bei durchschnitt¬
lichem Lohn 1214 Stunden arbeiten , der deutsche
Arbeiter dagegen nur 4 bis 5 Stunden . Für ein
Kilogramm Rindfleisch muß der russische Arbeiter
den Lohn von 15 Arbeitsstunden hergeben ; für
ein Kilogramm Wurst muß er den Lohn von 9
Arbeitsstunden aufwenden , für ein Kilo¬
gramm Butter gar ^ Arbeitsstun¬
den;  ein Liter Milch kostet zwei Arbeitsstunden,
eine Mandel Eier 14 Arbeitsstunden und für
einen Zentner Kartoffeln muß der russische Ar¬
beiter 60 Arbeitsstunden aufbringen.

Der Staat hat die Produktionsmittel verstaat¬
licht , das heißt z. B ., daß ihm alle landwirtschaft¬
lichen Maschinen gehören . Nun hat der Bolschewis¬
mus die bäuerliche Wirtschaft zerstört und an ihre
Stelle riesige Kollektivgüter  gesetzt;
diese Riesengüter können mit Handarbeit gar nicht
bearbeitet werden , brauchen also Maschinen . Die
Maschinen müssen die in der Kollektive eines
Riesengutes zusammengefaßten Landarbeiter sich
vom russischen Staate ausleihen , und zwar zu
Leihsätzen , die höher sind als sie oft im zaristischen
Rußland je waren . Hier übt der Staat also eine
Zinsknechtschaft aus , wie sie grausamer nicht ge¬
dacht werden kann . Hier zeigt sich deutlich der
Widersinn der bolschewistischen Wirtschaftspolitik,
die vom Sozialismus redet , aber den Kapitalis-
mus brutal handhabt . Nun muß die Kollektive
grundsätzlich die Hälfte aller Ernte an den Staat
abliefern . Theoretisch bezahlt der Sowjetstaat die
Ernte bar , rechnet aber die Leihgebühr für die
Maschinen dagegen auf , so daß er praktisch die
abgelieferte Ernte nicht bezahlt . Wenn trokdcm
die Rechnung nicht so aufgeht , zahlt der russische
Staat dem Kollektivbauern für 100 Kilogramm
abgeliefertes Getreide nur soviel , daß dieser sich

im staatlichen Laden gerade sechs Kilogramm Brot
dafür kaufen kann . In Deutschland erhält
Dauer für 100 Kilogramm Getreide 80 Kilogramm"
Brot.

Wenn nun in Rußland Mißernten usw., die
bei solcher Wirtschaft eigentlich an der Tagesord¬
nung sind , die Regierung veranlassen , mehr als
die Hälfte der Ernte einzutreiben , oder wenn die
dem Kollektioarbeiter verbleibende Hälfte nicht
ausreicht , um sich und seine Familie zu ernähren,
dann sind diese armen Menschen gezwungen zu
versuchen , in den staatlichen Läden etwas Lebens¬
rnittel zu kaufen , wo sie, vorausgesetzt , sie haben
überhaupt die Mittel dazu , dem brutalsten staat¬
lichen Lebensmittelwucher ausgesetzt sind. Das
Ergebnis des bolschewistischen Prinzips auf dem
Gebiet der Lebensmittelversorgung ist also : Preis¬
gabe des Bauern ! Als Folge : ^Zusammenbrach
der landwirtschaftlichen Produktion , daraus sol-
gert die Unterernährung des Gesamtvolkes.

Während also Rußland von der Sozialisieiung
des Bodens und der landwirtschaftlichen Pro¬
duktion spricht,  schafft es Hungersnot  und
einen Staatskapitalismus , wie er grausamer nicht
gedacht werden kann . Wir dagegen besahen die
Privatinitiative , bejahen das Eigentumsrecht der
bäuerlichen Arbeit und schaffen praktischen So¬
zialismus durch Sicherung der Ernährung des
Volkes vermittels einer Ordnung des Lebensmit¬
telmarktes.

Der Nationalsozialismus baute in zwei Jahren
eine fast völlig vernichtete Landwirtschaft wieder
auf und sicherte trotz großer sonstiger Schwierig¬
keiten die Ernährung des Volkes ausreichend , der
Bolschewismus brachte es fertig , ein reiches
Agrarland , welches früher seinen Üeberschuß noch
ausführte , restlos zu zerstören und in achtzehn
Jahren seiner RegierungszeU die chronische Hun¬
gersnot in immer größer werdendem Umfange ge¬
wissermaßen staatlich zu stabilisieren.

Wahrlich , der gesunde Menschenver¬
stand  braucht nicht lange zu wählen , um bei den
Vergleichen beider Systeme , des nationalsozia¬
listischen und des bolschewistischen , zu wissen, wo¬
hin er sich zu wenden hat.

kmdruck der Macht
Sie französische presse zum Neichsparkettag

Paris , 13. September.
Die Eröffnung des Nürnberger Parteitages

findet in der französischen Presse neben den Gen¬
fer Ereignissen starke Beachtung . „Kampf gegen
den inneren Feind und den Bolschewismus und
Ausbau der Militärmacht , um nach außen hin ge¬
wappnet zu sein ." Das ist das Leitmotiv das die
hiesigen Blätter ihren Betrachtungen zu Grunde
legen . „Le Jour"  erklärte u . a ., der Gesamt-
eindruck , den man aus dem Parteitag habe sei
nicht der des Unbehagens oder der Zersplitterung
sondern der Macht . Ein Mann , der wie der
Führer für den Bau des neuen Kongreßqebäudes
acht Jahre vorsehe , beweise , daß er Vertrauen in
die Zukunft habe . Ein solches Vertrauen stelle
aber an sich schon eine Kraftquelle dar . Der
„P e t , t P a r i s i e n" spricht im Zusammenhang
mit den Ausfubrungen von Rudolf Heß von einem
triumphalen Begräbnis des Versailler Vertrages,
Das Blatt bezeichnet die an die Adresse des inter¬
nationalen Volschewismus gerichteten Worte al --
augerordentlich scharf

Die gleiche Ansicht vertritt auch der ,Cr°
zelsior . Es sei unbestreitbar , daß der Teil

der Ausführungen Rudolf Heß ', der sich mi!
land und Frankreich beschäftige , von größter ->oi
tijcher Bedeutung sei.

Die „Republiqus"  geht in ihrem Lei
artikel eingehender auf den Parteitag ein. D
ten , so schreibt das Malt u. a .. sei die Spraü
gegen Rußland und Frankreich so weit getrieb!
worden , wie gestern und selten habe man m
größerer Offenheit auf die Macht gepocht.
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Rreirr-sn . 6iMi § ab 1. 8spteiuksr 1935. ? rsis11stö̂

v .-ä ; VIN S5r ^31 E.

Oiv ö ^ KIsinanLsigs küki «jßp sparsn »»



Kofi listjsns

Vsrlolots

öksmso , cjsn 15 . 5sptsmi ) Sf 1935
8llck«kupg«r 5tp«,8 » 29

r-tz
- ?!
?!,„

i»» !
°ll« i

lllil̂
VkH

i) k!ngt in cisf ^ nrslgsnssrls ^ Issss ^olikss fokt-
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In Ausführung seines Berufes starb Mitt¬
woch, nachmittags 16^ Uhr, plötzlich am Ge-
Hirnschlag mein lieber , herzensguter Mann
und treuester Lebenskamerad , mein lieber
Vater und Schwiegervater , unser lieber Bru¬
der, Schwager und Onkel , der Maurermeister

Heinrich Kahrs
im 87. Lebensjahre.

In unsagbarem Schmerz:
Frau Dora Kahrs , geb. Dörgeloh
Heinrich Kahrs jun . und Frau

Frieda , geb. Schmale
und allen Angehörigen.

Bremen , Rastede , den 12. September 1935
Hildesheimer Straße 41.

Don Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , um

glb Uhr, im Krematorium statt.

Am 10. September verloren
wir durch den unerbittlichen
Tod unsere beiden Parteige-
genossen

Heinrich Sündermann
Carl Theilen

Wir werden ihr Andenken in Ehren halten.
NSDAP ., Ortsgruppe Altstadt.

Plötzlich und unerwartet trifft uns die Nach¬
richt von dem Ableben unseres langjährigen,
treuen Mitgliedes , des Herrn

Maurermeisters

Heinrich Kahrs
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , um

j 8l4 Uhr, im Krematorium statt.
Um zahlreiche Beteiligung der Mitglieder

wird gebeten.

Vaugewerken-Innung Bremen
H. Thölken

Obermeister

Heute abend entschlief sanft und ruhig nach
langem , schwerem Leiden mein innigstgelieb-
ter Mann , mein lieber Vater , Bruder , Onkel
und Schwager

Gerhard Gastmann
im 62. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Talene Gastmann , geb. Bieth
Albert Gastmann.

Bremen , den 11. September 1935
Falkenstraße 39 s.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Trauerfeier findet am Montag , dem

16. September 1935, 12 Uhr, in der Kapelle
des Osterholzer Friedhofes statt.

!ch

enis
>«>!

Heute entschlief sanft nach langer , schwerer
Krankheit meine innigstgeliebte Frau , unsere
über alles geliebte Mutter , unsere gute
Schwester, Schwägerin und Tante

Bertha Lilie
geb. Thölken

im 52. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinrich Lilie
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen , den 12. September 1935
Gröpelinger Heerstraße 214 s.
Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-

Jnstitut „Nordlicht ", H. Schomaker, Wart-
burgstraße 39.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , um
9l4 Uhr, von der Kapelle des Waller Fried¬
hofes aus statt.

Trauer-
Drucksachen

liefert die Bremer Zeitung
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Stimm « Klaviere
Wikingerstraße 21

5 mrn
je 8 -s --- 40

I lauster - 21

Motorrad
zu verkaufen

Ku >i -' s>> raßs 123

8 nun
je 8 -7- 84 ^

IlAustev 31

Ardie -Silberpseil
mit Beiwagen

fast neu zu verk.
Neuterstr . , Garage

11 mm
je 8 — 83

INlu8tsr4I

Auf Teilzahlung!
Halbb .-Räd . 33 .70
Voll -Ballon 38,48
verchromt 42,8V

Lachcrmann,
Müllerstraße 136

16 mm
je 8 - - - 128 ^

IRlastei - Zi

Kajüts -Motorboot
mit Sommerdach
7,50 m lg . Schöne?
und schnelles Wo,
chenendboot — sehr
oreisw . Näberes:
EiSmannstraße 12

18 mm
je 8 . s 144 , s
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Bauplatz zu verk.
Angeb . u . H 2004

5 mm
je 3 ^ 4V ^
u . Ziffergeb. 29 - s

zusammen SO

IWillis teo 71

Gut erh . Sozius¬sitz zu kaufen ges.
Angeb . u . V 20VV

8 mm
je 8 ^ 64 ^
u .Ziffernge b . 20 ^

zusammen 84 - s

lAustei ?8 >

Wohn » u . Schlasz.
auch vorübergchd . ,
Verpfl . , Bad . Tel.
Angeb . u . R 3333

11 mm
ie 8 - i - - 88 ^
u . Zisferge b . 20 ^

zusammen 108 4

I^Iu8ter >S >

Dauerbrenner
Ma 'ds Juno , gut
erhalten . 80 Mk . ,
sowie ein gut erh.
Küchenherd , weiß,
Rechtsherd , 40 Mk.
Angeb . u . B SS55

18 mm
je 8 4 - - 144 4
u . Zifferge b . 20 4

zusammen ! 64 4
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Stärke-
meldungsblocks

für die SA.
und SS.

Zu haben in der Geschäfts¬

stelle der „BremerZeitung " ,

Geeren 6—8

Gewiimatirziig
ö. Klasse 45. Preutzisch-Süddeutsche

(271. Prenh.) Klafsen-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruckverboten

Auf ,ede gezogene Nummer sind zwei gleich
hebe Gewinne gefalle», und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer In den beiden

_ Bbleilungen I und H

11. September 193530. Ziehungstag
In der heuligen Schluß-Ziehung wurden Gewinne

über 150 M . gezogen
2 Gewinne zu 1000000 M . 2SS820
4 Gewinne zu 3000 M . 114SSS 327348

12 Gewinne zu 2000 M . S4173 102SS4 2018SS
272S20 327640 3SSS28

22 Gewinne zu 1008 M . 42017 63483 6476S 87753
112171 115133 124596 168921 222433 304570
396479

30 Gewinne zu 500 M . 12069 37302 60750 63463
63471 227110 251761 266999 279849 296380 298614
2999Z9 359363 380296 367017

184 Gewinne zu 300 M . 543 1779 2026 7467 15961
21363 22223 22413 29637 30231 36966 33437
45177 51564 53353 55004 69319 62363 62661
63653 63936 65364 65513 71072 72433 34891
92156 96983 195911 122284 127403 136674
137954 149490 166303 162821 163963 167113
179218 184680 184902 19 .3475 203715 206099
206455 209900 215622 220170 233730 245299
266107 269946 266204 266722 267233 274935
276067 286396 284965 265681 289036 280513
296621 303753 306366 306647 310039 311896
320189 321664 327764 331980 332680 336220
347592 35I3I9 351343 352943 362417 365062
366365 366412 367013 367097 367357 371392
331153 383651 384964 337160 388034 393139

Die Ziehung der l . Klasse der 46. Preußisch-
Süddeutschen (272. Preußischen) Klassen- Lotterie
" ' ' ' S. Oktober 1935 statt.findet am 18. und l9.

AeAatttttmcrckukrgest

Frcibankslcisch . Freitag , den 13 . Sep¬
tember , 1Ü bis 13 Uhr , weiße Kar¬
ten Nr . 4401 bis 4900 , Pfund M bis
4V Psg . Ein Berkaus ohne Karten
findet nicht statt.

Dem Tierheim veS Bremer Tler-
schutzvereinS Übergeben : 1 Bastard¬
hund , 1 Jagdhund ohne Hundezeichen.
Meldung innerhalb 24 Stunden im
Tierhcim , verlängerte Hemmstraße,
gegen Ausweis , sonst wird über die
Tiers verfügt . Polizeidirektion.

Hecisktktt/ie , ,

Terminsbestimmungen in Zwangs¬
versteigerungen.

Die folgenden , im bremischen Ge¬
biete belegenen Grundstücks , deren
genannte Eigentümer zur Zeit der
Eintragung des Bersteigerungsver-
msrks eingetragen waren , sollen
Dienstag , den 29 . Oktober 1935,
vormittags 11 Uhr . durch das unter¬
zeichnete Gericht im Gerichtshauss,
Zimmer Nr . 171 , versteigert werden:
I . Bremen , Vorstadt li , 32 , Blatt 9,

Stromcrstraße Nr . 73 , des Arbei¬
ters Johannes (Hans ) Heinrich
Scgerdiek in Bremen , groß 168 qm,
Gebäuderaum (Wohnhaus ) , Vor¬
orten und Hofraum — steuerlicher

Einheitswert 19 VVV,— Reichsmark —
Verstetgerungsvermerk eingetragen
am 28 . Oktober 1932 , — Bremen,
den 22 . Juli 1935.

2 . Bremen , Dorstadt k 61 , Blatt 1087,
Am Dobbcn Nr . 111 , Am Dobbcn
zwischen Nr . 111 , 112 , des Gesell¬
schaftshaus Dobben Gesellschaft mit
beschränkter Haftung In Bremen,
Am Dobben Nr . 111 : Gebäuderaum
(Wohn - und Gesellfchastshaus —
ehem . Loge — und Garagen ) , Bor-
hof und Hofraum , groß 899,5 qm!
Am Dobben zwischen Nr . 111 , 112:
Gang , groß 38,5 qin ; steuerlicher
EInhsitswert 98 999, — Reichsmark,
Dersteigerungsvermerk eingetragen
am 5 . November 1934 , — Bremen,
den 11 . September 1935.

3 . Bremen , Altstadt Iss , Blatt 387,
Knochenhauerstratze Nr . 34 , des
Sattlers Heinrich Wilhelm Max
Spille in Bremen , groß 94,1 am,
Gebäuderaum (Wohn - und Ge¬
schäftshaus — Sattlerei ) und Hof¬
raum — steuerlicher Einheitswert
37 482, — Reichsmark , Dersteige¬
rungsvermerk eingetragen am
31 . Juli 1935 , — Bremen , den
11 . September 1985.
ES ergeht die Aufforderung , Rechte,

soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuchs nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts Im Gerichtshause,
Zimmer Nr . 14 , spätestens aber im
Bersteigerungstermine , vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten,
anzumelden und . wenn der Gläubiger
widerspricht , glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des
Versteigerungssrlöses dem Anspruchs
des Gläubigers und den übrigen
Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben , werden aufgefordert , vor der
Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizuführen , widri¬
genfalls sür das Recht der Derstci-
gerungserlös an die Stelle des ver¬
steigerten Gegenstandes tritt.

Das Amtsgericht.
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daß ich keine Holzschuhe machen kann,
muß ich zugeben , dafür aber im Fach

m ». SirsSirSvs » « » !» « , » ?
was Güte , Auswahl und Preis-

würdigkeit anlangt , bin ich
»mii ! a > « » - SSWL » « 7

Besuchen Sie mich unverbindlich zu
Ihrem eigenen Nutz und Frommen.

Und Sie worden staunen.
Einige Preise:

I934cr Mosel o . A . Fl . 9 . 65
1933er Ensheimcr o . A . Fl . 9 .74
IS29er Edeshcimer Forst Fl . 9.84
l932er Licbfraumilch Fl . 1.90
1933er Tafelrotwcin griech . Fl . 0,84

und noch viele weitere Sorten.
4IIXcrnb,nnnI » » in Usut - rv .tetolnbrsn -t

Rtescn -Auswahl . Niedrige Preise.
In . Jamaika -Rum -Bcrschnitt

Wirklich feine abgelagerte Ware.
Ich schäme mich , die billigen Preise zu
schreiben . Kommen Sie bitte zu mir

und freuen sich!

Sari Beck ALSL
Am Dobben 47 . Nähe tzumboldtstratzc

Haus zur Bremer Flagge
Verkauf einzelner Flaschen.

Lieferung srei Haus . Ruf : 272 88
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1 Krankenwagen
gut erhalten.
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Suche zum 1. Okt.
zuverläss . junges

Mädchen
f. Haush . u . Gastst.

Hamanns Bier¬
stuben , Cuxhaven.

Lehrmädchen aus
g . H . sür Weiß -,
Woll - u . Modew.

Frdl . Wesen , gut.
Rechnen Beding.
Angeb . mögl . mit
Bild unt . F 9806

Jg . Mädchen wel¬
ches Lust hat Ko¬
chen zu lernen,
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unter A 9226 b . B.
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sür X Tag.
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IVtäuulicii

Laufjunge
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Innere 8ta «it

Möbl . Zimmer
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Ostertar

Möbl ., Zi . u . Kü.
alleinstch . Dame.
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Osten
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einrichtung vorh.
A . schw . Meer 130

kinckorkü
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möbl . oder leer

Gösselstraße 14

MM
göÄicntz

1 I . Zi . m.
Angeb . u . D 9804
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sucht aus sofort

möbl . Zimmer.
Angeb . u . T 9794
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Nähe Bahnhof/

Wachmannstraße
Angeb . u . E 9805
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Bremer Zeitung

Ze dunkler das Wasser
desto reiner die Wäsche . . .

Aber wie erreicht man , daß das Tinwe
Wasser dunkler wird ? Während beim l

herigen Einweichen das Wasser und

Schmutz nur weich gemacht wurden,
Burnus den Schmutz so, daß er nur n
los - an der Wäsche hängt . Nun kommt

nur noch darauf an , diesen lose an

Wäsche hängenden Schmutz wegzuspül

Selbstverständlich fällt damit viel zi
raubende Wascharbeit und mancher V

brauch an Seife und Waschmitieln f<
Außerdem spart man Feuerungsmaterial.

Möchten Sie nicht auch das geldspare,

Einwcichmittel Burnus einmal ausp
bieren ? Große Dose 49 Psg ., überall zu hab
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molr dos grokartlge1̂Ilm-^rI, «>,, den
kiim dsr vsutscksn

ver kilm vom keickspsrteitsg 1S34

Mr elnmsiiEe VvrttMrunö
sm Svnnlsg, aem is cr.
11 Uhr varmiltags io>/>OK,,»ikviropoi.

^nsgcxlto, -«,. 20 vomrlislös 27444

^lumsrierts piätz»
^nWLclissns ! —,75 bis 2 —
üugtznüüvds —,56 u, —,70

rctiSnsn Vslgnllgungn-
s »l . »»tlvltl Llättsn mit s,stlclc >ril g s n

^ . . . Xllnrtlsrn  uncl XapsIIsn
vköp - oktNlW «sksi-en. Isnr. k,Mills 8SI-

I-otto Werkmeister , Georg krick Sckmiclt

, .<vv »s »» « wa «I «> - IsS ^ II"
suüsrdsm dls vsilsrsn ANrsIcrlonsn , VUlgrdy,
100 Llgsrottsn und ttLnrclisn , der Wundsrvogsj

Sonntsg sdsnö V7is06 >-
volkstümlich « Vorstellung

klnlrltt Sll ? k. Ssrdsrobs 20 PI . Xlslns Sstriinlrs

AVUrtUVie  1 , esgs isgiic» 4 - Ms - lee
A1'^aklVl <-rLk ^ (j,b-!>sbI,!-r»iWsbsr.>tspsUs
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i»iei' liorn, . , . 1/2 ki. ss^
MllVl' -slSI'Lcllll. ^- kl. 1.2S
asm.Niimliai'rliiiii.v,k>. i .2s
il'illli-gl'SlllNMlN'/l N. 1-70

öM ^ cr.
M Koloniisl ^ Sk

3?MKNlü3WklM 3!'M

Koloniisl ^ SkSi ^ - Vsr t<slUl

Ostertor
Hermann Buch, Zigarrengeschäft,
Ostertorsieinweg 68/69

UM film, »M SIIl>M Me M nies-
iSUkW MM ' f >M !ll !!>lI » I
kins prominsnts Vtzsstzu nq , disiersts ŝ u?l!e und eins
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Findorff:
Frau Fri eda Franke, Geschenkartikel, Lerbststraße,
Ecke Admiralstraße
A. Kock, Papier- u. Spielwaren, Lemmstr. 182/184
Gust. Hue, Papierwaren, Münchener Straße 76/78

Woltmershausen:
August AbendrochNächst, Papier-u,Schreit»va.e
Woltmershauser Straße 294

Westen:
Georg Lobe, Lützowerstraße85/87
Frau M . Thomas, Papier- und Schreibwaren,
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Johann Renemann, Papier- und Schreibwaren,
Nordstraße 286
Erich Klang, Leihbücherei, Nordstraße 10
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flm Wendepunkt europäischer beschichte
Nede des Beauftraglen des siitzrers für die Ueberwachung der gesamten geistigen und weltanschaulichen krzietzung

der NSVstp., Neichsleiter Nosenberg aus dem Keichsparteitag

k

Nürnberg , 13. September.
Der Beauftragte des Führers für die Uebel-

wachung der gesamten geistigen und weltanschau¬
lichen Erziehung der NSDAP ., Reichsleiter
Alfred Nosenberg , hielt auf dem Parteikongreß
eine Rede , in der u . a . ausführte:

Inmitten der heutigen großen Erschütterungen
im Leben nahezu aller Völker des Erdballes ist
es bei Beurteilung des gesamten
Marxismus  meist übersehen worden , daß
diese marxistische Bewegung und namentlich ihre
folgerichtigste Darstellung , der Bolschewis¬
mus , keine Wirtschaftstheorie  dar¬
stellt , sondern eine politische Aktion  im
Dienste einer bestimmten Anschauung der Welt.
Wenn inmitten zusammenbrechender Gesellschafts¬
ordnungen , inmitten furchtbarer sozialer Krisen
Millionen im Kommunismus eine Rettung er¬
blicken, so können wir einen großen Teil
dieser Millionen doch nicht als be¬
wußte Träger der kommunistischen
Weltanschauung bewerten,  sondern
müssen in ihnen meist gesunde , nur durch Ver¬
zweiflung und fremde Hetze irregeführte Menschen
ehen . Klar dagegen ist, daß die Führergruppen

der kommunistischen Bewegung Vertreter der
kommunistischen Weltbetrachtung sind und in
ihrem Wert nach dieser gemessen werden müssen.
Rein negativ genommen bedeutet die grundsätz¬
liche Ablehnung nicht nur bestimmter Konfessio¬
nen , sondern des Religiösen überhaupt zusam¬
men mit der Verneinung eines nationalen Wert-
gefüges eine Anschauung , die buchstäblich allein
widerspricht , woraus die Kulturen aller Völker
Europas , und nicht nur Europas , entstanden sind.
Ein religiöses Erundgefllhl , unabhängig von
einer bestimmten Dogmatik , ist immer Träger
großer Werte und Kraftspender in Zeiten schwe¬
rer Entscheidungen gewesen , die Vlutwerte einer
Nation aber bedeuten die Substanz überhaupt,
ohne die weder echte Religion , noch Kunst , noch
Forschung , überhaupt keine Kultur möglich er¬
scheint. Wenn nun eine solche Verneinung nicht
auf einige Literaten beschränkt bleibt , sondern
Millionen Menschen zu erfassen beginnt , so ist das
ein Zeichen , daß wir nicht mehr in einer Zeit
leben , da man mit der kommunistischen Bewe¬
gung ein Kompromiß abschließen kann , sondern
wir müßen , und die nationalsozialistische Bewe¬
gung hat es vom ersten Tage ihres Bestehens
getan , der Tatsache ins Auge blicken , daß wir
an einem der entscheidenden Wendepunkte der
europäischen , und nicht nur der europäischen , Ge¬
schichte angelangt sind , an einem Wendepunkt , wie
er in der Vergangenheit bei vielen Völkern ein¬
getreten war und nicht selten zum Untergang die¬
ser Völker und damit ihrer Kulturen geführt
hat.

Der Sturm der Unterwelt unserer Tage zeigt
die gleiche Erscheinung wie die Bedrohung der
antiken Welt von früher . Die Form der Be¬
drohung der Völker im 2V. Jahrhundert trägt den
Namen Bolschewismus.

Parasiten im menschlichentesten
Es ist für einen tiefer Blickenden kein Zufall,

andern eine naturnotwenvige Erscheinung , daß
die Träger und Verfechter einer bis
in die letzte Faser antieuropäischen
Bewegung auch keine Europäer sind.
Karl Marx ist weder Deutscher noch assimilierter

k

Engländer , sondern ist als Rab bin er ab-
kömmlina ein fremder Jude  gewesen , der
ohne einen Hauch des Verständnisses für die wirk¬
lich gestaltenden Kräfte der europäischen Völker
in einer großen sozialen Krise des anbrechenden
Maschinenzeitalters mit innerster instinktiver Not¬
wendigkeit nicht ein System der Heilung und des
Aufbaues erdachte , sondern ein soziales und welt¬
anschauliches Dogmengebäude errichtete , das die
eingetretenen Keicklüftungserscheinungen verewigen
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sollte , UM dann diese Zerklüftung als notwendig
und als unabänderlich hinzustellen.

Um die weltgeschichtliche Erscheinung des Bol¬
schewismus zu begreifen , muß man einsehen , daß
es nicht nur im Pflanzen - und Tierleben Para¬
siten gibt , sondern , ganz nüchtern wissenschaftlich
gesprochen , auch im Menschendasein . Ferner muß
man erkennen , daß die Parasiten eben nicht durch
äußere Einflüsse , nicht durch die Einwirkungen
ihrer Umwelt entstehen , sondern umgekehrt : daß
dieser Parasitismus die eingeborene und dann
großgezüchtete charakteristische Eigenart bestimm¬
ter pflanzlicher , menschlicher oder tierischer Lebe-
wesen darstellt . Wenn viele Fürsten der Ver¬
gangenheit aus persönlicher Machtgier die Juden
als Geldverleiher und Steuerpächter einsetzten»
so geschah das aus der bereits erprobten Drob-
achtung , über ihre Ausbeutungsfähigkeit . Diese
Ausbeutungskrast haben die Juden aber nicht da¬
durch erworben , daß sie als Wucherer eingesetzt
worden waren , sondern da man sie als Parasiten
kannte , wurden sie als solche verwendet.

Volschewismus, letzte Konsequenz des luden
Der jüdische Talmud , durch alle Jahrhunderte

eine Formkraft für das Judentum , gibt auch für
weniger tief forschend« Menschen auf die Frage
nach dem jüdischen Wesen eine klare Antwort.
Im Talmud wird erklärt , wer klug sein wolle,
müsse sich mit Geldprozeßangelegenheiten beschäf¬
tigen , denn es gäbe keinen größeren Eckpfeiler in
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der Thora (d . h. im Alten Testament ) , sie seien
eine sprudelnde Quelle . (Bada Batra b 173b ) .

Wer dieses Wesen und zwar unabänderliche
Wesen des Judentums begriffen hat — denn nicht
der Talmud hat den Juden , sondern der Jude hat
den Talmud gemacht — der wird die wirtschaft¬
lichen , politischen und kulturellen Auswirkungen
bei jedem Erstarken des jüdischen Einflusses als
überall gleichbleibend feststelle » können . Auch
das , was wir in diesen vergangenen Jahren und
Jahrzehnten an kultureller Zersetzungsarbeit,
wirtschaftlicher Korruption und politischer Ver¬
ätzung erlebten , findet überall seine „ religiöse"
'egriindung im jüdischen Religionsgesetzbuch , auch

den ihre „Assimilation " beteuern.dann , wenn Juden

europäischen Staate»
sich aus dem Eindringen
Kultur und Politik der
ergibt.

Als die Völker aus tausend Wunden bluteten,
da stürzte sich dann mit innerer Notwendigkeit
der jüdische Parasit auf diese Wunden und ver¬
suchte, wie Marx es theoretisch getan
hatte , nun in der Tat diese Wunden immer weiter
aufzureißen . Es ist deshalb Naturnotwendigkeit
gewesen , daß in der bolschewistischen Bewegung
überall und ausnahmslos der Jude als der Ein¬
peitscher der Revolten gegen die europäische
Kultur gestanden hat und heute noch steht . Die
ungarische Räterepublik mit ihrer sadistischen,

8rausamen Verfolgung aller ehrliebenden Men¬
sen und religiösen Führer , war eine 99prozen-

tige jüdische Angelegenheit . Wir alle haben die
Räterepublik in München erlebt und wissen , daß
auch diese von einer Handvoll verbrecherischer
Juden inszeniert worden war mit dem Ziel , alle
noch vorhandenen nationalen Widerstände in
Deutschland zu brechen und eine Ausrottung des
stets verhaßten deutschen Blutes planmäßig durch¬
zuführen . Wo immer man in Polen bolsche¬
wistische Hetzer einsängt , erweisen sie sich zu
00 Prozent als Juden , meist als Angehörige der
jüdischen Vereinigung „Bund ". Schließlich ist die
Vorbereitung der bolschewistischen Herrschaft in
Rußland ebenso zu 90 Prozent eine jüdische An¬
gelegenheit gewesen , und diejenigen Führer des
Boljchewismus , die ' keine Juden waren , gehörten
und gehören auch heute nicht zu der europäischen
Völkerfamilie , sondern sind Kinder der Steppe,
wie Lenin , oder kranke , halbirre hemmungslose
Geschöpfe. Aber auch Lenin selbst ist fast nur von
Juden aufgepeitscht gewesen . Sein Biograph
(Euilbeaux ) erzählt von der vorbereitenden Ar¬
beit Lenins in der Schweiz , da erblicken wir fast
nur Juden , die diese vorbereitende Arbeit
leiteten , auch wenn zweifellos der Kalmücke Lenin
über die wildeste , antieuropäische Kraft verfügte.

Charakteristisch und für die nationalsozialistisch»
Weltbetrachtung von entscheidendem Gewicht er¬
scheint es , daß der Bolschewismus nicht groß
wurde bei den überindustrialisierten Völkern
Europas , wie es theoretisch hätte sein müssen,
sondern in dem überwiegenden Agrarlande Ruß¬
land . Es zeigt sich hier , daß nicht die wirtschaft¬
liche Lage ausschlaggebend war , sondern der

Mangel oder das Vorhandensein blutmäßiger
Charakterwiderstände , In entscheidenden Augen¬
blicken , da Deutschland im Chaos zu versinken
drohte , fanden sich blutjunge Studenten und alte
Frontsoldaten , um dieses Letzte unmöglich zu
machen . Als dem weichen und zersetzten russischen
Volke aber die Schicksalsstunde schlug, da war,
machtmäßig gemessen , das wilde aufgerührte
Stcppenblüt unter jüdischer Führung stärker als
die russisch-europäischen Kräfte . So wurde ein
Sechstel des Erdballes Zeuge der Gründung eines
jüdisch bestimmten Weltreichs , das , ungeachtet
aller Qualen und millionenhafter Ausrottungen
durch Hunger und Terror , eine unmittelbare Be¬
drohung oer vieltausendjährigen europäischen
Kultur darstellte : Das parasitäre Prinzip des
einzelnen Wucherjuden wurde Grundlage einer
Staatsregierung.

Sie Juden in Jerusalem
Wenn auch im großen Kampf die zionistisch»

Bewegung nicht immer in Rußland beteiligt wer¬
den könnte , wenn auch theoretisch der Bolschewis¬
mus gegen den jüdisch -völkischen Zionismus auf¬
trat , so war sich das Judentum der ganzen Welt
doch dessen bewußt , daß die jüdische Diktatur in
Rußland ein Druckmittel geworden war zur wei¬
teren Stärkung des jüdischen Einslusses in allen
anderen Staaten . Als der Präsident der Zionisti¬

schen Weltorganisation nach dem Kriege zum
erstenmal triumphierend nach Palästina fuhr , er¬
klärte er in einer Rede zu Jerusalem , deren
Wortlaut zu beachten alle Völker jede Ursache
hätten , wörtlich folendes:

„Wir sagten den maßgebenden Politikern (in
England ) : „Wir werden in Palästina sein , ob
ihr es wollt oder es nicht wollt . Ihr könnt un¬
ser Kommen beschleunigen oder verzögern , aber es
ist besser für euch, uns mitzuhelfen , denn sonst
wird sich unsere aufbauende Kraft in einer zer¬
störende verwandeln , die die ganze Welt in
Gärung bringen wird ." (Jüdische Rundschau ",
Nr . 4. 1920.)

Der jüdische Präsident wollte damit ausdrücken,
daß , wenn England dem Wunsch des Judentums
auf Gründung einer weltpolitischen Zentrale in
Palästina nicht nachgegeben hätte , dieses an anderen
Stellen einen derartigen Druck hätte ausüben
können , daß die ganze Welt in eine bolschewistische
Gärung hineingezogen worden wäre . Ein Jahr
später , auf dem Zionistenkongreß in Karlsbad,
wiederholte der Zionistenführer noch einmal diese
Drohungen , indem er erklärte , England Habs
eher als irgend eine andere Nation verstanden,
daß die Judenfrage wie ein Schatten über die
Welt spaziere und „zu einer ungeheuren Kraft
des Aufbaus und einer ungeheuren Kraft der

Zerstörung werden " könnte („Jüdische Rundschau ,
1921, Nr . 72) . Nahezu ein weiter -, Jahr spater
sprach derselbe Zionistenführer in Oxford , und
hat der Zionistenführer in drohender Form an
die Adresse der englischen Regierung , da die Ein - -
lösung des Palästina -Versprechens nicht schnell
genug ging , erklärt , „eine gebrochene Zusage
könnte vielleicht kostspieliger fein , als die Erhal¬
tung einer Armee in Palästina . Je größer er»
Reich ist, desto weniger kann es sich gestatten , sein
Wort zu brechen , und ich denke keinen Augenblick
daran , daß die britische Regierung oder das
Britische Reich eine solche Handlung begehen
könnte ". („ Jüdische Rundschau , Nr . 20, 1922.)

Zionismus und Weltbolschewlsmus
Und eine Brücke von diesen Drohungen zum

besseren Verständnis des Volschewismus schlug
ein Sowjetrußland bereisender sehr bekannter
zionistischer Schriftsteller , der 1921 zum Karls¬
bader Zionistenkongreß triumphierend in Deutsch¬
land niederschreiben konnte:

„Wem das Glück zuteil geworden war , das
elementare Erlebnis Sowjetrußland mit dem
Herzen und Hirn aufzunehmen , dem mußte in
Karlsbad die überraschende Parallele , Moskau-
Zion , zwingend zum Bewußtsein kommen ."
(Artur Holitscher in der „Neuen Rundschau " ,
November 1921.)

Zionismus und Weltbolschewismus , so verschie¬
den sie von außen sein mögen , sind zwei Druck¬
mittel in Hand eines alljüdisch geleiteten Welt¬
politik , um die jüdischen Ziele durch kapitalisti¬
sche Methoden im demokratischen Westen , durch
bolschewistischen Terror im europäischen Osten,
unter Aufhetzung der Soldaten und Arbeiter
aller Völker zu verwirklichen und die Völker
einem Zustand entgegenzufahren , dem das Juden¬
tum im Laufe der letzen 16 Jahre sich schon so
nahe wähnte , daß es manchmal aus Unvorsichtig¬
keit die letzte Hülle fallen ließ . Zum alljüdischen
Neujahrsfest 1928 triumphierte ein jüdisches maß¬
gebliches Organ in der Schweiz folgendermaßen:
Die Parabel von Joseph und seinen Brüdern
spiele sich, zu riesenhaften Proportionen vergrö¬
ßert , jenseits des Weltmeeres ab . Aus dem jüdi¬
schen Fronsklaven in Amerika fei „ein Herrschen¬
der im mächtigsten Reich der Erde « worden ."
Der amerikanische Immigrant , der „stein , den
die Baumeister mißachtet hatten , ist zum Grund¬
stein geworden " und Ahasver blicke träumend in
das apokalyptische Bild der in die Wolken ragen¬
den zahllosen babylonischen Türme am Hudson-
ufer und wisse , daß „aus Ghettobewohnern die
Juden zum größten Baumeister aller Zeiten " her¬
anwuchsen : man erkenne daran den Ratschluß
des Herrn . Es zeige sich Ahasver weiter die
kleine , welibeherrschende Insel Albions , er sähe
daselbst sein Volk Israel „aufsteigen zu gefeierten
Meistern dieser staatlichen Kunst und erkenne den
letzten Zweck dieser Erscheinung " . Er reiße den
Vorhang von der Zukunft und erblicke „ein mäch¬
tiges Judentum in der Mitte Asiens , gefeiert als
Helfer an der Auferstehung des chinesischen Ko¬
losses , dessen Riesenschatten über die ganze Welt
hinfällt " . Triumphierend fügt die „Jüdische
Pressezentrale Zürich " zu diesem ihrem Erguß
hinzu : „Israel ist eins geworden trotz seiner Zer¬
streuung . Doch die geistige Achse der Menschheit
wird Jeruschalajim " . („Jüdische Pressezentrale
Zürich , Nr . 811.) Man wird schwarz auf weiß
wohl kaum noch mehr verlangen können , als
diesen ungeheuerlichen jüdischen Triumphgesang,
der die jüdische Herrschaft prophezeit über
Amerika , England und der auch in der Eroberung
des alten ehrwürdigen Chinas durch Geld und
Volschewismus ein weiteres Druckmittel für das
Alljudentum , konzentriert in Jerusalem , vor sich
erblickt . Ein deutsches jüdisches Blatt bekannte
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Inmitten der schon anwachsenden nationalsozia¬
listischen Bewegung wörtlich : . Unser Kampf
geht nicht nur um unsere Existenz , sondern auch
um die Erhaltung und Entwicklung unseres gan¬
zen jüdischen Seins , um unsere Allmacht , die uns
vor 2000 Jahren genommen worden ist". („Leip¬
ziger Israel . Fam -ilienblatt " 1926, Nr . 3.)

Das Judentum hat sich also klar und deutlich
ausgesprochen , wie es schon immer triumphierte,
wenn es sich am Ziel seiner Wünsche glaubte;
aber es hat , dessen sind wir als Nationalsozia¬
listen heute überzeugt , zu früh triumphiert!

Mit dem Siege der nationalsozialistischen Be¬
wegung hat das Judentum , nahe an der Welt¬
herrschaft , seinen stärksten Gegenstoß erhalten und
zugleich mit ihm ist der Bolschewismus , der Ge-
samtmarxismus , in Deutschland niedergeworfen
und darf auf der Erde Hermanns des Befreiers,
Friedrich des Großen und Adolf Hitlers niemals
mehr auferstehen!

Wenn wir das aber mit Stolz für Deutsch¬
land bekennen , so wissen wir aus tiefster Er¬
kenntnis , daß man diesen Weltbolschewismus
nicht niederhalten kann allein durch die Polizei
und daß man die kommunistische Bewegung po¬
litisch überhaupt nicht mit Erfolg bekämpfen
kann , ohne die Judenfrage , das Wirken des Ge-
samtjudentums in der Welt zu berücksichtigen.
Vielmehr ist es notwendig , die Geschichte der
letzten hundertfünfzig Jahre noch einmal an un¬
seren Augen vorüberziehen zu lasten und fest¬
zustellen , wo gesündigt worden ist, wodurch Wun¬
den am Körper der verschiedenen Völker entstan¬
den sind. Der Betrachter wird dann zum Ergeb¬
nis kommen müssen , daß diese Krankheitsherde
Tummelplatz wurden für alle Verbrecher der
Erde , zugleich aber auch Bewegungsfeld für Hy¬
steriker , Epileptiker , Pathologen , geistig Erb¬
kranke aller Art . Diese Krankheiten können nur
überwunden werden durch eine neue Anschauung
der Welt und durch einen starken Willen , dieser
neu erworbenen Erkenntnis entsprechenden un¬
erschütterlichen Nachdruck zu verleihen . Nicht der

Klassenkampf ist eine ewige Notwendigkeit im
Völkerleben , sondern jede Kultur und jede starke
Staatlichkeit entstehen nur aus gesundem Blut
und aus jenem starken , an dieses Blut gebunde¬
nen Charakter.

Und wenn der jüdisch infizierte Lenin erklärt,
der Staat an sich sei „das Ergebnis und die
Aeußerung der Unversöhnlichkeit der Klassen¬
gegensätze " , so glauben wir entgegen dieser ge¬
fährlichen Borniertheit , daß der Staatsgedanke
für ein europäisches Volk nur Aeußerung gerade
der inneren Ueberwindung der bestehenden Ge¬
gensätze des Lebens bedeutet . Wir glauben , daß
die nationalsozialistische Bewegung hier ein Bei¬
spiel gegeben hat für alle anderen Völker . Von
dem ersten Tage an ist der Nationalsozialismus
dem Judentum und dem Marxismus in all seinen
Spielarten gegenüber kompromißlos gewesen , er
hat den Mut gehabt , der schweren Frage unseres
Jahrhunderts fest ins Auge zu blicken und in
wirklicher Tat einen opferreichen Kampf aufzu¬
nehmen , der schließlich zum Sieg führte . Wir
wissen , daß aus der rein propagandistischen Ge¬
fahr , aus der Gefahr der wirtschaftlichen Ver¬
hetzungen und politischen Revolten heute dank der
Mithilfe der konkurrierenden Staaten der Welt
der Bolschewismus eine unmittelbare militärische
Bedrohung geworden ist . Wir wissen , daß der
Weltanschauung der politischen Unterwelt heute
eine als Schutz dieser Unterwelt offiziell bezeich¬
nete fanatisierte rote Armee zur Verfügung steht,
der im Bewußtsein des gegen sie gerichteten
Hasses der unterdrückten Nationalitäten in Ruß¬
land kein anderer Ausweg mehr bleibt , als sich
ihrer heutigen jüdischen Steppenführung zu
unterwerfen . In der Diplomatie des Bolschewis¬
mus , in allen seinen Handelsvertretungen , sowohl
als auch in den wirklich maßgebenden politischen
Zentren in Moskau herrscht das Judentum heute
genau so wie früher , wenn es auch aus ange¬
borenem Mangel an Gestaltungsfähigkeit viele
Arbeiten den Vertretern anderer Völkerschaften
abgeben mußte (Heeresorganisation , Verwalt-
tung usw .) .

Wie die „Jüdische Preffezentrale " in Zürich
triumphierend ausrief , richtet sich die jüdische
Weltbedrohung gegen die großen Völker des Fer¬
nen Ostens , sie richtet sich gegen Amerika , wo sie
eine schwarze aufständische Armee ausstellt , sie
richtet sich gegen die Kulturen Europas und sie
richtet sich vor allen Dingen gegen das national¬
sozialistische Deutschland , in dem der Weltbolsche-
W1SMUS mit Recht seinen unversöhnlichen Gegner
erblickt.

wir weichen keinen Schritt
Der Nationalsozialismus wird entgegen man¬

chen Einflüsterungen von seinem Programm und
seiner Haltung keine Handbreit weichen . Der alle
Völker bedrohenden frechen Aufforderung zu
Meineid und Meuterei seitens der Moskauer
kommunistischen Internationale setzen wir die
Hoffnung entgegen , daß die Welt der alljüdischen
Hetze gegen das Deutsche Reich nicht nachgeben
wird , weil sie dann leicht selbst in einem kommu¬
nistischen Vlutwürgen versinken könnte . Denn
wer heute gegen Deutschland kämpft , macht sich
zum Verbündeten des Bolschewismus.

Wie immer diese anderen Völker ihr Schicksal
gestalten mögen , so sind wir doch des stolzen
Glaubens , daß mit der Niederschlagung des Kom¬
munismus >><d der Ausschaltung des Judentums
in Deutschland eine neue Epoche der Nölker-
geschichte begonnen hat . Dann hat der Weltkrieg
einen tieferen Sinn erhalten als reinigende Krise
des Dölkerlebens , als Verpflichtung zur tieferen
Verantwortung gegenüber der Vergangenheit
und Zukunft aller schöpferischen Völker , zur Festi¬
gung des Gefüges der Achtung der Ehre des eige¬
nen Volkes und der anderen Nationen . Dann
werden alle Schlacken schmelzen können , die uns
eine vergangene schwere Zeit hinterlassen hat und
aus Kampf und Bedrohung wird eine von
Deutschland begrüßte und erstrebte Wiedergeburt
unseres schwergeprüften Europas ihren Anfang
nehmen.

Mischehen werden verboten
flus der Nede des Neichsarztefütirers Dr. Wagner über deutsche Vevölkerungs- und VassenpoMik

Am zweiten Tag des Parteikongresses sprach
dann weiter der Reichsärzteführer und Haupt¬
amtsleiter Dr . Wagner.  Er führte u . a . aus:

Wenn wir heute nach zweieinhalb Jahren na¬
tionalsozialistischer Regierung die Stellungnahme
der Welt zu dem deutschen Geschehen betrachten,
so ergibt sich die Tatsache , daß in den ehrlichen
Kreisen des Auslandes eigentlich nur noch ein
einziges Gebiet unserer Aufbauarbeit auf Un¬
verständnis stößt : Das ist die deutsche Vevöl¬
kerungs - und Rassenpolitik.  Wo weite
Kreise der Welt heute noch im Wahn von der
Gleichheit befangen sind, erkennt Deutschland
heute die naturgegebene Ungleichheit der Men¬
schen wieder an.

Die Eleichheitslehre , die im Liberalismus und
ganz extrem im Marxismus aller Stilarten zum
Ausdruck kommt , lehnt jene unterschiedliche Be¬
wertung grundsätzlich ab . Sie behauptet fälsch¬
lich, daß Wesen und Wert aller Menschen im
Grunde völlig gleich seien , und sie hat auf poli¬
tischem Gebiet bekanntlich zu den Wahnsinnsfor¬
men der parlamentarischen Demokratie mit allen
ihren zerrütteten Folgerungen geführt . Kulturell
führt fise zwangsläufig zur Zerstörung der
Grundlagen jeder Kultur , was die erschreckte
Welt in den letzten 18 Jahren im bolschewisti¬
schen Rußland beobachten mutzte.

Kampf der Vastardierung
Biologisch gesehen hat die Eleichheitslehre aber

vielleicht noch verhängnisvollere Auswirkungen
gehabt : Innerhalb der Bevölkerung eines Staa¬
tes oder einer Nation lehnte sie jede verschiedene
Bewertung ab und fördert deshalb in der
Theorie alle gesunden und schöpferischen Kräfte
genau so wie alle Kranken , Sterbenden und Un¬
tauglichen . In der Praxis führt diese Haltung so¬
gar zu einer noch viel gefährlicheren Auswirkung:
nämlich zur bevorzugten Förderung und Erhal¬
tung des Schwächlichen und Untüchtigen und da¬
mit zur Degeneration der Völker . Den Gipfel er¬
reichte diese verhängnisvolle Einstellung in der
marxistischen und bolschewistischen Praxis der
Eeburteneinschränkung und der Abtreibung.
Während alles Erbkranke und Belastete sich hem¬
mungslos vermehrte , begann die gesunde Familie
an Kinderarmut auszusterben.

Die gleiche verhängnisvolle Entwicklung sehen
wir auf dem zweiten hier in Frage stehenden
Gebiet . Die Gleichheitslehre leugnete auch die
Rassengrenzen , in Europa insbesondere die
Grenze zwischen Europäern und Juden . Die Folge
war eine zunehmende Vermischung mit dem uns
völlig artfremden jüdischen Blute . Diese zu¬
nehmende Vastardierung mußte die verhängnis¬
vollsten Folgen mit sich bringen , weil die beson¬
deren rassischen Eigenarten des an sich ja schon
bastardierten Judenvolkes eine solche Vermischung
für den einzelnen aus ihr hervorgehenden Men¬

schen und damit jede völkische Gemeinschaft unge¬
heuer gefährlich macht . Denn wir wissen , daß eine
ganze Anzahl von durchaus negativen Anlagen
innerhalb des jüdischen Volkes gehäuft auftreten.

Die Verbrecherstatistik beweist uns , daß das
jüdische Volk aus Grund seiner rassenmäßigen
Anlagen zu einer ganzen Reihe von schweren
Delikten in ausgesprochenem Maße veranlagt ist.
Auf Grund der Volkszählung von 1910 ergibt sich
z. B ., daß die Juden bei betrügerischem Bankrott
14 mal so oft , bei einfachem Bankrott 22 mal so
oft und bei Wucher 30 mal so oft bestraft werden
mußten wie Nichtjuden . Auch aus Zahlen der
neuesten Zeit , die der Polizeigeneral Daluege
vor einigen Wochen genannt hat , geht eindeutig
der hohe Anteil der Juden an der Kriminalität
hervor.

Wenn wir uns nach diesem Blick auf die Zu¬
stände von gestern jetzt unserer eigenen Haltung
zuwenden , so müssen wir dabei wieder von der
weltanschaulichen Voraussetzung ausgehen.

Der Nationalsozialismus erkennt dre natur¬
gegebene und gottgewollte Ungleichheit der Men¬
schen als Grundlage allen Kulturlebens wieder
an und zieht daraus seine Folgerungen . Politisch
bestehen sie im Führergedanken , biologisch in der
Bekämpfung der Degeneration innerhalb eines
Volkes durch bewußte Förderung der tüchtigen
und gesunden Teile gegenüber den Untauglichen
und der Ablehnung der Nassenvermischung durch
Ausschaltung jedes rassefremden Einflusses.

Naturgemäß zerfallen die rassehygienischen
Maßnahmen , die die Degeneration überwinden
sollen , in positive und negative . Positive Maß¬
nahmen dieser Art sind ' alle , die der Auslese
dienen . Jede Maßnahme , die Gesunde und Be¬
gabte sozial fördert , kann aber nur dann als Aus¬
lese im biologischen Sinne gelten , sofern sie über
die individuelle Förderung hinaus gleichzeitig die
Möglichkeit zur Frühehe und zur kinderreichen
Familie schafft.

Die negativen rassenhygienischen Maßnahmen
haben das Ziel , die Fortpflanzung des untaug¬
lichen . Teiles des Volkes einzuschränken und in
Fällen schwerer Belastung völlig zu verhindern.
Im einzelnen wird dieses Ziel durch die im Auf¬
bau besindliche Eheberatung , durch die demnächst
gesetzlich einzuführende Forderung amtlicher Ehe-
zeugnisse und in besonderen Fällen durch Ehever¬
bote erreicht werden . Für die Fälle schwerer Be¬
lastung hat das Deutsche Reich mit seinem Gesetz
zur Verhütung erbkranken Nachwuchses die Steri-
lisierung eingeführt.

Schutz des deutschen Mutes
Aus der Anerkennung der naturgegebenen Un¬

gleichheit ergibt sich für den Nationalsozialismus
als zweite biologische Folgerung zwangsläufig der
Grundsatz der Reinechaltung des Blutes und der

Der Kongreß lagt
Vegsisterle flufnrchme der programmatischen Veiten— Der große sackelzug

Nürnberg , 13. September.
Der große Kongreß des Reichsparteitages der

Freiheit nahm am Donnerstagnachmittag in An¬
wesenheit des Führers seinen Fortgang . Als Fan-
farenklängs des Musikzuges der Leibstandalte das
Eintreffen des Führers ankündigten , war die
riesige Halle wieder bis auf den letzten Platz be¬
setzt. Nach dem Einzug der Standarte leitete das
Rsichssymphonie -Orchester die Sitzung mit der
„Rienzi -Ouvertüre " ein.

Der Stellvertreter des Führers erteilte sodann
als dem ersten Kongreßredner dem Beauftragten
des Führers für die Ueberwachung der gesamten
geistigen und weltanschaulichen Erziehung der
NSDAP ., Reichsleiter Alfred Rosenberg das
Wort zu seiner großen Rede : „Der Bo Ische-
wismus als Aktion einer fremden
Rasse " , die wir auf vorstehender Seite aus¬
führlich wiedergeben.

Mit häufigen begeisterten Beifallskundgebungen
folgte der Kongreß der programmatischen Rede,
die insbesondere auch auf die zahlreichen anwesen¬
den Ausländer einen nachhaltigen Eindruck
machte.

Mit gespannter Aufmerksamkeit folgte sodann
der Kongreß den Ausführungen des Hauptamts¬
leiters und Reichsärzteführers Dr . Wagner . Eben¬
falls an anderer Stelle dieser Ausgabe wieder¬
gegeben.

Als letzter Redner sprach Reichsleiter und
Reichsbauernführer R . Walther Darre über „Das
Prinzip der nationalsozialistischen Agrarpolitik
gegenüber dem Prinzip der bolschewistischen
Agrarpolitik " .

Der Führer dankte jedem Redner unmittelbar
nach dem Vortrag persönlich durch Händedruck für
die geleistete Arbeit.

Der Stellvertreter des Führers vertagte sodann
gegen 9 Uhr den Kongreß auf Freitag vormittag.

Der Fackelzug der politischen Leiter
Während noch die letzten Kolonnen der Ar¬

beitsmänner durch Nürnbergs Straßen zurück ins

Lager marschieren , sind bereits gegen 10 000 poli¬
tische Letter , je 300 aus den 32 Gauen , zum nächt¬
lichen Vorbeimarsch vor dem Führer angetreten.

Die Straßen , durch die der Zug geht , gleichen
einem emsigen wogenden und brodelnden Men¬
schenmeer . Tief gestaffelt bis zu zehn und noch
mehr Gliedern umsäumen die Massen den weiten
Votmhofspiati.

Wenige Minuten nach 21.30 Uhr künden brau¬
sende Heilrufe das Kommen des Führers . Reichs¬
organisationsleiter Dr . Ley erstattet Meldung,
dann setzt sich die Spitze des Fackelzuges in Bewe¬
gung . Voran marschiert die Kurmark . Bhanta-
stisch schön ist der Anblick . Die Spitzen der Fahnen
lenkten im Schsinwerkerlicht Benaalilche Fack- tn
umsäumen die ersten Krupnen Ihr Schein hüllt
den Platz in eine feurige Lohe , brandroter Rauch
steigt auf zum sternenbewölkten Himmel . Gau
um Gau zieht am Führer vorbei . Herzlicher Auf¬
nahme begegnen die Amtswalter des Traditions¬
gaues München -Oberbayern , die in ihren schmucken
Uniformen , in ihren „Kurzen " und in den weißen
Kniestrümpsen stark umjubelt werden.

Ununterbrochen marschieren die hellbraunen Ko¬
lonnen . Gau um Gau rückt an . Männer jeden
Alters und jeden Standes , der Kopfarbeiter neben
dem Handarbeiter . Die Gaue Baden , Schlesien,
Main -Franken , Berlin , Schleswig -Holstein , Pom¬
mern , Hamburg ziehen vorüber , es folgen die
Mecklenburger , die Westfalen , die Sachsen , dann
kommt das Rheinland , Koblenz , Düsseldorf , den
Schluß bilden Mittelfranken , Köln -Aachen . Der
imposante Fackelzug ist ein würdiger Auftakt für
den am Freitag stattfindenden großen Appell der
politischen Leiter , aus dem sie neue Kraft und
neuen Ansporn für die kommende Arbeit schöp¬
fen sollen.

Drei Viertelstunden dauert der Vorbeimarsch.
Spontan sangen die Massen die nationalen Lie¬
der , worauf der Führer mit seiner Begleitung
wieder den Wagen bestieg und in sein Hotel zu¬
rückfuhr . Stürmische Huldigungen begleiteten den
Führer auf der Rückfahrt.

Ausschaltung jedes rassefremden politischen , geisti¬
gen und wirtschaftlichen Einflusses in der Nation.

Deshalb wird der nationalsozialistische Staat
in Kürze durch ein Gesetz zum Schutze des deutsche»
Blutes die weitere Vastardierung durch neue
Mischehe » des Juden verhindern.

Auch die Zurückdrängung jüdischen Einflusses
in Wirtschaft und öffentlichem Leben wird im
Rahmen der praktischen Möglichkeiten unerbitt¬
lich weiter verfolgt werden . Im übrigen gilt
gerade für dieses in der Praxis oft so schwierige
Gebiet mehr denn irgendwo das Führerwort,
daß bei grundsätzlichen Fragen , die für
Jahrhunderte  gelöst werden müssen , nicht
das Tempo der Entwicklung , sondern die Zähig¬
keit in der unerbittlichen Verfolgung des einmal
als richtig erkannten Zieles entscheidend ist.

Der zweite große weltanschauliche Gegensatz,
der für die Praxis in der Vevölkerungs - und
Rassenpolitik entscheidende Bedeutung gewinnen
muß , besteht in der Schicksalsergebenheit mancher

fremden Gedankenwelt und dem harten Willen
zum Leben auf unserer Seite . Gestern ist von
mancher Seite die Menschheit bewußt zur taten-
losen Duldung angeblich unvermeidlicher Ent-
Wicklungen erzogen worden , die schließlich in dem
feigen Ausweichen vor Schwierigkeiten ihren
Ausdruck finden mußte . Biologisch wirkt sich diese
Verzichtstimmung in dem drohenden Selbstmord
der zivilisierten Nationen durch den Geburten¬
rückgang aus , der am Ende nur der Ausdruck
der Angst davor ist, vorhandene Schwierigkeiten
verantwortungsbewußt meistern zu müssen.

Der Geburtenrückgang in seinem Ausmaße ist
bekannt . Zum Teil ist er durch bewußte Ver¬
hütung der Schwangerschaft zustande gekommen,
zu einem anderen sehr erheblichen Teil , insbe¬
sondere in der Nachkriegszeit , durch Abtreibungen,
die insbesondere unter marxistischer Aera eine
unerhörte Verbreitung gefunden haben.

Wohin überhaupt der Verzicht auf Gestaltung
des eigenen Lebens und des der Nation führt
zeigt die Entwicklung in diesem Rußland , denz
Lande der Verantwortungslosigkeit gegenüber
Vergangenheit und Zukunft . Die Abortwelle hat
weitestgehend von den dicht besiedelten Wohn-
bezirken der StA >te auf die an Leben und Zu¬
kunft verzweifelnden Bewohner der ländlichen Ge¬
biete übergegriffen . Die Bäuerinnen sind Mz
bereits mit 21.5 v. H. an den Abtreibungen be.
teiligt , während die Arbeiterinnen und Frauen
von Erwerbslosen nur mit 12,6 v. H. beteiligt
sind. Das gesündeste Volksgut , die Kraft der
eigenen Scholle , wird zugrunde gerichtet hier
wie überall , wo der Jude herrscht . Auch in Ruß.
land ist der Jude nicht nur Träger einer Welt.
anschauung , die das Volk immer mehr ihm nach
dem Willen seines jüdischen Gottes zum Fratz
geben wird . er greift aktiv ein , um zu vernichten.

ksteschliehung ist Vertrauenssache
Auch wir in Deutschland kennen aus den Ver¬

urteilungen wegen Abtreibungen jene , die nicht
nur Träger der völkervernichtenden Idee der
Abtreibung waren , sondern sie auch ausführten.
In der Ueberzahl waren es auch bei uns bis
1933 Juden.

Unsere Bevölkerungspolitik stützt sich nicht allein
auf wirtschaftliche und gesetzliche Maßnahmen,
sondern in erster Linie auf diese neue seelische
Haltung der Nation . Indem wir ihr wieder
Vertrauen zur Führung und zur Zukunft gaben,
indem wir den Willen weckten, Schwierigkeiten
zu meistern , die sich dem Glück und der Zukunft
unseres Volkes entgegenstellten , schufen wir die
Voraussetzung für die Auswirkung jener gesetz¬
lichen Maßnahme , die durch sachliche Unter¬
stützung das gleiche Ziel einer Eeburtensteigerung
anstreben und bis zu einem erheblichen Grade
auch schon erreicht haben , wie folgende Zahlen
beweisen mögen:

Zunastme der ksteschiießungen
Es wurden im Deutschen Reich geschlossen im

Jahre 1934 73100V Ehen gegenüber 831000 im
Jahre 1033 und 310 000 im Jahre 1032. Diese
Zahlen , die einen beispiellosen Rekord nicht nur
in der deutschen Heiratsstatistik , sondern in der
Heiratsstatistik aller Länder darstellen , bedeuten
geradezu eine unbeabsichtigte Volksabstimmung
zugunsten der Regierung des neuen Reiches , denn
Eheschließung ist Vertrauenssache , eine Frage des
Vertrauens nicht nur zwischen den Verlobten,
sondern auch eine Frage des Vertrauens der Ver¬
lobten in die wirtschaftliche und politische Zu¬
kunft ihres Landes.

Die Zahl der Lebendgeborenen ist von 987 000
im Jahre 1933 auf 1181909 im Jahre 1934, also
um rund 23 Prozent , gestiegen . Bemerkenswert
ist im übrigen dabei auch die Tatsache , daß die
Zunahme der Geburten fast ausschließlich auf
eheliche Geburten entfällt.

Auf alle diese Tatsachen können wir mit Recht
stolz sein . Die bisher erzielten Erfolge können
in ihrer grundsätzlichen Bedeutung kaum über¬
schätzt werden . Wir dürfen uns aber nicht dazu
verleiten lassen , nun die völkisch-biologische Lage
für gesichert zu halten . Der völkische Zerfall ist noch
nicht überwunden . Das deutsche Volk ist biologisch
noch nicht außer Gefahr.  Wir haben noch

immer eine völkische Unterbilanz . Zur Erhaltung
des Volksbestandes ist eine Erhöhung der Ee.
hurtenhäufigkeit gegenüber dem Stand von M
um mindestens 45 o. H., das heißt eine Geburten-
zahl von 1,4 Millionen im Jahre , und zw^
dauernd , erforderlich . Der Nationalsozialismus
hat den völkischen Lebenswillen des deutschen
Volkes wieder erweckt. Das deutsche Volk ist zu
einem bevölkerungspolitischen Kampf angetreten
den der berühmte schwedische Forscher Lund.
borg  In seinem Referat auf dem internationalen
bevölkerungspolitischen Kongreß in Berlin mit so!,
genden Schlußworten zu Stolz , und Freude von
uns deutschen Teilnehmern dieses Kongresses an-
erkannt hat:

„Mit tiefster Bewunderung habe ich k,
Heldenkampf der deutschen Nation um ih,
Dasei « verfolgt . In einer Zeit der Not und
des Zerfalls auf allen Gebieten des Lebens
haben die Deutschen unter der Leitung ihres
Führers den Mut , die Kraft und die Einig,
keit gefunden , den Weg zu gehen und zu
bahnen , den jedes Volk wandern muß, da,
eine Zukunft haben will ."

Wir Nationalsozialisten wissen , daß es uns
unter der Führung Adolf Hitlers auch gelingen
wird . den Kampf , bei dem es um Sein  oder
Nichtsein  geht , siegreich zu beenden und
damit zum erstenmal in der Geschichte aller Zeiten
und Völker ein Volk vom Rande des biologi.
schen Todes zurückzureißen  und einee
neuen glücklichen, völkischen Zukunft entgegen;»,
führen.

Vor führet an Korpsführer Kühnlein
Nürnberg , 13. September

Der Führer hat an den Korpsführer Hiihnlein,
zurzeit Nürnberg , Grandhotel , am 12. September
folgendes Telegramm gerichtet:

„Zu Ihrem heutigen Geburtstag sende ich
Ihnen in Würdigung Ihrer großen Verdien^
um die Pflege des deutschen Kraftfahrwesens u»!
des Motorsports meine herzlichsten Glückwunsch!,

Adolf Hitler,"

Verantwortung verpflichtet
Sie Wahlen rum Memellöndischen Landtag - kin flppell an die Signatarmöchle

Litauische Schikanen und Vergewaltigungen
gegenüber dem memelländischen Deutschtum neh¬
men in einer Weise überhand , daß man bis zum
Wahltag am 29. September Schlimmstes befürch¬
ten muß . Die Empörung über die Ausbürgerung
Dr . Schreibers zittert unter den Deutschen des
Memellandes und des Reiches noch immer nach,
und täglich meldst der Draht neue Willkürakte
der litauischen Gewalthaber . Man hört , daß die
Gefahr besteht , daß noch weitere300 füh¬
rende Memelländer  des aktiven und pas¬
siven Wahlrechts für verlustig erklärt werden sol¬
len . Diese Hiobsbotschaften stellen einen verhäng¬
nisvollen Auftakt für die Wahlkampagne im
„autonomen " Memelgebiet dar,

Nach den Erfahrungen , die das Memeldeutsch-
tum mit der Jnnehaltung der Verträge durch
Litauen gemacht hat , kann sich die Welt in den
nächsten beiden Wochen noch auf Dinge gefaßt
machen , die jeder primitiven Grund¬
auffassung von Recht und Moral
Hohn sprechen  werden . Sollten etwa die
Signatarmächte als Garanten des Memelstatuts
so wenig Stolz und Verantwortungsbewußtsein
besitzen, daß sie sich von einem kleinen Staat an,
der Nase herumführen lassen und zusehen , wie
ihre Autorität in pr o v ozi er e n d st er
Weis « mißachtet und verhöhnt wird?
Ist es nicht entwürdigend für große Staaten , wenn
ein Ländchen wie Litauen sich erdreistet , ihnen
die Stirn zu bieten und sich über alle vertraglichen
Verpflichtungen hinwegzusetzen ? Sind die Sig¬
natarmächte es nicht ihrer eigenen Ehre schuldig,
diesem üblen Spiel ein Ende zu bereiten?

Das Ansehen jeder Macht , die völkerrechtliche
Verpflichtungen gegenüber einem autonomen
Gebiet , wie es das Memelland ist, übernommen
hat , geht in die Brüche , wenn diese Macht un¬
tätig einer dauernden Verletzung der gültigen
Verträge zusieht und mit frommem Augenauf¬
schlag die Hände in de» Schoß legt . Eine über¬
nommene Verantwortung verpflichtet . Darüber
sollten sich in diesen entscheidenden Tagen die
Signatarmächte im klaren sein!

Nachdem sich Litauen ebenso zielklar wie brutal
der Verwaltungsexekutive  des Memel-
gebiets bemächtigt hat , streckt es nun für die be¬
vorstehenden Wahlen seine gierige Hand nach der
Legislative aus , um auch die Gesetzgebung
zu beherrschen und damit seine rechtswidrigen
Regierungsmethoden entgegen der überwiegenden
Mehrheit der Memelbevölkerung zu legalisieren.

Die Methoden zur Erreichung dieses Zieles
gipfeln in einer Sabotierung  des im
Autonomiestatut vorgeschriebenen gleichen,
geheimen und allgemeinen Wahl¬
rechts,  durch dessen ungehinderte Ausübung
das Memelgebiet eine unerhörte Anklage
gegen Kowno  vor der Welt würde erheben
können . Nur so ist die Ausschaltung der ein¬
heimischen Elemente und ihr Ersatz durch Ein¬
schaltung fremder Elemente im
Memelgebiet  zu verstehen . Jede freie
deutsche Stimme wäre eine vernichtende Kritik
an der litauischen Gewaltpolitik.

Das noch dem Weltkriege soviel gepriesene
Selbstbestimmungsrecht der Völker wird durch
einen Staat wie Litauen , dessen Bevölkerung noch
einen beachtlichen Teil Analphabeten zählt , zur
Farce herabgewürdigt und mit Füßen getreten.
Man glaubt in einem Erdteil zu sein, der von den
Segnungen einer Kultur und eines geordneten ge¬
sellschaftlichen Verkehrs noch nichts verspürt hat
Und die Signatarstaaten sitzen weit vom Schuh
und rühren sich nicht.

Die Stunde rückt näher , in der die Entscheidung
darüber fallen wird , ob ein unbedeutender Staat
eine internationale Vereinbarung sabotieren und
außer Kraft setzen darf oder ob noch Machtsaktoren

vorhanden sind, die ihm zur Wahrung des Rechts
als Grundlage jeder Kultur in den Arm fallen
und zur Anerkennung geltender Verträge zwingen.
Vor dieser Entscheidung stehen die Signatar¬
mächte , deren Verantwortung sie zur Erfüllung
ihrer Ausgaben verpflichtet . Ihre Autorität steht
auf dem Spiel . Dr . 5V, S.

Vergweekungliick in England
15 Tote , 9 Schwerverletzte

London,  13 . September
In dem North -Eawbre -Bergwerk bei Barnsley

ereignete sich am gestrigen Abend eine schwere
Explosion . 15 Bergleute wurden getötet und 9
sehr schwer verletzt . Die Explosion erfolgte in
einer Tiefe von 135 Metern , in einem Augenblick,
als 160 Mann an der Arbeit waren . Bei einem
sofort durchgeführten Namensaufruf wurde fest¬
gestellt , daß 38 Mann fehlten . Um 21 Uhr waren
mehrere Verletzte und 5 getötete Bergleute zu

Tage gebracht . Die Tatsache , daß die Explosion
in einem Stollen von weniger als einem Meüi
Höhe erfolgte , gestaltete die Rettungsarbeiten i-
sonders schwierig . Die Hilfsmannschaften mußte
mit den Tragbahren auf dem StollenboLen « -
langkriechen ^ um die Verletzten zu erreichen, T«
Rückweg mit den Geborgenen war noch schwii-
riger.

Seschluß See abessinischenNegierung
Addis Abeba , 13, September,

Wie in diplomatischen Kreisen verlautet , Hai
die Regierung beschlossen, dem italienischen Er-
sandten für den Fall , daß Italien ohne Kriegs¬
erklärung Feindseligkeiten eröffnen sollte, die
Pässe zuzustellen und alle in Abessinien lebende»
Italiener zu internieren.

Griechischer Volksentscheid am 27. Oktober, Tu
Volksentscheid über die Frage der Staatssorm >»
Griechenland ist auf den 27, Oktober festgesetzt worden,

Selbstkritik Kai viel für sich. .
Die flrbelt des Völkerbundes im Licht chrer Mitglieder

Genf , 13, September.
In der öffentlichen Aussprache der Völker-

Vundsversammlung wies der holländische Außen¬
minister de Graess  nachdrücklich auf den ganz
besonderen Ernst der politischen Lage hin . Aus
zwei Gebieten aber habe der Völkerbund völlig
versagt , nämlich bei der wirtschaftlichen und bei
der militärischen Abrüstung . Man müsse sich fra¬
gen , ob es nicht angezeigt wäre , die beiden Kon¬
ferenzen , die immer noch bestehen , aber tatsächlich
bereits der Vergangenheit angehören , endgültig
aufzulösen.

Die mangelnde Festigkeit der Währungen
drückte immer schwerer auf die Weltwirtschaft
und die Aufrüstung habe stärker denn je einge¬
setzt, da das Vertrauen in die kollektive Sicherheit
immer schwächer werde . De Eraeff betonte dann
die Bedeutung der von dem englischen Außen¬
minister ausgeworfenen Frage einer besseren Ver¬
teilung der Rohstoffe . Wenn aber die Frage auf¬
geworfen werde , ob man sich durch Gewalt das
verschaffen könne , was man selber nicht habe , so
müsse er diese Frage mit Nein beantworten.

Der schwedische Außenminister Sandler
sprach ausschließlich über die Stellung des Völ¬
kerbundes zum italienisch -abessinischen Streit.
Dieses Problem berühre seine Regierung sehr
stark , da hier die Frage aufgeworfen werde , ob
der Völkerbundspakt in Konflikten von dieser
Tragweite tatsächlich funktionieren könne oder
nicht . Der Völkerbund und seine Mitglieder
müssen bereit sein , in der gegenwärtigen Lage
ihre Verantwortlichkeit zu übernehmen.

Der belgische Ministerpräsident van Zee-
land  stellte gleichfalls den italienisch -abeffi-
nischen Konflikt in den Mittelpunkt seiner Aus¬
führungen , wobei er sich der Linie des englischen
Außenministers anschloß . Belgien werde seinen
Teil der Bürde auf sich nebm 'en , die die Er¬
füllung der Aufgaben des Völkerbundes mit sich
bringe,

Mols, antwortet nicht
Rom , 13. September.

Die Rede des englischen Außenministers in der
Völkerbundsversammlung kann an der Haltung
Italiens in der abessinischen Frage nichts ändern.

Eine Beantwortung der Rede des englisch!»
Außenministers durch Aloist vor der Völkerbunds¬
versammlung komme, so wird von zuständig!!
Seite erklärt , nicht in Frage . Italien werdede"
Verlauf der Beratungen des Fiinfer -AussäiuMS
abwarten und dann im Sinne der von M >!>
vom Völkerbundsrat verlangten vollen Handlump-
freiheit gegenüber Abessinien seine Entscheid»«-
gen treffen.

Mailand , 13. September,
Die norditalienische Presse äußert offen äi«

Mißbilligung über die von dem englischenAuge»-
minister Hoare in Genf gehaltene Rede,
riere della Sera " spricht von einem enttäusch!»'
den Eindruck . Für die Türmer „Stampa " ist
Rede ein „Denkmal der Heuchelei -', Das Bla»
streift in Kesem Zusammenhang auch die
tung Deutschlands  gegenüber Italien »»'
bezeichnet sie als musterhaft, ' Wenn sich auchd
anderen Staaten der Haltung Deutschlands »
schließen würden , so könnten Europa und
ganze Welt erleichtert aufatmen.

Anfrage Frankreichs in kngland
London , 13 .September-

Es verlautet , daß die französische Regier»̂
durch ihren Botschafter in London beim
Office angefragt habe , ob angenommen wer«
dürfe , daß die feste Haltung der britischen
rung in Genf für den 'Fall einer AngritM»
lung künftighin auch in Europa beibehalten wer

Vrktische Malta-Varnison verstärkt
London , 13, Septcmbeu

Das britische Kriegsininisterium teilt ostf: "s,/.
gesichts der internationalen Laae ist bc>ch" ».,
worden , die Infanteriegarnifon
1929 von Truppen entblößt worden ist) , »»f ,z
vorgesehene Stärke zu bringen . Zu diesem d
werden in Kürze folgende Einheiten nach
gesandt werden : Das zweite Bataillon dc- -
colnskire -Reqiinent , das zweite Bataillon der
walisischen Grenztruppen und das erste
der königlich -schottischen Grenztruppen . -- um
Bataillone liegen zurzeit in Catterick,
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Sau weser -kms in Nümberg
6auleiler Növer und Negierender Vürger-
meister Neider begrüßen vremer und M-
denbuegerreilnebmeramNeiktisparleitag

(Bild - und vraktkoriebt unseres naeb RürnberA entsandten
Lvnderliorieiiterstattors)

Das Vorkommando des Gaues Weser -Ems erhielt von der
Organisationsleitung in Nürnberg Bleibe für rund 3000 Mann.
Als gestern morgen die Männer der Wasserkante , die Ostfriesen,
die Öldenburger und die Bremer , in Fürth den Zug verliehen,
da harrte ihrer jedem ein blitzblank sauberes einfaches , aber
wohnliches Quartier , da waren Küche und Betten bereit , und
keiner , der nicht einmal in das Getriebe der Organisation
blicken durfte , ermaß die Arbeit , die in jedem Schlag Essen,
jedem Strohsack , jeder Matratze , ja , im bloßen Schlafplatz steckte.
Der Kau Weser -Ems stellte den Mann , der die Hunderttausende
von Quartieren aus Nürnbergs Häusermeer hervorzauberte,
das schon vorher bis unter jedes Dach bevölkert zu sein schien.
Unser Gau kann stolz darauf sein , daß Oldenburgs Kreisleiter
dieses fast Unmögliche möglich gemacht hat.

Noch mehr aber mutzte es jeden der Nllrnbergfahrer freuen,
daß unser Gauleiter Earl Röver  und mit ihm Bremens Re¬
gierender Bürgermeister Heider  mit allen abkömmlichen Leu¬
ten des Weser -Ems -Vorkommaudos in Fürth zum Empfang er¬
schienen waren.

In aller Morgenfrühe — Petrus zeigte trotz des herrlichen
Sonnenwetters morgens doch schon ein eisiges Gesicht — waren
wir draußen . Als in der schon seit gestern nicht mehr ab¬
reißenden Kette der Sonderzllge unsere Kameraden von der
Wasserkante mit fast unheimlicher Pünktlichkeit anrollten , gab
es viel Hallo und herzliche Begrüßung . Man sah ihnen wohl
die Nachtfahrt an , und auch wir waren nicht gerade ausge-
schlafen — aber im Nu formierten sich die Kolonnen , Spiel¬
mannszug und Fahnen voran . Unser Gauleiter nahm
den Vorbeimarsch  ab . Mit klingendem Spiel zogen die
Söhne des Nordens ein ins Herz des Frankenlandes , froh
durchdrungen von der Gewißheit , den Führer zu sehen.

Schon gestern abend durften auch 300 Mann von unserem Gau
zum Fackelzug der Politischen Leiter dabei sein und «in starkes
Glied der Kette bilden , die sich in einem unlöslichen Flammen-
bogen am Führer vorbeibewegte und das Licht - und Opfer¬
bekenntnis und die Gemeinschaft der Männer bezeugte , denen
der Führer die ehrenvolle Verantwortung des politischen Sol¬
daten übertragen hat.

Bild obsn:

keiokAosebmüolrt läukt der ZondorruZ Brsmen-
velmenbnrst im Babnbok Riirtb ein.

Bild unten:
Lolitisvbe Leiter aus Bremen vor dem Ovkäudo
der OrzanisationsleitunA des (laues ^Veser -Lms.

2

Bild oben:

Oaulsitsr , Oarl Rover ank dem Rabnbok Rürtb
in BivartunZ des Rrsmsn -Oslmsnborstsr 8on-
dsr ^uxss.

Bild unten:

In diesem ksisrliclr Zssobmüeütsn Baus ist d!
Bartsiprssse  des Oauss IVsssr -Bms untsi
Asbraobt.
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der Arbeitsdienst soll in der Arbeit alle deut

scheuzusammenfassen und eine Semeinschas
aus chnen bilden , kr soll zu diesem Zweck alle»
das gleiche Instrument der Arbeit in die stanl
drücken , das Instrument , das ein Volk an
meisten elzrt , den Spaten.

lfldolf bitter in seiner gestrigen Ansprachean den Arbeitsdienst
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Die verlorenen Bilder /
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Zwei Jahre lang war mein kleines Schwester¬
chen in einer Pension : es ging nämlich wirklich
nicht mehr mit ihr . Aus der Fülle der Ereignisse
sei wahllos herausgegriffen : Eve strich meinem
Dobermann die Ohren und den Schwanzstummel
mit goldener Farbe an , oder sie stellte das Bett
ihrer Erzieherin senkrecht, oder sie lud Vaters
Drilling mit Sägespänen . Darum wurde sie in
die Pension gesteckt, damit ihr die Mucken aus-
getrieben werden sollten . Gottlob das ist daneben-
geglückt . Eve ist wieder da!

Siebzehn . Ein wilder Backfisch ging fort , eine
tolle kleine Dame kommt zurück. Hei — noch am
Abend reitet Eve über die Koppeln , daß der
maicnnasse Wiesenhalm hinter den Hufen auf¬
spritzt . Eve und ich sind eigentlich gar nicht mit¬
einander verwandt , meine Mutter ist tot , und
Eve stammt aus der ersten Ehe meiner Stief¬
mutter . Aber wir sind schon beinahe seit zwölf
Jahren Geschwister , haben uns nach allen Regeln
der Kunst gehauen und vertragen und sind gegen
alle braven Leute auf den Kriegspfad gezogen:
mancher Schabernack , für den Eve ausgeschalten
wurde , gehörte eigentlich auf mein Konto — das
zeigte sich erst , als sie fort war und als es trotz¬
dem nicht besser wurde.

Zwei Jahre sah ich sie nicht — als sie zu Ostern
und Weihnachten heim kam war ich auf Reisen.
Löckchen kringeln um ihre Stirn , viel schöner ist
Eve als all die Mädchen auf den Nachbargütern.
Ah , lacht nur , ich bin verliebt in mein Schwester¬
chen! Die Eltern sind schon schlafen gegangen,
Eve kramt in meiner Mappe , sie raucht eine Zi¬
garette , trinkt ein Schnäpschen und betrachtet die
Bilder meiner Freunde . „Das ist Robert — schau,
der hat ja schon einen Schnurrbart ! Was Donner¬
wetter , das ist sein Auto ? Hm — der mutz mich
mal herumfahren . Du machst aber grotzartige
Bilder , Ernst ! Nicht die Möglichkeit — Renate!
Die war doch früher so dünne , ist die hübsch ge¬
worden ! Sag mal , List du in sie verliebt ? Er¬
zähl mal —"

Sie kuschelt sich müde und wohlig in den Sessel,
hat die Beine unter den viel zu kurzen Rock ge¬
zogen , kraut meinen Harry hinter den Ohren und
ist ja so froh , datz sie wieder zu Hause ist . Draußen
blitzt und krakeelt ein Frllhlingsgewitter . Wenn
ich sie ansehe , so vergesse ich alle Mädchen von den
Nachbargütern . Vater hat in drei Tagen Ge¬
burtstag , he Eve , er wird sich freuen , morgen
machen wir ein Dutzend Aufnahmen von dir —
mit den Hunden , zu Pferde , am Bach , und immer
wieder den Kopf mit den Kringellocken und mit
dem heißen Lachen um die Lippen . Ich , Eve , ich
werde prahlen mit dir , alle meine Freunde sollen
platzen ! Aber ich werde dazu aufpassen , datz sie
deine roten Lippen nicht küssen. Dürfen sie nicht!

Früh am Sonntag sind wir eher auf als die
andern . Ich hole den schwarzen Kasten und das
Tuch und ein Dutzend Platten ; das Morgenlicht
flimmert so silberig um Eves Locken, rasch noch
vor dem Frühstück ein paar Bilder geknipst . Ha,
das geht leider nicht so schnell ! Erst das Stativ,
dann die Mattscheibe , Eve zappelt , sie hält gar
nicht still und fragt , oh ich noch immer nicht fertig
bin — und ich werde wütend und stoße an das
Stativ , „auf diese Weise kann man natürlich kein
vernünftiges Bild machen !", und mutz alles noch-
mal von vorne anfangen . Endlich habe ich auch
schon den Drücker in der Hand , Eve hält still wie
ein Engelchen — da läuft die Katze über den Hof
und trägt ein Junges in die Sonne , und Eve ist
wie der Wind weg und sammelt die ganze kleine
Gesellschaft . Meinetwegen — bleib mal schön so
sitzen, Schwesterchen ! Aber es wird wieder nichts:
ein kleines weißes Rennauto rollt mit mächtigem

Lärm über den Hof , es sind Robert und seine
Schwester Renate , sie schlendern durch die Sonne.
„Was , Eve ! Du bist wieder da ? Deubel , bist
du groß geworden . Natürlich — Ernst hat gleich
seinen Kasten bei der Hand . Dieser Prahlhans.
Wie war 's in der Schweif , Eve ?"

Du Halunke ! Weißt za ganz genau , daß sie
gestern abend angekommen ist, gleich mutz er
daherschmusen . Na , Robert — du wirst dich ver¬
rechnen . Die Frühstücksglocke bimmelt . „Schön
Kinder " fordert Vater die Gäste auf , „setzt euch
und greift zu. Ausgeschlafen , Töchterchen ?"

Eve hängt an seinem Hals . „Oh — ist das
himmlisch hier !"

Also mit dem Photographieren vor dem Früh¬
stück ist nichts geworden . Ich habe den Kasten
auf den Ecktisch gelegt , und den Haufen Platten
dazu . Wir frühstücken . Eve plaudert wie ein
Bach , daneben sitzt die stille Renate — ich habe
manchmal gedacht , sie sei die Rechte für mich —
nein , ist es nicht , nxeine Liebste mutz so munter
sein wie du ! Schert euch zum Teufel , ihr andern,
nach vier Wochen könnt ihr wiederkommen , wenn
Eve sich Lei uns eingewöhnt hat.

Nach einer Weile trappeln Pferdehufe in den
Hof , Joachim vom Westerhof springt aus dem
Sattel . „Ist es wahr , Eve ist wieder da ? "

„Nun , du bist wenigstens ehrlich !"
„Tag , Onkel Heinrich — Tag Tantchen ! Eve!

Du siehst ja blendend aus !"
Sie staunt . „Kommt ihr immer am Sonntag

früh ? "
Haha , nein ! Weil du da bist!
Wieder ein Weilchen dauert es , dann erscheint

unser junger Dorfarzt , frisch rasiert und mit ein
paar Schnitten auf der Backe, er hat schöne weiße
Tennishosen an und will nach der kranken Magd
sehen, sagt er.

„Sehr löblich , Doktor ! Dieser Eifer am Sonn¬
tag . Na . setzen Sie sich. Marie ! Ein Gedeck für
Herrn Doktor ."

Schließlich sind wir schon neun , ohne die Alten.
Das dauert nicht lange auf dem Land , der Wind
trägt jede Nachricht herum , gleich kommen die
Junker und schauen nach unserm Prinzetzchen
Sonnenschein , und die ganz Gerissenen haben ihre
Schwester mitgebracht und tun so, als ob sie mich
besuchen wollen . Eve sitzt im Schwärm mitten¬
drin , sie fragt Löcher in die Luft und wartet keine
Antwort ab und ist schon dabei , von der Schweiz
zu erzählen.

Nun — wann geht ihr endlich ? Ich bin bekannt
als Grobian , meinethalben , ist mir ganz einerlei,
was ihr über mich denkt . Komm , Eve , jetzt ist
das beste Licht ."

„Ach, das hat Zeit , Ernst . Kannst du morgen
machen ."

„Geht nicht . Dann werden die Bilder nicht zu
Vaters Geburtstag fertig ."

„Das ist doch noch drei Tage Zeit ! Du . Ro¬
bert , fährst du mich ein Stückchen ? "

„Ha . gern . Ich fahr dich herüber zu uns . Die
Hexe hat fünf Junge , kannst dir eins aussuchen,
Eve ."

„Au — los !"
Mutter erkundigt sich, ob wir denn nicht in die

Kirche wollen . „Ach, nächstesmal !"
Die Eltern verabschieden sich, und alle sind zum

Essen eingeladen . Eve hängt sich an Roberts
Arm , er tuschelt und lacht mit ihr und nimmt sie
für sich in Anspruch eine halbe Stunde plaudert
Eve nur mit ihm , sie tändelt mit ihm durch den
Garten und tollt an meiner Reckstange datz ihre
weißen Höschen blitzen sie ist immer noch genau
derselbe Wildfang wie vor zwei Jahren . ' „Du
— benimm dich Mal ein bißchen ."

Von Walter Julius Vloem

Die kühle Renate rümpft etwas die Nase.
ausgelassen würde sie nie . — „O ja ", sage

So
ich,

„das ist ein feines Füllen . Andere bringen es
höchstens zu 'nem halblahmen Kutschpferd . . ."

Eve kommt . „Adschö ihr . Ich fahre jetzt mit
Robert und hole mir ein Junges von der Hexe ."

„Ist gut ", maul « ich, „amüsier ' dich recht schön."
„Nanu Ernst ? Bist du böse ?"
„Entschuldige , Herzchen . Wir andern sind näm¬

lich auch noch da , wenn auch in bedauerlich min¬
derwertiger Form — die andern sind bloß deinet¬
wegen da — von mir nicht zu reden ."

Sie überlegt . „Na , dann kommt doch alle mit !"
Jetzt mault Robert er wollte wohl ein Stünd¬

chen mit Eve allein sein , schließlich ladet er uns
alle sehr artig zu einem Frühschoppen ein . Wir
haben einen Sechssiher , der Doktor soll auch mit,
ich schlage vor , daß er Renate auf den Schoß
nimmt , dann ist Platz für alle.

Genehmigt . Robert und ich holen die Autos
herbei . ,̂Na , Ernst , du wirst mit deinem Last¬
wagen nicht mitkommen . „Deutlich plinkert ihm
der Spott im Auge , er will uns mit seinem
Rennwagen davonlaufen , und dann ist er doch ein
Weilchen mit Eve allein — wird ihr zuraunen,
datz es ohne sie unerträglich langweilig ist hier
auf dem Lande , und er hätte immer an sie denken

Ich kenne ihn . „Also bitte nichtmüssen,
schnell !'

„Tu Eva ! Ernst hat Angst , er wird uns in den
Graben schmeißen ."

„Ei — nur immer drauf los ."
Voran faucht der kleine weiße Rennwagen . Eve

sitzt neben Robert , ihre kurzen Haare flattern,
weiß weht ihr Kleidchen . Oh Schwesterchen
wenn wir die aufdringliche Bande abgeschirrt
haben — dann fahren wir alle Tage ein Stünd¬
chen, trinken Kaffee am See , jeder wird dich für
meine Liebste halten , und alle werden neidisch
sein.

Der Doktor neben mir hat Renate auf dem
Schoß , seine Brillengläser funkeln , er probiert , ob
sie seine Hände auf ihren Hüften duldet . Feste
Junge , drück sie, ist mir ganz recht.

Immer voraus der kleine weiße Wagen . Das
ist natürlich nicht nett von Robert , das ist keine
Kunst , losflitzen mit zwei Personen — ich habe
sieben Köpfe zu transportieren , und die Straße
ist noch lehmig vom Gewitter gestern nacht . Teu¬
fel und zugenäht , warum mutz ich immer den
Miesepeter spielen ? Dieser Himmel — und Eve
immer voraus , immer vor mir mein reizendes
Schwesterchen — was bist du ? Bist du nun meine
Schwester oder meine Liebste ? Ah , mir ist schrei¬
end glücklich, ich werde dich jetzt jeden Tag sehen,
und wenn wieder Besuch kommt , dann sind wir
einfach nicht zu Hause , Eve ! Wenn wir wieder
daheim sind . mache ich Bilder von dir , zwölf Ge¬
dichte um sich , eines immer schöner als das
andere.

Ich sehe den kleinen Wagen hundert Meter vor
mir in eine Waldstratze hineinflitzen , Eve dreht
sich um und winkt mit loser Hand . Herzchen —
ut , daß sie dich nicht herumgekriegt haben in der
"ension!

Der Sechssitzer mit den sieben Leuten drin ist
auch nicht von Pappe , wir brummen hinterher , in
den Wald hinein , aus dem Wald heraus , lange
Straße , Kurve , bergab , wieder lange gerade aus
— haha , ich versalze Roberts Hoffnungen , siehst
du , Eve , wir sind beinah « ebenso schnell. Halb-
rückwärts gedreht liegt Eve im Wagen da vorn,
schwenkt die Hand und spornt mich an , sicher ruft
sie : „Tüchtig . Ernst , tüchtig —."

Ich sehe sie lachen . Dann biegt der Weg . ein
wenig nur . Und ich weiß nicht , wie es gchchieht

Ein Äunge steigt in die Verge
Erinnerung an einen Jugendstreich / Von E . tz . Burg

Ich las dieser Tage in der Zeitung , datz sich
im Karwendelgebirge , nahe dem AcheNsee, ein
Tourist im „Gewänd " verstiegen hätte und drei
Tage und Nächte in seinem Ablernest ausharren
mutzte , bis ihn die Rettungskolonne fand und
in Sicherheit brachte . Da wurde ein Erlebnis
in mir wach, das ich als zehnjähriger Bub hatte.

Drei Tage lebten wir schon am Achensee in
Tirol . Waren von Jenbach aus mit der Zahn¬
radbahn nach Seespitz emporgeklommen und wohn¬
ten beim Steinbauern auf Sommerfrische . Die
Großen kümmerten sich wenig um mich, sie mach¬
ten ihre Aufstiege aufs Sonnivendjoch und auf den
Värenkopf und überließen mich den gleichaltrigen
Jungens aus dem Dorf . Da war der Sepp , der
Hiesst der Franzl , der Loisl , und wie sie alle
hießen . Alle waren verwegene Kletterer und hän¬
selten mich „Stadtfratz " nicht wenig , meiner Un-
erfahrenheit wegen.

Eines Tages wurde mir die Sache zu dumm,
ich beschloß, mir allein die Sporen als Bergstei¬
ger zu verdienen . Brauchte doch nur die Augen
aufzumachen , da türmten sich rings die Alpen¬
rosen in den wolkenlosen Himmel hinein , und
Gietzbäche, weiß wie Milch , schäumten von ihren
Gipfeln in die Tiefe . Aengstlich war mir gar
nicht zumut , als ich in der Morgensonne heimlich
auf die Nebelschatten losschritt und mühelos den
Waldgürtel durchquerte , den jeder der Vergriesen
wie einen Kranz um seinen Sockel trägt . Als
Wegzehrung aber hatte ich eine Tafel Schokolade
und einen tüchtigen Brocken Brot nebst Käse in
meinen verschiedenen Taschen . Abends wollte ich
wieder zurück sein.

Stunde auf Stunde kletterte ich mit meinen
scharsgenagelten Schuhen und fühlte mich immer
leichter und froher . Was gab es doch alles zu
sehen ! Almrosen wucherten auf mächtigen Fels-
blöcken, sie sahen aus wie Opfersteine mit Blut
übergössen , bald begann die Latschenregion , jener
Gürtel aus schlangengleichen Zwergkiefern , an
denen man sich so prächtig emporziehen kann;
wenn ich einen Augenblick rastete und die Augen
in die Runde richtete , erblickte ich unten im Tale
den smaragdgrünen See , auf dem gemächlich die
Dampfer nach Pertisau krochen, putzigen Wasser¬
käfern vergleichbar . Ueber mir aber stiegen die
Wände steil an , und prächtiges Buschwerk nickte
von gigantischen Felsmassen . In der Ferne sang
ein Eietzbach , und ein mächtiger Vogel — viel¬
leicht ein Adler — kreiste mit reglosen Schwin¬
gen um alle die Zacken und Kamine . Da ich tüch¬
tigen Hunger hatte , atz ich das Brot mitsamt dem
Käse und löschte meinen Durst an einer eisenhal¬
tigen Quelle , die aus einer Felsspalte sickerte.
Bald würde ich den Gipfel erreicht haben . Er
lag ja so greifbar vor mir.

Allmählich fühlte ich mich einsam , so sing ich
an zu singen und dann zu pfeifen . Ich piff alle
Melodien , die ich kannte und erfand neue dazu.
Dennoch wollte das Angstgefühl nicht weichen,
und eine Stimme in mir 'mahnte zur Umkehr
Sie wurde von meinem Trotz übertönt . Die
Sonne stand schon schräg, sie schickte lange blaue
Schatten über das Gewänd und ließ die Gletscher¬
felder über mir wie einen Rasengarten aufleuch¬
ten . Ich muhte über eine Rinne springen , die
mit Geröll angefüllt war , da passierte das Miß¬
geschick ich verstauchte mir den Knöchel des lin
ken Fußes und sank mit einem leisen Wehlaut
zusammen

Nun war freilich guter Rat teuer , und eine
plötzliche Angst hockte mir auf den Schultern wie
eine schwere Last . Mit dem Taschentuch , das ich

fest von außen um den Schuh knotete , versteifte
ich den schmerzenden Knöchel und stiefelte emsig
und mit zusammengebissenen Zähnen abwärts.
Eine schmale Galerie , nicht breiter als eine gute
Armspanne , wand sich um das Felsmassiv über
der schwindelnden Tiefe . Auf diesen Saumpfad
geriet ich, ich weiß nicht wie , vor Angst und
Schmerz an den Felsen gepreßt wie eine Fliege
an der Fensterscheibe . Da war das schmale Band
plötzlich zu Ende . Ein Schritt weiter , und ich
wäre unfehlbar abgestürzt , so tastete ich mich zu¬
rück, aber die Kräfte verließen mich. ein Stein
löste sich hart vor mir , ausgebrochen aus dem
Steig und polterte in rauschender Fahrt abwärts.
Nun war es mit meiner Hoffnung gänzlich vor¬
bei , ich setzte mich unter einen Felsenvorsprung,
hoch über den gähnenden Schlund und zog die
Beine dicht unter meinen Leib . Mein Rufen ver¬
hallte zwecklos, die Sonne sank unheimlich schnell,
und eine feuchte Kälte zog fühlbar durch das
Geäder der Steine.

Wie soll ich euch die Nacht schildern , die ich
hier verbrachte . Es klingt unglaublich und ist
doch wahr , datz ich in dieser mondlosen Nacht , auf
meiner schmalen Bastion , angesichts des Todes,
der unter mir lauerte , einige Stunden fest und
rosig schlief. Erst nachher , als die Sonne ihre

ersten Flammen in das Gewänd spie und mit
ihren Eoldlanzen den Nebelfetnd verjagte , kam
es mir zum Bewußtsein , datz mich eine Bewe¬
gung im Traum das Leben gekostet hätte . Doch
man macht sich ja nachher nicht viel aus der Ge¬
fahr . Wenigstens nicht , so lange man noch eine
Tafel Schokolade besitzt, die zwar grausam zer¬
matscht war , aber die wie himmlischer Nektar
mundete . Dann Trompete heraus ! Das heißt : die
Hände trichterförmig an den Mund geführt und
allerhand Signale geschmettert , das ist nicht ein¬
mal anstrengend im Gebirge , denn das Echo,
sechsfach gebrochen , übernimmt freundlichst die
Weiterleitung . Um Mittag , als wiederum der
Mut verzagen wollte und eine leichte Uebelkeit
im Halse kluckerte , antwortete ein anderes Echo,
und der Knall eines Schusses tobte in den Fels¬
wänden . Das waren die Retter , kein Zweifel,
also nochmals : Trompete heraus und ein gellen¬
des Signal in die Tiefe geschmettert — da kamen
sie an , Kopf auf Kopf tauchte aus dem Geröll
empor , mit Seilen und Strickleitern und Eisen
holten sie mich todesschwache Mücke aus dem Fcl-
sennest und bargen mich irgendwo und gerade zur
rechten Zeit , denn nun strömte mir Blut aus der
Nafe , und ich wurde wirklich ohnmächtig.

Ich habe später schöne und auch gefährlichere
Kletterpartien gemacht , aber nie wieder allein,
die Berge wollen das nicht und rächen sich für
solchen Üebermut . Die Nacht im Karwendel aber
wird mir unvergeßlich sein . so sehr , daß ich mich
für alle Zeiten für die Herberge im Felscnnest
bedanke . Nicht für hundert Tafeln Schokolade
mache ich mehr den Einzelgänger über den Schrof¬
fen am Achensee.

und geschehen kann , der klein « Wagen liegt plötz¬
lich quer und kracht gegen «inen Birnbaum —
ich weiß nichts mehr . als daß wir schwankend
und schleudernd zum Stehen kommen und aus dem
Wagen springen . Robert liegt ächzend auf dem
Felde , das Gesicht voll Schlamm , den weißen An¬
zug zerfetzt und beschmutzt. Schon kniet der Doktor
bei ihm und dreht ihn um.

Eve , Eve ! Ich finde sie nicht wir springen
schreiend um den umgestiizten und zersplitterten
Wagen — ich sehe ihr jüßes Körperchen zwischen
den Stamm gepreßt , ich stemme mich gegen die
Trümmer und reiße und brülle : „Helft doch!' , di«
andern werfen sich dagegen , ich sehe auf Joachrms
Stirn eine Ader wie einen Strick , endlich ruckt
das Eetrümmer ein Stück zur Seite , und Eve
liegt in meinem Arm . Sie ist leicht wie «ine
Feder , so trug ich sie gestern zum Spatz . Ihr
Kopf fällt schlaff zurück. „Doktor , Doktor !" Da
springt er heran , hat die Brille verloren , wir
legen Eve ins Gras , der Arzt horcht an ihrer
Brust — lange , lange — ist ja alles nicht wahr,
warum ' fahren wir nicht weiter — er zieht ihre
Augenlider hoch — warum tut er denn jetzt gar
nichts mehr und sagt nichts und hilft nichts und
kniet vor ihr — und was soll diese kleine Bewe¬
gung seiner Hände — ?

Ist das meine Stimme ? „Wir müssen künstliche
Atemversuche — haben Sie eine Kampferspritze ."

Der Doktor macht wieder eine kleine hilflose
Bewegung mit der Hand — ah — ist ja nicht
wahr , ist ja gar nicht möglich — helfen Sie ihr
doch. —

Aber er steht auf und sieht uns nicht an und
geht zu Robert , der immer noch mitten im Acker
liegt und sich stöhnend die Seite hält , Renate hat
seinen Kopf in ihren Schoß gebettet . —

Wie lange sind wir fortgewesen ? Eine halbe
Stunde . Mehr nicht ? Ich trage Eve auf meinen
Armen über die Eartentreppe — die Eltern sind
noch nicht aus der Kirche , nicht mal der Früh¬
stückstisch ist abgeräumt , Sonntags geht das alles
nicht so schnell — da ist Eves Tasse mit einem
kleinen Kaffeerest , eines aizsgegessene Eierschale

und ein Stückchen Kuchen , das sie nicht

^ - Hf dem Ecktisch liegt der schwarz« A,.
sten und alle Kassetten mit den zwölf Platten -
rch hatte schon den Knipser in der Hand — aber
das ist ja alles eine lächerliche Einbildung , ich
werde die Bilder eben morgen — morgen
warum sollte das denn nicht möglich . -

Eve ! Eve!

Sapoleon und die Frauen
Napoleon l. unterhielt sich gern mit

italienischen Gräfin in semer Muttersprache.
Einmal , als die Rede auf d,e Italiener kam. rief
er unwirsch : , ,

„Oli ltslisni sono tutti dirbomi " (Die Jtali «.
ner sind alle Spitzbuben ." )

„Nicht alle , aber ein guter Teil, " antwortete
lächelnd die Gräfin . Auf italienisch lautet das:

„blau kutti , ms buona psrte " .
*

Im allgemeinen war Napoleon gegen Frauen
nichts weniger als höflich . Zuweilen bekam ihm
das aber schlecht. Als General befand er sich ein¬
mal im Salon der Frau von Stael , seiner späte¬
ren Todseindin . Die Dame des Hauses hatte
eben einen witzigen Ueberblick gegeben über hj,
zahlreichen Parteien , die seit 1789 an der Sie-
gierung gewesen waren , wofür sie begeisterten
Beifall erntete . Zuletzt wandte sie sich

der
. . . auch an

mit mürrischem Gesicht dabh-

nicht meiner Mei,

Bonaparte,
stand.

„Nun General , sind Sie
nung ?" fragte sie.

„Ich habe nicht recht zugehört , denn ich halt,
nichts von Frauen , die sich für Politik interessie¬
ren, " entgegnete Bonaparte scharf.

„Da haben Sie freilich recht, " antwortete seelen-
ruhig die Stael . „Aber wenn man in einem
Lande lebt , wo die Leute ohne weiteres ge¬
köpft  werden , möchte man wenigstens
wissen , waru  m ." tli«.

Die Geschichte der roten Hand
Am Kai lag ein Dampfer , groß und dunkel.

Ein Engländer , der hier Kali lud . Die Luft war
voller Staub , grau und stickig. Da schrie ein
Mann etwas herunter . Ich blickte auf . Der Mann
lehnte über die Reling , hinter ihm stieg der
Schornstein wie ein gewaltiger Baum in den
Himmel . Ganz oben trug er das Reedereizeichen:
Eine riesige rote Hand mit drei Blutstropfen
darunter.

Das Zeichen war schaurig . Wie war man wohl
darauf verfallen ? Ich fragte die Arbeiter , aber
sie hatten keine Zeit und wußten auch nichts.
Der lächelnde Engländer hätte mir die Geschichte
vielleicht erzählen können , aber ich verstand ihn
ja nicht.

Der Kalistaub kroch in die Lungen , die Zunge
E,klebte am Gaumen . In einer kleinen Kneipe dicht

am Hafen trank ich Bier . Erst als ich aufatmete,
merkte ich, daß an meinem Tisch ein alter Mann
saß, ein Seemann mit dunklem Gesicht und knochi¬
gen Händen . Er starrte in sein Erogglas und
rauchte.

Es dauerte eine Weile , ehe ich mit ihm ins
Gespräch kam , dann aber taute er auf . Er war
Netzmacher auf einem Fischdampfer , ein alter
„befohlen Mann " , schon hoch an die Fünfzig . Vor
dem Fenster , zum Greifen nahe , zog der schwarze
Engländer vorbei . Wir blickten gleichzeitig auf
die Hand am Schornstein.

-„Kennen Sie den Ursprung dieser roten Hand ? "
fragt « ich.

„Allerdings . Als ich noch in der verdammten
Irischen See fuhr , hat ein alter Ire sie mir ein¬
mal erzählt ."

Der Alte schenkte sich ein und schob mit einer
raschen Bewegung seine dicke Wollinütze tief in
die Stirn . Er sah aus , wie der Klabautermann
aussehen soll. „Ja , das war zu der Zeit , da die
ersten Dampfschiffe fuhren . Da lebte irgendwo
in Irland ein alter Seemann , der es zu einer
kleinen Reederei gebracht hatte . Er hatte zwei
Söhne , tüchtige Jungs , die als Kapitäne fuhren.
Sie waren alle beioe verknallt in ein Mädel
und konnten sich deswegen nicht ausstehen . Der
Alte wußte nun nicht , welchem er einmal seine
Kähne vermachen sollte . An ein Kompagnie¬
geschäft war bei den Dickschädeln nicht zu denken.
Die Advokaten gingen deshalb bei dem Alten
ein und aus , und dann war eines Tages wohl
auch das Testament fertig . Die Jungs kamen zu¬
fällig einmal zusammen an Land , und da war
der Alte auch schon begraben . Radio und so
Zeugs gab es damals ja noch nicht . Nun ging es
an das Testament . Die Leiden waren nicht wenig
erschrocken, als sie erfuhren , was der Alte für
einen vertrackten Plan ausgeheckt hatte . In der
Irischen See ist an der Küste alles voller Felsen¬
klippen . Eins verdammte Ecke, sag ich Ihnen.
Nach so einer Klippe sollten die beiden Jungs
also rudern , und wer seine Hand zuerst auf die
Klippe legen würde , der sollte die Reederei
erben.

Das war eine verdammte Geschichte. Beide
waren tüchtige Schiffer und starke Kerls . Als sie
an einem Sonntag zum Hafen gingen , da war
schon das ganze Nest auf den Beinen . Die Ge¬
schichte hatte sich herumgesprochen . Der Advokat

war schon hinausgefahren nach der Klippe und
wartete dort auf den Erben . Auf einen Pistolen¬
schuß hin legten sich die Burschen kräftig in die Nie,
men . Eine gan ^e Zeit lagen dre Boote dich
nebeneinander . Die Jrländer können gut fluche»,
und in ihrer Wut warfen sich die Burschen die
saftigsten Seemannsflüche an die Köpfe . Kur;
vor der Klippe kam der eine doch ein Stück ror-
aus und lachte schon übers ganze Gesicht. Der
andere ruderte verbissen weiter , konnte aber
kaum ein paar Faden aufholen . Ganz nahe waren
sie schon der Klippe , der erste hatte nur noch
einige Schläge zu machen , da ließ der hinterste
plötzlich die Ruder fallen , holte ein Beil unter
dem Sitz vor , hackte sich mit einem Hieb die linke
Hand ab und schleuderte sie auf den Felsen . Den,
Advokaten gerade vor die Füße . Der war mächtig
erschrocken, aber er bestimmte nach dem Testament
den zum Erben , dessen Hand zuerst auf der Klippe
war . Und das war der „ Einhändige.

Der Alte schwieg. Immer noch gespannt la¬
ich in seine Augen.

„Ja , das war eigentlich alles . Der Verlierer
ging nach Amerika und nahm das Mädel mit
Als der neue Schiffsherr den ersten Dampfer
bauen ließ , da kam an den Schornstein die rot
Hand mit den drei Blutstropfen . Und das Zei¬
chen führen diese irischen Eimer heute noch."

„Und warum wohl nahm das Mädel den Erben
nicht ? " fragte ich.

„Die tote Hand hatte wohl den totep ^Besitz
geerbt , aber Lebendiges konnte sie nicht halten,
So war der andere eben doch der Sieger ."

blarl Listig

Der alte Pinsel
Der Fürst irgendeines kleinen deutschen Land

chens hatte Wilhelm von Kaulbach zu sich rüst
lassen und ihm mitgeteilt , datz er gern ein Bild¬
nis von einer Dame seiner Verwandtschaft be¬
säße. Er bat also den Maler , ihm dieses Bild pi
malen . Kaulbach nahm den Auftrag entgegen,
und sehr bald begannen die Sitzungen.

Der Fürst war ein etwas sonderlicher Herr.
Oefter , als es Kaulbach l-ieb war , erschien er plötz¬
lich im Atelier des Künstlers , schaute ihm lange
z-u und begann dann unruhig zu werden , bis Kau!-
b-ach ihn nach seinem Anliegen fragte . Und m»
hatte der Fürst hier etwas auszusetzen , dort etwas
zu bemängeln , und mancherlei Kritik zu üben, dir
den Maler nervös machte . Das wiederholte sich
so häufig , daß Kaulbach nur mit Mühe das Wen'
zu Ende bringen und seine steigende Erregunz
meistern konnte.

Endlich war das Bild fertig . Der Fürst kam
und betrachtete es lange , begann schließlich ei»
immer mißmutigeres Gesicht zu machen und be¬
denklich den Kopf zu schütteln . Dann sagte er mn
grämlicher Stimme:

„Bester Kaulbach , mir scheint , mir scheint, A
Pinsel will alt werden ."

„Das mag schon sein, " entgegnete der Maler,
indem er sich straff ausrichtete , „doch scheint es
nun wieder mir , als sei er für einen alten Pinsel
noch lange gut genug ." IV. Sei,

Sottfr . Keller und seine Srchwester Regula
Der erste Staatsschreiber von Zürich kam aus

lustiger Gesellschaft . Als er die dunkle Treppe
der Staatskanzlei hinauftastete , wich seine frohe
Laune . Er schnupperte in der Luft , schärfte
das Gehör . Irgend etwas war hier nicht in Ord¬
nung . Seine Wohnung lag im zweiten Stock.
Ehe er die Tür aussperren konnte , wurde sie von
innen geöffnet . Er sah erleuchtete Räume , etu
fremdes ernstes und Schwester Regulas verwein¬
tes Gesicht, bekam mit Entsetzen zu hören , die
77jährige Mutter sei unversehens um Mitternacht
gestorben.

So hatte es das Schicksal gefügt , datz Gottfried
Keller gleich seinem grünen Heinrich der Mutter
die Augen nicht zudrücken durfte . Der Gram über
seine schuldlose Verfehlung ihres letzten Seufzers,
wo er so viele andere von ihr vernommen , hielt
ihn lange Wochen hindurch von jeglichem Ver¬
kehr mit seinen Freunden zurück. Er verzichrere
aus den Vecherlupf , hielt sich daheim zu einer
Tasse Tee und Schwester Regula , die bei ihm ein
warmes Nest gesunden hatte.

In der Jugend hatte das Rägeli es oft so kalt
gehabt , datz sie den Nachbarslcuten für einen
Platz in ihren geheizten Stuben umsonst Wäsche
und Kleider nähte . Nach kurzem Mädchensrah¬
sinn ging sie für ein Löhnlein von sechs Franken
die Woche hindurch ins Kundenhaus . Am Sonn¬
tag hingegen durfte sie in einem Posamentier¬
geschäft arbeiten , denn man mutz den Frauen¬
zimmern eine Abwechslung gönnen . Sparsamkeit
brauchte sie nicht lernen , aufs Träumen verstand
sie sich schlecht, für verlorene Hoffnungen schenkte
ihr niemand einen Batzen . So arbeitete sie weiter
als Schneiderin . Verkäuferin . Plätterin , tat ihre
Sparschillinge zu den Gulden der Mutter , legte
ihre Jugend obenauf und ließ alles dem Bruder
zukommen , der in München , Heidelberg , Berlin
um ein geistiges Dasein kämpfte.

Sie hat mit ihren Opfern einen großen Dichter
erhalten . Davon wußte sie nichts . Doch wußte
sie, datz die Mutter einen Sohn in der Fremde
hatte , der nicht verderben durfte.

Nach dem Tode der alten Frau führte Schwester
Regula das Hauswesen des Staatsschreibers . Sie
hatte sich tüchtig im Erwerbsleben zu entfalten
gewußt , hatte über ein ganzes Trüpplein von
Lehrtöchtern geboten und mochte sich als Haus¬
hälterin des Bruders die Selbständigkeit nicht
rauben lassen . Von einer Magd wollte sie nichts
wissen , vielmehr alle Arbeit allein verrichten,
diktatorisch über Staublumpon und Scheuerbesen
gebieten , im Winter Holz , im Sommer Licht und
immer am Essen sparen . Als die Genaue vor
einem Weihnachtssest erschrocken aus dem Keller
mit der Meldung heraufkam , das Fätzlein Sauer¬
kraut sei schwarz geworden , erhielt sie den ver¬
gnügten Rat : „Gib es im Sommer auf die
Bleiche , vielleicht kann mans spinnen und weben ."
— Manchmal wollte Regula dem Lamentieren
des Bruders über ihre Sparsamkeit die Spitze
abbrechen . Dann überraschte sie ihn mit einem
Leckerbissen, etwa einem Gugelhupf nach dem Re¬
zept der Nachbarin . Sie stellte den Teig über
Nacht ins Studierzimmer . Natürlich setzte sich der
Bruder am Morgen hinein . „Und denken Sie,
da rührt er den ganzen Brei zum Fenster hin¬
aus !" klagte Regula , entsetzt über diesen neuen
Anfall von Verschwendungssucht . Gewiß wäre
es ihr gelungen , den malträtierten Gugelhupj
in Omeletten zu verwandeln.

Dreizehn Jahre nach ihrem Einzug vertauschten
die Geschwister die Staatskanzlei mit einer Miet¬
wohnung oben auf dem Bürglibühel in der Aus¬
gemeinde Enge . Unten in der Stadt hatte man
wohl einen Rosengarten , aber keine weiße Berg¬
kette , keinen blauen See , der in die Fenster leuch¬

tete , kaum ein Stück Himmel gehabt . In der
neuen Wohnung stand Kellers Arbeitstisch am
geöffneten Fenster , dort schrieb er , während der
weite See im Mondschein gleißte oder einzelne
helle Sterne über dem braunen Gebirge zitterten.
Die Welt war still geworden . „Nur meine Tor¬
heit ist wach und laut ", dachte Keller . Der Bürgli
schenkte ihm seine zweite große Zeit , schenkte ihm
sein schönstes Gedicht . „Trinkt , o Augen , was die
Wimper hält , von dem qoldnen Ueberflutz der
Welt ."

Nur noch Sonntags setzte Keller sich zu einem
weißen Pfälzer Wein neben den hochgetürmten
bemalten Kachelofen in die „Meise " oder zu
einem Ananaspunsch in die „Bollerei " . Sonntags
fuhr er mit der Schwester über den See , führte
er sie spazieren auf dem Zllrichberg . Dann saßen
die beiden alten Deutschen auf einer öffentlichen
Ruhebank , den Blick schweigend über Gottes leuch¬
tende Wett gespannt.

Zwei Jahre nach dem Fortzug aus der Kanzlet
nahm Keller seinen Abschied vom Staatsdienst.
Leider zeigte sich. datz die Wohnung auf dem
Bürgli doch mancherlei Schattenseiten besaß . Re¬
gula litt unter Kropfbeschwerden ; das Berg¬
steigen wurde ihr sauer . Den Ausschlag gab ein
eiskalter Winter , bei dem die Temperatur in den
zugigen Zimmern auf acht Grad sank, so daß
Keller trotz seiner Pelzhausstiefel kalte Füße be¬
kam , mit denen sich ebensowenig dichten läßt wie
mit einem kalten Herzen . Einen erhöhten Holz-
verbrauch vereitelte Regula ; lieber klaubte sie
angesengte Scheite wieder aus dem Ofen heraus.
Sie wollte den Triumph erleben , als einzige im
Haus ein schönes Rcstchen Holz m den Sommer
hinübergerettet zu haben.

Nach langem Suchen wählten die besinnlichen
Geschwister Haus „Thaleck " in Hottingen am an¬

dern Seeufer zum Wohnsitz . Einen letzten
richteten sie auf das Ausgelände vor dem Bürzü-
Haus , auf Bäume , Wiesen und die Linden dicht
vor den Fenstern , dann stapften sie langsam nn
Engestraße hindurch ins Tal , wobei der Binde:
sich auf sein kurzes Meerröhrchen stützte. Hint"
ihnen lagen die acht glücklichsten Jahre ihres
Lebens ; vor ihnen warteten die Beschwerden
des Alters , drohte die Trennung durch den
Es war ein symbolischer Weg , den sie von d«
Höhe in die Niederung antraten.

So schwer und disputierlich sie den Wohnungs¬
wechsel genommen hatten , kaum waren sie
Thaleck eingerichtet , so erkannten sie, daß M»
allen ungeeigneten Wohnungen Zürichs diese du
ungeeignetste war . Die Kraft zu einem nem»
Umzug brachten sie nicht mehr auf . Beide si"°
im Thaleck gestorben . Regula vor ihrem Bruder

Als treuer Krankenpfleger suchte Keller ölst
letzten schweren Qualen zu erleichtern . „Ich
die Zeit über immer mit dem Heulen zu kämpft"
gehabt " , sagte er . Spiegel , das Kätzchen, stm
aufgeregt um das Vettgestell herum """
pinselte mit dem Schwänzchen eifrig den B""'
Pfosten . Es merkte , daß gestorben wurde.

Unter Regulas Sachen befand sich ein Banb
büchlcin aus ihrer Jugendzeit . Darin stand) "
nüchternen Zahlen geschrieben , welche Lpstr tnm
Schwester für einen Bruder zu bringen vermag
Wohin Keller , auch ging , das Bankbllchlein nah"
er mit . '

„Wenn sie nur noch bei mir wäre , einfach da.
Dies war Gottfried Kellers letzter , nicht " ist.
barer Wunsch . Zwei Jahre weiter , und das
chen Spiegel strich seltsam aufgeregt um ft
eignes Krankenlager , pinkelte eifrig mii
Schwänzchen am Vcttfutz . Keller beobachtest
Tier . „Es merkt halt . datz hier wieder
gestorben wird, " .sagte er.

Fast 71 Jahre alt , ist er seiner Schwester "
den Tod gefolgt , so wie sie, die Jüngere , ihm
in das Leben gefolgt war.

Lckunrck 1b°r°
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Lrste Seschlchtstagung des
NS.-Lelirerbundes in Vremen

Bremen,  18 . September.
Vom 28. September bis 2. Oktober veranstaltet

der NS .-Lehrerbuud von seinem Sachgebiet Ge-
schichte aus eine Tagung in Bremen , die mit der
zweiten Tagung des Reichsbundes für deutsche
Vorgeschichte vereinigt wird.

Die Tagung beginnt mit einem Begrüßungs-
abend am 28. September , auf dem der Direktor
des Focke-Museums , Bremen , über die „ Freie
Hansestadt Bremen " sprechen wird.

Der Sonntag , der 29. September , bringt eine
Kundgebung auf dem Domplatz von Bremen , auf
der Reichsstatthalter Rover  und Reichsleiter
Alfred Rosenberg  das Wort ergreifen werden.
Reichsleiter Rosenberg spricht über „Die Auswei-
tung des deutschen Geschichtsbildes " . Am Abend
desselben Tages hören die Teilnehmer einen Vor-
trag von Pros . Vaeumler - Berlin  über „Die
deutsche Geistesgeschichte seit der Reformation " .

Am Montag , dem 30 . September , versammeln
sich die Gau » und Kreissachbearbeiter für Ge¬
schichte und Vorgeschichte , um an der Eröffnungs-
sitzung geschloffen teilzunehmen . Auf ihr sprechen
der Bundesführer des Reichsbundes für Vorge¬
schichte, Pros . Reinerth,  über „Völkische Vor-
geschichtsforschung " und Pros . Voigtländer-
Berlin über „ Geschichtswissenschaft und Geschichts-
unterricht ." Der Nachmittag bringt Vortrage von
Privatdozent Bogner - München  über „Die Be¬
handlung der Antike im nationalsozialistischen Ge-

»Veulschland marschiert in Nürnberg
krlebe es mit!
werbe Nimdsunkbörer!"

schichtsunterricht ", von Privatdozent Anrich-
Bonn über „Der Kampf um die Westgrenze im
nationalsozialistischen Geschichtsunterricht ", von
Studienleiter Lüpke - Berlin über „Die Ausrich¬
tung der deutschen Geschichte nach Osten " .

Am Dienstag , dem 1. Oktober , äußern sich ver¬
schiedene Redner zu den Themen : „Deutsche Vor¬
geschichte im nationalsozialistischen Erziehungs¬
werk " und „Das vorgeschichtliche Schrifttum . Seine
weltanschauliche und wissenschaftliche Richtung ".
Am Nachmittag sprechen Oberschulrat Erün-
Lerg - Derlin über „Die . Behandlung des
19. Jahrhunderts im nationalsozialistischen Ge-
schichtsunterricht " und Oberstudiendirektor Edel-
mann-  Berlin über „Die Nachkriegszeit im natio¬
nalsozialistischen Geschichtsunterricht ' . Für Mitt¬
woch, den 2. Oktober , ist ein Tagesausflug in das
Oldenburg » Land mit vorgeschichtlichen und
volkskundlichen Besichtigungen geplant.

Anmeldung Mr Tagung ist bis 18. Erstem-
der -an den Reichssachbearbeiter für Geschichte im
NSLB ., Obe .ützrdiendirektor Edelmann , Berlin
W . 57, Elßholzstraße 84 —87 , zu richten , der für
irgendwelche Anfragen zur Verfügung steht . Der
Beitrag zu den Tagungskosten betragt 3 RM ., für
Familienangehörige 1,59 RM ., für Studenten
9,75 RM.

, Fülirerschein-Lntzieliungen
'i. Folgenden Personen ist der Führerschein ent¬
zogen worden:
f 1. Franz Paschkewitz,  Vegesack , Hafenstr . 1,
, wegen Trunksucht;

2. Wilhelm Kahlbow,  HaLenhausen , Holz-
. dämm 8, wegen Uebertretuna der Verkehrsvor¬

schriften und übermäßigen Alkoholgenusses im
Fahrdienst:

3. Earl Meyer,  Haferkamp 66, weil er . unter
der Einwirkung genossenen Alkohols stehend , den
öffentlichen Verkehr gefährdete;

Lum kininsrksn . .. , IM
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4. Jonny Meyer,  Schulstraße 29, weil er
Kraftfahrzeuge geführt hat , ohne z. Zt . im Be¬
sitze von gültigen Papieren zu sein . Die bereits
erfolgt « Entziehung ist aus diesem Grunde ver¬
längert worden.

Ein bedauerlicher Betriebsunfall ereignete sich
gestern gegen 15.49 Uhr im Freihafen II , Schup-
pen 14. Ein Arbeiter , der mit Löschen beschäftigt
war , stürzte mit dem Rücken auf «ine Kiste und
zog sich innere Verletzungen zu , die eine lleber-
führung in das Diakoniffenhaus erforderlich mach¬
ten.

Peinliche Namensgleichheit . Lehrer H. Ohms,
Zeppelinstraße 41, legt Wert auf die Feststellung,
nicht identisch mit dem Unterzeichner der Ehren¬

erklärung zu sein , die am 9. ds . Mts . unter den
Kleinanzeigen der „B . Z ." zu finden war.

Das Jahresfest der Inneren Mission findet am
kommenden Sonntag , dem 15. September , statt.
Vormittags 10.15 Uhr Gottesdienst in der U . L.
Frauenkirche . Abends 29 Uhr Festversammlung
in der Union . Festprediger und Redner Pastor
v . Ohl , Langenberg , Pastor Dietrich , Eckardts-
heim , Vethsl b . Bielefeld . Zu den Veranstaltun¬
gen wird herzlich eingeladen . Der Eintritt ist
frei.

Gestohlen wurde ein weißer Kindersportwagen,
Weißes Wachstuch, sechsfache Riemenfederung , Fahr-
untergestell weiß, Griff vernickelt. Vor Ankauf wird
gewarnt . Sachdienliche Mitteilungen werden an allen
Polizeirevieren und im Polizeihaus , Zimmer 408, ent¬
gegengenommen.

Wer wollte da nicht mit!
fluch die Bremer HI. frchr gestern nach Nürnberg ab

Es ist soweit . . .
Die Hoffnung unge¬
zählter Wochen erfüllt
sich. Bis zum Zersprin¬
gen schlagen die Her¬
zen vor Freude und
Erwartung!

Mit anbrechendem
Abend , im Schimmer
einer ganz unwahr-
scheinlichen Beleuch¬
tung , die nachher in
volles Abendrot über¬
geht , sammeln sich die
bremischen Abgesandten
der Hitler - Ju¬
gend , des Jung¬
volk s , der M a r i n e-
H J . und des BDM.
in voller Ausrüstung
vor dem Lloydbahnhof
zur Abreise nach Nürn¬
berg . Trupp um Trupp
rücken die Unterbanne
1 bis 5 an ; die Führer-
schar des Jungvolks ist
vertreten und führt die
Jungbann - Fahne mit
sich — die Abordnung
der Marine -HJ . trifft
ein , und endlich sind
auch zwei BDM .-Füh-
rerinnen in Marschaus¬
rüstung dort — hier
etwas einsam und ver-
lassen . Doch sie stoßen
im Zuge nachher auf
andere , denen sie zuge-
hören . Von Bremen
können eben nur zwei
fahren.
Unterbannfüh rer Wal¬

ter Rau leitet den
Transport . Doch auch
der Oberbannführer ist
da . Carl Jung  wird
in Nürnberg die Fah-
nenkompanie des Ge¬
bietes 7 Nordsee füh¬
ren , die erst an Ort
und Stelle zusammen¬

stellt wird.
bt ein ziem

F'olo : SedoskHr
I » lanxer . k> ont stoksv sie vor ävm L,Io^ äb »1indor LukmLrsvdisrt

liches Gewühl am Bahnhof . Neiderfüllt stehen die
Zuschauer umher ; ja , wer da mit könnte ! Die Affen
werden abgehalftert von einigen . Decken und Zelt¬
bahnen noch einmal nachgesehen , ob auch alles
richtig sitzt — überhaupt noch einmal alles genau
nachgeprüft . Aber was sollte denn nicht in Ord¬
nung sein ! Man freut sich doch schon seit Wochen,
hat alles bedacht , hier ein Stück neu angeschafft,
dort eins auf Pump oder so . - . Es geht jegliches
zu machen , was unter allen Umständen gehen
mutz ! Die Dienstanzüge sind frisch gewaschen , sogar
Mäntel haben im letzten Augenblick beschafft
werden können . Leuchten in den Augen , steht die
ganze Kolonne marschbereit da.

Die letzte Besichtigung währt nicht lange . Als
alles beisammen ist, fast zweihundert Mann an,
der Zahl , rücken sie truppweise in den Bahnhof
ein , nehmen oben auf dem Bahnsteig Ausstellung
und harren des fahrplanmäßigen Zuges , in dem
schon andere Mannschaften des Gebietes sitzen.
Kein Sonderzug einstweilen . Der wird erst in
Lehrte zusammengestellt.

Die Freude der glücklichen Nürnbergfahrer ist
ungeheuer . Spaß werden sie zur Genüge haben auf
dieser Reise — dafür sorgen sie auch schon ganz
von allein . Und im übrigen gibt es in jeder Mi¬
nute Frohes zu erleben.

Mit Eintreffen des Zuges werden ein paar.
Wagen angehängt . Im Nu sind die Bremer auf
ihren Plätzen . Die übliche Erregtheit ist bei allen

Anwesenden mehr als deutlich zu spüren . Hier
knipst einer , dort quält sich jemand ab mit Blitz-
lichtaufnahmen — Geschrei und Rufen schallt durch
die weite Halle . Und kaum daß die Tornister in
den Gepäcknetzen verstaut sind, setzt sich der Zug
auch schon in Bewegung . Die ganze Gesellschaft
hebt an zu singen und im Chor zu brüllen : Zicke¬
zacke—zickezacke—Heil —Heil —Heil . . . ! Weit , weit
verhallt es im Abenddämmer , die winkenden
Arme verwischen sich — fort ist der Zug — noch
hört man ihn in der Ferne rollen . Die Zurück¬
bleibenden aber beschleicht ein merkwürdiges Ge¬
fühl der Einsamkeit . . . —ü.

Paffagierrekord der „Bremen ". Der sich gegen¬
wärtig auf der Reise nach Newyork befindliche
Schnelldampfer „ Bremen ", das Flaggschiff des
Norddeutschen Lloyd ist mit 2078 Fahrgästen be¬
setzt. Diese Zahl ist die bis jetzt höchste, die in
diesem Jahr von einem deutschen Schiff auf einer
Reise erreicht wurde . Sie wird wahrscheinlich
auch höher sein als die bis jetzt festgestellten De-
setzungsziffern fremder Dampfer im Nordatlantik¬
verkehr . Von den 2978 Reisenden der „Bremen"
schifften sich etwa 1550 in Bremerhaven ein , die in
5 Sonderzügen , davon einer direkt aus Berlin , zum
Schiff befördert worden sind . Die restlichen Fahr-
gäste bestiegen in Southampton .und Cherbourg
den Dampfer.
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Me m einer einzigen Front
Die Beichsgemeinschast Deutscher Hausfrauen geht im Deutschen Zrauenwerk aus

Eng verknüpft mit der Weiterentwicklung des
Deutschen Frauenwerks sind die anläßlich ihres
20jährigen Bestehens gefaßten Beschlüsse der
Reichsgemeinschaft Deutscher Hausfrauen . Die
vor Jahresfrist eingeleitete Zusammenarbeit zwi¬
schen der NS .-Frauenschaft und der Reichsgemein¬
schaft Deutscher Hausfrauen in der Abteilung
Volkswirtschaft —Hauswirtschaft führte die Frauen
sowohl in der Reichsstelle als auch in den Gauen,
Kreisen und Ortsgruppen auf ihrem ureigensten
Gebiet , der Hauswirtschaft , zusammen . Die Ab¬
teilung Volkswirtschaft — Hauswirtschaft setzt diese
Arbeit , die bis zur Eingliederung der Reichs¬
gemeinschaft Deutscher Hausfrauen in das Deut¬
sche Frauenwerk im Oktober 1934 von dieser allein
betreut wurde , auf einer breiteren Basis fort und
trägt die volkswirtschaftliche Aufklärung bis an
die letzte Frau heran.

Die Reichsfrauenführerin , Frau Scholtz -Klink,
dankte in einer Feierstunde , die die 29-Jahrfeier
der Reichsgemeinschaft Deutscher Hausfrauen be¬
schloß. allen denen , die im Dienst der deutschen
Hauswirtschaft und damit im Dienst der deut¬
schen Familie und der deutschen Volkswirtschaft in
den Reihen der Reichsgemeinschaft Teutscher

Hausfrauen tätig gewesen sind . Frau Scholtz-
Klink sieht in den Mitgliedern der Reichsgemein¬
schaft Deutscher Hausfrauen die Kriegsgeneration
der Volksmütter , die nicht nur im Kriege und in
der schweren Zeit nach dem Kriege allzeit einsatz¬
bereit waren , sondern auch heute wieder die
Ersten sind , die sich in die Reihen der Frauen stel¬
len , die das große Frauenwerk des Dritten Rei¬
ches aufbauen.

Die Vereine der Reichsgemeinschaft Deutscher
Hausfrauen werden am Ende dieses Jahres in das
Deutsche Frauenwerk , Abt . Volkswirtschaft —Haus¬
wirtschaft eingehen , in der die größte Zahl der
Vorsitzenden und Mitarbeiterinnen der Reichs-
gemeinfchaft Deutscher Hausfrauen heute als Ab¬
teilungsleiterinnen und Sachbearbeiterinnen ste¬
hen . Die Reichsvorsitzende , Frau Maria Jecker,
hat in der Reichsstelle die Bearbeitung der Fach¬
gebiete „Zweckmäßige Haushaltführung " über¬
nommen.

So fließt diese wertvolle Frauenarbeit , die 29
Jahre lang mit ernstem Streben und gutem Er¬
folg durchgeführt worden ist, ein in das große
nationalsozialistische Frauenwerk.

siedeltet mit
am NiedersachsisHen Wörterbuch

Die große völkische Einkehr unserer Tage , des
Deutschen Volkes Besinnung auf sich selbst und
damit auf die Kraft seines Volkstums stellt der
Wissenschaft dringende Aufgaben . Denn zu einer
umfassenden Neugestaltung unseres Lebens aus
dem Volkstum brauchen wir die gründliche Kennt¬
nis dieses Volkstums . Hier hat die Forschung
verstärkt einzusetzen . Dazu gibt es einen Weg,
der wie kaum ein anderer zugleich in das völkische
Wachstum der Vergangenheit und in das Leben
der Gegenwart hineinführt : unsere Volkssprache.

Seit Jahrzehnten haben ' andere Gebiete Deutsch¬
lands die Schätze ihrer Mundarten geborgen und
zum Teil schon in Wörterbüchern veröffentlicht.
Nur das große niederfächsische Gebiet zwischen
Ems und Elbe Nordsee und Harz , ein Gebiet , das
mit Recht auf sein erdverwachsenes Volkstum stolz
ist, steht noch zurück. Wohl gibt es auch in diesem
Raume einige Wörterbücher , aber sie behandeln
nur einzelne landschaftliche Teile , nicht das
Ganze.

Jetzt ruft das „Niedersächsische Wörterbuch " der
Universität Göttingen zur Mitarbeit auf.

Sein Arbeitsbereich umfaßt nach Uebereinkom-
men mit den benachbarten Mundartforschungs¬
stellen : die Provinz Hannover , die Länder Ol¬
denburg , Vraunschweig , Schaumburg -Lippe und
di e Hanse st adt Bremen.

Das „Niedersächsische Wörterbuch " will — wie
wir schon einmal schreiben konnten — in diesen

Gebieten den Schatz der plattdeutschen Wörter,
auch den Schatz der Redensarten , Sprüche , Rätsel
und Verse aller Art heben und bergen . Aus dem
„Niedersächsischen Wörterbuch " soll ein „Nieder»
sächsisches Volkswörterbuch"  werden.

Sein Wörterverzeichnis wird den großen , aus-
drucks - und bilderreichen Wortschatz der platt¬
deutschen Sprache unseres Gebiets erschließen und
im Spiegel dieser Sprache unseres Volkes Eigen¬
art und Kulturgeschichte erkennen lassen.

Dazu sollen viele Wortkarten die landschaftlichen
Verschiedenheiten des Sprachgebrauchs darstellen.
Sie sollen das Wörterbuch zu einer Art Nieder¬
sächsischen Wortatlas werden lassen . Als will,
kommene Ergänzung zum bereits erscheinenden
„Volkstumsatlas von Niedersachsen " werden die
Wortkarten der Frühgeschichte , Landesgeschicht«
und Gesamtvolkskunde wesenrliche Dienste leisten.
Der Wissenschaft , der Schule , aber auch allen
Volksgenossen unserer norddeutschen Heimat soll
so ein zugleich gelehrtes und volkstümliches Werk
geschaffen werden . Zur Mitarbeit ist jeder , der
uns helfen will , herzlich willkommen . Sie ist in
doppelter Weise möglich : 1. durch das Beantwor¬
ten von Fragebogen , 2. durch das Einsenden frei
gesammelter Wörter , Redensarten usw . Frage¬
bogen und vorgedruckt « Zettel für die freie
Sammlung find vom „Niedersüchfischen Wörter¬
buch kostenlos anzufordern.

Helfer sind überall nötig ! Volksgenossen , packt
mit an ! Helft die Schätze Eurer Muttersprache
bergen ! Meldst Eure Anschriften dem „Nieder-
sächsischen Wörterbuch ", Eöttingen , Nikolausber-
gerweg 13/15.

Personaländerungen in der Reichssinanzverwaltung,
Landcssinanzaint Weser-Ems . In den Ruhestand ver¬
setzt: Obersteuerinspektor Walter,  Bremen (3V. 11.).
Ausgeschieden: Steuerwachtmeister Jeckstadt,  Bre¬
men (31. 8.). Gestorben: Obersteuerinspektor Ibsen,
Bremen (29. 7.). Ernannt : Zum Regierungsassessor
Gsrichtsassessor Glup,  Bremen , unter Versetzung an
das Finanzamt Krefeld-Uerdtngen (1. k.) ; zum Ober¬
regierungsrat Regierungsrat Decker,  Köln , unter
Bestellung zum Vorsteher des Finanzamts Bremen-
West (1. 9.); zum Steuerinspektor die Steuerprakti¬
kanten Fröhlich,  Abt . I , und Klingner,
Finanzamt Bremen -Mitte (1. 7.) ; zum Steuerprakti¬
kanten die Steuersupernumerare Brendel,  Finanz¬
amt Bremen -Mitte , unter Versetzung an das Finanz¬
amt Wittmund , Einemann,  Finanzamt Bremen-
Mitte , Hamann und Oehmig,  Finanzamt Bre-
men-Ost (6. 7.) ; zum Steuerassistenten die Steuer¬
diätare Fiegiel,  Finanzamt Bremen -Mitte , Klipp,
Oehlmann und Werner,  Finanzamt Bremen-
Ost, Fischer und Triebold,  Finanzamt Bremen-
West (1. 7.); als Steuerwachtmeister bestätigt der
Steuerwachtmeister auf Probe May,  Finanzamt
Bremen -Mitte (1. ö.). Versetzt: Regierungsassessor Dr.
Heitmann,  Landessinanzamt Stettin , an das
Finanzamt Stade (1. 6.) ; der Oberregierungsrat Dr.
Ulrichs , Finanzamt Bremen -West, an das Landes¬
finanzamt Abt. I in Köln (1. 9.) ; Regierungsassessor
Pane,  Finanzamt Oldenburg , an das Finanzamt
Bremen -Ost (1. 9.) ; der Steuerinspektor Fresse»
mann,  Finanzamt Weener , an das Finanzamt Bre¬
men-Mitte (1. 8.) : Steuerassistent Hinrichs „Finanz¬
amt Rüstringen -Wilhelmshaven , an das Finanzamt
Bremen -Mitte (1. 9.) ; Steuerwachtmeister Bielitzkh,
Finanzamt Bremen -West, an das Finanzamt Branden¬
burg/Havel (11. 7.). Ausgeschieden: Steuerinspektor
Schwebte, Bremen . Ernannt : Zum Oberzollrat der
Zollrat Lücke in Bremen (1. 7.) ; zum Zollinspektor
die Zollpraktikanten Frehtag und Bötel  in Bre¬
men (1. 8.); zum Zollbetriebsassistenten der Zollwacht¬
meister Stutzr in Bremen (1. 8.). Versetzt: Regie¬
rungsrat Dr . Hertel  von Bremen nach Beuchen

(1. 8.) ; Regierungsrat Dr . Kühn  von Beuchen nach
Bremen (1. 8-): Oberzollinfpektor Köfter  von Oslebs-
hausen nach Bremen (1. 8.) ; Oberzollinspektor Lohsf
von Bremen nach Zollschule Dellen (18. 8.) ; Oberzoll¬
inspektor Behrens  von Bremen nach Vegesack
(1. 8.) ; Zollinspektor Kisewieter  von Emden nach
Bremen (1. 7.) ; Zollinspektor Kraus«  von Weser-
münd « nach Bremen (1. 8.) ; Zollinspektor Bieth  von
Bremen nach Bremerhaven (1. 8.) ; Oberzollschisfet
Kortebein  von Bremen -Hafen nach Bremen -Ost
(1. 7H; Oberzollschiffer Tack von Bremen -Ost nach
Bremen -Hafen (1. 7.) : Oberzollschiffer Dattel  von
Bremen -Hafen nach Vegesack (1. 8.) ; Oberzollschiffer
Rsbesky  von Vegesack nach Bremen (1. 8:) ; Zoll¬
sekretär Gartelmann  von Bremen -Hafen nach Bre¬
men, Zollsahndungsstelle (1. 7.); Zollsekretär Klaus,
von Bremen nach Wilhelmshaven (1. 7.) ; Zollsekretär
Schmidt  von Deichsende nach Bremen (1. 7.) ; Zoll-
sekretär Koltsch  von Bremen nach Bremerhaven
(1. 8.) ; Zollsekretär Sturm  von Bremen nach Weser-
münde (1. 8.) ; Zollassistent Schmidt  von Hamburg
nach Bremen (1. 9.) ; Zollassistent Krantzen  von
Bremen nach Wesermünds (1. 8.) ; Zollassistent Frei¬
hub  e von Bremen nach Dreiblock (1. 9.) ; Zollassistsnt
Schmidt  von Hamburg nach Bremen (1. 9.) ; Zoll¬
assistent Bungartz  von Bremen nach Emmerich
(1. 8.); Zollbetriebsassistent Kandziora  von Bre¬
men-West nach Bremen -Ost (1. 7.); Zollbetriebsassistent
Karl Müller  von Bremen -West nach Bremen -Ost
(1. 8.); ZollbetriebSassistent Falck von Bremen -West
nach Bremen -Ost (1. 8.) ; ZollbetriebSassistent Kern
von Bremen -Ost nach Würzburg (1. 8.) ; Zollwacht-
meister Bauer  von Bremen nach Saarbrücken (1. 7.).

Offen ksuffonff
Sroman'e g,oü »> Slang »,cdlllr
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(16 . Fortsetzung)
Dann erlebte er wiederum Unterhaltungen von

einem Niveau , das ihn blindlings in Entzücken
versetzte. Sie redeten von Tieren und Pflanzen
und verrieten außerordentliche Kenntnisse , sie re¬
deten über das Leben und die Menschen und über
Schicksale, und ihr außerordentlich kompliziertes
und interessantes Lebens - und Weltgefühl doku¬
mentierte sich. Ihre Beobachtungen waren von
einer Treffsicherheit , einem Instinkt und einer
VielfäMgkeit , die Berber immer wieder von
neuem verblüfften.

Hinreißend fand er ihre Lebensauffassung über¬
haupt . Sie hatten , auch wenn sie untereinander
Meinungsverschiedenheiten austrugen und dies
mit massiven Worten taten , ein gewisses Auguren¬
lächeln miteinander , das ihr inneres Gleichgewicht
bewies , und daß sie dem Dasein mit einer immer¬
währenden Frische und Unmittelbarkeit gegenüber¬
standen , das konnte Berber in jeder Stunde aufs
neue erleben . Ihre innere Freiheit war jedem
Problem gegenüber prachtvoll , ihr Humor war un¬
widerstehlich , und Berber mußte sich gestehen , daß
dies eine völlig neue Rasse von jungen Männern
war , wie er sie bisher noch niemals angetroffen
hatte.

Unten ließ Södermann den Gong zum Abend¬
essen ertönen , und die dunklen Töne zogen schim¬
mernd und bebend durch das Haus . Oben im
ersten Stock tobten in ihren zwei Badezimmern
vier ungeheuer hungrige , ungeheuer müde und
ungeheuer ausgelassene Wandersburschen.

Ein « Stunde zuvor waren sie zurückgekehrt . Ber¬
ber hatt « die wohlerzogene Gewohnheit abgelegt,

nach seiner Rückkehr sofort seine Tante aufzu¬
suchen und sie zu begrüßen . Er war mit seinen
Kumpanen unverzüglich nach oben gegangen . Ihr
jetziger Aufenthalt im Badezimmer bezweckte le¬
diglich , sich die Haare ein wenig naß zu machen,
sich die Hände ein wenig zu säubern und Lands-
knechtslied -er zu brüllen , die zwischen den gekachel¬
ten Wänden besonders wirkungsvoll widerhallten.

Selbstverständlich dachte keiner von ihnen da¬
ran , sich etwa umzuziehen . Das entsprach nicht
ihren Gewohnheiten und an ihren Gewohnheiten
ließen sie nicht rühren . Berber selber fand es un¬
verständlich . daß es eine Zeit gegeben hatte , in
der er sich einigemal am Tage umgezogen hatte.
Seine Schränke standen unbenutzt , er warf nicht
einmal mehr einen Blick in den Spiegel . Seit er
sich auf Anraten seiner Freunde eine einfache,
billige , weite und zudem nicht ganz passende Hose
angeschafft hatte , dazu eine ebenso weite Jacke,
kannte er keinen anderen Anzug mehr , und je zer¬
knitterter dieser Anzug wurde , desto zünftiger
fühlt « er sich darin.

Die vier Gesellen marschierten in Einerreihe,
in gleichem Schritt und Tritt über den Korridor,
stiegen die Treppe hinunter und betraten den gro¬
ßen Speisesaal . Die Abendsonne fiel durch die
hohen Fenster in den stillen feierlichen Raum und
abseits , beleuchtet von einem breiten goldenen
Strahl , stand Södermann in seiner immer gleich
vornehmen Kleidung , im Frack , weißer Binde,
Eskarpins , seidenen Strümpfen Lackhalbschuhen
und mit weißen Handschuhen.

Berber blieb unter der Tür verdutzt stehen.
„Einen Augenblick " , sagte er , .wartet mal ."
Die drei blieben neben ihm stehen und starrten

in den Saal . Berber hatte einigen Grund , verdutzt

zu fein . Der Speisesaal sah etwas verändert aus.
Der Tisch stand nicht wie immer in der Mitte
des Raumes , sondern war an die lange Wand
gerückt , er war zur Hälfte umgeben von Oleander-
bäumen wie von einer schützenden Wand . In der
hintersten Ecke aber stand noch ein Tisch. Der
Teppich , der sonst immer in dieser Ecke gelegen
hatte , war entfernt . Niemals hatte früher ein
Tisch dort gestanden . Und der , welcher jetzt dort
stand , schien durch einen groben Irrtum in diesen
kostbaren Raum geraten zu sein . Ein Tisch aus
rohem Holz , eine Decke lag nicht auf ihm . Dafür
stand Geschirr aus Zinn darauf und neben dem
Geschirr lag billiegs Besteck. Die Stühle waren,
wie Berber feststellte , einer Bodenkammer ent¬
nommen . Gedeckt war dieser absonderliche Tisch
für vier Personen.

Berber ließ seine ratlosen Blicke hinüber zu
dem Tisch hinter den Oleanderbäumen wandern.
Dort sah es aus , wie immer . Das Damasttischtuch,
das erlesene Porzellan des Hauses , das alte Sil¬
ber , die Kristallgläser und in der Vase wunderbare
Blumen.

„Södermann !" sagte Berber , „was soll denn
das heißen ? Wo ist die Frau Baronin ? Warum
steht denn da noch ein Tisch, wozu ? "

Södermann begab sich mit langsamen Schritten
in die Ecke zu dem rätselhaften , primitiven Tisch
und rückte dort die Stühle zurecht , dann wandte
er sich zu Berber : „Für die Herren ist hier ge¬
deckt" , sagte er , „Frau Baronin , Herr Abendroth
und das gnädige Fräulein werden gleich er¬
scheinen ."

Eine ganze Weile standen die vier Kumpane
schweigend.

„Aufgepaßt " , sagte dann Vergenruen grinsend,
„ich habe eine Ahnung , was hier gespielt werden
soll. Platz nehmen und abwarten ."

„Aber ich denke gar nicht daran !" rief Berber
wütend . „Warum denn ? Warum wird für uns
an einem anderen Tisch gedeckt? Warum haben
wir kein Tischtuch , zum Teufel ? Und woher
kommt denn dieses blödsinnige Geschirr , Söder¬
mann ?"

Der Diener zuckte die Schultern.
„Frau Baronin haben es so befohlen " , mur¬

melte er bedauernd.
„Wir sollen hinausgeekelt werden !" rief Herr

Zunder entzückt , „hinausgeekelt ! Kinder , zu¬
sammenhalten wie Pech und Schwefel !"

„Hinausgeekelt !" wiederholte Berber verstimmt.
„Du kannst recht haben . Aber wenn einer von
euch sich Hinausekeln läßt , gehe ich mit ihm , das
sage ich euch !"

„Nehmen wir Platz , meine Freunde !" schrie
Herr Rettich , „ laßt uns Platz nehmen am Katzen¬
tisch ! Lassen wir uns behandeln und mißhandeln
wie Galeerensträflinge ! Lassen wir uns verfaulte
Kartoffeln und vergiftetes Fleisch vorsetzen und
Schierlingsbecher kredenzen und . . . "

„Halte keine Brandreden !" herrschte ihn Ver¬
genruen an . „Tu wirst schon etwas Richtiges zu
essen bekommen ! Von verdorbenen Kartoffeln
und vergiftetem Fleisch kann keine Rede sein,
nicht wahr , Berber ?"

Berber verstand den Witz nicht gleich , sondern
sagte entrüstet : „Aber was wollt ihr , was denkt
ihr euch denn ?"

„Schade ", murmelte Herr Rettich düster , „sehr
schade! Es wäre so poetisch gewesen ."

Sie ließen sich geräuschvoll an dem sonderbaren
Tisch nieder und befühlten neugierig alles , was
dastand . Berber schüttelte den Kopf . Wo sie das
nur alles herhatte ? Und was wollte sie damit?
Seine neuen Freunde wirklich hinausekeln ? Es
war ein ziemlich verletzender Einfall von ihr.

Plötzlich erinnerte er sich an etwas und fuhr
auf seinem Stuhle herum.

„Södermann !" rief er leise durch das Zimmer.
„Was sagten Sie vorhin ? Wer wird gleich kom¬
men ? . . . . Frau Baronin . . . . Herr Abendroth
. . . . und wer noch ?" . . . .

„Das gnädige Fräulein " , antwortete der Die¬
ner laut.

„Wer ist denn das ?" fragte Berber verständ¬
nislos , aber bevor Södermann antworten konnte,
öffnete sich die Tür und Herr Abendroth wurde
sichtbar , er hielt die Tür weit auf und drehte,
wie zu einem besonders aufregenden Auftritt im
Theater , alle Lichter an , so daß der Raum taghell
erleuchtet lag . Herr Abendroth trug seinen Frack,
er hatte weder einen Blick zu dem Katzentisch
hingeworfen , noch die Andeutung eines Grußes
gemacht.

Und jetzt erschien unter der Tür die Baronin.
„Aaahh !" entfuhr es dem unbeherrschten Herrn

Rettich . Die vier Kumpane am Katzentisch rissen
die Augen auf . Die verwilderten Gesichter mit
ihren unordentlichen Bärten erstarrten vor Er¬
staunen.

Die alte Dame trug ein schwarzseidenes Kleid
mit einer langen Schleppe . Ueber den Ausschnitt
hinweg bis hinunter zu den Knien rieselt « eine
dreifache Perlenkette . Ihr Haar war schneeweiß
gepudert . In der rechten Hand hielt sie wie «inen
Marfchallstab die goldene Lorgnette hochausgerich¬
tet rauschte sie herein , nahm nicht die mindeste
Notiz von dem Katzentisch und hinter ihr . . . .

Durch die vier Kumpane zuckte ein elektrischer
Schlag.

Hinter der Baronin schritt , schwebte , wandelte
etwas schlechthin Ueberirdisches , etwas unbeschreib¬
lich Süßes in Hellblau , eine junge Frau von
einer geradezu betäubenden Schönheit , eine
schimmernde Erscheinung aus einer Welt , die es
nur im Märchen oder im Roman geben konnte.
Unter einer blonden Haarkrone , die von einem
schmalen Silberband gehalten wurde , lächelte ein
Gesicht, das Berber sonderbar vertraut und gleich¬
mütig unendlich fern vorkam , zwei große blaue
Augen sahen flüchtig herüber und dann rauschte
auch diese seidene Erscheinung zu den Oleander¬
bäumen . Es funkelte und blitzte an ihr : der sil¬
berne Gürtel um die Hüften , die breiten Arm¬
bänder , die kostbaren Ringe an den merkwürdig
braungebrannten , langen Händen , bisweilen
flimmerten unter dem laugen Kleide im Gehen
blauseidene Schuhe mit silbernen Spangen . . . .

Tiefe Stille im Saal.
„Es ist Machest !" flüsterte plötzlich Berber heiser

und starrte Bergenruen mit offenem Munde an.
Der nickte.
„Fangen wir an . Södermann !" hörte man jetzt

die Stimme der alten Dame aus den Oleander¬
büschen kommen.

„Sehr wohl , Frau Baronin !"
Södermann entfernte sich und Schweigen senkte

sich wieder über das Zimmer . Die vier Natur¬
burschen sahen sich etwas beklommen an . Sie
waren diesen : Schauspiel nicht sofort gewachsen
gewesen , und das ärgerte alle vier gleichermaßen.

Die Tür ging wieder auf , und wiederum starr¬
ten die vier Kumpane verständnislos auf eine
Erscheinung , die da mit einem Tablett erschien.
Es war Stemm , der Chauffeur , er trug einen
reichlich verschmutzten und verölten und zerknit¬
terten Monteur -Overall und an den Füßen hatte
er seine schwarzen Gummischuhe an , die er ge¬
wöhnlich trug , wenn er die Wagen zu waschen
hatte.

(Fortsetzung folgt)
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Streiflichter aus dem Serichtsfaal
Rückfälliger Bettler kommt ins flrbeitskaus — Die 56. Verkehrsübertretung

Die hinter uns liegende Systemzeit mit ihren
grauenvollen Nachwirkungen der Not und des
Elends hatte so manchem Volksgenossen den
Glauben an eine bessere Zukunft unseres Volkes
genommen und ihn an den Bettelstab gebracht.
Manchem ist es gelungen , sich wieder auf sich selbst
zu besinnen und der ärgsten wirtschaftlichen Um¬
klammerung zu entfliehen , während viele den
Verhältnissen der Zeit oftmals durch eigenes Ver¬
schulden zum Opfer fielen . Zu ihnen gehört auch
der ZSjährige I . P -, der angeblich nicht den An¬
schluß finden konnte und so in die Verelendung
geriet . Bereits zwanzigmal ist er wegen Bettelei
vorbestraft . Nach seinen Angaben reichte die
Fürsorgeunterstützung für ihn allein nicht aus und
er verdiente sich manche Mark mit Stratzengesang
nebenher . Am 18. August wurde er zum 21. Male
in einer Straße der Doventorsvorstadt erwischt
und in Untersuchungshaft gebracht , um gestern
vor dem Linzelrichter abgeurteilt zu werden.
Seine erstmalige Unterbringung in ein Arbeits¬
haus ließ er sich nicht als Warnung dienen , viel¬
mehr sang er frisch und fröhlich weiter . — Der
Vertreter der Anklagebehörde beantragte ange¬
sichts der Tatsache , daß es sich bei dem Angeklag.
ten um einen gewerbsmäßigen und gewohnheits-
mäßigen Bettler handelt , eine Haftstrafevon
fünf Wochen  bei anschließender Unter¬
bringung in ein Arbeitshaus.  Das
Gericht schloß sich dem Antrag an.

.osinante hinter
,,hren zu müssen , dessen Führer und Insassen .
trotz mehrmaligen Signalgebens nicht in ihrer
Unterhaltung stören lasten und den Weg ver¬
sperren . Der Fahrer des Kraftwagens konnte
sich eine derartige Rücksichtslosigkeit anderen Ver¬
kehrsteilnehmern gegenüber nicht gefallen lasten
und erstattete dem nächsten Poltzeibeamten Mel¬
dung , der dem Führer des Fahrzeugs einen Straf-
befehl in Höhe von fünf Mark ins Haus flattern
ließ . Darob sehr erbost , legte der Betroffene
Einspruch ein , der gestern zur Entscheidung kam.

Die Verhandlung ergab , daß der Angeklagte
bereits SS Vorstrafen wegen fortwährender
Uebertretung des Straßenverkehrs einstecken
mußte . Auch eine vorübergehende Entziehung
der Fahrerlaubnis fruchtete nicht bei ihm , son¬
dern er sündigte ruhig und gelüsten gegen die
Reichsstraßenverkehrsordnung weiter , so daß nun¬
mehr 56 Strafen sein Konto zieren . Der Ein¬
spruch verlief erfolglos . Hinsichtlich der zahl¬
reichen Vorstrafen erachtete die Staatsanwalt¬
schaft es für richtig , die festgesetzte Straff von

' " ' Mark ^ ^ " - - - -5 au Ist Mark zu erhöh
„ sich diesem Antrag an , ni

Angeklagten , der wutentbrannt
Urteils verweigerte.

e n . Das Gericht
t zur Freude des
ste Annahme des

Fast alltäglich beweisen die Gerichtsverhand¬
lungen , wie schwer den Polizeibeamten ihr ver¬
antwortungsvoller Dienst von strritsuchenden und
ruhestörenden Elementen gemacht wird , die nicht
nur Widerstand leisten , sondern sich auch in Be¬
leidigungen und tätlichen Angriffen ergehen . Als
ein Vertreter dieser Sorte kann der 29jährige
Eberhard Kr . angesehen werden , der sich wegen
Widerstandes vor dem Einzelrichter zu verantwor¬
ten hatte . Es war in den letzten Tagen des
Monats Juni , als eine in der westlichen Vorstadt
wohnende Frau ihren Mann suchte, der sich zu
einem Abendschopven in «ine Wirtschaft begeben
hatte . Nachdem sie ihn auch bald aufgefunden
und er die Gaststätte verlassen hatte , um zum
Abendbrot nach Hause zu gehen , blieb sie noch eine
kleine Weil « in Begleitung von Bekannten zu¬
rück. Auf ihrem Heimweg näherte sich ihr der An¬
geklagte und versucht « allerlei Zärtlichkeiten an¬
zubringen . Wie nicht anders erwartet werden
konnte , verbot sich die Frau diese unflätigen An-

" " ' Ton.
Frau

erbeizurufen. Inzwischen war man vor

Hause der Eheleute angelangt . Der Angeklagte
versuchte nun , den Ehemann , der sich schlafen ge¬
legt hatte , mit lautem Stimmcnaufwand zu wecken;
so wurden auch die Nachbarn auf den unliebsamen
Zwischenfall aufmerksam . Wie es die Dienstvor¬
schriften verlangen , forderte der Beamte den An¬
geklagten mehrere Male auf , sich sofort zu ent¬
fernen , doch antwortete dieser mit recht dummen
Redensarten , wie z. B . er wolle erst sein Rad
flicken und sich langsam eine Zigarette drehen.
Nunmehr wurde es dem Beamten doch zu bunt.
Er setzte «inen wirksamen Griff an , dem sich der
Angeklagte mit aller Gewalt widersetzte . Aber
alle Gegenwehr führte zu keinem Erfolg , bald dar¬
auf fand er sich auf der Polizeiwache wieder.

Die Aussagen des Polizeibeamten wie auch der
Zeugen ergaben zweifellos die Schuld des Ange¬
klagten . Dem Antrag der Staatsanwaltschaft aus
eine Gefängnisstrafe von drei Wochen vermochte
sich das Gericht nicht anzuschließen und erkannte
hinsichtlich der bisherigen Unbescholtenheit des Kr.
auf eine Geldstrafe von 30 Mark oder
10 Tage Haft.

Hundert Jahre Schleusenwirtschaft
Vammsiel

Die Schleusenwirtschaft Dammsiel,  bei der
Mündung der Hemm - und Wallerstraße am Block¬
lander Deich gelegen , kann auf ein hundert¬
jähriges Bestehen zurückblicken . Im Volksmund

t das Lokal unter der Bezeichnung ,,Gafthof zur
chleuse" bekannt . Das Haus ist Eigentum des

baut worden ist.
Im Jahre 183S wurde dem Pächter des Damm-

siels , Georg Friedrich Flottmeyer , vom bremischen
Senat die Erlaubnis zur Betreibung einer Schenk-

und Krugwirtschaft für die daselbst passierenden
Schiffsleute erteilt . 1841 erhielt Frerk Ear¬
ida d e in Niederblockland für seine Person die
Konzession zum Ausschank von Bier und anderen
Getränken an die den Torfkanal passierenden
Schiffer . Seit drei Generationen ist nun die
Schleusenwirtschaft Dammsiel in der gleichen
Pächterfamilie und auch der jetzige Pächter,
Johann Earbade , ist in Wassersport - und Schiffer¬
kreisen weithin bekannt und beliebt.

Wie bekannt , mündet unweit der Schleuse auch
die kleine Wümme , die im Zug « der Arbeiten
der Reichsautobahn stellenweise ein neues Bett
erhalten mußte . Die Schleusenwirtschaft Damm-
siel ist landschaftlich lieblich an der großen
Wümme gelegen und bildet ein Idyll im Bremer
Randgebiet.

Verkehrsunterricht in den Schulen
Nach einem Erlaß des Reichs - und Preu¬

ßischen Ministers des Innern  vom
17. 6. 1935 soll in den Schulen ein geregelter Ver¬
kehrsunterricht aufgenommen werden . Die bedau¬
erlich hohe Zahl der Verkehrsunfälle macht es
notwendig , die Verkehrstreibenden schon in frü-t ver-

Ver-
„ hinzuweisen . Wie wenig ist

z. B . die Vorfahrtsbestimmung bekannt!
Dieser Unterricht kann am wirksamsten gestaltet

werden , wenn den Schülern ein billiger Leitfaden
zuaängig gemacht wird , denn dann ist die Gewähr
dafür gegeben , daß sie sich die wichtigsten Ver¬
kehrsregeln aneignen . Auch die Eltern werden
gern diese Vorschriften durchlesen . Für die bre¬
mischen Schulen ist jetzt ein für die Jugend zuge¬
schnittenes Heftchen von Major der Schutzpolizei

Heftchen anzuschaffen ; Schüler der Volksschulen,
die Lernmittelfreiheit haben , wird in Bremen das
Heftchen von der Schule frei  geliefert . Lehrer
und Schüler haben somit die beste Möglichkeit,
. . ' Verkehrsbestimmungensich mit den ein'
vertraut zu machen.

DerMntke , Veceüie « srci VecMlLtaAkttt- e«
vetriebssührer ehrt seinen Jubilar . Letzthin ehrt«

der in Bremen bekannte' und beliebte Inhaber der
Katharinenbterstuben, Hans Büttner, seinen Arbeits¬
kameraden, den Kellner Kornau,  welcher nun
25 Jahre im Hause tätig ist. Eine Festtafel war aus¬
gestellt worden, die, überladen mit Geschenkenund
Blumen, Zeugnis für die Beliebtheit deS Jubilars bei
seinen Kameraden und bei allen Gästen bot. Im Rah¬
men einer kleinen Feier dankte Büttner seinem ArbeitS-
Kameraden für feine treuen Dienste. Ferner gab er
einen kleinen Ueberblickvon seinem Wirken an seiner
ltebgewordenen Arbeitsstätte. Hugo Iahn,  als Be¬
zirksgruppenleiter der Wirtschastsgruppe brachte zum
Ausdruck daß 2b Jahre im Gaststättengewerbe eine
lange, aufreibende Zeit sei und überreichte dem Jubi¬
lar ein künstlerisch ausgeführtes Diplom sür treue
Dienste. Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß sein
Freund, der Jubilar , noch lange im Hause tätig sein
kann. Auch einer der täglichen Gäste der Katharinen-
stuben führte aus, daß der Jubilar sich nie als die¬
nender Geist, sondern als Freund seiner Gäste gesuhlt
habe und hoffe, daß es noch lange so bleiben möge.
Kreisfachgruppenwalter Hermann Lampe  ergriss
dann das Wort und dankte dem Jubilar im Namen
der DAF . und sprach den Wunsch aus, daß es doch in
jedem Betrieb so fein möchte wie hier. Er überreichte
dem Betriebssichrer Büttner die Metsternadel nebst
Urkunde und bat ihn, das Abzeichenstets als Borbild
mit Stolz zu tragen. Sichtlich bewegt dankte nun der
Jubilar für die vielen Beweise des Wohlwollens und
der Anerkennung und gab einen Ueberblicküber seine
lange Tätigkeit. Noch lang« blieben die Bertreter des
Gewerbes in fröhlicherGemeinschaftzusammen, wo auch
die Jugend und andere Gefolgschastsmttglteder, vom
Lehrling bis zum Chef, ihre Verbundenheit und Zu¬
sammengehörigkeit zum Ausdruck brachten.

Werkseierabendder Gefolgschaftd«r AtlaS-Werke
Kürzlich hatte die Betriebsfichrung der Atlas -Werke
N.-G, sämtlich« Gefolgtchastsmitgliedereinschließlichde¬
ren Frauen und Familienangehörigen nach den Gen-
tralhallen eingeladen und man konnte feststellen, daß
dieser Einladung fast ausnahmslos Folge geleistet war.
Gleich zu Beginn des Abends lieen schon die nett
mit Blumen geschmückten Räume der Centralhallen eine
festliche Stimmung auskommen: frohe Erwartung sür
die kommenden Dinge war auf den Gesichtern der
Teilnehmer zu erkennen. Pünktlich 20 Uhr leitete die
Werkskapelle unter der Stabführung ihres Dirigenten
Pg . Storch  mit einem flott gespielten Marsch den
Abend ein, dem sich in bunter Folge Walzer und andere
Musikstückeanreihten. Nach diesen musikalischenVor¬
tragen begrüßte der Betriebssichrer, Direktor Noltenius,
mit kameradschaftlichenWorten alle Teilnehmer, im be¬
sonderen jedoch die direkt sür das Werk schassenden
Arbeiter der Faust und der Stirn , sowie die erschie¬
nenen Veteranen des Werkes, die schon vor Jahrzehn¬
ten geholfen haben, das Werk auszubauen und heute
frohen Herzens an dem Kameradschaftsabcnd teil¬
nehmen. In kurzen Worten streifte er daS vergangene
Geschäftsjahrund stellte fest, daß es schwer und arbeits¬
reich gewesen sei. Er dankt« sür die von jedem gezeigte
Pflichterfüllung, durch die es möglich geworden sei,
Qualitätsarbeit zu schassen, was sich darin ausgewirkt
hätte, daß das Werk zurzeit gut beschäftigt ist. Ihm
wäre es daher eine besondere Freude, daß den Werks¬

angehörigen heut« abend Gelegenheit gegeben sei, im
Kreis« der Angehörigen den wohlverdienten Werk-
feierabend zu begehen, der in dankenswerter Weise
vom BetriÄSWart Pa . Schulz vorbereitet worden
war. Unter dem Beifall aller gab er dann den zweiten
Teil des Abends frei. Es folgte nun «in BarietS-
Programm, das in seiner Melfütigkeit fast mit einem
Freimarkts-Spezialitäten -Programm verglich«» w«rd«n
kann. BetriebSzelienobmann Pa. Weber  sprach der
Betriebsführung anschließend für den genußreichen
Abend, der dem deutschen Arbeiter geböten Wüw«,
seinen Dank aus und gedachte durch «in dreifaches
Sieg -Heil unseres Führers Adolf Hitler. Das Deutsch¬
land- und Horst-Wessel-Lied beendeten den kulturellen
Teil . — Nunmehr begann der Tanz ; bevor dieser
jedoch voll zur EÄtung kam, wurde zunächst für das
leibliche Wohl gesorgt, große Mengen Bockwurst mit
Salat , Labskaus und ungezählte belegte Brote wurden
an den vollbesetzten Tischen aufgetragen und Schwer-
avbeit im wahrsten Sinne des Wortes mußte von der
Bedienung geleistet werden, um das genügende Naß
sür die vielen durstigen Kehlen herbeizuschaffen.

Marine-Kameradschaft «. B. Bremen. Der erst«
Kameradschaftsabendnach den Ferien fand unter Lei¬
tung des KameradschastsführersKam. Aug. Kohls bei

Fink.
üblicher

gutem Besuch und in Anwesenheit des Bauführers
Kam. O. Sieb « ! statt . Nach Begrüßung wurde der
zur großen Armee abberufenen Kameraden
Meyerdterk»  und gerd. Gluud,  in
Weife Ehrend gedacht. Die Teilnahm« der Kameraden
am Schießen der Kriegervereinigung Arsten-Haben-
hausen am 15. September bei Schmidt in Habenhausen
und zum Bortrag des Grafen Luckner am 19. Sep¬
tember in der Union , wird erwartet. Beschlossen
wurde die Abhaltung der Toronelfeier für Anfang
November. Näheres wird noch bekanntgegeben. Am
SS. und SS. September findet der Reichssporttag der
Marine-Hitler-Jugend statt. Hierzu werden die Kame¬
raden aufgefordert, sich am SS. September vormittags
am Osterdeich die Wettkämpfe (Rudern usw.) anzu¬
sehen. Nachdem Kam. Giebel  noch die Kameraden
zur tatkräftigen Mitarbeit aufgefordert hatt«, wurde
der Kameradschaftsabend mit dreifachem „Sieg -Heil'
aus den Führer und Reichskanzler geschlossen.

Garde-Corps-Appell Alton« 1838. Zum Gardc-Corps-
Appell Altona 1835 laufen die Meldungen im Ge¬
schäftszimmer Alton«, Schillerstraße S7, in erfreulicher
Zahl ein. Alle Kameraden, welch« mitmachen wollen,
werden dringend gebeten, sich so bald wie möglich, be¬
stimmt zum 15. September zu melden, um die Vor¬
bereitungen sür den 28. und SS. September zu ermög¬
lichen. Wer sich rechtzeitig meldet, fördert die Vor¬
bereitungen. Wer seine Meldung verzögert, hemmt sie.
Den Appell selbst wird Generalmajor v. Radowitz, Ver¬
treter der Bundesleitung des Deutschen Reichskrieger¬
bundes .Khfchäuser" abnehmen. Herr v. Radowitz war
im Kriege Kommandeur des 5. Garde-Regiments zu
Fuß und der S. Garde-Jnfanterie -Brigade. Von der
Wehrmacht nimmt eine Kompanie des Pionier-
Bataillons „Spcremberg" Nr. S aus Harburg teil . Don
Berlin läuft ein verbilligter Sonderzug. In allen
Lrten im Umkreis von 75 Kilometer liegen billige
Sonntagsrückfahrkarten aus, welche die Teilnahm« an
allen Veranstaltungen ermöglichen. Zahlreiche Ehren¬
gäste haben zugesagt. Der Appell verspricht ein ge¬
waltiges Bild der Treue zur alten Garde zu werden.

6
NS .-Kulturgemeinde

Heut« Freitag abend 29.39 Uhr Centralhallen:
Werbevcranstaltung mit Künstlern des Staatktheaters.
Es spielt die HJ.-Kapelle (Leitung: Mzs. Kunckel).

NS .-Volkswohlsahrt
Ortsgruppe Gröpelingkn

Die NSV. -Geschäftsstelle der Ortsgruppe Gröpe,
lingen ist bis einschließlich den 17. September ge¬
schaffen. — Die nächste Sprechzeit in der Abteilung
„Mutter und Kind"  findet am Mittwoch, dem
18. September, statt.

NS .-Kriegsopferversorgung
Ortsgruppe Bremen , Papenstr . 24. Tel . D . 23013

Vom Volksbund Deutsch« Kriegsgräberfürsorge e. D„
Bezirk Bremen, wird am Mittwoch, S. Oktober 1935,
SO Uhr, im großen Saale der Union eine Helden¬
gedenkfeier für die gefallenen Kameraden veranstaltet.
Hiermit ist ein Lichlbildervortraa des Gausührers des
Volksbundes Deutsche Kriegsgräbersürsorge e. V. Pg.
Generalleutnant a. D. v. Schenckendvrsfverbunden.
Ein Eintrittsgeld wird nicht erhoben. Wir bitten
unsere Mitglieder diese Veranstaltung zu besuchen.

NSG . „Kraft durch Freude"
Sämtliche Karten sür die Fahrt zu den Herbst¬

manövern der Kriegsmarine sind ausverkauft!
Am Sonntag , 15. September, findet noch eine Fahrt

in die Lüneburger Heide statt. ES werden die Orte:
Müden, Hermannsburg, Fallingbostel und die Sieben
Steinhäuser besucht. Fahrpreis einschließlich Mittag¬
essen 5,50 RM. Abfahrt 7 Uhr ab Bahnhof
und nicht ab Dom.

Harzsahrer! Die Fahrkarten müssen abgeholt werden.
Die Teilnehmer treffen sich am 15. d. M. Bremen-
Llohdbahnhof um 8.15 Uhr.

Am 22. September fährt von Bremen nach Wilhelms-
haben ein Sonderzug. Fahrpreis beträgt 2,75 RM.

Wie bereits mitgeteilt, fällt dir Fahrt nach Ober¬
bayern, vom 21. bis 29. September, aus . Teilnehmer,
die gewillt find, noch eine Fahrt dorthin zu machen,
verweisen wir aus die Temeinschastsfahrt  vom
1. bis 10. Oktober. Der Fahrpreis einschließlich Ver¬
pflegung beträgt sür diese Fahrt 42,50 RM. Unter¬
kunstsorte find: Traunstein, Ruhpolding, Reich im
Winkel. Außerdem haben die Teilnehmer Gelegenheit,
einen Tag am Münchener Oktobersest teilzunehmen.
Anmeldungen müßen umgehend erfolgen.

Bom 17. bis 23. September stehen uns für die
Hochseesahrtauf dem D. „Sierra Cordoba" noch eine
Anzahl Plätze zur Verfügung. Die Teilnehmer an
dieser Fahrt nehmen auch an den Flottenmanövern in
der Nordsee teil . Anmeldungen worden jetzt entgegen¬
genommen.
Benutzt die Bibliothek der Deutschen Arbeitsfront

Mchtfest in Ottersberg
Vor kurzem feierte die Firma August

R «t ner s , Bremen, ihr Richtfest im festlich ge¬
schmückten Saale des Vahnhofshotels zu Otters¬
berg . Während der Kaffeetafel hieß der Betriebs¬
sichrer Hagemann alle Arbeitskameraden herzlich
willkommen . Wie man gemeinsam an der Reichs¬
autobahnstrecke gearbeitet habe , so wolle man sich
jetzt auch gemeinsam an einer Tafel für einige
Stunden freuen und damit den Geist der Volks¬
gemeinschaft im Sinne des Führers pflegen . Unter
den verschiedenen Vortragen , die geboten wurden,
war auch die Wachsplattenwiedergabe eines Vor-
trages , den Betriebszellenobmann Bauer  über
den Reichssender Berlin kurz Zuvor gesprochen
hatte . Schnell vergingen die fröhlichen Stunden
und bald war der Abend hereingebrochen . Bei
einem sehr schmackhaft zubereiteten Abendesien
hielt der Leiter des Vahnabschnittes Bremen der
Deutschen Reichsautobahn , Vaurat Wehr-
meister,  eine Ansprache , in welcher er die hohe
Bedeutung dieses Riesenwerkes gebührend
würdigte und seiner stolzen Freude namens aller
Mitarbeiter Ausdruck gab , hier gewirkt zu haben.
Noch nach Jahrtausenden werde die Welt von den
Straßen Adolf Hitlers reden.

Betriebszellenobmann Bauer dankte im Namen
der Teilnehmer für das schöne Richtfest und
rühmte das schöne Einvernehmen innerhalb der
Firma Reiners mit treffenden Worten . Auch der
alten Arbeiter der Firma , besonders des seit
40 Jahren dort tätigen Arbeitsveteranen Haar,
wurde in herzlicher Weise gedacht . Ein wohl-
gelungener gemütlicher Teil hielt die Arbeits-
iameraden und Gäste noch mehrere Stunden stim¬
mungsvoll beisammen.

Das RK . wirbt . Das Deutsche Rote Kreuz,
Sanitätskolonne 3, Bremen , Zug 2, Oberneuland,
wird , wie in den Vorjahren , in den Winter¬
monaten einen Kursus für neuauszubildende
Mitglieder abhalten . Dieser beginnt am 1. No¬
vember . Teilnehmer werden ersucht , sich bis zum
15. Oktober bei dem Zugführer Junge,  Ober-
neuland , Oberneulander Landstraße 107, zu mel¬
den . Um neue Mitglieder zu gewinnen , beabsich¬
tigt dieser Zug am Sonnabend , 14. September , in
Jürgens Holz , Oberneuland , einen Werbeabend
mit nachfolgendem Ball zu veranstalten.

Freitag, 1«. Sept.: 5.40 Zeitanga^ Wetterdienst,
Bauernsunk am Morgen. 5.55 Wiederholung von Zeit¬
angabe, Wetterdienst. 6.00 Thoral, Margenspruch-
Morgengymnastik. 6.30 Morgenmusik. In der Pause:
7.00 Wetterdienst, Nachrichtendienst. 7.10 Fortsetzung
der Morg-nmusik. 8.00 Wetterdienst. Viertelstundesür
die Sausfrau . 10.15 Reichsparteitag der Freiheit: Tst
ersten drei Tage. 12.00 Meldungen für die Binnen¬
schiffahrt. Binnenland », und Seewettcrbericht. iz.ig
Musik am Mittag im Alten Rathaus zu Bremen. In
der Pause: 13.00 Wetterdienst. 18.05 Umschau ani
Mittag . 14.00 Nachrichtendienst. 14.20 Musikalische
Kurzweil. 15.00 Börsensunk. 15.40 Schissahrtssunl.
16.00 Musik zur Kasfeestunde. 16.45 Appell der poli¬
tischen Leiter aus der Zeppelinwiese. 18.30 Funkschau.
18.45 Frankfurter Abendbörse, Hafendienst. 18.55 Net.
terdienst. 19.00 Blasmusik. 19.45 NS .-Frauenschastz-
tagung in der Festhalle in Nürnberg. 22.0« Nachrich¬
tendienst. 22.25 Musikalisches Zwischenspiel. rz.«
Heitere Abendmusik.

Ferner senden: Deutschlandsender: 15.40 Jungwildes
aus der bayrischen Ostmark. 19.00 Abschiedvom Kam,
mer. — Berlin : 22.30 Vom Schicksal.des deutschen
Geistes. — Breslau : 18.30 Jugend und Zeitung. -
Frankfurt: 18.30 Warum schufen wir die Landjugend?
23.30 Wir haben einen Tag verbracht! — München:
22.80 Vom ewig Deutschen. — Stuttgart : 19.10 Ein,
Esche weiß ich sie heißt Yggdrasil.
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Noch trocken
Die Ausbildung von Randstörungen vom atlanti¬

schen Tief her greift jetzt auch aus den Kontinent
über, beschränktsich aber noch aus die südwestlichen
englischen und französischenKüstenstriche. Bei un!
macht es sich zunächst nur durch zunehmende Be
wölkung bemerümr.

Voraussage sür den 18. September: Mäßige, südöst¬
liche Winde, wolkig bis heiter, trocken, nachts noch
kühl, tags etwas wärmer.

Aussichten sür den 14. September: Zeitweise auf¬
frischend« um Süd drehende Winde , bewölkt, keine oder
nur geringe Niederschläge, nachts milder als bisher.
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„Der Kaufmann von Venedig"
Neueinstudierung im Bremer Staatstljeater

Die Versuchung hätte sehr nahegelegen , um
zeitverbunden um jeden Preis zu sein , aus dem
„Kaufmann " einen „Juden von Venedig " zu
machen und ihn dementsprechend betont zu spie¬
len . Man hätte nur das zu tun brauchen mit
umgekehrten Vorzeichen , was Herr „Kortner " tat,
als er uns den Edeljuden Shylock in einem sen¬
timentalen Trauerspiel vorsetzte . Oder man hätte
sich nur zu erinnern brauchen an mitunter sehr
erfolgreiche Bestrebungen jüdischer Kreise in den
verflossenen Jahren , beispielsweise aus dem harm¬
losen Gedicht „Vom Väumlein , das andere Blät¬
ter hat gewollt ", den Vers „da ging der Jude
durch den Wald " kurzerhand zu tilgen oder ein
gereinigtes „Soll und Haben " von Gustav Frey¬
tag dadurch zu erreichen , daß man daranging,
den doch eigentlich so liebevoll , aber eben darum
auch so echt gezeichneten Beitel Jtzig einfach zu
unterschlagen . Das konnte ja auch kaum auffallen,
denn Unterschlagungen war man zu der Zeit ja
ausgiebig gewöhnt . . . Wie gesagt , es hätte nahe¬
gelegen , wenn die Deutschen im allgemeinen nicht
so sachliche Leute wären , und „Auge um Auge,
Zahn um Zahn " eben immer noch ein jüdischer
Grundsatz_

Man hat es also erfreulicherweise nicht getan,
und man muß dem Staatstheater dafür Dank
wissen , daß es nicht das Shakespearelustspiel durch
einseitige Ueberbetonung zu einem antisemitischen
Theaterstück umgebogen hat . Denn wie an dieser
Stelle kürzlich schon in Ausführungen über die
Shylock -Ecstalt dargelegt , war zu Shakespeares
Zeiten die Judenfrage noch nicht als Rasienfrage
erkannt , vermutlich weil es damals noch außer
Frage , daß ein Jude Jude war . Damals war das
noch unbewußte Verhaltungsweise — Instinkt —
was man heute durch Wort und Schrift dem
tumben Deutschen erst mühsam wieder einbleuen
muß . Shakespeare hat trotzdem oder darum im
Shvlock den jüdischen Menschen so treffend ge¬
zeichnet , daß man ihn nur als solchen Men¬
sch e n zu spielen braucht , um doch noch allerhand
zu lernen — wenn man will!

Znm Beispiel können die Juden zu Shake¬
speares Zeiten in England nicht gar so selten
gewesen sein , denn sonst wäre es dem Dichter
kaum geglückt, ein so treffendes Charakterbild i

von ihnen zu entwerfen . Obwohl ihnen der Auf¬
enthalt in England verboten war , traf man die
Juden in London überall , wo sie — nach bekann¬
tem Muster — in der Großstadt untertauchten.
Aus demselben Grund scheinen auch Judentaufen
sehr im Schwang gewesen zu sein , und schon
Shakespeare scheint einige ironische Zweifel ge¬
habt zu haben , ob durch solche Bekehrung zum
Christentum die eigentümlichen „Elaubens "merk-
male dieser Fremdlinge verschwinden würden.
Denn er läßt seinen Lanzelot etwas bissig an¬
merken : „dies Lhristenmachen (Rothe sagt
„Lhristenerzeugung " dazu ) wird den Preis der
Schweine steigern . . ." — Wie überhaupt dieses
Stück restlos in seiner Zeit verwurzelt und in
Einzelheiten auch nur aus ihr verstanden werden
kann . Die Juden waren damals (schon) höchst
„unerwünschter Zuzug ". Wollte man einen Wuche¬
rer schildern , so mußte man schon einen Juden
malen . Darum auch die Entgegenstellung des
königlichen „ehrbaren"  Kaufmanns im An¬
tonio diesen neuen  fremden , jüdischen Metho¬
den ! ! Auch daraus kann man lernen , indem man
prüft , inwieweit solche Eigentümlichkeiten sich
durch die Jahrhunderte verloren haben.

Die Inszenierung von Carl Rehder  hatte
sich bemüht , die ganze Buntheit südlichen Lebens
in diese Szenen einzufangen . Soweit das Büh¬
nenbild (Th . Schlonski)  dazu beitragen sollte,
war dieses Streben restlos geglückt . In einen
gleichbleibenden Rahmen zauberte man durch
rasche Umbauten wechselvoile malerische Bilder
von köstlicher , geradezu venezianischer Farben¬
pracht . So besonders in die Erinnerung sich gra¬
bend die Kästchenszenen oder die Mondnacht von
Belmont , die in ihrer Farbenglut Böcklinsche Ge¬
mälde ins Gedächtnis rief . In solcher Nacht
hätte ein Mensch , der Musik im Herzen trägt,
sich gewünscht , daß sprachlicher Wohllaut und tän¬
zerische Gebärde mit diesem zauberhaften Bild
restlos verschmolzen wären . „Man sollte Venedig
— im Wort schon welcher Zauberklang ! — mit
Gondeln , Lichtern Musik aus der Sprache  der
Schauspieler erstehen lassen ." Hier blieb mancher
— allzu vermessene Wunsch — unbefriedigt . Auch
erreichte diese Aufführung nicht jenes Maß an
tänzerischer Beschwingtheit und spielfreudiger Be¬

wegtheit das wir mit Lust und Dankbarkeit bei
der „Zähmung der Widerspenstigen " vor wenigen
Monaten noch erleben durften . Die Rothesche
Uebersetzung hielt auch hier das , was wir seiner¬
zeit über sie ausführten . Sie macht uns Shake¬
speare lebensnaher und ist darum lebensnötig
gar » besonders dem Theater.

Wenn trotz der im Programmheft gekennzeich¬
neten Absicht , das Shakespearelustspiel als Lust¬
spiel zu spielen , diese Aufführung mitunter ein
Uebergewicht nach der allzu ernsthaften Seite
erhielt und den lustspielhaften Hintergrund ein¬
büßte , so lag das darin begründet , daß der
Shylockbesetzung gleiche Gegengewichte in den
übrigen Hauptrollen nicht entgegengestellt werden
konnten . So blieb es doch das Shylockstück wider
Willen . Daß Herbert Sebald  als Shylock
uns wieder eine ausgezeichnete Charakterstudie
schenken würde , war von vornherein zu erwarten.
Zuchtvolles Maß in Sprache und Gebärde haltend,
war er der Jude , der fanatisch auf seinem Schein
des Rechts besteht . Philipp Orlemann  gab
den Antonio als ruhigen , würdigen Kaufherrn
und zuverlässigen Freund des Bassanio , der in
Gert Keller  seine sympathische Verkörperung
voll jugendlichen Feuers und Ueberschwanges
fand . Ihm unzertrennlich zur Seite der ge¬
schwätzige geckenhafte Eraziano des Michael

Arco.  Eine erfreuliche Leistung , die noch man¬
ches erhoffen läßt . Eina Grandprö  gab mit
ihrem ersten Bremer Auftreten in der Rolle der
Porzia , wesentlich unterstützt durch ihre Sicher¬
heit im Spiel wie durch ihre vorteilhafte äußere
Erscheinung , einen Beweis künstlerischen Kön¬
nens , dem man die Anerkennung nicht versagen
kann . — Ihre prinzlichen Freier hätten , wenn sie
gemeinsam aufgetreten wären , sich gegenseitig den
Vorrang streitig machen müßen . Der stolzmutige
Maurenprinz desHeinzLorscheidt,  echtester
Shakespeare , und Erich Witte  mit komischer
Wehleidigkeit und voll eitler Gespreiztheit als
Prinz von Arragon , das ehemals das Stammland
der Arroganz gewesen sein muß . — RolfWei -
denbrück (Lanzelot ) machte aus seinem Schel¬
men anderthalb, -. während Ruth Puls  eine
muntere kecke Nerissa schuf. Inge Wachen-
darf  als Jefstca und Walter Michel  als
Lorenzo bildeten das dritte Liebespaar des Lust¬
spiels . Außer Hans Verlach  als Dogen
waren in Nebenrollen beschäftigt : Westho 'ff
Ed . Schmidt . Tröndle , Thomas,
Achenbach , Dressen , Scheithauer.

Das durch den Parteitag nicht wie üblich be¬
suchte Haus bereitete der Neueinstudierung eine
herzliche Aufnahme . x . g.

Zeitgenössische Musik im VLB.
In dem Bestreben , die Verbreitung zeitgenös¬

sischer Lhorkompositionen zu fördern und neue
Werke den Vereinen zu möglichst billigen Preisen
zugänglich zu machen , hat der Deutsche Sänger¬
bund seit Jahren Chöre von lebenden Kompo¬
nisten als „L i ed e r b l ä t t e r " herausgebracht.
Im Vorjahre hat der DSB . mit dem Deutschen
Mustkalienoerlegeroerein einen Vertrag ge¬
schlossen, wonach die Herausgabe von Lieder¬
blättern durch den DSB . nicht mehr weitergeführt
wird . Statt dessen stellen die deutschen Verleger
jährlich eine Anzahl Neuerscheinungen zu be¬
sonders billigem Preise zur Verfügung . Der
Musikbeirat des DSB . hat soeben die Auswahl
für Las laufende Jahr getroffen . Es handelt sich
um Werke von Erabner , Unger , Lang,
Lißmann , Si .egl , Weismann und
Trunk,  sowie um Volksliedbearbeitungen von
Heinrichs . Lang  und W i l l m s . Bei den
ausgesuchten Werken — acht Männerchöre und
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darauf gelegt worden , daß die Schwierigkeit
Mittelmaß nicht überschreitet , so daß auch klein
Vereine durchaus in der Lage sind , die Lieder
erarbeiten . Man hat weiterhin darauf Bede
genommen , daß eine Anzahl Lieder bei den qros
Volksfeiern Verwendung finden kann . Die t
mühungen des Deutschen Sängerbundes um Sch
jung von preiswerten zeitgenössischem Lied,
kommen sowohl den Vereinen als auch den Kö
ponisten Zugute . Bei der schwierigen geldlick
Lage unsrer Gesangvereine ist es von qroi
Wichtigkeit , die Anschaffung neuen Ltedgu
mit allen erdenklichen Mitteln zu unterstütz
damit die Vereine sich nicht aus die im Bereu
".rch' v vorhandenen Bestände beschränken , -vor
ein Stillstand in der Entwicklung des Chorwese
unzweifelhaft verbunden wäre . Aus dies
Grunde hat der Deutsche Sängerbund die s
einigen Jahren eingeführten „Pflichtchöre " w

zugsweise aus der zeitgenössischen Literatur E
nommen . Zur Erarbeitung der Pflichtchöre V
jeder Bundesverein verpflichtet , während es W
bei den „ Bundeschören " lediglich um eine
fehlung der Bundesleitung zur Anschaffung
handelt.

Line ttiorleiterschule in Kassel
Am 18. September wird in Kassel eine

Chorleiterschule  eröffnet , die >m wesent¬
lichen für die Ausbildung und Weiterbildung vm
Chorleitern des Gaues Kurhessen im Deutschen
Sängerbund bestimmt ist, aber in der Organi¬
sation und im Aufbau geeignet ist, für andere
Landesteile des Reiches vorbildlich zu sein. Die
Kostenfrage ist so geregelt , daß Gau Kurhege«
im Deutschen Sängerbund und die Reichsmu>i!-
kammer zwei Drittel der Kosten übernehmen, >»
daß der teilnehmende Chorleiter oder sein Vtt-
ein noch das restliche Drittel zu zahlen hat, 3N>
Mittelpunkt der Ausbildung steht Lhorprak'-,
Dirigiertechnik , Literatur und Programmgestau
tung , wofür Staatskapellmeister D. Laugs «p
wonnen wurde . Musikgeschichte unter besondern
Berücksichtigung der Entwicklung des Lhorgesangs
bat Musikdirektor Dr . Hallwachs, gesanglich!
Ausbildung Eesangspädagoge Schulz übernam'
men ; Theorie und die dazu gehörigen Fachn
lehren Otto Scheuch und Bruno Stürmen
Die praktische Ausbildung der Chorleiter mm'
zreht sich in den Singstunoen der Kasseler gr¬
eine . Die Chorschule erhält ihre besondere llntsr-
stutzung durch die Landesstelle Kurhessen des
Reichsministeriums für Volksaufklärung und W'
paganda.

Als nächste Opern -Neueinstudierung komm!
Staatstheater unter musikalischer Leitung
Kapellmeister Etti Zimmer  die Schäl
Oper .Mona Lisa " heraus . Die Titelpartie!
§9 .̂ Teuwen . deren Gatten Francesco lr
Holz!  in . Der neuverpflichtete Tenor Ferdin

singt den Giovanni de Salm
AIs Tochter Francesco stellt sich die ncuverpl
"te iunge lyrische Sängerin Irma Fü"

Spielleitung liegt in Händen
Philipp Kraus.  In größeren Partie»
weiterhin beschäftigt Manny Bremer , tl
Schweinsberg , Karl Ostertag , Erich Witte , kg'"
Koch und Otto Reitmayr . '
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Schiffahrt und Schiffbau

»äjj
Go«

1
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Schiffahrtspolitik der Balkanländer
Athen , 12. September . Die auf der letzten Bal-

kankonferenz aufgeworfene Frage einer Zusam¬
menarbeit der Balkanmächte auf dem Gebiete
der Schiffahrt , insbesondere die Einrichtung ge¬
meinsamer Linien nach den Ueberseemärkten,
läßt es angezeigt erscheinen , die Verhältnisse
der Handelsflotten der interessierten Länder zu
überprüfen . Unter diesen nimmt Griechen¬
land  die erste Stelle ein . Am 1. Januar 1935
zählte die griechische Handelsflotte 1320 Schiffe
mit einer Gesamttonnage von 1789 726 t . 1934
hat die griechische Handelsflotte 11,45 Mill . t
[Waren transportiert und an Fracht dafür 7,57
Mill. £ eingenommen gegen 5,85 Mill . £ 1933
und 4,1 Mill . £ 1932. Es ist bei der wachsenden
Bedeutung der griechischen Handelsflotte nicht
überraschend , wenn die griechischen Reeder
jetzt die Schaffung einer Reihe von regel¬
mäßigen Linien , besonders auf den augenblick¬
lich von ihnen befahrenen Seewegen ins Auge
fassen.

Die' jugoslawische  Handelsmarine da¬
gegen setzt sich aus nur 77 Dampfern mit einer
Gesamttonnage von netto 177 509 t zusammen
gegen den Ende 1928 gemeldeten Bestand von
163 Schiffen mit einer Gesamtnettotonnage von
170 816 t Die jugoslawischen Reeder bemühen
sich um eine Erhöhung der staatlichen
Subventionen  für den1 Bau moderner
Schiffe , bei der jetzigen Finanzlage des Staates
jedoch allem Anschein nach ohne Erfolg.

Im übrigen sind alle Balkanlämder bemüht,
ihre Handelsflotte zu vergrößern.  Aus An¬
kara kommt die Nachricht , daß die türkisohe
Regierung beschlossen hat , eine jährliche Sub¬
vention  von 10 000 000 Tpf . für Neubauten
der türkischen Handelsmarine zur Verfügung
zu stellen , um regelmäßige Verbindungen mit
Triest , Marseille , Genua und den Vereinigten
Staaten zu schaffen . Aehnlichs Pläne sind zwar
auoh früher schon von der türkischen Regie¬
rung, desgleichen auch in Rumänien gefaßt wor¬
den, ohne jedoch bis heute in die Wirklichkeit
umgesetzt worden zu sein , da beide Länder den
ausländischen [Werften zu ungünstige Zahlungs¬
bedingungen ariboten . Nachdem heute jedoch
Brasilien Aufträge auf Schiffsneubanteu gegen
Bezahlung in Kaffee und anderen Landespro¬
dukten vergeben hat , scheint es , daß sowohl
Rumänien  als auch die Türkei  den Au¬
genblick für gekommen erachten , den Werften
ähnliche Zahlungsbedingungen vorzusohlagen.

Es ist in diesem Zusammenhang interessant,
daß Vertreter japanischer Werften letzthin in

Tagesnachrichten
Generaldirektor Spans ist aus dem Aufsichts¬

rat der Nordstern Lebensversicherungsbank
A.G., Berlin , ausgeschieden.

Aus dem Aufsichtsrat de'f Allgemeinen Elek¬
tricitäts -Gesellschaft , Berlin , ist Oberbaurat
Bruno Heek ausgesehieden.

Am 11. September starb in Nürnberg
im Alter von 60 Jahren der Generaldirektor der
Fritz Neumeyer AG ., Geheimer Landesbaurat
Dr.-Ing . e. h. Fritz Neumeyer.

Die Stromabgabe der Vereinigte Elektrizitäts¬
werke Westfalen A.G., Dortmund , liegt im Ge¬
schäftsjahr 1935 bisher 4 % über dem Strom¬
absatz in der gleichen Vorjahrszelt.

Wie die „Agenee Economique et Financiere“
berichtet , wird der Finanzminister nach Rück¬
kehr aus Genf nach Paris die Frage der Rück¬
zahlung der 4%igen französischen Rentenan-
leüv&. Äit Währungegarantie . vom Jahre 1925
prüfen . Nach dieser Quelle soll eine vorzeitige
Rückzahlung dieser Anleihe nicht in Frage
kommen..

Bulgarien , Rumänien und der Türkei gewesen
sind und Offerten über den Neubau von Han¬
delsschiffen auf Basis des Warenaus¬
tauschsystems  vorgelegt haben.

84 französische Goldbarren nach Newyork ver¬
schifft . Nach einer Meldung des „Oeuvre “ sind
in Cherbourg 34 Goldbarren im Werte von
24,5 Mill . Franken auf den deutschen Dampfer
„Bremen “ mit Bestimmung nach Newyork ein¬
geschifft worden.

Seeschiffsverkehr im Hafen Hamburg . In der
Woche vom 1. bis 7. September kamen 302 See¬
schiffe mit 356 883 NRT . ein — davon beladen
256 Schiffe — gegen 319 Seeschiffe mit 397 112
NRT . — davon 272 Schiffe beladen — gegen die
Vorwoche . Es gingen aus : 334 Seeschiffe mit
354 538 NRT ., davon beladen 303 Schiffe , gegen
391 Seeschiffe mit 406 238 NRT ., davon beladen
362 Seeschiffe , in der Vorwoche.

Seeschifisverkehr im Gdingcner Hafen.
Während der Güterumschlag im Gdingener Ha¬
fen im August eine große Steigerung erfuhr,
hat der seewärtige Schiffsverkehr Gdingens im
August gegenüber dem Vormonat Juli nur we¬
nig zugenommen . Den Gdingener Hafen liefen
411 Seeschiffe mit insgesamt 420 000 NRT an,
d. h. mit 18 000 NRT mehr als im Juli 1935 und
29 000 NRT mehr als im August 1934. Die pol¬
nische Flagge stand mit einem Anteil von
126 000 (Juli 1935 : 64 000 ; August 1934 : 56 000)
NRT an diesem Schiffsverkehr an zweiter
Stelle.

Ausbaupläne der tschechoslowakischen Elbe-
sohiffahrt . Die Tschechoslowakische Elbeschlff-
fahrts A.G. ln Prag hat einen Fünfjahres -Inve-
stitionsprogramm aufgestellt . Danach sollen in
den Jahren 1935—39 insgesamt 68 Fahrzeuge
mit ca. 47 000 t Tragfähigkeit , darunter 4 Tank-
sohiffe , gebaut werden . Die hierzu erforder¬
lichen Geldmittel in Höhe von etwa 71 Mill . Kc.
hofft die Gesellschaft teils aus Staatsmit¬
teln,  teils durch Aufnahme einer , staatlich
garantierten Anleihe zu erhalten.

Schiffsbewegungen
' Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aida 10. ab Malta

nach Piräus . Atuobs  11 . Finisterre pass , naoh Ham¬
burg . Ausrabur« 11. an Emden . Bremen IS. BiehopRock pass . MS Cairo 12. an Dünkirchen . Donan 11.
ab Bremen nach Hamburg . Europa 11. an Newyork.Franken 11. an Barcelona . Fridemn 10. ab Rabanl
naoh Hongkong . Gen. v. Stenben 10. ab Athen nach
Bari . Goslar 11. ab Montreal naoh Qnebeo. Oder 11.
ab Schanghai naoh Dairan . Potsdam 11. ab Penangnach Belawan . MS Saale 12. ab Colombo nach PortSaid . Sierra Cordoha 10. ab Bremerhaven.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa " ,Bremen . Braunfels 11. von Kalkutta naoh Antwer¬
pen. Lahneck 11. in Lissabon . Lichtenfel9 12. in Co-
ombo. Liebenfels 11. von Tuticorln . Marienfels 11. in

Hamburg . Rheinfels 11. von Rotterdam . Sohönfels 11.
von Bremen . Uhenfels 12. in Bremen . Werdenfels 12.
in Aleppy.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Andromeda 11. von Stettin nach Altona . Apollo 11. inLiverpool . Ariadne 11. Holtenau pass , naoh Rotter¬dam. Astarte 12. in Rotterdam . Bacchus 12. Lobith
pass , naoh Rotterdam . Bellona 11. in Gijon . Bessel11. von Gijon naoh Barcelona . Diana 12. Emmerich
pass , naoh Köln . Egeria 12. in Kopenhagen . Helios
12. Onessant pass , nach Bremen . Heroules 11. vonAlicante naoh Ibiza . Juno 12. von Wallvik naoh
Bremen . Jupiter 11. in Rotterdam . Leda 12. ln Riga.
Meronr 12. Lobith pass , nach Rotterdam . Neptun 11.Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen . Nixe 12. von
Bremen naoh Lübeok . Perseus 12. Emmerich pass,
naoh Köln . Pollux 12. Lobith pase . naoh Rotterdam.Themis 12. von Bremen naoh Königsberg . Theseus
11. ln Santander . Venns 11. Holtenau pass , naoh Rot¬terdam.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Alba¬troß 12. an Bremen . Alk 12. von Bremen nach Beval.
Amisia 12. an London . Butt 11. von Danzig naoh Ant¬
werpen . Condor 12. von Newcastle naoh Middles-brough . Drossel 12. an London . Elster 12. an Stral¬
sund . Erpel - 12. von Bremen nach Helslngfors . Fink
12. von Bremen naoh Esbjerg . Forelle 12. an Riga.Ganter 12. von Kotka nach Bremen . Geier 11. von

Gesetz über die Rheinschiffahrtsgerichte . Die
Reiohsregierung hat unter dem 5. September ein
Gesetz über die Rheinschiffahrtsgerichte er¬
lassen , das im Reiohsgesetzblatt I Nr . 99 vom
11. September 1935 verkündet ist Nach- diesem
Gesetz wird die Rheinschiffahrtsgerichtsbarkeit
(Artikel 33 bis 36 der revidierten Rheinschiff¬
fahrtsakte vom 17. Oktober 1868, 4. Juni 1898)
in erster Instanz den Amtsgerichten Duisburg-
Ruhrort , St . Goar , Mainz , Mannheim , Ludwigs¬
hafen und Kehl übertragen . Rheinschiffahrts¬
obergerichte bestehen hei den Oberlandesgerich¬
ten Köln und Karlsruhe.

Deutsche Schiffsversicherungen mit Doppol¬
währungsklausel . Die deutschen Schiffsversiche¬
rer schließen Im Interesse der Devisenersparnis
neuerdings Schiffsversicherungen mit Doppel¬
währungsklausel ah. Dabei werden die in
Fremdwährung zu bezahlenden Schäden (Be¬
schädigungen fremder Sachen in außerdeutschen
Häfen ) von den Versieherungsunternehmungen
effektiv in Fremdwährung vergütet , während
die übrigen Schäden , insbesondere die Ausbesse¬
rungen des Schiffes in deutschen Werften oder
Häfen , in Reichsmark beglichen werden . Dem¬
gemäß sind auch die Prämien teils ln Fremd¬
währung , teils in Reichsmark zu leisten . Das
Aufteilungsverhältnis richtet sich vor allem
danach , in welcher Währung Vollschäden zu
zahlen sind , ferner auoh danach , wie groß die
Möglichkeit ist , Ausbesserungen in deutschen
Häfen vorzunehmen . Der Teilungsschlüssel wird
für die Prämien nur von Fall zu Fall festge¬
setzt (W)

Rekordfahrt des MS. „Osnabrück “. Unserer
gestrigen Meldung über die Rekordfahrt der
„Osnabrück “ fügen wir noch hinzu , daß auoh
dieses Motorschiff mit dem MaieTformbug aus¬
gestattet ist.

Seeamt Hamburg
Vor dem Seeamt Hamburg ward « am Donnerstag

über den Unfall des Hamburger Dampfers „Lothar
verhandelt , der am 28. Angust auf der Reise von Kiel
naoh Lübeok bei Haftbagen gestrandet und spätermit schwerem fiodensohaden wieder abgeschlepptworden war . Da« Sohiff war bei klarem Wetter ln

Fc

guter Sieht mit Toller Fahrt aüf den steinigen Grund
aufgelaufen , da der wachhabende Steuermann beimEinfahren in die Liibeoker Buoht nicht den richtigen
Kure gesteuert hatte . Der Steuermann gab in der
Verhandlung an , daß er über unglückliche Familien-
verhftltnisse nachgegTÜbelt und darüber die Kurs-

Holtenau nach Reval . Lerche 12. von Sohlutup naoh
Stolpmünde . Lumme Iß. au Rotterdam . Oliva 12.
Brunsbüttel pass , nach Memel. Orla 12. von Bremen
nach Antwerpen . Phoenix 12. an Hüll . Rabe 12. von
Libau naoh Antwerpen . Schwan 12. an London . Specht
12. von Königsberg nach Rotterdam . Strauß 1®. an
Heleingfora

Unterweier Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Bookenheim 12. in Newyork fällig . Griesheim 12. anAntwerpen.

F. A. Vinnen & Co., Bremen . Werner Vinnen lß.6 Grad Nord 12 Grad West . Christel Vinnen 12. ab
Genua,

Hamburg • Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-Austral - und Kosmos -Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Kreta lß. an Antwerpen . MS St.
Louis 10. an Newyork . Hamburg 11. Bishop Rock pass,
naoh Cherbourg . Deutschland 12. ab Cuxhaven nach
Sonthampton . — Westküste Nordamerika : MS Oak-land 11. ab Rotterdam naoh Bremen . M>S Seattle 9.
an Los Angeles . Tacoma 10. ab Los Angeles . — West-
indlen/Mittelamerika : MS Iberia 10. Fayal pass , nach
Havana . MS Patricia 11. an Antwerpen . MS Phoenicia
11. an Antwerpen . MS Phrygia 10. ab La Guayranach Trinidad . Feodosia 10. ab Gonaives nach Le
Havre . Antiochia 12. Vllssingen pass , nach Antwer¬
pen . Syra 10. Ponta Delgada pass , nach Barbados.Sesostrls 10. ab Puerto Barrios . — Westküste Süd¬
amerika : MS Hermonthis 11. Vlissingen pass , naohCristobal . Poseidon 11. ab Rio Grande do Sul nach
Magallanes . — Ostasien : MS Müneterland 10. an Rot¬
terdam . MS Burgenland 11. an Rotterdam . MS Kul-merland 11. ab Marseille nach Barcelona . Preußen
11. an Chefoo, MS Rheinland 11. an Manila . MS Erm-
land 11. ab Hongkong naoh Sohanghai . MS Ruhr 10.
an Singapore . Soheer 11. Ouessant pass , naoh Am¬sterdam . MS Leverkusen 11. ab Genua nach Mar¬
seille . — Niederländ .-Indien/Australien/Südafrika : Me-
nea 11. an Sab &ng . Lüneburg 11. ab Port Said nachMarseille . MS Heidelberg lß. ab Ymuiden nach Ham¬
burg . Staßfurt 10. ab Bremen nach Rotterdam . —
Vergnügungsreisen : Oceana 11. ab Hamburg . MS Mil¬
waukee 11. ab Neapel nach Cruz/Gravosa . — Tramp¬
fahrt : Mecklenburg 12, an Hamburg.

Hambnrg -Südamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Ges.Antonio Delfino 11. von Rio de Janeiro nach Ma-

6cm Deutfchen fltbrtfematiiu
TlaiümctJUcxtiatiAlUc^ Schöffen für die Zukunft ün[er &6  Voikj&d

GcÖnnhcn, bk  fiefj jeher madit:
Unoerhennbam pufftieg— unö üodj roicö gcmcdiert

SCer offenen Stuges unb ebrlidjen Degens bas
Seutfdjlanb»on Ijeute mit bem Seutfdjfanb bei
Sßeimarer 9ie»ublif »ergfeidjt, mirb ohne ßtaeu
fet feftftellen fönnen, bafj ber 9tationaI[ogialismus
bem beutfdjenGeben auf allen ©ebieten neuen
SItem eingeljaudjtl)at. Hm auf bie Erfolge bes
natimtaliogialiftifdjen Regiments finnfältig gu »er*
meifen, brauefjt man ft(f) burdjaus nidjt exft auf
bas ©ebiet ber Slufjenpofitifgu begeben, obgleidj
allein ein SBergteidjber auBenpolitifdjcn Gage
Seutfdjlanbsim fftübjabt 1933 mit ber feigen
bie Safeinsberedjttgung bes 9lationalfogialismus
für alle fetten betoeifenmürbe. 2ludj imtetpoli*
tifä meifs man angefidjts ber ff ü 11e erfolg*
retdjer Taten  raum , auf meines ©ebiet man
juerft»etmeifen fott.

Sdjon bie Befrtebung bes aef amten
öffsntlidjenGebens  burdj bie 3erfd)lag_ung
ber P̂arteien unb bie Hebetminbungbes Älaffen«
unb Haftengeifies, ber erft Botausfebung für bte
Gntftefiung bes Sßarieiunmefensmar, ift eine Tat
bes 9lationalfogialismus, für bie gerabe bie.foge*
nannten ruhigen Bürget unb äbnlidje Spiefjer,
bie fidj nicht gern aus ihrer befibaulidjen3tupe
ftören taffen, bem 9fattonalfogiaIismus banfbar
fein feilten. 2Ber beute leitfjtfertig über inner*
politifdje 9J?ajjnaijtnenbet R̂egierungbinmegfiebt,
fottte fief) immer not Singenhaltert, bah. no& ooi
menigen Saljren jeber Seutfdje ffreimilb 9Jcos*
laus mar.. .

Es ift beileibe feine fftiebfjofsrulje,  bte
bet Sfationaffogialismusgefdjaffenhui- ®r bat
ben ©eift ber ©emeinftbaft nicht non oben btf*
tiert, fonbern beifpietbaft in ben ffomationen bei
Bemegung»orgelebt unb burdj bie SIrbeit ber
9iS®. .Straft burdj ffteube“ ben SBemets erbracht,
bah mit ber © u r d) fe tj u n g bes S o gi a I i s«
mus auf allen ©ebieten ernft gemacht  mtrb.

Sie Tore ber ffabrifen finb mteber offen, aus
ben Sdjornfteinen quillt ber fRaudj, ber Snbtt»
ftriearbeiter hob roiebei ülrbeit gefunben burdj
bie SWafjnahmen ber nationalfosialiftif̂ en !Re*
gierung. Ser Sauer meifs mieber, pofur er tn
hartem Äampf ber Sdjotle bas täglidje SBrot
ab ringt.

Seine 2Jtadjt ber SEelt fann es mehr magett,
ungeftraft ben beutfdjen Gebensraum gu fdjma*lern ober bie Stätten ber beutfdjen 2Irbeit jum
Erliegen jju bringen. Ser befreiten SIrbeit ge*
mährt bie roiebergefdjärfteSßaffe Sdjut). Studj bte
Erringung bet SBebtfreibeit ift eine Tat SIbolf
$itters unb bes aus bem ©eift feiner national*
ioäiaiiftifcben SBemegung geborenen_ Srittcn
Steidjes. Sas ift bas mähte ©efidjt bes
neuen Seutfdjlanbs.

Es hiebe aber eine 33oqeI=Straufj*ißoIitif trei*
ben, mottte man bie Tatfadje leugnen, baß trot;
biefer überall in Erlernung tretenben SBett*
bung 3um S3efferenbie Ungufti ebenbeit
nod ) nicht reftlos Beseitigt  tft.

SBoran liegt bas? Es gibt immer 3Jtenfdjen,
bie bas ©ute einfach nicht [eben roollen. Es tönn*
ten SJlilcb unb $ onig fliegen, fie mürben nur ben
Srecf feben, ber auf bem $ onig jebmimmt. ffür
ben fjonig haben [ie an fidj auch gar fein Guter*
effe. Ser nationalfoäialiftifdjeSlufbau intereffiert
fie überhaupt nicht, nur für bie Sdjmierigfeiten,
bie noch jebe groge 3eit mit fidj gebracht ba*>
haben [ie ein allju offenes Dljt.

Eine anbete Äategorie non Hngufriebenenum*
[cbliefjt biejenigen, bie felber auch nicht bas ©e=
ringfte ben ffotberungen ber ffiemeinfehaft opfern
rnouen. ffür fte mirfen fosialiftifdjeiparolen unb
Taten mte ein rotes Tudj, roeil |ie bei ber Sutdj*
fê ung bes Sosialismus einen Teil ihrer aus
fjetfommen unb materiellem SSefig refrutierenben
Vorrechte opfern müffen.

SInbere roieberum feben nur fidj felhft, unb
baljet bie SBelt unb bas ©efdjeben in ihtem SSolf
nur burdj iljte eigene Skille. Sie beurteilen po*
titifdje Taten nur barnadj, ob fie felbet hötfjftper-
fönlidj einen materiellen SSorteil banon ner«
fpüren. Sann finb fte gern bereit, „Sjofianna“
jjtt [djreien, fonft ftehen fte ,;abfetts“ . . . unb
märten auf beffere 3eü en- ®in pßlttifdjes Spftem
na^ feinen Gei ft ungen für bie © emein*
[djaft  ju beurteilen, geht einfach über ihren
§ori3ont.

Sie ©efährlichften ftnb bie Serufspolitifer,
benen besbatb ein SBetätigungsfelbgenommen
morben ift, meil ber 37ationaIfo3iaIismusenblitf»
ein einiges  SB01f gefchaffen hat- SJtun gibt
es nichts mehr gegeneinanber3U heben. Sie SBölfo

Scdifdic Einteilung ift maßgcbcnti
Bie fünöetreidien beftimmen bie Sosialpolitib bet 3uhunft

DCadjbem ber ffnternationale .Äongreg für ®e»
obTferungsmiffenfdjaft beettbetift, fann feftgefteltt
merbett, bttg alte ausiänbighen unb beutf̂ en Teil»
nehmet [ich barüber einig finb, öag ber ©ebut*
tettrüdgang mit allen Sölitteln be»
I ä m p f t merben ntmg. ffernanb 580 o e r a t,
5{5aris, führt arns, bag bie ©efagr einer Enimölfe*
rung nicht begeht, menn auf jebe Ehe burchfdjnitt«
Ii<h brei © eburten  entfalten . S3efonbers in
ben Stabten aber ift überall ein beutiidjer ©e»
burtenrüdgamgfeftjuftellen. Sie[e freimillige§ er=
abfehttng ber ffnuchibarfeit ift fehl häufig burch
bte ungeheure Spanne bebiitgt, bte jrotfdjenbem
Gebensftanbarbber ffamilie umb bemjettigenber
finberlofettEhe begeht. Siefet Unterfdjiebig es,
ber fo niele junge Ehepaare oeranlagt, ftch mit
einem bber 8tnei Äinbern 3a begnügen ober gar

ändoniTig versäumt habe . Der Relohskommlssarstellte daher auch nur vorübergehendes Versagen fest
und sah von einem, Antrag auf Patententziehung ab.
Das Seeamt fällte folgenden Spruohi

Der Unfall ist duroh den wachhabenden ersten
Offizier verschuldet worden , weil er naoh dem Pas¬
sieren von Dahmeshöft in Verletzung seiner
W a 0 h p flicht  versäumt hatte , Kurs auf Trave¬münde -Feuer zu ändern . Die Maßnahmen nach dem
Unfall entsprachen den Verhältnissen.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Auf dem Heimfraehtenmarkt sind die Raten weiter¬
hin stetig ; bemerkenswert ist die lebhaftere Stim¬
mung am La Plata . Für australisches Getreide undsüdafrikanischen Mais kamen weitere Abschlüsse zu¬
stande , doch war die Nachfrage in den übrigen Rich¬
tungen geringer . In der ausgehenden Kohlenfahrt
ist die Stimmung für Schiffe handiger Größe stetigbei wachsender Nachfrage.

Der La P 1a t a war bei Beginn der Börse ruhig,
doch kamen im Laufe des Tages zahlreiche Aufträge
in den Markt , um die kiirzlichen reichlichen Mais-verkäufo ' für englische Rechnung zu decken. Es
wurden zwei prompte Dampfer handiger Größe vonSan Lorenzo naoh England , ausschließlich kleiner
irisoher Häfen , aufgenommen . Es verlautet , daß esdiesen Schiffen freisteht , bis zu 5600 tons zu nehmen.
Insgesamt wurden zehn Dampfer von oberen Fluß¬häfen und einer von Bahia Bianca naoh England zu
Tarifraten für alle Positionen bis Ende November-
Cancelling geschlossen , obsohon besonders Nachfrage
für Septembor und Oktober vorlag . Es sind noohAnfragen im Umlauf für Schiffsraum für kontinen¬
tale und Mlttelmeer -Häfen , doch kamen bislang Ab¬
schlüsse nach diesen Richtungen nicht zustande . —Die Nordamerikafahrten  waren nicht vertreten.
Die Chartertätigkeit für kanadisches  Getreidewird von der unsicheren Weizenlage beeinflußt , da
trotz des kürzlichen Anziehens der Preise die euro¬
päischen Importeure Zurückhaltung zeigen , um die
Entwicklung der internationalen Lage abzuwarten.— Von Montreal liegen einige Anfragen vor , doch
entwickelt sich das Geschäft nur langsam . Die Nach¬
frage naoh Schrotteisen ist nur gering . Die Kuba
Zuckerverschiffer zeigen im Augenblick wenig Inter¬
esse , doch ist Chile  Salpeter offen für Oktober-Tonnage zu 17 sh 9 d nacn Bordeaux/Hamburg , mit

im Sdjafspelj letbcrt jetjt an 9JTüBt8Qang. Sic
finb geneigt, bie gtofje Xolerang, bie ber Sftatios
nalfogialismus feinen palttifdjen ©egnetn gegen*
über fietmefenijai, als Sdjmäcfje  ausjulegen.
9Tuf (Stunb i^rer eigenen lumpigen ©efinnung
limnen fte autfugat ntdjt anbers. 5üun glauben
fte mieber, iijte alte Xättgfett aufnebmen gu
Tonnen, ©a fie ja letjten ©nbes mit einer 33er*
lünbung ber Srfolge bes neuen Regiments ntd)t
mieber auf bie Seine lammen mürben, [udjeu fie
alt bie Sdjattenfeiten gufammen, non benen na*
türlid) audj eine große unb erhabene 3*it ntd)t
frei ift. SÖTit biefen gel)en fte nun. fjaufieren unb
finben Stnttang bei benen, bie Ijter etmas näljer
gefdjilbcrt morben finb. Sa fdjtmpfenbann alle
bte ptötjlidj g. 58. über bie gletfdjptetfe, bie felber
Satjr unb lag gar fein Stofd) effen. 3ebe 33er*
feljlung einer untergeorbneten Partei * ober
Staatsftelle mitb als ein SSerfagen bes Regimes
Ijingeftettt ufm.

Der Sltationalfogiatismusfennt btefe ©Ie*
mente.

33iete ê rlt^ e Sßotfsgenoffen, bie mtrfli^ sJta*
tionalfogialtften  ftnb , uerftefjennatürtt^
nit̂ t bte Dufbfamfeit, mit ber man benjentgen
begegnet, bie fidj in tljren Daten unb tljrer ©e*
ftnnung als (Segnet bes ^ ationalfogialismus er*
miefen^aben. 3ßir Iaffen uns aber bas Dempo
bet Durt̂ fê ung bes ^ aitonalfogtaUsmus nt^ t
üon biefen offenen ober getarnten ©egnern be*
ftimmen, ben 3citpunft ber Slusetnanbetfê ung
fet|t ein31g unb allein ber ftüIjter  feft.
SSBenn er Befiehlt, bann mirb gê anbett, bann
fommt bte Slbtedjnung,  bie um fo leidjter
fein mirb, als bie breiten Waffenbes Golfes bas
nattonalfogtaliftifdjeRegiment an feinen Daten
ex tan nt  unb fi^ ä ^ en gelernt Ijaben.

Gerhard Starcke,
stellv . Leiter des Presseamtes der DAF.

feins gu Ija&ert., Diefe©| epaare entpfinbenes als
bemütigenb, menn fie ni^ t btefePbêBequemlî *
fett fyxben  follen, mte bte ftnbexlofen©^epaare.

Die in oetfdjteb̂uen ßänbern angefteHten
Ijebungeu über bte ßebens âltungstoften bemeifen,
baß menn  man bte Äoften fürben Gebens*
unterhalt  eines SJfanncsmit 100 amfetjt, bie*
jentgen einer eingeinen Stau 80 betragen, bie
eines ©Ijepaares, hei  bem bte grau ben gausljalt
6e[orgt, 150 unb bie eines Ätnbes im Dutd}*
Wnitt 50. Daraus ergibt fidj gang flar, bag bie
bisherigen ©tnnabmen ber Äinberreidjen un*
gureithenb finb.  3 n 3ufunft mufe roenig*
ftens teilmeife eine 3Inglet̂ ung ber ©innabmen
an bie gamtiienlaften oorgenommenmerben. 3^
granftetdj mürbe es genügen, bie ©runbgebälter
um 8 o. $ . Ijeiabguifetjeu, um eine 93exfünf-

Optionen und festere Stimmung herrscht am Nord¬
pazifik . Für australisches  Getreide wurden,für September - und Oktober -Cancelling Tarifratenwiederholt , um die kürzliohen Weizenverkäufe zu
decken ; ein Dampfer wurde für Sydney -Abladung ge¬schlossen und ein weiterer von westlichen Häfen . Für
Entlöschung im Fernen Osten haben die Verschiffer
Schwierigkeiten , Schiffsraum zu den Minimumraten
unterznbringen . — Die östlichen  Fahrten sind
weiterhin fest ; es werden noch Aufträge für Saigon¬
reis . Oktober/November -Verladung , für französische
Rechnung notiert . Es waren Gerüchte im Umlauf,
daß auf japanische Tonnage zu 25 sh verhandelt wird,für die Reise durch den Kanal , dooh soll der Ab-
sohluß noch nicht endgültig getätigt sein . Die süd¬
afrikanischen  Maisversohlifer haben einen
Oktober -Dampfer zu der etwas besseren Rate von
13 sh 9 d für Cape Town-Versohiffnng naoh England/
Kontinent gebucht und für mandschurische

delra , Lissabon , Vigo , Boulogne s. m., Dover , Bre¬merhaven und Hamburg . General Artigas lß. vonMadeira nach Brasilien und dem La Plata . MS Ge¬
neral Osorio 11. in Buenos Aires . General San Martin
11. Fernando Noronha pass . Madrid 12. in Lissabon.Amassia 11. von Bremen naoh Antwerpen . MS Bahia
12. Fernando Noronha pass . Berengar 12. in Ant¬
werpen . Eupatoria 11. Dover pass . Georgia 10. in
Santos . Grandon 11. Cap Finisterre pass . Hohenstein11. in Rio de Janeiro . Niederwald 12. von Hamburgnach dem La Plata . Tenerife lß. in Sao Francisco
do Sul . Wiegand 12. in Rio de Janeiro . — Touristen¬reisen : MS Monte Pascoal 12. in London . MS Monte
Roäa 12. von Villefranche naoh Neapel . MS MonteSarmiento 12. vor Eidfjord.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wolfram 11.
ab Freetown . — Süd- und Ostafrika : Ussukuma 11.
an Rotterdam . Tanganjika 11. an Rotterdam . Ubena
11. ab Southampton.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H., Atlas«
Levante - Linie,  A .-G., Bremen , Deutsche
Levante - Linie , Hamburg  A .-G. Akka U.
von Mersin nach Payas . Alimnia 11. in Braila . An-
dros 10. von Girosun nach Istanbul . Aquila 10. von
Cephalonia nach Algier . Avola 11. von Bari nachCatacolo . Cavalla 11. von Brindisi nach Bari . Delos
12. in Antwerpen . Derindje 11. von Antwerpen nachHamburg . Gaiilea 11. in Izmir . Ionia 11. von Oran
nach Algier . Macedonia 11. von Varna nach Malta.
Milos 11. in Bremen . Troja 11. von Jaffa nach Haifa.Ulm 11. in Constantza.

H. C. Horn , Hamburg . MS Frida Horn 11. in Ham¬
burg . MS Heinz Horn 11. von Hamburg nach Stock¬holm.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,Hamburg . Melilla 1*1. von Rabat nach Saffi . Lisboa
lß. in Rabat . Larache 11. in Hamburg . Las Palmas
11. Finisterre pass.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
MS Franz Klasen 11. an Hamburg . SS W. H. Libby11. an Harburg . MS J . A. Mowinckel 11. an Sout¬
hampton . MS Clio 11. von Antwerpen nach Guiria
und Cariplto . MS Svithiod 11. an Rio de Janeiro.

fai ^ tntg bet  üerufltdj-en ffarniltenjU'fdjläge juerreidjett. ©tn Str&eitcr, 33atet oon otet Äinbern,
mürbe in ißaris fäljiltdj 2000 3195t. an 3uf<I)Ilägen
anfiait 400 3t9Jt. ereilen . iBonerat 30g bte
Sdj'litfjfolgerung, ixtfj ein öcmfc ber Ent»
uölferuitgentgegettgeijen maif;, trenn es nidjt einen
Sjunbertfatj an finberteidjen ffamilien befrist.
Sesfyalb fei es unbebingitnottrenbig jur Erljal»
tung einer gefunben ©ebitrietiialjl ' in ben Ijodj
fuTtirierten Gänbertt, bafj mittels ftaattidjer unb
beruflidjet 3ufä)Iäge eine 3utn minbeftenteilmeife
Slngleit ^ ung ber Einnahmen an bie
ffamilienlaften »orgenammen mirb.

Es ift felbftrerftänblidj, ba^ bie fforberamgen
ber nationalfo 3ialiftif (̂ en  SBertreter
nod) meiter gê en. € teaisntinifter a. S . Sr.2Rü 11e r fteute au(§ bie <51 e u et p 01 i t i f als
einen mirtfamen SJtadjtfaftor ber 58eoöI!erungs*
politit bat. Sas gefamie Steuerf^ftem ntiufj oon
oorm| erein lebiglitb nuf ©ranb ber Sd)i4tung ber
Seoölferung nadj Äinberreî tum unb 58efit? auf»
gebaut fein. 58is je| t matten es finamjpofitifdje
3lü(Sfit| ten nod»ummöglü̂, bas Steuerfqftemaus»
f̂ liefjliî auf beoöfferungspotttifdje©rmägungen
aufjubauen.

Sie babur̂ gefäljrbete Sßirtfc ^ aftsfraft
ber Äinberrei ^ en  muß in ber 5D3eife ge*
f̂ ont merben, bag î nen bei einzelnen Steuern
SBegünftigumgen guteil merben. 58eoöHenungs»
politifdje SPTittel biefer 3lrt finb bet ben SBefifc*
fteuern ein Slufbau bes Steueriarifs nadj bem
ffamilienftanb, bie ffiemäbrungoon ffreigreitjett
für ffamilienangeljörige, bie fteuerlî e Segünfti».
guitg ber Sieblung unb bes EigenljausBaaisu.bgl.
Stuf bem ©ebiete ber llmfatj* unb Sßetbrauîs«
fteuer baubeit es fidj barum, bag Gebensmittel
unb anbere für liitberreidje ffamilien mkl>tige
Sßaren oon Steuern befreit unb eine Steuer*
ermägigumgerfahren. Stuf biefe SEeife mirb bie
SCerbraimbsgemeinidjaft, bie ja jebe ffamilie bar»
ftellt, aeftbont. Steuerausfälle, bie bur<b foI<be
5Begünftigun-gen für linberreidje ffamilien ent»
ftebeit, finb im SBege eines fteuerliiben Gafteti*
ausglei<b« auf bie Kinberlofenunb Äinberarmen
umjutegen. St^Iiê Itt̂ Ib'nnen audj beoölterungs*
poltti'f̂ e 3meäfteu ern  erhoben merben bie oon
ben Äinberlofen unb Äinberarmen auuubringeit
finb unb bereu Erträge als oerlorene 3uKf;äiffe
ober sinslofes Sarieben ben Äinberreidjett gu»
fließen. Eine foltbe Slbgabe ftellt bei uns bie
fetjt in bie Einfommenfteuer eingebaute Ebe»
ftanbsbilfe  bar.

Seutf^ Ianb befinbet (tdj mit ben förbernben
beoölferungspolitifdjen SJiagnabmeit erft am
2Infang ._ 3 \iuä>  bie Sogtaloerfidjerung[teilt in
ber bisherigen ffornt eine ftarfe iBelaftuug ber
Äinberreidjenbar. Es mirb notmenbigfein, ihre
Gafteit fo gu oerieilett, bag bie gefunben unb
tinberreidjen ffamilien iti<bt bie Gaften ber Gebt»
gen unb ÄtaitEengum grogen Teil tragen. Sas
3iel , ben Itttberreitbenffamilien ju helfen, mirb
oon ber !iationaI|'ogia!ifttfdjen Regierung fottje»
guent oerfolgt merben. Es bürfte aber mehr als
bisher auch oon alten anberett Stellen, bie in ber
SBirtfdjaftunb in ber Sogiatpolitif ein midjtiges
SBort mitgureben haben, ftärfer als bisher beamtetmerben.

9Jian barf aber bie mirtfa)aftlidjen SKafmahmen
in ihrer SDirlung ni<ht überfdjätien. Sie ©e»
idtitbtehat gegeigt, baf; ft<h ber ©eburtettriidgang
nidjt allein nadj roi r t i cha f 11i aj e n
©eftdjtspunften  rietet . S3ielmehrift für
bie 3«ht ber ffieburiettbte }ee I i f<h e Einftel»
lung eines SBolfes maggebenb. SIber man tann

Bohnen und indlsohe  Kerne sind noch Aufträge
lm Markt.

In den kürzeren Fahrten kamen keine weiteren
Abschlüsse für Getreide vom Schwarzen Meer
zustande , doch wurden zwei Dampfer für Kohlen von
Mariupol nach Italien zu 8 sh 3 d aufgenornrnen . Es
liegen nooh Anfragen für Donaugetreide  für
englische Rechnung vor und außerdem ist noch Ge¬schäft moglioh für Baumwollsaat von Alexandrien.

Norddeichradio
hat am 13. und 14. September voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen
Telegraphisch : Accra , Adolph Woermann , Albert

Ballin , Almeda Star , Apapa , Aquitania , Antonio Del-
fino , Armadale Castle , Arucas , Arundel Castle , Auso-
nia , Balmoral Castle Berengaria , Berlin , Bremen,
Britannic , Cap Norte , Caribia , Carinthia , CarnarvonCastle , Carthage , Cathay , Champlain , Chitral , City of
Baltimore , City of Hamburg , City of Havre , City
of Newport News, City of Norfolk , Claus Horn , Co-lumbus , Comorin , Corfu , Deutschland , Duchess of
Bedford , Duchess of York , Duisburg , Edinburgh
Castle , Empress of Australia , Empress of Britain,
Europa , Fulda , Georgic , General Artigas , Gen. San.Martin , Gen. v. Stenben , Gerolstein , Graf Zeppelin,
Hamburg , Iberia , Ilseustein , Ile de France , Kaisari Hind , Kenilworth Castle , Königstein , Laconia , Ma¬
drid , Majestic , Maloja , Manhattan , Milwaukee , Mimi
Horn , Moldavia , Mongolia , Monte Sarmiento , Nal-
dera , Narkunda , New York , Njassa , Orama , Orbita,Orinoco, Ormonde , Oronsay , Orontes , Orotava , Or-
sova. Otranto , Pennland , Portland , President © Gomez,
President Harding , Potsdam , President Roosevelt,
Rajputana , Ranchi , Ranpura , Rawalpindi , Sauerland,
Seattle , Strathaird , Strathnaver , Stuttgart , Tacoma,
Tanganjika . Trier , Ubena , Usambara , Usaramo , Ussu¬kuma , Victoria , Waldtraut Horn , Wangoni , Warwick
Castle , Washington , Watussi , Westerland , WinchesterCastle . — Telephonisch : Albert Ballln , Bremen , Co-
lumbns , Deutschland , Europa , Hamburg , New York.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 12. September:
Albatroß dtsoh . von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Hafen

I , Sch. 4, Stückgut . Kong Sigurd norw . von Oslo,Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Sch . 3, Stückgut . Uhen¬fels dtsoh . vom La Plata über Hamburg , D. D. G.
Hansa , Hafen II , Sch. 12, Baumwolle , Wolle . Gon¬
calo Velho port . von Hamburg , Nio. Haye & Co.,Hafen II , Sch . 18. Ditmar Koei dtsoh . von Neworle-
ans , Carl J . Klingenberg , Hafen II , Sch. 15, Baum¬wolle . Elfr . Charlotte Becker dtsch . von Hamburg,
Karl F . Müller , J . H . Bachmann.
Abgegangene Seeschiffe am 11. September:

Achilles dtsch . nach Bilbao , Rab . & Stadtl ., Stück¬
gut . City of Bremen engl , nach Dublin , Nie. Haye
& Co., Stückgut . Heraklea dtsch . nach Konstanti¬
nopel , Böning & Co., Stückgut . Kronos dtsch . nach
Barcelona , Rab . & Stadtl ., Stückgut . Schönfels dtsch.
nach Kalkutta , D. D. G. Hansa , Stückgut . Amassiadtsoh . nach Brasilien , Gebr. Specht , Stückgut . Donau
dtsch . nach Ostasien , Gebr . Specht , Stückgut . Her-mada ital . nach Genua , Gebr. Specht , Kohlen.
Abgegangeno Seeschiffe am 12. September:

Mount Parnassus grieoh . nach Rosario , Häger &
Schmidt , Kohlen . Sendeja span , nach Cagliari , Rab.
& Stadtl ., Kohlen.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschlffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 12. September:

Seeleichtor 168 (Claaßen ), von Hamburg , Industrie¬
hafen (Brehola ), Holz . Seeleichter 171 (Rohrßen ), von
Hamburg , Hafen I , Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
In den stadtbremischen Häfen

am Freitag , 13. September:
Hafen I : Zandei\ Sperber , Teal , Schwalbe , Alba¬

troß 2, Electra , Hector 10, Kong Sigurd 3, Irene,
Priamus 9, Pylades (Dock).Hafen II : MS Elb © 13. Ditmar Koel , Oakland 15,
Uhenfels 12, Goncalo Volho 18.

Holzhafen : MS Altenfols (Bremen -Beslgheimer Oel-
fabriken ), Elfr . Charl . Becker (J„ H. Bachmann ).

Getreide -Anlage : Angora.
Hohentorshafen : Rhoen (Rud . Schmedes ).
Industriehafen : Adamas , Fink , Marie Ferdinand,

Charlotte Cords (Gebr. Röchling ). Hagen (Kali-
Anlage . Haugarland (Nordd . Hütte ).

Werft : TD Wilh . Riedemann , Ibis (Werfthafen ),
Trautenfels (Dock III ). Scharnhorst (U-Boetshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Lahn , Witell , Witram , Crefeld , Os¬nabrück.
Hamburg : Agira , Frankfurt , Ingram.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 Min.,

Farge 1 Std . *5 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
12. Sept . 3.10 15.24 1.55 13.36 0.35 12.49
13. Sept.
14. Sept.

Datum
10. Sept.
11. Sept.
12. Sept.

4.03 16.13 3.33 15.43 1.28 13.38
4.49 16.56 4.19 16.28 2.14 13.23

Binnenschiffahrt
Vasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .-
Münden

Carls-
hafen Hameln Minden

1.38 2.00 1.S9 1.78
1.23 1.98 1.29 1.79
1.18 1.98 1.25 1.71

»on einem SßoIJe bte 5ßert»tr!It4ung ber
nidjt »erlangen, mentt fidj in ber SBixflidjfeit Äin»
berreidjlitm nodj als Ijcrte mirtfdjaftlidje Strafe
ausnjirft. Set feeltfdje Umf̂ mung ift in Semtfdj»
lanb »ollgogen. Sie 3unannte ber ©eburten geigt,
ba|g bas beuitfdjeSBolf an bie 5Bert»irfli<| atng
ber ttationalfogialiftifdjenfforbetungen glaubt.

ftmißnamt btt IJflJ. unb
TIS.-frautnfdiaft

Sie Stellung bes ffrauenamtes ber S5lff. gur
9lS.*ffrauenfdjaft entfpri^ t ber Stellung ber
Seutfdjen SIrbeitsfront gur 9tSS2l5{5.

Saiborganifation für bie gefa.ntte ffrauenarbeit
in tneltanf̂ auli^ier iüusriibtung ift, mie bie
Getterin bes ffrauenamtes ber S2lff., ffrau ©.
SiboÎ »ÄIin!, in einer Silnorbnungausfübrt, bie
9t<5.»grauenfdjaft.

Um ein gefunbes 58erl)ältnts ber 3u[ammen»
arbeit gtoif̂ en ber 9l6.»ffrauen[ibaft unb bem
ffrauenamt ber SSIff. gu gemäbrleiften, ift es
notmenbig, bag bie ffrauenmalterin ber SSIff. in
alten fatblitfien ffragen bem guftänbigen Sienft»
ftellenleiter ber SStff. unterftellt ift unb bag fie
bie roeltanfdjaulidje Spülung (55erjammlungen
unb Sjeintabenbe) im Einnerftäubnis mit ber ört»
liî en Umtsleiterin ber 9tS.»ffrauenfdjaft
bur^ fü^rt.

3n allen ffragen ber fraulidjmt SBetreuung im
9ta^men ber SSÜff. gibt bas ffrauenamf bie
ülusridjtung.

Somit bies Sßerbältnis nodj befonbers feft be»
grünbet mitb, merben fämtlidje ffrauen»
malterimten »om ffrauenamt ber S5üff. int Ein»
uerneljmenmit ber 9tS.=ffrauenf̂ aft bem guftäit*
bigen Sienftftellenteiter ber S5Iff. gur Ernennung
»orgef̂ Iagen, mobei es felbftoerftänblicfjift, ba|
jebe ffrauenmalterin, fofern fie nidjt Partei»
mitgüeb ift, 9JtitgIieb ber 9lS.=ffraueni^ aft fein
mu[j.

Sie ffrauenmalterin ber SSIff. gehört fomobl
gum Stab bes Sienftftellenleiters ber SSlff. alsaudj gum Stabe ber SImtsIeiterin ber 91S.»
ffrauenftbaft.

Sa _für ißarteigenoffinnen feine automatifdje
njtitgliebfibaft bei ber 9tS.=ffrauenfdjaft mel)r
beftebt, ift es nötig, bafj jebe Sßaltertit ber S9lff.
orbentlidjes 93titgliebber 9tS.=ffrauen[d)aft mirb.

Eigene Drganifationseinbeiten (ffrauenorts*
grupgen ufm.) aus ber meiblidjen JBelegfcbaft ber
SStff. bürfen nidit aufgeftellt merben.

ffrauen»erfammlungen ber SSIff. fönnen nur
butd) bie guftänbigen ffrauenroaltertnnen ein»
berufen merben, menn aufjer ben bafür oorge»
[ebenen Sienftftetlen

in ben Ortsgruppen bie örtlidje ffrauenfibafts»leiterin,
in ben Betrieben ber 58etriebsmalter ber
Seutfdjen SIrbeitsfront

itjre 3uftitnmung gegeben hoben.
Sille ©au», Äreis» bgm. Drtsfrauenfdjafts«

Ieiterinnen unb ebenfo bie ©au», Äreis» unb
Drtsfrauenmatterinnen ber SSIff. follen um ber
großen ffrauenarbeit millen engftens gufammen»
arbeiten, fiib gegenfeitig berangieljen. Bei
Unftlmmigfeiten, bie örtlich rtî t geflärt merben
fönnen, menbet fiib jeber an feine nädjftfjöbere
Sienftftelle.
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Vie Hagebutten
Bald kommt die Zeit , wo die Hagebutten sich

röten und die Früchte an den Heckenrosensträuchern
reif werden . Dann sieht man überall , wo die
Hagebutten wachsen , Frauen und Kinder damit
beschäftigt , die roten , leuchtenden Köpfchen an
den Dornhecken zu sammeln . Im Volksmund
werden die Hagebutten auch Hagebutzen genannt.
Sie enthalten Zucker, Apfel - und Zitronensäure,
Gerb - und Harzstoff sowie Salz . Aus ihnen wird
der heilkräftige und wohlschmeckende Hagebutten¬
tee gemacht , der gegen Blasen - und Nierenleiden
angewendet wird . Die fürsorgliche Hausfrau be¬
reitet aus dem Hagebuttenmark eine fein mun¬
dende Marmelade , die aufs Brot gestrichen , aus¬
gezeichnet schmeckt. Nicht zu verachten ist auch
der Hagebuttenlikör ; für die Bauern bedeutet die
Verfärbung der Hagebutten ins Rot , daß allmäh¬
lich die Zeit zur Wintersaat heranbricht.

Vreinens LIingedunA

vslmenkorsr

Tagung der Arbeitsgemeinschaft vaterländischer
Verbände . Sämtliche Führer der in Delmenhorst
vertretenen vaterländischen Verbände waren zu
einer gemeinsamen Arbeits - und Aussprachesitzung
im Bahnhofshotel zusammengetreten . Eine leb¬
hafte Aussprache über das Verhältnis zwischen
den maßgebenden Partei - und Regierungsstellen
und den vaterländischen Verbänden andererseits
hatte den Erfolg , daß einstimmig beschlossen
wurde , einen festeren Zusammenschluß aller Ver¬
bände unter tatkräftiger Führung Herbeizufuhren
mit losem Anschluß an den Kyffhäuserbund . Der
Leiter ,der Arbeitsgemeinschaft streifte dann den
„Reichsparteitag der Freiheit " . Nach Erledigung
einiger weiterer interner Versammlungspunkte
bat der Leiter , die in der Tagung beschlossenen
und beratenen Punkte in alle Kameraöenkreise
zu tragen und forderte , daß fortan bei einem
Ausruf der Arbeitsgemeinschaft der letzte Kame¬
rad stolz hinter seine Fahne tritt . Die nächste
Gelegenheit des gemeinsamen Auftretens bildet
das feierliche Einholen des neuen Regiments in
den Standort Delmenhorst.

Ausklang aus dem Delmenhorster Kramer-
markt . Von Sonntag an zog der Delmenhorster
Kramermarkt die ganze Bevölkerung aus der
näheren und weiteren Umgebung in seinen Bann.
Bis zum späten Mittwochabend war auf dem
Markt , dem alten Volksfest der Delmenhorster,
Hochbetrieb . Vom Regen verschont geblieben,
konnten auch die Aussteller höchst befriedigt
Kassenabschluß halten , und allenthalben konnte
man hören , daß die Aussteller mit dem diesjäh¬
rigen Ergebnis sehr zufrieden sind. Dazu kam
noch, daß die zur Schulung für Nürnberg in Del¬
menhorst weilenden 3000 SA .-Männer ebenfalls
zu den Marktbesuchern zählten . Kaum war der
letzte Ton der Schaukapellen , der Drehorgeln ver¬
stummt , da begann der Abbruch der wandernden
Zelte , und die ganze Nacht über währte ein eif¬
riges Abfahren zum Eüterbahnhof . Das wan¬
dernde Volk verläßt Delmenhorst . um weitere
Märkte in der Nachbarschaft zu besuchen . Auf
Wiedersehen zum Frühjahrsmarkt 1936 riefen sie
den letzten Besuchern zu.
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Das Standesamt meldet : Es sind aufgeboten:

Der Handlungsgehilfe Carl Kölln , wohnhaft in
Bremen , Hoppenbank 4, und die Kontoristin
Frieda Alma Hertha Krull , wohnhaft in Vegesack,
Hafenstraße 31. Der Gärtner Ernst Hinrich Blen¬
dermann , wohnhaft in Vlumenthal , Lüsfumer-
straße 24, und Elfriede Johanna Eäbler , wohnhaft
in Vegesack, Eerhard -Rohlsstraße 88. Der Elek-
tromeister Christian Heinrich Wilhelm Rethorn,
wohnhaft in Aumund , Vorchshöherweq 52, und
die Hausgehilfin Johanne Marie Szillat , wohn¬
haft in Vegesack, Bremerstraße 40.
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Entdeckung einer steinzeitlichen Siedlung . Vor
einigen Tagen entdeckte der Heimatforscher Otto
Rink  durch planmäßiges Suchen im Pfalzdorfer
Moor eine abgegrenzte Stelle mit steinzeitlichen
Funden . Im ganzen konnten bisher über 250
Werkzeuge aus Feuerstein geborgen werden , dazu

viele Bruchstücke von Werikzeugen und Abfall-
stücke. Die Geräte sind meist sehr klein , aber ge¬
schickt hergestellt . Nach der örtlichen Lage und
den Fundumständen zu urteilen , muß eine Sied¬
lung aus der mittleren Steinzeit in Frage kom¬
men . Es ist einer der bisher nur wenig bekann¬
ten ältesten Siedlungsplätze Ostsrieslands.

vlckeirdurg
Die Todesursachen im Lande Oldenburg . Im

zweiten Vierteljahr 1935 starben im Lande
Oldenburg 1505 Personen , von den 46 den Wohn¬
sitz außerhalb Oldenburgs hatten . Die Todes¬
ursachen der übrigen 1459 Verstorbenen waren:
Infektionskrankheiten in 152 Fällen (davon
Grippe 23 und Tuberkulose 91 Fälle ) , Krebs und
andere Neubildungen 119, Zuckerkrankheit 11,
Krankheiten des Nervensystems l58 (davon Ee-
hirnschlag und Lähmungen 96) , Krankheiten der
Kreislauforgane 108, Krankheiten der Atmungs¬
organe 157 (davon 130 Lungenentzündung ) ,
Krankheiten der Verdauungsorgane 54, Alters¬
schwäche 260, Selbstmord 40, Unfälle 43, plötz¬
licher Tod und andere Ursachen 191.

Veekts

Tödlicher Unfall . Beim Abspringen von einem
Torfwagen wurde ein achtjähriges Mädchen von
einem vorbeifahrenden Wagen erfaßt und unter
den Wagen geschleudert . An den erlittenen Ver¬
letzungen starb das Mädchen kurze Zeit nach dem
Unfall.
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Landeshandwerksmeister Niedersachsen . Mit
der kommissarischen Leitung der Geschäfte des
Landeshandwerksmeister -Vezirks Niedersachsen
wurde , nach einer Mitteilung des Reichsstandes
des deutschen Handwerks , durch Reichshandwerks¬
meister Schmidt mit Zustimmung des Reichswirt-
schastsministers Dr . Schacht der Bäcker - und Kon¬
ditormeister Michel,  Hannover , beauftragt Zu¬
gleich ist der Genannte vom Reichswirtschafts¬
minister mit der Wahrnehmung der Geschäfte des
Präsidenten der Handwerkskammer Hannover
kommissarisch betraut worden.

23. Niedersachsentag in Hannover vom 11. bis
13. Oktober . Der 25. Niede ^iachientag findet in
den Tagen vom 11. bis 13. Oktober in Hannover
statt und wird eröffnet mit der Jahreshauptver¬
sammlung dos Niedersächsischen Heimatschutzes,
die am Freitag , dem 11. Oktober , um 17 Uhr im
Landtagssaal des Ständehauses am Schiffgraben !

beginnt . Der zweite Eitzungstag beginnt am
Sonnabend , dem 12. Oktober um 9.30 Uhr im
Ständehaus . Professor Dr . Prove - Celle  hält
einen Vortrag über die niedersächsisch« Dorf¬
gemeinschaft als Ausgangspunkt und Ziel aller
Heimatpflege . Folgende Korreferate schließen
sich an : Eebietsführer Lühr Oldigs:  Bauer
und Heimat ; Unterbannführer Hein Stünke:
Jugend und Heimat ; Rektor Barenscheer:
Von der Erbhofforschung ; Pros . Dr . Brü¬
ll i n g : Heimat und Deutschtum im Ausland
(mit Lichtbildern ) . Um 15 Uhr wird eine Aus¬
stellung im Kuppelsaal des Landesmuseums durch
den Vorsitzenden des Niedersächsischen Heimat¬
schutzes, Dr . Hartmann,  eröffnet ; sie um¬
faßt : 1. Baupflege auf dem Lande , 2. Die Dorf-
kirche, 3. Der schöne Friedhof , 4. Niedersächsisches
Schrifttum . Abends um 20.15 Uhr ist eine öffent¬
liche Festsitzung im Großen Saal des Alten Rat¬
hauses , die mit einer Ansprache Dr . Hart-
manns  eröffnet wird . Es folgen Begrüßungs¬
ansprachen . und dann hält Geh . Regierungsrat
Pros . Dr . Karl Brandt  den Festvortrag über
Heimatpflege und Wissenschaft . Der ' dritte
Sitzungstag am Sonntag , dem 13. Oktober , wird
eingeleitet um 9.15 Uhr durch einen plattdeutschen
Gottesdienst in der Neustüdter Hofkirche am Neu-
städter Markt (Pastor Prelle ) .

Tödlicher Verkehrsunfall . Auf der Vramscher
Straße überholte ein Radfahrer ein Steinfuhr¬
werk . stieß jedoch darauf mit einem aus der
entgegengesetzten Richtung kommenden Straßen¬
bahnwagen zusammen . Er erlitt schwere Ver¬
letzungen , denen er bald darauf erlag.

Ausblick auf die Osnabrücker Hengstparade am
29. September . Die Hengstparade Osnabrück-
Eversburg findet ' in diesem Jahre am 29. Sep¬
tember statt ; eine Vorbesichtigung gab Gelegen¬
heit , in das Programm und seine Absichten Ein¬
blick zu nehmen . Es wird die erste Hengstparade
sein , die unter der Leitung des neuen Landstall¬
meisters Dr . Uppenhorn  steht , der den volks¬
tümlichen Charakter der Osnabrücker Hengstpara¬
den durch den Einbau großer Schaunummern in

> das Programm weiter fördern will . Auch äutzer-
! lich wurde dieser Absicht durch die Errichtung

einer weiteren großen Tribüne , die 1500 Men-
! schen bequem Platz bietet , Rechnung getragen.

Fünftausend Pferde wurden aufgetrieben
Deutschlands zweitgrößter pserdemarkt in oevelgönne

Oevelgönne . . . Berühmtheit hat dieser
zu Altona gehörige Ort , weil sich hier alljährlich
um diese Zeit der größte nordwestdeutsche
Pferdemarkt  abspielt und ein Brauchtum
ausgebildet hat . von dessen Einzelheiten der

Städter nur wenig Ahnung besitzt . Der Pferde¬
handel ist bekanntlich eine Kunst für sich. Pferde
zu kennen , zu beurteilen und in ihrer Verwend¬
barkeit prüfen zu können , erfordert ein umfassen¬
des Spürvermögen . Ja eine Jahrhunderte alte
Kultur steht dahinter , fest verwachsen mit allem,
was bäuerlich heißt . Bis neuere Zeiten die
Massenansammlungen beim Handel immer mehr
steigerten.

Der Pferdemarkt in Oevelgönne hat für Nord¬
westdeutschland die gleiche Bedeutung wie
Trakehnen für Preußen Es sind die beiden um¬
fangreichsten Märkte . Von hier aus erfolgt dann
der Versand der Tiere über das ganze Reich , je
nachdem , wo Mangel an Pferden herrsch : und wo
sonst Absatzmöglichkeiten vorhanden sind . In die¬
sem Jahre wurden reichlich 5000 Stück aufge¬
trieben , davon rund zwei Drittel Füllen . Die
Jungtiere kommen zusammen mit der Mutter.
Die Trennung von ihr führt oftmals zu ergreifen¬
den Szenen.

Tagelang vorher schon steht die gesamte Um¬
gebung von Oevelgönne im Zeichen des kommen¬
den Marktes . Aus Süd - und Nord -Oldenburg,
Ostfriesland usw ., ja aus der ganzen Welt reisen
die Händler hierher . Die Eroßzüchter und Bauern
aber haben z. T . bis zu 20 Stunden Anmarsch zu
bewältigen , ehe sie an Ort und Stelle sind und
ihre Tiere vorführen können — ein jedes in um¬
ständlicher und verwickelter Prozedur , die ganz

ewiß ihre besonderen Geheimnisse hat . Olden-
urger und Hannoveraner werden hier gehandelt.

Aber es ist keineswegs ein lauter Handel mit vie¬
len Worten , sondern ein stilles raffiniertes Prüfen
und Feilschen.

Auch anderenorts finden derartige Märkte statt
jedoch nie in solchem Umfange und in der gleichen
Bedeutung . Der Oevelgönner Markt ist , dank ge¬
wisser Verhältnisse . d:e sich nach und nach er¬
gaben . der günstigste sowoh ' in der Lage wie in
der Preishaltung . Die Großhändler , die hier zum
Unterschied vom gewöhnlichen Viehhandel meist
selbst zugegen und mit innerster Leidenschaftlichkeit
beteiligt sind . kaufen bis zu 30. 40. 50 und 100
Stück auf einmal , ja zuweilen ganze Waggon¬
ladungen . die sie dann nach überall hin verfrach¬
ten . Die Pferde werden weiter verhandelt , gegen
entsprechenden Gewinn in die Bezirke Deutsch¬
lands , wo sie in ausreichender Anzahl nicht ge¬
züchtet werden können , aber doch dringlicki benötigt
werden . So z. B in das Magdeburger Gebiet , wo
der Großgrundbesitz sich auf Zuckerrüben legte und
keine guten Bedingungen für Pferdezucht behielt
Aebnlich liegt es in ganz So -bsen . in den In¬
dustriegebieten usw . Es ergibt sich somit nach alter
Erfahrung ein ausge 'piochener und bis in die
feinsten Feinheiten hinein entwickelter Zwischen¬
handel , der auch für die Städte ungeheure Be¬
deutung hat . Denn wobei beziehen Bäcker
Schlächter . Wäschereien usw ., sofern ihnen die
Wirtschaftslage die Anschaffung von motorisierten
Fahrzeugen nicht gestattet , ihre Zugtiere ? Wo¬
her werden die Reitbahnen , die Privatleute be¬
liefert ? Man kann Pferde ja nicht aus dem
Boden stampfen . Irgendwoher müßen sie kommen
an irgendeinen Händler muß man sich wenden
Und der Händler bekommt seine Tiere eben auf
dem Oevelgönner Mark : . In Altona beispiels-
halber gibt es ganze Straßen , in denen nur Vieh¬
großhändler wohnen.

Aeußerst interessant sind die Einzelheiten solchen
Marktes . Der Laie wird sich da kaum durchfinden
und niemals entdecken , worauf es ankommt . Der
Händler tritt niemals allein auf . sondern ist stets
in Begleitung eines als Stallbursche verkleideten
„Gehilfen " (mit Peitsche ) . Dieser wieder hat
einen oder gar zwei besser gekleidete Begleiter.
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Das Land . aus das die Welt blickt. Ein typisches Bild aus dem Innern M ^ iens : Hügelige
Steinsteppe in 200 Kilometer Entfernung von der Küste 2n diesem ^ uahezu ^ vegetations - und
waüerlosen Gelände werden Strategen vor nicht alltägliche Aufgaben gestellt , deren s ng nicht

Die Gegner — friedlich verein,.
Das bekannte Wachsfigurenkabinett
der Madame Tussadu in London in
aktuell : Es hat jetzt auch die
Wachsbüsten des Kaisers Haile
Selassie von Abessinien sowie vcn

Mussolini aufgestellt.
k'ol-o: Lodsrl

DWj

Das ist Addis Abeba , die Haupt¬
stadt Abessiniens . Be : einer Ein¬
wohnerzahl von etwa 130 000 Men¬
schen hat es eine Grundfläche , die
der von Paris gleichkommt . Abge¬
sehen von einigen wenigen öffent¬
lichen Gebäuden , besteht die Stadt
nur aus leichten Häusern , die :n wei¬
ten Eukalyptuswaldunqen liegen , so
daß ein Luftanariff der Italiener
lediglich kaum Wert hat.

k-o ' o : Vsitbilä

Der Händler selbst , stets mit Vambusrohrstock aus¬
gerüstet , führt mit dem Bauern , hinter dem
Pferde stehend , die Verhandlungen . Seine beiden
Begleiter könnte man dann als zufällig hinzuge-
kommene Zuschauer ansehen . In Wahrheit verfol¬
gen sie jedes Wort und ipielen bei ernsten Strei¬
tigkeiten eine oft entscheidende Rolle.

Einfacher ist der Verkauf und die Uebergabe vyn
Bauer zu Bauer . Der Kau : geht ruhig zu . Wohl
wird um die letzte kleine Differenz hartnäckig ge¬
handelt , jedoch hört man kein lautes Wort.

Der Verkauf ist jeweils mit Handschlag abge¬
schlossen. wobei der Verkäufer die Worte „Glück
damit " zu gebrauchen hat Diese Form der Zu¬
stimmung ist in landläufigem Sinne im Viehhan¬
del offiziell anerkannt und besteht auch vor Ge¬
richt . Die Auszahlung des Kaufpreises geschieht
bei der Uebergabe . Bargeld ist vonnöten . Schecks
nimmt der Bauer nicht gern . Unter Umständen
lehnt er deswegen den ganzen Verkauf ab.

Meist ist es auch so, daß auf allen Pferdemärk¬
ten die Bauern schon am Vortage des eigentlichen
Marktes ankommen und die besten Tiere bereits
da verhandeln . Damit wird im großen und gan¬
zen auch schon ein gewisses Preisniveau bestimmt.

Zum deutlichen Unterschied vom Pferdehandel
bei dem , wie erwähnt , der Händler unbedingt
selbst zugegen ist, spielt sich der Schlachtviehhandel
anders ab . Er ist als eine regelrechte Börse an¬
zusehen . Der Großhändler bekommt sein erstan¬
denes Vieh meist nur auf dem Papier zu Gesicht.
Einkauf und Verkauf tätigen seine vertraglich an
ihn gebundenen Kommissionäre . cb.

Deutscher Vauernfunk
Freitag , den 13. September

Deutschlandsender,  11 .40 : Der Vauei
spricht — der Bauer hört . „Höchste Zeit für die
Frühjahrszwischenfrucht " von Alfred Hey.

Frankfurt,  11 .45 : Bauernfunk . 18.M
„Warum schulen wir die Landjugend ?" Ein Drei
gespräch.

Köln,  11 .30 : Bauernfunk . „Das nied»
deutsche Bauernhaus " von Hans Holtmann.

Hamburg.  8 .00 : Viertelstunde für die HM
srau . 1. „Das Angorakaninchen als Helfer in da
Erzeugungsschlacht ". 2. Markt und Küche.

Königsberg,  5 .45 : Kurzberichte für de«
Bauern . 18.40 : Landfunk (Danzig ) . „Der Anbau
von Winterfutter " von Privatdozent Dr . Oii»
Konoid.

Leipzig,  11 .45 : „Der Pachthof ". Nach im
Reichserbhofgeseß und nach der Rechtsprechung
der Anerbenbehörden.

München,  9 .25 : Für die Hausfrau . „Kürbis
und grüne Tomaten " .

Stuttgart,  11 .30 : Hammer und Pflug.
„Die Erholung der Bäuerin " von Frida Opfingei.

München,  11 .00 : Stunde des Bauer»
1. Marktbericht der Münchener Großmarkthalk
2. Es spielt das Kammerquartett Anny Rose»
berger.

Krieg und Krieger
Line Ausstellung aus fünf Zalirstunderten in der kunststalle

Es ist immer sehr reizvoll , wenn man Blätter
der geschichtlichen oder lebenden Kunst unter dem
Gesichtspunkt eines Themas nebeneinanderstellt
und besonders , wenn zu einer solchen Auswahl
ein so großes Material wie der Besitz des Bre¬
mer Kupferstichkabinetts zur Verfügung steht . Es
ist mehr als reizvoll . Wir sind der Meinung , daß
es keinen besseren Weg gibt , Kunst dem Volke
nahe zu bringen.

Wann besaß die Kunst ihre größte
Volkstümlichkeit?  Als sie darstellte , was
die Menschen am tiefsten bewegte . Als das Abend¬
land in einem einzigen Glauben erzogen wurde
und die Künstler nicht viel anderes taten , als
die Geschichten und Gleichnisse dieses Glaubens
zu schildern , da kam die Kunst dem Volke nahe,
war sie eine Sache des Volkes . Man kann aus
dieser Tatsache nicht den Schluß ziehen , daß es
dem Volk nur auf den Inhalt ankomme , daß es
nur auf das sähe . was die Kunst darstellt . Nein,
es wußte sehr wohl zu unterscheiden , Stärke und
Feinheit der künstlerischen Formung zu werten.
Die großen Künstler des Mittelalters sind nicht
nur von einem kleinen Kreise von Kennern ge¬
schätzt worden , sie haben in breiten Schichten
Ruhm , Dankbarkeit und Liebe genossen. Man
wird so sagen dürfen : Ein allgemein verständ¬
licher und allgemein interessierender Inhalt
schlägt die Brücke zwischen Kunst und Volk . Genuß
an der künstlerischen Form . Erhebung durch die
Stärke des künstlerischen Ausdrucks kommen als
ein Zweites hinzu.

Krieg . Soldatentum , soldatische Führer — das
ist ein Thema , das das Volk und besonders das
deutsche Volk immer interessiert . Nicht nur weil
der Krieg , selbst in der heutigen Zeit kriegerischer
Technik , dem Auge großartige Bilder bietet —
man denke nur an das Schauspiel marschierender
Kolonnen , auffahrender Batterien , hercmbrau-
sender Flugzeuge — nicht nur weil der Krieg
mit seinen Schrecken, Tod und Zerstörung die
menschliche Seele aufwühlt . Nein . hier liegen tie¬
fere Gründe . Der Krieg beschäftigt die Menschen
in diesem Maße . weil er etwas Eleichnishaftes
hat . Leben überhaupt ist nun einmal Kampf , der

mit allem Einsatz geführt wird , und die Tugen¬
den . die im Kriege zur Entfaltung kommen sind
hohe und höchste Ideale des Menschen schlechthin.
Tapferkeit , Aufopferungsfähigkeit , Kameradschaft
sind Eigenschaften , die wir am Mitmenschen
schätze» , die wir von uns selbst fordern.

Darum sind „Krieg und Krieger " ein so dank¬
bares Thema für eine Ausstellung . Und wenn
die Auswahl so vorzüglich getroffen ist wie hier.
möchte man alle . besonders Schulen und Verbände,
zum Besuch auffordern . Der Gewinn ist von mehr
als einem Gesichtspunkt aus groß.

Da sieht man Ritter im Gefecht , da sieht man
mittelalterliche Heere mit ihren Wäldern von
Lanzen einander entgegenreiten . Da sieht man,
wie die Fcuerwaffe , Pistole , Muskete . Feld-
schlange dem Krieg ein anderes Gesicht geben.
Man sieht kämpfende Massen und Bildnisse sol¬
datischer Führer . Ein Blatt zeigt einen deutschen
Ordensmeister , der Malta verteidigte , ein anderes
schildert die Helden der mittelalterlichen Sage,
König Artus , Kaiser Karl und Gottfried von
Bouillon . General Tilly ist in einer glänzenden
Radierung van Dycks zu sehen , ferner Christoph
von Königsmark , Gouverneur von Bremen und
Verben , der Große Kurfürst . Nebeneinander hän¬
gen Marlborough und Prinz Eugen , die größten
Feldherren ihres Zeitalters.

Ganze Folgen von graphischen Blättern grup¬
pieren sich um die großen Soldatengestalten
Friedrichs des Kroßen und Napoleons . Nicht nur
diese Großen selbst sondern auch ihre Umgebung,
der sie den Stempel ihrer Größe aufprägten,
werden von Künstlern wieder und wieder ge¬
schildert . nicht nur die Generäle , auch ihre Gar¬
den . die in den Sieg marschieren.

Den Krieg selbst erlebt man in allen seinen
Erscheinungsformen . gröbliches Ausreiten zum
Kampf , die harte , unientimental « Arbeit des Sol¬
daten . das ermüdende Markieren und den Aus¬
klang des Krieges : ruhmreiche Fahnen , mit To¬
ten bedeckte Schlachtfelder . Man erlebt das alles
im wechselnden Kostüm der Zeit . von den eisen-
geschienten Rittern bis zu den feldgrauen In¬
fanteristen.

Wenn man die Wände zum zweiten Male be¬
trachtet , achtet man mehr auf die Künstler , auf
die Art . wie sie das Thema „Krieg und Krie¬
ger " zur Anschauung bringen Ei » Turnier von
Cranach  erscheint uns wohl sehr reizvoll , es ist
technisch ausgezeichnet gemacht , aber es bleibt doch
mehr im Aeußerlichen stecken. Daneben das Blatt
von Dürer ..Ritter . Tod und Teufel " dagegen
ist ganz innerlich , wirkt wie ein Gleichnis auf
Männlichkeit und Tapferkeit . Hans Ullrich
Franck  schildert das Grauen des Krieges , er
zeichnet einen toten Soldaten und ein Pferde¬
gerippe , um das Raben flattern , in harter , un¬
erbittlicher Sprache . Friedrich der Große und seine
Welt sind von Daniel Berger  und Joh . Bause
einfach , ehrlich , aber doch nur mit bescheidenem
Können gezeichnet worden . Chodowiezki.  der
Meister in der Radicrunn . aibi mehr von der
geistigen Wirklichkeit , während Menzel  uns
das klassische Bild des Königs und seiner Sol¬
daten geschaffen hat , wie es im Volke immer le¬
ben wird . Hier sind die Größe und die Härte , die
geistige Anmut nicht ausgeschlossen haben , sind
das svrllhende Genie und die pedantische Sorgfalt
des Königs zeichnerisch verwirklicht worden.

Auch die Karikatur fehlt nicht . Theodor
Hosemann  gibt köstliche Bilder aus dem Offi¬
ziersleben . DorS  macht sich über kämpfende Rit¬
ter mit ihren die menschliche Gestalt entstellenden
Rüstungen in humorvoller Weise lustig.

Aus der Fülle der Künstlerpersönlichkeiten he¬
ben sich die Großen ab . Dürer  beherrscht die
frühe Zeit wie M e n z el . Goya . Manet und
Corintb  das neunzehnte Jahrhundert . Auch
nationale Unterschiede werden deutlich . Der Fran¬
zose schildert vorwiegend den Prunk , den äußeren
Aufwand am Soldatentum . der Spanier die fin¬
stere Seite des Krieges , der Deutsche , am klarsten
und schönsten in dem genannten Dürerblatt , die
innere Haltung des Soldaten.

Der Weltkrieg und seine Fllhrergestalten neh¬
men in dieser Ausstellung nur einen bescheidenen
Platz ein . Vermutlich stehen die Künstler dem
großen Geschehen noch zu nahe.

IV. cZngustinz -.

Eine Stifter -Novelle als Drehbuch . Stifters
Novelle „Brigitte " wird van der Ufa verfilmt
werden . Das Drehbuch schreibt Schneider -Eden¬
koben, der dann auch die Regie führen wird.

Sprechchor und Laienspiel
flrbeitslager und 7IS .- 6ulturgemeinde und das Zentralinstitut für Erziehung und Unterricht

Die NS .-Kulturgemeinde hat Sprechchor und
Laienspiel in den Mittelpunkt ihrer Volkstums-
arbeit gerückt in der Erkenntnis , daß sie wesent¬
liche Mittel im kulturpolitischen Aufbau und in
der Volksbildungsarbeii darstellen . Die Beobach¬
tung hat aber gelehrt , daß vielfach mit wenig
künstlerischer Verantwortung gearbeitet wird , so
daß eine Klärung der Voraussetzungen und eine
Uebersicht über die bisher gewonnenen Erfah¬
rungen notwendig erschienen . Aus diesem Grunde
veranstaltete die NS .-Kulturgemeinde zusammen
mit dem Zentralinstitut für Erziehung und Un¬
terricht und dem Herausgeberkreis der Zeitschrift
„Deutsches Volksspiel " eine zweitägige Ar¬
beitstagung im Landjahrheim Fin¬
kenkrug bei Berlin,  an dem u. a . teil¬
nahmen : Ministerialrat Dr . Scheel (Reichs-
erziebungsministerium ) , Friedrich Arndt
(Reichsleitung der NSE . „Kraft durch Freude ") ,
Dr . Just (Reichsmusikkammer ) , Ohlendorfs
(Reichsjugendführung ) , Gertrud Kapesser
(Reichsleitung der NS .-Frauenschaft ) , Heinz
Steguweit.  Pros . Roedemeyer (Frank¬
furt a , Main ) , weiter Vertreter des Zentral-
instituts für Erziehung und Unterricht ( Dr.
Jantzen  und Hclmuth Jörns ) , des Volk-
schasts -Verilags , des Berliner Thcaterverlags
Langen/Mllller , der Hanseatischen Verlagsanstalt
usw. Die Tagung wurde in Form eines Lagers
aboehalten.

Beabsichtigt war nicht die Erarbeitung irgend¬
einer Zielsetzung >ur die Zukunft , sondern ' ein«
Klärung des augenblicklichen Zu¬
standes  in lebendiger Aussprache . Die Tagung
erfuhr eine nicht beabsichtigte , aber verständliche
Aktualität durch die Tatsache , daß die besprochenen
Arbeitsgebiete dicht an den Bereich des Thing¬
spiels arenzen dessen sehr schwere Problematik
jedem Einsichtigen klar ist. Aus diesen Gründen
arbeitete die Lagerleitung ( Dr . Karl Gos¬
se  r f e) mit der allergrößten Vorsicht um in der
Gekvrachsfvkming und Leitung der ' Aussprache
verfrühte Festlenungen zu vermeiden die heute
doch nur den Sinn wirklichkeitsferner Theorien
hatten haben können . Die Aussprache bewegte sich

hauptsächlich um die Frage , ob Sprechch"
und Laienspiel überhaupt alle Be¬
dingungen erfüllen,  die notwendig sink
um ihrer Ausübung das Prädikat .stiinst-
le risch " zu geben . Der Gegensatz zwische»
Theorie und Praxis im Sprechchor . im Laienspiel
und damit auch im Thingspiel ist mit der K«
so groß geworden , daß schon allein dadurch da
Aussprache der in diesem Bereich Tätigen nich
nur gerechtfertigt erschien , sondern notwendig «
und durch den gegenwärtigen Stand der Dinge
geradezu gebieterisch gefordert wurde.

Die zweitägige Aussprache , in der über Er¬
fahrungen berichtet , Kritik geübt und Anregungen
gegeben wurden , förderte eine Reihe wesentlich«
Erkenntnisse zutage , die in weiterer enger A-
sammenarheit der Tagungsteilnehmer weiter
prüft und durchdacht werden sollen , um so eine»
wichtigen Beitrag zur Lösung dieses wichtige»
und schwersten Problems im Kampf um die kul¬
turelle Erneuerung zu leisten.

Sippenforscher am Mikrophon
Die Reichssendeleitung teilt mit : »D̂en F»'

milienforschern , deren Arbeit an der Geschub"
der einzelnen deutschen Geschlecht"
letzten Endes ja auch Dienst am Volke ist, M
der D eu t s ch la nd s e nd e r ab 17. Scpteow«
regelmäßig Dienstags um 19.55 Uhr das
krophon für fam i l i en g es chichtuch
Anfragen  zur Verfügung . In der Senderci?
„Die Ahnentafel " — Wir fors^
nach Sippen und Geschlechter"  kann
jeder Hörer an die große Gemeinde der dcuM
Familienforschung wenden , die ihm nach bel»
Kräften helfen wird , den „toten Punkt " sein
Forschung zu überwinden . Nach Möglichkeit M
die betreffenden Sippenforscher selbst vor das
krophon treten . Der Deutschlandsender vM«
also hier , erstmalig in seinen Sendungen du"
Volkssender auf der Großen Funkausstellung S
wonnenen Erfahrungen zu verwerten.

<
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Noch einmal„Dresdener Verordnung"
endgültige Klärung von Zweifeln über das ab 1. Vktober 19Z5 zu führende Wareneingangsbuch

Die „Dresdner Verordnung" vom 20 Juni
1935 verpflichtetab 1. Oktobergrundsätzlicha I l e
gewerblichen Unternehmer (Handel- und Ge¬
werbetreibende sowie Handwerker) zur Aufzeich¬
nung ihrer Wareneingänge in einem Waren¬
eingangsbuch. Wir haben über die grundsätzlichen
Anforderungen und die Voraussetzungen dieser
Buchführungspflichtbereits berichtet.

In der jetzt im Jndustrieverlag Spaeth S- Linde
erschienenen Broschüre „Betriebsprüfung und
Wareneingangsbuch" stellt der Verfasser Staats¬
sekretär Reinhardt wichtige Zweifelsfragen klar
und bringt eine ZusammenfassungzulässigerEr¬leichterungen.

Hiernach interessiert in Ergänzung unserer bis¬
herigen Ausführungen insbesondere folgendes:

Befreiung von Vollkaufleuten
Gemäß Z 1 Abs. 2 der Dresdner Verordnung

sind die zur Führung von Handelsbüchernver¬
pflichtetenUnternehmer von der Verpflichtung
zur Führung eines Wareneingangsbuchesbefreit,
wenn ihre kaufmännische Buchführungordnungs¬
mäßig ist.

Praktischbedeutet dies, daß die Vollkaufleute
befreit sind. Vollkaufmann ist,

s) jeder Gewerbetreibende, dessen Unternehmen
in eine der neun Gruppen des Z 1 Absatz2 ZGV.
fällt und dessen Gewerbebetriebüber den Umfang
des Handwerks oder Kleingewerbes hinausgeht,
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der
oder

ohne Rücksicht darauf, ob die Eintragung
Firma im Handelsregisterbereits erfolgt inicht;

b) jeder Gewerbetreibende, dessen Unterneh¬
men nicht in eine der neun Gruppen des Z 1 Ab¬
satz2 HEB. fällt, dessen Firma jedoch trotzdem
rm Handelsregister eingetragen ist;

c) jeder Land- und Forstwirt, der einen ge¬
werblichenNebenbetrieb unterhält , dessen Firma
im Handelsregister eingetragen ist.

Die Befreiung tritt jedoch nur dann ein, wenn
hfllhrun ' "" '

rng tritt
die kaufmännische Buchführungordnungsmäßig ist.

Ordnungsmäßig ist eine Buchführungim Sinne
des § 38 Abs. 1 HGB. nur dann, wenn sie Auf¬
zeichnungen über die Wareneingänge enthält.
Das Vorhandensein eines Wareneingangsbuches
ist hier also nicht erforderlich. Es genügt z. V. bei
doppelter Buchführung Verbuchung auf den
Waren- und Kreditorenkonten, bei der einfachen
Buchhaltung die Festhaltung der Zielkäufe auf
den Personenkontenund der Barkäufe auf den
EeldkontenKasse, Postscheck, Bank.

Der Begriff der Ordnungsmäßigkeit bedingt
weiterhin,

1. materiell» daß
a) alle  Handelsgeschäfte vollständig

und richtig  aufgezeichnetwerden und
d) die Aufzeichnungeneine geeignete Grund¬

lage zur Feststellung der jeweiligen
Lage des Vermögens und des
Geschäftsergebnisses  sind, und

^for mell, daß
die Aufzeichnungenfortlaufend  er¬
folgen, und zwar so, daß sie in Sprache

und Aufmachung jedem Betriebsprüfer
der Reichsfinanzverwaltungohne wei¬
teres verständlich  sind , und in
jeder Aufzeichnung der etwa erteilte
Beleg  vermerkt wird,

b) Rasuren und lleberschreibun-
gen  unterbleiben,

o) die Richtigkeitder verbuchtenVorgänge
weitmöglichstnachgewiesen  werdenkann,

ci) die erteilten Belege geordnet auf¬
bewahrt  werden und auf jedem der
Buchung zugrunde gelegten Beleg der
Buchungsvermerk  angebracht wird.

Sind diese Voraussetzungensämtlich  erfüllt,
dann braucht der Vollkaufmann  das vor¬
geschriebene Wareneingangsbuchnicht zuführen.

Ist hiernach aber die Ordnungsmäßigkeit der
Buchführung zu verneinen, dann gilt auch ein
richtig geführtes Warenkonto oder Reskontro
nrcht als Ersatz des Wareneingangsbuches.

Dann muß aber der Vollkaufmann entweder
seine kaufmännischeBuchführung so vervollstän¬
digen, daß sie ordnungsmäßig  ist oder das
vorgeschriebene Wareneingangsbuch einführen.
Das erstere ist selbstverständlichempfehlenswer¬
ter, da hiermit auch alle steuerlichenWeiterun¬gen vermieden werden.

Ein von einem Vollkaufmannbereits vor dem
1. Oktober geführtes Wareneingangsbuch, das
den Erfordernissen der Dresdner Verordnung
nahekommt, jedenfalls zur Feststellungder Wa¬
reneingänge ausreicht, gilt selbstverständlich eben¬
falls als Ersatz des Dresdner Wareneingangs¬
buches, wenn die Buchführung im ganzen „ord-
nungsmäßig" ist.

Die Ordnungsmäßigkeitder HEB.-Vuchführung
setzt nicht voraus, daß die Wareneingangsrech¬
nungen am Tage des Eingangs der Rechnung
oder der Ware verbuchtwerden; es ist zulässig,
mit der Verbuchungdes Wareneingangs zu war¬
ten, bis die Prüfung der Rechnung mit der in
der Sendung vorhandenen Ware erfolgt und die
Rechnungals in Ordnung befindlich  fest¬
gestellt ist. Dabei ist allerdings Voraussetzung,
daß die Prüfung sobald wie möglich  ge¬
schieht und der Zeitabstand zwischen Eingang
und Verbachung  nicht länger ist als zur
Durchführung der ordnungsmäßigen Prüfung
unbedingt erforderlich.

Hierin besteht ein grundlegender Unterschied
und eine wesentliche Pereinfachung gegenüber
dem sonst vorgeschriebenenWareneingangsbuch.
Befreiung von anderen Gewerbetreibenden

Gewerbetreibende, die hinsichtlich der Führung
von Büchernund der Aufbewahrungvon Belegen
voll und ganz den Vorschriftendes Handelsgesetz¬
buches entsprechen, jedoch nicht Vollkaufleute
und infolgedessen nicht zur Führung von Büchern
nach den Vorschriften des Handelsgesetzbuches
verpflichtet sind, können auf Antrag Gewerbe¬
treibenden gleichgestellt werden, die zür Führung
von Büchernverpflichtetsind.

Wegen der Ordnungsmäßigkeit gilt dann das
oben Gesagte. Nach den bisherigen Verlaut¬
barungen war diese Gleichstellung mit Dollkauf-
leuten nicht beabsichtigt gewesen.

Die Eleichbehandlung, die nur auf Antrag er¬
folgt, bedeutet eine wesentliche Vereinfachungvon
sehr vielen Gewerbetreibenden, die zwar keine
Vollkaufleute sind, aber schon immer eine im

Warnung vor Enttäuschungen!
Lehrlingsausbildung in kinheitspreisgeschäften — unmöglich

Lehrlinge aus Einheitspreisgeschäften und
ähnlichenUnternehmungen werden zur Kauf¬
mannsgehilfenprüfung ausnahmslos nicht mehr
zugelassen, weil diese Lehrlinge den Anforderun¬
gen der Kaufmannsgehilfenprüfung, die auf den
Ausbildungsgang im Fachgeschäftabgestellt sind,
nicht entsprechenkönnen. Um für den Uebergang
unbillige Härten zu vermeiden, werden Lehr¬
linge aus Einheitspreisgeschästennach beendeter
Lehrzeitbis zum 1. April 1938 auf Wunsch ge¬
sondertgeprüft und erhalten nach Bestehen der
Prüfung von der Kammer eine schriftliche Be¬
stätigungdes Inhalts , daß sie die Prüfung als
Verkäufer im Einheitspreisgeschäft bestanden
haben.

Wieder einmal werden junge Menschen, die am
Anfang ihrer Berufs- und Erwerbslaufbahn
stehen, dadurch hart betroffen, daß gedankenlose
Betriebsführer Lehrlinge einstellen, ohne daß sie
dann den Lehrvertrag einhalten können. Viel
richtiger wäre doch gewesen, Betriebsführern von
Einheitspreisgeschäften oder ähnlichen Unter¬
nehmungenklar und eindeutig zu erklären, daß
sie junge Menschennicht in ein Lehrverhältnis
übernehmenkönnen. Und wenn sie wirklich junge
Kräfte einstellen wollen, dann ungelernte Ar¬
beiter. Wenigstens werden diese Jugendlichen
dementsprechend bezahlt und erhalten nicht drei
nutzlose Jahre die weit geringereLehrverglltung.

Weil aber diese Betriebsführer nichts unter¬
nommen haben, an die Zukunft der ihnen anver¬
trauten Jugendlichen zu denken, muß jetzt von
den entsprechendenStellen der Wirtschaft diese
Sonderregelung getroffen werden, die nichts

weiter ist als eine Milderung der Härte, die
aber niemals als Lösungbetrachtet werden kann.

Der nationalsozialistischeStaat hat niemals
mit der Ansicht hinter dem Berge gehalten, daß
Einheitspreisgeschäfteund Kaufhäuser für ihn
unerwünschtsind. Wenn heute derlei Unterneh¬
men noch bestehen, dann sind es Gründe der
Wirtschaftspolitik, die eine Schließung der Ge¬
schäfte dieser Art noch nicht zulassen. Unmöglich
ist es aber, in diesen sterbendenUnternehmungen
noch Lehrlinge ausbilden zu wollen. Auch vor¬
her, als noch die Blütezeit der Warenhäuser war,
war es Verrat, junge Menschen zu Hunderten mit
„Halbwissenund -können" auf die deutsche Wirt¬
schaft loszulassen. Oder will man sich mit der
Ausbildung von Lehrlingen die Zukunft sichern?

Die aus der Schule kommendenJugendlichen
müssen dahingehend Aufklärung erhalten, daß
ihnen ohne Schönfärberei gesagt wird, daß eine
Lehrlingsausbildung in Einheitspreisgeschäften
von keiner maßgebendenSeite des Staates und
der Wirtschaft anerkannt wird. Schule, Hitler-
Jugend und Elternhaus müssen hier zeigen, wie
sie über Ausbildungsfragen orientiert sind. Und
keiner darf versagen. Wenn dann noch die ver¬
antwortlicheStelle der Wirtschaftihr übriges tut
und an die Vetriebsführer der Einheitspreisge¬
schäfte den Appell richtet, keine Lehrlinge auszu¬
bilden, keine Hoffnungen zu machen, wo später
nur eine unbillige Härte eintreten kann, dann ist
es jedem in Frage kommenden Beteiligten klar:
Lehrlingsausbildung in Einheitspreisgeschäften—
unmöglich'!

Gau-Presse- und Propaganda-Abteilung
der Deutschen Arbeitsfront Weser-Ems.

Sinne des Handelsgesetzbuchesordnungsmäßige
Buchführunggehandhabthaben.

Die gebotene Möglichkeit bietet solchen Steuer¬
pflichtigen auch Anreiz genug, zur „ordnungs¬
mäßigen" kaufmännischenBuchführung überzu¬
gehen. Das ist auf jeden Fall zu empfehlen, da
den Steuerpflichtigenviel mit der Führung desvorgeschriebenenWareneingangsbuches verbun¬
dene Schwierigkeitenerspart bleiben.

Abweichungenin Einzelfällen
8 1 Absatz2 Ziffer 2 gemäß sind von der Ver¬

pflichtung zur Führung eines Wareneingangs¬
buches auch befreit:

„Diejenigen, gewerblichen Unternehmer, die
durch eine andere gesetzliche Vorschrift zur Führung
von gleichwertigen(dem Wareneinaangsbuchimwesentlichenentsprechenden Büchern) verpflichtet
sind und solche ordnungsmäßig führen."

Das Buch. zu dessen Führung der gewerbliche
Unternehmer durch eine „andere gesetzliche Vor¬
schrift" verpflichtetist, gilt als Voraussetzung für
die Befreiung nach8 1 Absatz2 Ziffer 2 nur, wenn
es allen Erfordernissender Dresdner Verordnung
entspricht. Wenn ein Erfordernis oder einige
Erfordernissefehlen, so muß das Buch regelmäßig
ergänzt werden Genau so gut kann aber auch ein
Buch, das nicht auf Grund „anderer gesetzlicher
Vorschrift", sondern freiwillig oder auf Grund
von Anordnungendurch Berufsverbändeoder dgl.
geführt wird, als Ersatz für das Wareneingangs-
buck in Betracht kommen, wenn es so ergänzt
wird, daß es allen Erfordernissender Dresdner
Verordnung entspricht. D' eses Zugeständnis hat
vor allem Bedeutung für die Bäcker-, Mehl-, Ge¬
treide- und Futtermittelhändler, die Viehhändler,
Bahnhofswirtschaften usw. Die Finanzämter
geben hierüber Auskunft.
Was ist eintragungspflichtig?

Eine Eintragung unkörperlicher Gegenstände
(eine Eintragung von Rechten) kommt nicht in

Betracht. „Waren" im Sinn der Verordnung sind
nicht nur Fertigerzeugnisse, sondern auch Roh¬
stoffe, Halberzeügnlsse, Hilfsstoffeund Zutaten.
Da nur diejenigen Waren einzutragen sind, die
der gewerbliche Unternehmer zur gewerblichen
Weiterveräußerung oder zur gewerblichenVer¬
mittelung erwirbt, sind zum Beispiel nicht ein¬
tragungspflichtig:

1. die Betrieüseinrichtungsgegenstände,
2. die Vetriebsunkostengegenstände, wie zum

Beispiel Tinte, Federn, Briefpapier, Geschäfts¬
bücher usw.

3. die Vetriebsunterhaltungsgegenstände, wie
zum Beispiel Holz und Kohlen, die zur Heizung
der Betriebsräume, Seife usw. die von der
Wäscherei oder dem Friseur im Betrieb zur Be¬
wirtung von Leistungen verbraucht werden.

Packpapier, sonstige Verpackungsstoffe, Tüten,
Bindfaden und dergl. die zum Versand oder zur
Hingabe der Ware beim Perkauf gebrauchtwer¬
den, fallen ebenfalls nicht unter die sachliche Ein¬
tragungspflicht.

Formelle Erleichterungen.
Hier ist noch folgendes wissenswert: Die Ein¬

tragungen haben am Tage des Einganges der
Ware zu geschehen Es darf nicht auf den Erhalt
der Rechnung gewartet werden. Es kommt in
verschiedenen Geschäftszweigen des Kleinhandels
und des Handwerks(Baugewerbez. B.) vor, daß
die Waren täglich in kleinen Posten beim
Grossistenabgerufen werden. Der Grossistoder
Firmenvertreter liefert gegen Empfangs¬
bestätigungund händigt den Lieferschein aus. Auf
dem Lieferschein ist zwar die Menge, nicht aber
auch der Preis angegeben. Die Sammelrechnung
wird dem Großhändlerin zwei- oder vierwöchigen
Zeitabständenerteilt Würde es in dem Fall zu
einer wesentlichenGeschäftserschwerungführen,
wenn der Grossist oder Firmenvertreter gezwun¬
gen würde, auf dem Lieferscheinstets auch den
Preis anzugeben, so kann das Finanzamt auf An¬
trag ein vereinfachtesVerfahren zulassen, in dem
das Ausstellen und die kontrollierbare Aufbe¬
wahrung von doppelten Lieferscheinen vorge¬
sehen ist Der Raum verbietet ein näheres Ein¬
gehen auf diese Vereinfachung. Die Finanzämter
geben hierüber nähere Auskunft.

vis LtsnciesZmtsk melden:

28.

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Geburten
Knaben

August: Maurer G. AngermeierEhefr., geb.
Vieregge, Schiitzenstr. 10.

31. August: Müller H. Schierloh Ehefr., geb.
Möhlmann, Ristedt 84.

1. Sept.: Arbeiter I . Dusch! Ehefr., geb. Stre-
sow, Riederbüren 3.

4. Sept.: BäckermeisterK. Bahr Ehefr., geb.
Jlsemann, Steinbachstr. 25.

6. Sept.: Zahnarzt Dr. med. deut. E. Korff
Ehefr., geb. Duckstein, Schönsbecker Str . 35.

8. Sept.: SchlosserV. Scheffler Ehefr., geb.
Reiche!, Würzburger Str . 42. — Arbeiter A.
Eathmann Ehefr., geb. Bode, Arbergen. — Kauf¬
mann W. Braun Ehefr., geb. Richter, Achim. —
TechnikerD. Engelmann Ehefr., geb. Worthmann.
Er . Sortillienstraße 30.

7. Sept.: Fuhrmann H. Ohrenberg Ehefr.,geb.
Coors, Viktoriastr. 25.

7. Sept.: Prokurist A. Vruns Ehefr., geb. Bock-
hop, Manteuffelstr. 28.

8. Sept. : Aufseher W. Bödeker Ehefr., geb.
Langhop, Schwarzer Weg 83. — Versorgungs¬
anwärter R. Eohlke Ehefr., geb. Derlat , Gellert-
ftraße 73.

8. Sept.: Handlungsgehilfe F. Meyer Ehefr.,
geb. Berger, Eoslarer Str . 37. — Buchhalter O.
Rook Ehefr., geb. Niedergesäß, Schopenhauer¬
straße 23.

9. wept.: Handlungsgehilfe F. Fascher Ehefr.,
geb. Vorm, Liegnitzplatz7. — SchlächterL. Kothe
Ehefr., geb. Heuer, Osterholz, Schevemoorer Land¬
straße 57.

Mädchen
2. Sept.: SchlächtermeisterF. FrüchtnichtEhe¬

frau, geb. Müller, Nordstr. 160.
3. Sept.: Arbeiter K. Beule Ehefr., geb. Meyer,

Schwarzer Weg 14. — Bauer H. Frese Ehefr.,geb. Lange, Osterholz, Dorsstr. 23.
3. Sept.: Kaufmann H. Mansholt Ehefr., geb.

Block, Emden.
4. Sept.: Schlosser H. Schünhof Ehefr., geb.

Vleichwehl, Thorner Str . 50.
4. Sept.: Bootsmannsmaat E. Frick Ehefr., geb.

Brass, Frielinger Str . 53.
5. Sept.: Bäcker O. Rademacher Ehefr., geb.

Kleemann, Hohentorstr. 42. — Uhrmacher P.
Qualitz Ehefr., geb. Stockhoff, Nordstr. 118.

7. Sept.: Arbeiter H. Teschner Ehefr., geb.Brandt, Stendorfer Str . 19. — Abteilungsleiter
H. Ritter Ehefr., geb/Reshöft , Jsarstr. ' 63. -
Arbeiter I . Sennholz Ehefr., geb. Westermann.
Feldstraße 102.

7. Sept.: Arbtr. G. Bischof Ehefr., geb. Rogge-
mann, Lehnstedterstr. 2. - - SchmiedH. Mattfeldt
Ehefr., geb. Remmers, Pfalzburger Str . 183. —
Oberleutnant K. zum Büttel Ehefr., geb. Krö-
ning, Franz-Liszt-Str . 10. — SteindruckerH. Dre-
wes Ehefr., geb. Steinigans , Bilsestr. 7. — Lager¬
arbeiter H. Brass Ehefr., geb. Jnselmann, Saal¬
felder Str . 18.

8. Sept. : HandlungsgehilfeW. Arnsmeier Ehe¬
frau, geb. Umbach, Tübinger Str . 31.

8. Sept.: MaschinenschlosserH. Helmers Ehefr.,
geb. Hüther, Auf den Würden 28. — Schlosser L.
MeyerdirksEhefr., geb. Frank, Huchtinger.Str . 45.
— Staatsarbeiter H. NiemeyerEhefr., geb. Klage,
Stendorfer Str . 34. — SchlosserA. Hülsemann
Ehefr., geb. Brümmer, OsterholzerLandstr. 11a.

9. Sept.: Kanzleiangest. W. Gevers Ehefr., geb.
Tödter, Diekersgang 1.

A u f g ebot e
9. Sept.: Lackierer Friedrich Wilhelm Ackmann

und Klara Reißmann. — VllroangestellterGeorg
Karl Hans Kögel und Sophie Caroline Meyer.
— Kaufm. AngestellterOtto Panning und Edel-
gard Henriette Frickenhelm. — Handelsvertreter
Ernst Aschenbergu. Jeanne Meyer. — Geschäfts¬
reisender Friedrich Adolf Griitzmacher und Her¬
mine Gertruds Ella Stock. — Hilfshafenaufseher
Oswald Robert Hänsgen und Erna Anna Eroß-
mann. — Maschinenschlosser Johann Eehrdesund
Emma Anna Helene Wilhelmine Braune. —
Kranführer Konrad Leker und Alma Maria
Natzbecker. — Handlungsreisender Karl Heinrich
Eberhard Pohland und Margarete Sophie Maria
Werner. — Wachtmeisterd. SchutzpolizeiFranz
Karl Rose und Dorothee Katharine Schöttler. —
Bäcker Arnold Wiese und Meta Holbach. — Ma¬
schinenschlosser Johann Wilhelm Walter Schwach
und Henni Emma Adelheid Reese. — Klempner
Franz HeinrichDiedrichund Margarete Freitag.
— MechanikerFranz Wilhelm Karl Daus und
Sophie FriedcrikeCatharine Bück, geb. Harms.—
Photograph Peter Heinrich Dinsiage und Jda
Paula Müller. — Detailkonstrukteür Friedrich
Wilhelm Streubel und Sophia Bernardine Blee-
ker. — Klempner Gerhard Hans Fleischer und
Frieda Anna Berta Marie Helberg. — Buch¬
drucker Georg Karl Lange und Paula Elise
Emilie Kanning. — SchneidermeisterHermann
Christian Schröderund Margot Franziska Iosefa
Finger. — Unteroffizier Wilhelm HeinrichFrie¬
drich Beckmann. Osnabrück, und Thrinchen Sie¬
vers, Bremen. — BaumeisterHeinrich Beringhoff,
Schwandorf, und Ludgardis Jrmgard Apel, Ver-
lin-Köpenick. — Werkzeugmacher Wilhelm Johann
Wöltje, Kohlstatt, und Sophie Auguste Anna
Hoppe, Bremen. — SchriftsetzerKarl Gerhard
Earlich, Bremen und Elisabeth Anna Auguste
Frieda Bätzing, Waren. — Regierungsinspektor
Bernhard FriedrichWesterholt, Verne, und Frieda
Marie Elise Weihrauch, Badbergen. — Ingenieur
Alfred Anton Wilhelm Schmarje, Bremen, und
Irma Johanne Hünnersen, Bremerhaven. —
Kesselschmied Heye Löning, Phiesewarden, und
Jantje Schmidt, geb Ostendorp, Waddens.

10. Sept.: Tischler Wilhelm Ernst Parlowsky
und Henni Senft. — Kaufmann August Heinrich
Gustav Lühring und Frieda Auguste von Egidy,
geb. Siegismuiid. — Monteur Joachim Christian
Wilhelm Krüger und Anna Iosefa Kusche. —
Maschinenarbeiter Julius Friedrich Kllhtmann
und Meta Margarete Liiers. — Packer Karl
Heinrich ilnger und Auguste Emilie Zitzer, geb.
Eloth Wwe. — Tischler Reinhard WilhelmGärt¬
ner und Elisabeth Ernestine Johanne Lina Ohse.
— Kunstgewerbler Anton Kißner, Bremen, und
Malerin Maria Marschall Vegesack. — Hand¬
lungsgehilfe Karl Philipp Kraus , Bremen, und
Henny Smolka, Bad Salzuflen. —Tankwart Karl
Keunecke, Bremen, und Eesine Lüerßen, Ritter-
hude.—Arbeiter Herm. Aug. Schmidt, Schierbrok,
und Anna Minna Zepernick, geb. Freymuth, Schier¬
brok. — Friseur Wilhelm Friedrich Plato und
Adele Laakmann, Mahndorf. — Kupferschmied
Hermann Christian Wellbrock und ManschenDora
AnnelieseAhrens.

Für den Rekofa-Sonderzug
noch plähe frei!

Von der Landesgeschäftsstelledes Rekofei,
Bremen, wird uns geschrieben:

Wir machendarauf aufmerksam, daß für den
Sonderschnellzugzur Rekofa nach München noch
einige Plätze frei sind. Der Fahrpreis von Bre¬
men nach München hin und zurück beträgt nur
28,30 RM. einschließlich aller Schnellzugzuschläge.

Fahrplan:
Abfahrt : Sonnabend , 2t . S. ab Bremen 19.08 Uhr

an Hannover 20.12 Uhr
Sonderschnellzug . ab Hannover 22.03 Uhr
Ankunft in München am 22. 9. "
Rückfahrt: Mittwoch, 25. 9.

Ankunft in Bremen am 26. 9.

an München 7.03 Uhr
ab München i7 .I6 Uhr
an Hannover 3.15 Uhr
ab Hannover 3.43 Uhr
an Bremen 5.25 Uhr

An der Sonderfahrt teilnehmen können alle
deutschen Volksgenossen. Besonders wichtig aber
ist die Teilnahme an dieser Sonderzugfahrt demLebensmittelfacheinzel Handel,  der
durch den Besuch der Rekofa-Kundgebung und
der Rekofa-AusstellungGelegenheithat, sein fach¬
liches Wissen zu erweitern.

Es sei noch daran erinnert, daß die Fahrteil-
nehmer Gelegenheit haben, das große Mün¬
chener Oktobsrfest  zu besuchen, das in
diesem Jahre fein 125jähriges Jubiläum feiert.

Anmeldungenfür die Teilnahme an der Fahrt
mit dem Sonderschnellzugnach München sind zu
richten an : Landesgeschäftsstelledes Rekofei,
Bremen, Contrescarpe 16 (im Hause der Klein-
handelskammer), Telephon: 26214.

Nächster Postschluß für Briefpost nach Newhork am
16. September beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für
Dampfer „Normandie " über Le Havre um 23 Uhr,
und am 17. September über Le Havre um 12.30 Uhr.

Postfchlutzändcrmig für Briesbesördcrung nach U-berscc.
Der Postschluß für Postsendungen nach Afrika (Eold-
küste, Kamerun , Liberia , Nigeria und Sierra Leone),
die mit dem am 15. September von Southampton aus¬
gehenden Dampfer „Tanganjika " Beförderung erhalten,
tritt ein beim Postamt b (Bahnhossplatz ) am 13. Sep¬
tember um 12.30 Uhr.

11. Sept.: Buchdrucker Richard Ludwig Vllrs-
ner und Maria Therese Kobs, geb. Trrppe. —
Reisender Gottfried August Hermann Berghof
und Anna Janku. — Ingenieur Franz Meyer
und Maria König Wwe., geb. Schlicht. — Hoch-
schulpraktikantHans Helmut Hammann, Osna¬
brück, und Martha Luise Stahl , Bremen. — Ar¬
beiter Max Hermann Bürge und Wilma Anna
Hermine Menz. — SparkassenangestellterRudolph
Hermann Wolfgang Voelecke und Erna Luise Jo¬
hanna Carl . — Tischler Johann Hermann Wil¬
helm Dllvel und Margarete Henriette Johanne
Sophie Bliesener. — Schneider Johann Friedrich
Wilhelm August Rode und Rosa Eoen. — Post¬
helfer Walter Vollmann und Theresa Violet
Thielberg. — Arbeiter Harry Döhls und Meta
Adeline Ahrens. — Handlungsgehilfe Friedrich
Wilhelm Ludwig Kracht und Babette Josefine
Klemm. — Konditor Alfred Friedrich Wilhelm
Hugo Löwe und Irene Magdalene Lüßen. —
Tischler Ernst Walter Henschke und Frieda Lang¬
kusch. — Hauptmann Fritz Walter Kraske, Bre¬
men, und Emma Margarete Mathilde Ladewig,
Bielefeld. — Brauer Harry Georg HeinrichGrä¬
ser, Bremen, und Elsa Techt, Obenstrohe. —
Schneider Adam Johann Diedrich Holthausen,
Hemelingen, und Caroline Voegershausen, Bre¬
men. — Reichsbahn-OberinspektorOtto Heinrich
Ernst Eichhorn, Rotenburg, und Margarete Adol-
fine Henriette Moll, Bremen. — Verwaltungs-
fekretär Ernst Karl Wilhelm Johannsmeyer, Bre¬
men, und Hanna Franziska Emmy Doeding, Huch-
ting. — SchlächtermeisterEduard Henry Wagner,
Bremen, und Käthe Margarete Hemsath, Huch-
ting. — Bootsbauer Heinrich Wittich, Bremen,
und Hertha Jda Maurizius , Bremen. — Schlosser
Karl Wilhelm Kinghorst, Bremen, und Frieda
Aline Glocke, Achim. — Oberrangierer Heinrich
Wilhelm Adolf Pankoke, Bremen, und Rebecka
Sophie Marie Vehrmann, Kirchlinteln. — Kauf¬
mann Bernhard August Martin Vargmann, Bre¬
men, und Elli Margarethe Osterloh, Wildes¬
hausen.

Gestorbene
7. Sept.: Andreas Erllnewald Ehefr., geb.

Finke, 80 I ., Otto-Eildemeister-Str . 24. — Pri¬
vatmann Wilhelm Päsler , 78 I ., Bei den drei
Pfählen 11.

8. Sept. : Gustav Vaalmann Ehefr., geb. Busch,
77 I .. Kielstr. 30. — Ingenieur Paul Neumann,
53 I ., Heinrichstr. 11.

9. Sept.: Schlosser Carl Thurm, 69 I ., Helgo-
lander Str . 16. — Former Vernard Panse, 77I .,
Erasberger Str . 4.

9. Sept.: Maschinist August Twelsing, 48 I .,
Elbstr. 85. — Diedr. Claußen Wwe., geb. Hüßing,
88 I ., Elückstr. 1. — Kaufmann Friedrich Friedel,
75 I .. Meterstr. 121. — TischlerErnst Buchmann,
71 I ., Yorkstr. 22. — Margarethe Müller, 28 2.,
Werderstr. 67.

10. Sept. : Bote Heinrich Kasten, 50 I ., Fesen-
feld 71. — GeschäftsführerCarl Theile, 73 I .,Kl. Krummenstr. 10.

10. Sept.: Lüder Schriever Wwp., geb. Vuse,
86 I ., Am schwarzenMeer 21. — Eeldzähler
Driedrich Streckmann, 58 I ., Bredenstr. 13. —
TischlerEmil Vogel, 52 I ., Richthofenstr. 122. —
Postbetriebsarbeiter HeinrichSündermann, 25I .,
Domsheide 15. — Kllpermeister Verend Schier.
63 I ., Auf deck Pickkamp 15.

11. Sept.: Afred Harm Ehefr., geb. Hashagen,
38 I ., Vahrer Str . 37. — HeinrichTaucke Ehefr.,
geb. Brandt , 65 I ., Rüdesheimer Str . 31.
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Lußballsport am Sonntag
Werder — Vorussia - Harburg

Am kommenden Sonntagnachmittag wird es in
der Bremer Kampfbahn das erste größere sport¬
liche Ereignis der neuen Meisterschaftsserie ge¬
ben , das fraglos die gesamte Fußballgemeinde
Bremens in seinen Bann ziehen wird . Erstmalig
wird Werder in einem Punktspiel wieder in hei¬
mischer Umgebung antreten ; aber dieses Zu¬
sammentreffen mit der Harburger Mannschaft
würde sich doch nicht zu einem den üblichen Rah¬
men wesentlich überragenden Ereignis gestalten,
wenn es den Harburger Borussen nicht gelungen
wäre , dem Gaumeister von Niedersachsen , Han¬
nover 86, am letzten Sonntag eine sensationelle
Niederlage zu bereiten , wodurch letzterem zwei
äußerst wertvolle Punkte verlorengingen . Die
Harburger liefen in diesem Troffen zu einer
bemerkenswerten Form auf , wie überhaupt die
sonntäglichen Gäste der Bremer Erünweitzen die
neue Saison scheinbar in einer Hochform begon¬
nen haben . Es gelang ihnen nämlich zuvor schon,

ronnlsg , 1S . Lspismdsr , 18 Ukr
(Zsuligs -Lpisl

VorussiaMKW « v^si 'rlsr'

Holstein -Kiel mit 4 :0 zu bezwingen und gegen
den Hamburger SB . ein 3 :3 herauszuholen.
Einen besonders pikanten Einschlag gewinnt die
Begegnung Werder —Borussia noch dadurch , daß
die Bremer bisher ihren diesmaligen Gegner
noch nicht zu schlagen vermochten . Im ersten
Spiel der vorigen Spielzeit siegten die Borussen
auf eigenem Gelände , während das Rückspiel in
Bremen unentschieden endete . Werder hat also
eine alte Rechnung mit dem Harburger Gegner
zu begleichen.

Wie stehen die Aussichten der Erünweitzen?
Das 1 :1 am Vorsonntag in Algermissen darf
nicht als Wertmesser angesehen werden , denn
aus Algermissen sind noch nicht viele Mannschaf¬
ten mit Lorbeeren zurückgekehrt . Im zweiten
Spielabschnitt aber zeigte Werder ein ausgezeich¬
netes Spiel , dem nur durch unglückliche Umstände
der Erfolg versagt blieb . Gegen Vorussia -Har-
burg wird bis auf Stürmer wohl alles wieder
zur Stelle sein ; auch Ziolkewitz , der gegen Al¬
germissen fehlte . Nach spannendem , hartem
Kampfe darf man wohl einen Werdersieg er¬
warten , denn an die spielkulturellen Fähig¬
keiten der Einheimischen reicht das Können der
Borussen denn doch nicht heran.

VSV . — Bermama - Ieer
VSV . empfängt auf eigenem Platze die Ger¬

manen aus Leer . Die Leerer haben ihr erstes
Punktspiel gegen Blau -Weiß glatt gewonnen und
werden versuchen , am Sonntag ebenfalls die heiß

VSV . - Spoktpist - , Sonntsg , 1S vi,r

begehrten Punkte mitzunehmen . Technisch ist der
BSV . den Germanen überlMN . Aber allein die
Technik reicht nicht aus . Wenn der Sturm der
Blau -Weißen einigermaßen in Schußlaune ist.
sollte es zum Siege ausreichen . Das Spiel findet
um 16 Uhr auf dem VSV .-Platz statt.

Iv . woltmersliausen — Eintracht
Nach dem überraschenden Ergebnis , das die

Woltmershaufer am letzten Sonntag aus Verben
heimbrachten , stellt sich auch Eintracht vor eine
schwere Aufgabe , um so mehr , als die Vertreter
ihrer Farben unlängst schon einmal vor den Tur¬
nern die Segel einstreichen mußten . Vermutlich
aber werden sie gerade hieraus die Lehren ge¬
zogen haben und am Sonntag in neuer Auf¬
machung in den Kamxf Ziehen, der dadurch erheb¬
lich an Spannung gewinnen wird.

SchwachHauser SV . — Werder II
Auf dem Sportplatz in Schwachhausen gibt es

Sonntag vormittag 11 Uhr einen interessanten
Kampf . Die II . Mannschaft von Werder , die
gegen „Eintracht " mit 8 :6 gewann , trifft
wiederum auf einen Vertreter der 1. Kreisklasse.
Da die Erünweißen mit ihrer bekannten spiel¬
starken Mannschaft in der auch der Mittelstürmer
Mayer  mitwirkt , erscheinen , müssen sich die
SSVer . gewaltig strecken, um ehrenvoll abzu¬
schneiden . Die Schwachhauser stützen sich auf ihre
eingespielte Elf , die nach der Spielpause noch

keine Niederlage erlitt . Die Werderaner melden
die z. Zt . stärkste Vertretung mit:

Oppermann
Hantel Röpke

Schmoll Klingebiel Hoffmeister II

Baer Bischofs Mayer Hosfmeister I Berlitt
«

Tietjen III Drube Tietjen I Joest Sanders
Post Schneidermann Tietjen II

Brünning Drube I

Schwachhauscn : Schenk

Bei Schwachhausen ist der Sturm in großer
Form und der jugendliche Torwart Schenk be¬
sonders hervorzuheben . Vor dem Spiel : Schwach¬
hausen 3. — Werder 7., 9.36 Uhr.

Blau -Weiß — wilitarsporwerein
Der Bremer Militärsportverein bestreitet am

Sonntag sein erstes Spiel nach der Fußballruhe.
Zunächst bleibt abzuwarten , was für Leute der
Militärsportverein zur Verfügung hat . Die
Eröpelinger haben gegen Leer ziemlich eindeutig
verloren , so daß man geneigt ist. den Militär¬
sportlern einen Si ^ über die Eröpelinger zuzu¬
trauen , zumal die Blauweißen auf ihren Mittel-
stürmer verzichten müssen , weil er in Leer des
Feldes verwiesen worden ist. Das Spiel findet
um 16 Uhr auf dem Blau -Weiß -Platz statt.

SIS . — verein für Basenspiele
Beide Mannschaften werden sich am Sonntag

einen interessanten Kampf in Eröpelingen liefern,
ist doch jede in ihrer Klasse mit die spielstärkste.
VfR . muß sich auf einen starken Gegner gefaßt
machen . Die Mannschaften treffen sich um 16 Uhr
auf dem ETS .-Platz.

H7NIV . — Straßenbahn
Die Mannschaft der Bremer Straßenbahn und

des Hastedter MTV . treffen sich am Sonntag um
16 Uhr auf dem Platz am Weserwehr , um den
endgültigen Sieger aus dem Kreisklassen -Turnier
vom 17./18. August zu ermitteln . Vorher um
14.18 Uhr spielen Hastedt 2. — Stern 2.

S
Es wird darauf hingewiesen , daß die Punkt¬

spiele der 1. Kreisklasse stattfinden , während die
angesetzten Punktspiele der 2. Kreisklasse und die
der unteren Mannschaften am kommenden Sonn¬
tag fortfallen.

gez. Jhler , Kreisführer.

Radrennen im Vürgerpark
Vor sechs Wochen veranstaltete der Radsport-

Verein „Unierweser " Brsmerhaven ein Radrennen
im dortigen Vürgerpark . Der Erfolg war an der
Unterwestr ein derartig durchschlagender , daß es
nun auch den Bemühungen des Bremer Vezirks-
führerringss des Deutschen Radfahrer -Verbandes
gelungen ist, auch den Bremer Bllrgerpark für ein
Radrennen freizubekommen . Dieses steigt nun am
kommenden Sonntagmorgen . Leider mußte der

Start schon in die frühen Morgenstunden ver¬
legt werden — 8 Uhr!

Alle Bremer Fahrer haben Zu diesem Wett¬
bewerb ihre Meldungen abgegeben , und so wird
am Sonntagmorgen ein stattliches Feld am Start
erscheinen . In Vremerhaven gewann Felix
Nicato  das Bllrgerparkrennen ganz knapp vor
Fritz Cronjäger.  Wird er in diesem gleich¬
artigen Bremer Vürgerparkrennen seinen Erfolg
wiederholen können ? Zuzutrauen ist ihm dieses
auf alle Fälle , zumal er ausschließlich nur Stra¬
ßenrennen fährt . Aber seine Vereinskameraden
vom „Radtouristen -Sport -Waniderer " wie Kal¬
las , Töbe , Warnecke u. a . m . haben erst am letzten
Sonntag in ihrem Vereinsmeisterschaftsrennen
bewiesen , daß jeder von ihnen in der Lage ist,
das Bürgerparkrennen zu gewinnen ; denn Kal-
kus meisterte hierbei sogar Felix Nicato . An¬
dererseits aber wiederum hat Fritz Cronjäger
am letzten Sonntag auf der 466-Meter -Aschenbahn
in der Bremer Kampsbahnanlage bewiesen , daß
er sich z. Zt . in einer ganz hervorragenden Form
befindet , und so ist mit einem scharfen Kampf
zwischen den Fahrern im Bürgerpark Zu rechnen.
Auch für die Iugendfahrer ist ein Rennen ein-
gelegt , so daß also jeder Rennfahrer beschäftigt
wird.

Die Fahrstrecke ist wie folgt festgelegt worden:
Start 8 Uhr an der Ecke Schwachhauser -Ring und
Parkallee bei der Polizeiwache , dann geht es zum
Waldschlößchen und weiter zum Forsthaus , den
Torfkanal entlang , um wieder in den Schwach-
Hauser -Ring einzubiegen . Diese etwa 214 Kilo-
meter betragende Strecke ist zwanzigmal Zurück¬
zulegen . In jeder Runde ist auf der Melchers-
Brücke in dem Schwachhauser -Ring ein Spurt
auszutragen . Wer hierbei am häufigsten als
Erster durch das Ziel „geht " , erhält eine Sonder-
auszeichnung . Es sind hier also harte Kämpfe
bei jedem Spurt Zu erwarten , und die Zuschauer
werden , ähnlich wie auf einer Radrennbahn , das
Rennen verfolgen können . An dieser Stelle möch¬
ten wir im Interesse der Fahrer darauf hinweisen,
daß Zuschauer mit Hunden diese an der Leine Zu
führen haben , damit durch das freie Herum¬
laufen Sturzgefahren vermieden werden . Auch
wird gebeten , Rasenflächen und derlgeichen nicht
zu betreten . Auf die TeilnehmerHste kommen wir
am Sonntag noch kurz Zurück.

Vereinsregatta auf der Vberweser
Am kommenden Sonntag veranstaltet der

Oberweser - Ruderverein  seine dies¬
jährige Vereinsregatta . Ab nachmittags 3 Uhr
kommen auf der Osterdeichstrecke, Ziel vor dem
Bootshaus , 11 Rennen zur Abwicklung.

An Gästen kommen der Verdener RV . und der
Vegesacker RV . zur Regatta . Beide werden in
einem Doppelzweier -Rennen um den Sieg kämp¬
fen . Außerdem stellt der Verdener RV . zwei
Skuller , die in einem Skifsrennen Kamp vom
Oberweser RV . zum Gegner haben . Zu der
Austragung der Vereinsmeisterschaft der Herren
gesellt sich in diesem Jahre zuerst eine Meister¬
schaft der Damen -Abteilung , und zwar in Form
eines Stil -Schnellruderns im Eigeiner . 2m übri¬

gen hält sich das Programm , das mit einem
Achterrennen seinen Abschluß findet , an das er¬
probte Vorbild der vergangenen Jahre.

Abends findet im Bootshaus die Preisvertei¬
lung statt , der sich ein gemütliches Beisammen¬
sein der Mitglieder und Freunde anschließt.

1Z. Stödteachter Bremen — Hannover
Am kommenden Sonntag stellt sich die Achter-

Mannschaft des Rudervereins von 1882, H. Wei¬
sen , L . Ger lach , I . Hirschfeld , 2 . Wolt-
jen , H. Werlich , W . Stieda , H. F . Asen-
dorf , H. Eckhoff , St . R . Bätge,  dem han-
noverschen Gegner . Möge unserer Bremer Mann¬
schaft, die schon am vergangenen Sonnabend im
Ausscheidungsrennen mit dem Ruderverein „Bre-
ma " beachtliche Tüchtigkeit bewies , auch in Han¬
nover den Sieg davontragen.

Die Hockey-Saison 19Z5/Z6 seist ein
Bahr — Horn , Hockeypropaganda in Eröpelingen,

Weser — MTV . v . 75

Nachdem die ersten Sonntage der neuen Saison ledig¬
lich mit Vorpostengesechten ausgefüllt waren , regt es
sich nunmehr wieder stärker im Hockeylager . Im Haupt¬
spiel stehen sich Club zur Bahr und HC . Horn
gegenüber , welche beiderseits bereits ihre besten Spieler
zur Verfügung haben . In der Kampfbahn sind die
MTVer  beim Weser Hockeyclub  zu Gast und
in Gröpelingen veranstaltet Blauweitz  Werbespiele,
zu denen man sich den Bremer Hockeyclub  mit
einer Herren - und einer Damenelf verpflichtet hat.

Klub zur Bahr — HC . Horn

In der Bahr wird es am Sonntag bereits zu einem
sehr interessanten Spiel kommen , da beide Klubs be¬
reits seit längerem in energischem Training stehen.
Während die Bohrer in einem Uebungsspiel gegen den
MTB . schon recht achtbar in Form waren , überlief
Horn die sich anfänglich stark zur Wehr setzenden Blau¬
weißen am vergangenen Sonntag mit 7 :1. Demnach
wird es sicher wieder zu einem spannenden Spielver¬
lauf kommen , lieferten sich doch schon immer beide
Mannschaften die am heftigsten umstrittenen Kämpfe.
Beginn 11 Uhr.

Bahr 2 — Horn 2 , 9 .30 Uhr in der Bahr
Bahr 3 — Horn 3 , 11 Uhr in der Bahr.

Weser HC . — MTV . v . 75

Die ehemaligen Platznachbaren aus der Kampfbahn
haben am Sonntag beide ihr erstes Spiel der
neuen Saison . Beide Klubs werden voraussichtlich die¬
selben Spieler stellen , welche sich in der vergangenen
Spielzeit so manchesmal gegenüberstanden . Platz
Wckftr , 14 .30 Uhr.

Weser HC . Z — MTV . v . 75 2 , 10 .30 Uhr in der
Bremer Kampfbahn.

Weser HC . 3 — MTV . v . 75 3 , 13 .45 Uhr in der
Bremer Kampfbahn.

Blauweitz — Bremer HC.

Nachdem das Spiel BHC . gegen Harvestehude auf
einen späteren Termin verlegt wurde , stellten sich die
Rotweißen den ehemaligen Hanseaten zu einer Werbe-
veranstaltung zur Verfügung . Blauweiß mußte am
vergangenen Sonntag in Horn eine Niederlage ein¬
stecken , zeigte aber besonders in der ersten Spuelhälfte
recht gut « Leistungen . Da am Sonntag die beiden
gegen Horn ersetzten Spieler Kremke und Dammann
wieder zur Verfügung stehen , wird die Begegnung mit
den Obcrneuländern entschieden ossener verlaufen , dazu
kommt noch der Vorteil des eigenen Platzes . Die Rot¬
weißen müssen deshalb aus der Hut sein , wenn sie nicht
in ihrem ersten Spiel eine Ueberraschung erleben
wollen . Beginn 10 Uhr.

Blauweitz Damen — BHC . Damen

Im Damenspiel sollten die Oberneuländerinnen einen
Sieg mit nach Hause nehmen können . Allerdings ist
noch unbekannt , in welcher Besetzung die beiden Mann¬
schaften antreten . Beginn 11 Uhr.

Jubiläumsveranstallungen bremischer lurnvereme
Laustballturnier des flBIV . in erstklassiger Besetzung — vas größte deutsche Immer dieser flrt

Um das am kommenden Sonntag auf den Plätzen in
der Pauliner Morsch stattfindende große Faustball¬
turnier in allen Gruppen reibungslos durchzuführen,

beginnen die Vorrunden bereits vormittags 8 Uhr ; sie
werden auf nicht weniger als 9 Plätzen gleichzeitig
durchgeführt . Alle teilnehmenden Mannschaften wechseln
nach jedem Spiel den Platz , so daß teilweise aus Grant
und teilweise auf Gras von jeder Mannschaft gespielt
werden muß . Nach zweistündiger Mittagspause be¬
ginnen um 15 Uhr nachmittags die Endkämpse.
Staatsrat Köwing  wird im Austrage des Bremer
Senats den siegreichen Mannschaften die vom Senat
der Freien Hansestadt Bremen gestifteten Plaketten
überreichen.

Bei der Menge der Mannschaften ist eine Vorschau

über die Gruppen und Endsieger nicht leicht zu geben.

In der

Meisterklasse der Männer

ragt in Gruppe I die Kampfmannschast des MTV.
Braun schweig  hervor , die noch im letzten Jahr
sich den Titel des deutschen Faustballmeisters erringen
konnte . Gegen sie wird der Deutsch - Völkische
Turnverein Hamburg  als Meister der Nord¬
mark 1935 keinen leichten Stand haben . In der
Gruppe II ist eine Veränderung eingetreten , da der
Bandfpieler Schüttler  vom Lurnklub Hannover
sich bei den kürzlich ausgetragenen deutschen Sommer-
fpielmeisterschasten einen schweren Muskelriß zuge-

Zum 14. Wal : Der weserstaffellauf
Z80 Männer , Zrauen und Jugendliche am Start — flustragsort : die Bremer kampsbalfn

Mit dem am kommenden Sonntag nunmehr in
der Bremer Kampfbahn am Petexsrverder zum
Austrag gelangenden Weserstafselläuf . der in die¬
sem Jahre seine 14. Wiederholung begehen kann,
ist der Abschluß der Vahnsaison 1938 gekommen.
Zum letzten Mal treffen die Bremer Leichtathleten
nach Wochen ernster Arbeit und gründlicher Vor¬
bereitung für diesen traditionellen Staffellauf
Bremens in hartem Kampf um den Sieg auf¬
einander . Dem Vorbild anderer Großstädte fol¬
gend , wurde dieser Staffellauf im Jahre 1922
zum erstenmal auf der Strecke Delmenhorst —
Bremen ausgetragen . Auch hinsichtlich der Ein¬
teilung der 18 Kilometer langen Strecke hielt man
sich an die Großläuse Potsdam — Berlin , Alster-
staffellauf usw . und überließ den Vereinen die
Besetzung unter der Voraussetzung , daß nicht mehr
und nicht weniger als 36 Läufer diese Staffel be-
streiten konnten . Den Sieger im ersten Laus
stellte der damalige ABTS ., jetzt Bremer Sport¬
freunde . die sich bis heute keinen Sieg entgehen
ließen . Wenn im ersten Jahr der SV . Werder
und SuS . Delmenhorst die nächsten Plätze belegten,
so sollte bereits im nächsten Jahr durch das Ein¬
greifen des Polizei -Sport -Vereins in den Kampf
eine langwährende Aenderung eintreten , der bis
zum vorletzten Jahr den Bremer Sportfreunden
ein ernster Gegner war . 2m Laufe der dann fol¬
genden Jahre verlor die Staffel durch eine wesent¬
liche Verkürzung der Strecke immer mehr den
Charakter einer Eroßstaffel . Lag der Start im
Jahre 1928 schon in Huchting , so wählte man ab
1927 das ABTS .-Stadion als Ziel des Laufs , der
durch die Innen - und Neustadt zum Peterswerder
führte . 1931 wurde die Staffel zum erstenmal im
Weser -Stadion ausgetragen , um sie dann in die
östliche Vorstadt zu legen . Im letzten Jahr wählte
man den Weg vom Stadion durch die Wallgegend
und Innenstadt zum Stadion zurück, um sie in
diesem Jahr abermals in der Bremer Kampfbahn
auszutragen.

Waren die technischen und organisatorischen
Voraussetzungen fast alljährlich einer grundlegen-
> Umwälzung unterworfen , so trat seit dem

eben des Weser -Staffellaufs in der Frage
Siegers  keine Aenderung ein . Dreizehn¬

mal konnten sich die Bremer Sportfreunde
mit Wimpel und Lorbeer schmücken. Wahrlich,
ein stolzer Erfolg.

Welches Gesicht haben die verschiedenen Klassen
in diesem Jahr ? In der Hauptk lasse,  Män¬
ner sind die Bremer Sportfreunde , SV . Lloyd
und der Stadion -Sportclub . Die sportliche Ent-
Wicklung des letztgenannten Vereins seit feinem
Bestehen ist den Bremer Sportfreunden zu einer
harten Konkurrenz geworden , die sich am Sonn¬
tag zu einer gewaltigen Kraftanstrengung gestal¬
ten dürfte . — In der 8 - Klasse  sind folgende
Vereine vertreten : MTV ., Eiche -Horn , Hastedter
MTV . und Tv . Eut -Heil.

In der Hauptklasse der Frauen  tritt die
gleiche Frage wie bei den Männern auf . Auch hier
beherrschen die Sportfreunde seit Beginn das
Feld , das sie auch in diesem Jahr mit allen Mit-
teln verteidigen werden . Ihr Sieg dürfte wohl
kaum ernsthaft bezweifelt werden . Der Stadion-
Sport -Club und die Damen vom ABTV . v. 66
werden sich einen erbitterten Kampf um den zwei¬
ten Platz liefern . In der 8 -Klasse ist allein der
SV . Lloyd vertreten.

Die drei Jugendklassen  weisen insgesamt
eine Beteiligung von sieben Mannschaften auf.
In der -̂ -Klaffe der männlichen Jugend wird den
Sportfreunden kampflos der Sieg zufallen , da sie
auf weiter Flur allein stehen . Die 8 -Klasse sieht
Mannschaften vom Tv . Doventor , Hastedter MTV.
und von den Sportfreunden am Start , während
bei der weiblichen Jugend die Sportfreunde mit
2 und der Stadion -Sport -Club mit einer Mann¬
schaft vertreten sind.

Die Hauptstaffel der Männer , die 8,8 Kilometer
beträgt , ist in folgende Einzelstrecken aufgeteilt:
1666, 866, 366, 860, 466, 366, 206, 860, 400, 366,
266, 860, 266, 1006, 466, 260, 266, 206, 466, 306.
Frauenstrecke : 3X266 , 7X160 , männliche Jugend
/ >.: 800, 400, 3X260 , 8X166 . Jugend 8 : 16X100.
Weibliche Jugend 16X166 Meter . Zeitfolge:
11 Uhr : Frauen ; 11.16 Uhr : Jugend 8 ; 11.26 Uhr:
weibliche Jugend ; 11.30 Uhr : Hauptstaffel Ti.;
12 Uhr : 8 -Klasse . Anschließend gemeinsamer Auf¬
marsch mit Fahnen.

zogen hat , so daß die Mannschaft nicht startbereit ist.
Dadurch müssen die übrigen 4 Mannschaften dieser
Gruppe als ausgeglichen angesehen werden . Die

.Meistermannschaft des ABTV ., deren Verein aus An¬
laß des 75jährigen Bestehens des Allgemeinen Bremer
Turnvereins von 1860 das Turnier ausgerüstet hat,
wird alles daransetzen müssen , wenn sie hier an die
Spitze kommen will , zumal der Turnvetein Apolda-
Thüringen in starker Ausstellung antritt . In der
Gruppe III kann man schon besser prophezeien . Denn
hier spielt die Kampfmannschaft der Turngemeinde
Schweinfurt , deren bekannter Dorderspieler schon
körperlich weit hervorragt und dessen gewaltige Kraft-
schläge die gegnerischen Hintcrspieler zur Verzweiflung
bringen können . Schweinsurt konnte bekanntlich in
den Kämpfen um die deutsche Meisterschaft von 1935
gegen den neuen deutschen Meister Landshut unent¬
schieden spielen . Erst nach zweimaliger Verlängerung
unterlag Schweinsurt gegen Landshut . Als 2 . Sieger
dieser Gruppe kommt Wohl die spielcisrige Mannschaft
der Turnerschaft von 1852 Hannover in Frage . In
Gruppe IV will die Mannschaft des Rvtenburgsorter
Turnvereins Hamburg neue Siegs an ihre alte ruhm¬
reiche Fahne heften . Ihr Vorderspielcr Lück ist in ganz
Deutschland seit Jahren gefürchtet . Immerhin ist es
noch fraglich , ob sich mit dem 2 . Platz in dieser Gruppe
der ATS . Vremerhaven und die 2 . Mannschaft des
MTV . Braunschweig begnügen wollen.

In der

Altersklasse der Männer
hoffen wir die spielfrohe Mannschaft des Turnklubs
Hannover bewundern zu können , die in ihrem alten
Gegner Turnerschast von 1852 Hannover den stärksten
Gegner haben wird , da beide Mannschaften in der
Gruppe I aufeinanderprallen . In der Gruppe II
kann man Wohl Hamburg -Rothenburgsort und MTV.
Bremen die meisten Aussichten als Gruppensieger
zusprechen.

Frauen -Meisterklasse
Hier nimmt in der Gruppe I die Mannschaft des

Turnklubs Hannover , die im Kamps um die deutsche
Meisterschaft 1935 mit nur 4 Punkten gegen Gisela
Mauermeyer und ihre Mitkämpferinnen unterlag , eine
hervorragende Stellung ein . Schwieriger ist eine Vor¬
aussage für die Gruppe II der Frauenmeisterklasse,
in der der Gruppensieger voraussichtlich zwischen Ham¬
burg -Rothenburgsort und ATS . Vremerhaven ausge¬
suchten wird.

Zusammenfassend geht die Meinung der Sachver¬
ständigen dahin , daß in der Meisterklasse der Männer
als Endsieger entweder Turngemeinde Schweinsurt,
MTV . Braunschweig oder Hamburg -Rothenburgsort
nach der Senatsplakette greisen dürften . Da aber die
Mannschaften zum Endkampf nicht weniger als 6 auf¬
reibende Kämpfe bestehen müssen , so werden auch bei
diesem Turnier , das an Gewandtheit , Entschlußkraft
und Kameradschaftsgeist die allerhöchsten Anforderun¬
gen stellt , letzten Endes die besten Nerven entscheidend
sein . Ebenso offen ist die Frage nach dem Endsieger
in der Altersklasse der Männer , in der Hamburg-
Rothenburgsort , Turnerschast von 1852 Hannover und
Tnrnklub Hannover sich die Siegespalme voraussichtlich
streitig machen werden , denn d .e Spieler dieser sturm¬
und kampferprobten Mannschaften haben ja bis vor
kurzem noch in der Meisterklasse ihrer Vereine in zahl¬
losen Faustballkämpfen ihr großes Können unter Be¬
weis gestellt.

Hoffen wir , daß die bremischen Vereine , die sich recht
zahlreich beteiligen ( siehe letzte Montagsausgabe ) , sich
recht tapfer schlagen werden und für die nächste Spiel¬
reihe ihren Nutzen aus diesen Kämpfen ziehen werden.

Der Allgemeine Bremer Turnverein von 1860 heißt
alle seine Gäste und Teilnehmer an dem Turnier zu
einem Begrüßungsabend am 14 . September im Nor¬
dischen Hos willkommen.

40 Zähre Iv . Srambke
Die Jugend ertüchtigen zu kernigen deutschen Män¬

nern , dem Volke dienen mit den hohen Zielen , wie sie
heute unser Reichssportführer zeigt , so hat auch der
TV . Grambke jederzeit sein Streben und Wirken be¬
seelt . Klein war die Schar im Jahre 1895 , groß die
Schwierigkeiten , aber stark der Wille und die Be¬
geisterung . Eine Halle und ein Turnplatz waren da¬
mals nicht vorhanden , im Winter zog man zweimal
in der Woche nach Lesum , im Sommer wurde draußen
geturnt . Aber einsatzbereite Männer (Otto Mahnten,
Eberhard Harms , Johann Bütjer , August Jacobs)
sührten den Verein rasch empor . Die ersten Erfolge

stellten sich ein . Der Verein wuchs und machte sich
einen Namen , treu kämpften seine Mannen für die
große Sache . Welcher Turner kennt nicht die bekannte
Turnerfamilie Dressel . 1908 wurde eine Knaben
abteilung gegründet (Leiter fast immer Johann Lange ) .
Der Krieg schlug schwere Lücken in " die Reihen des auf¬
blühenden Vereins . Seinen dreißig gefallenen Turn-
brüdern baute der Verein das wuchtige Ehrenmal auf
dem Platze . Mächtig wuchs die turnerische Arbeit nach
dem Kriege wieder auf . Starke Mädchen - und
Turnerinnenabteilungen entstanden im Verein : auch
eins Frauenabteilung und Tennisabteilung ist seit
einigen Jahren im besten Wirken . Alle Zweige der
deutschen Leibesübungen werden unter sorgfältiger
Leitung gepflegt . Etwa 400 Mitglieder umfaßt heute
der Verein ; aber nicht diese Zahlen seien seine Stärke,
sondern die Arbeit im Geist des neuen Deutschlands
soll es sein , in der du wirken mußt , TV . Grambke!

Am kommenden Sonntag werden die Veranstaltun¬
gen zur Feier des 40jährigen Bestehens fortgesetzt . Ab
14 Uhr Wettkömpfe aller Mitglieder , anschließend
Schauvorführungen aller Abteilungen , zum Schluß Ge¬
denkstunde mit Gefallenenehrung und Siegerverkün-
dung . Am Sonnabend , 20 Uhr , findet ein Fackelzug
durch den Dereinsort statt.

Bremer Iraberstute siegt in Hamburg
Schöner Erfolg unseres Traberziichters Addicks
Der Altonaer Rennklub veranstaltet zurzeit

auf feiner prachtvollen Rennbahn in Bahrenfeld
ein vorherbstliches Trabe «treffen , das sportlich
sehr bedeutungsvoll ist und Infolgedessen von der
Bevölkerung der Millionenstadt Groß -Hamburg
eifrig besucht wird . In den für alle Jahrgänge
offenen Prüfungen finden sich neben den Per.
tretern der Elbe -Trainingsquartiere zahlreiche
Abgesandte aus der Reichshauptstadt . Wie im
Galoppsport wendet sich aber um diese Jahreszeit
auch im Trabersport die allgemeine Anreiluahme
in erster Linie den Zweijährigen Zu. Die Ställe
machen die größten Anstrengungen , in diesen
Wettbewerben der jungen Garde ehrenvoll ab¬
zuschneiden und stecken ihre besten Pferde in
diese Rennen . Um so höher wiegt folglich ein
Sieg in einer solchen Konkurrenz . Erfreulicher¬
weise Ist es einer Bremer Traber  st ute  ge¬
lungen , eines dieser sportlich wertvollen Zwei-
jährigenrennen gegen schwere Gegnerschaft zu ge¬
winnen . Der bekannte Bremer Traberzllchter
Arnold Addicks  holte sich mit Mary Pe.
trowsky,  die vom Meisterfahrer Walter Heit.
mann gesteuert wurde , den „Preis von Pots¬
dam " . 1600 Mk ., über 1310 Meter . Richterspruch:
sehr leicht mit einer Länge . Neun Gegner , unter
denen einige unzweifelhaft Klasse vorstellen , muh.
ten die Ueberlegenheit der Bremer Traberstute
anerkennen , die ihrem für die Trabersache seit
vielen Jahren unermüdlich tätigen Besitzer noch
manche schöne Rennen heimbringen sollte . Per
der Entscheidung dieser bedeutungsvollen Zwei-
jährigenprüfung ging die allgemeine Meinung
mit Pelargonie,  einer hochgehaltenen Stuft
des Gestüts Vardenhagen und den Pferden des
bekannten Stalles O. Nagel , aus dessen Terzett
nach Leistungen von Norden  hervorlugte,
In der Tat besetzten diese beiden die Plätze , ohn«
aber Mary Petrowsky  irgendwie gefasst,
den Zu können . Dabei hatte die Bremerin durch,
aus kein glattes Rennen . Ein Anfangsfehler
gleich nach dem Start warf sie trotz ihres günstigen
Abkommens von der 1296 Meter -Marke weit zu-
rück. Heitmann ließ sie ruhig ihre Beine finden
und , einmal warm geworden , zog Mary Pe-
trowsky mit unwiderstehlichem Speed über das
starke Feld hinweg , in wundervoll reiner Gang¬
art einem mühelosen Erfolg entgegentrabend.
Die Stute , ein im Februar des Jahres 1933 in
der Bahr  geborenes Erstllngsproduikt aus dem
hochklasstgen Deckhengst des Gestüts Addicks, dem
Amerikaner Petrowsky und der guten Rennstute
Mary Hofften , scheint sich jetzt gefunden zu haben.
Eine Zweimalige schmerzhafte Bekanntschaft mit
dem Zu früh weggeschnellten Startband hatte die
Zweijährige hellhörig gemacht,

Es ist überaus erfreulich , daß Bremen  auf
allen Betätlgungsgebieten des Pferdesports jetzt
Schritt für Schritt Boden gewinnt . Dank der
hingebenden Mühe einiger der edlen Sache treu
ergebener Männer wird unsere Stadt bald im Reich
den Platz erobert haben , der ihr nach Tradition
und Bedeutung gebührt . Den am 29. dieses Mo¬
nats in der Bahr vorgesehenen großen Trabren.
nen , die von der Bremer Trabronngesellschast
unter der bewährten Leitung von Arnold
Addicks  ausgerichtet werden , darf man jeden¬
falls schon jetzt hohe Erwartungen entgegen,
bringen.

Bis an die Srenze des Möglichen!
Der dritte Tag der Internationalen Sechstage¬

fahrt für Motorräder , der die Teilnehmer Ubei
die 478 Kilometer lange Strecke Oberstdorf —
Friedrichshafen — Füssen — St . Blasien — Todt-
nau — Schauinsland — Freiburg — Neustadt —
Titisee führte , war nach Aussage aller Fphrer,.
die bisher schwerste Tagesstrecke aller sechtzMhö
Sechstage -Veranstaltungen . Was man von den
Fahrern verlangte , erreichte die Grenze des
überhaupt Möglichen , und so ist es nicht Zu ver¬
wundern , daß es Strafpunkte nur so hagelte . Von
den fünf gestarteten Nationalmannschaften ist nun
allein nur noch die . deutsche ohne Strafpunkte
während alle anderen mit Ausnahme der Tschech:-
slowakei , weit mehr als 160 Punkte verzeichnen
Aber die Situation ist für die deutsche Mannschaft
auch nicht rosig , denn der Veiwagenfahrer Kraus
überschlug sich unweit vom Ziel , wobei der Bei¬
fahrer Josef Müller  verletzt wurde . Er fuhr
bewußtlos bis ins Ziel mit und sicherte Deutsch¬
land damit eine weitere Strafpunktfreiheit.

Böthe siegt in Kopenhagen
Mit der deutschen Amateur -Boxmannschast

ging am Mittwochabend auch der junge Bremer
Halbschwergewichtler und Eaumeister Botiie
im Rahmen eines dreitägigen internationalen
Turniers in den Ring . Der Bremer zeigte gegen
den bekannten dänischen Halbschwergewichtler
Olaf Nielsen eine fabelhafte Leistung und ge¬
wann klar nach Punkten.

Bie Handballer im Kampf um die Punkte
Brei Spiele in der Sauklasse — Post SV . Hannover — VSK . in Vremen

Die Punktspiele im Handball setzen am Sonntag in
erhöhtem Maße ein . Naben den Spielen der Gauklasse
startet auch die Bezirksklasse ihre Punktspielrsihe.
Dieser erhöhte Spielbetrieb ist an sich erfreulich , doch
eine weniger erfreuliche Tatsache ist es , daß man an
diesem Spielsonntag die Bremer Mannschaften nicht
spielfrei gelassen hat , denn der großen Faustball¬
veranstaltung des ABTV . Bremen arbeitet man hier¬
durch entgegen . Sicherlich wird mancher interessierte
Spieler nm einen schönen Genuß (Faustball in höchster
Vollendung zu sehen ) kommen . Ganz abgesehen davon,
daß das Kaustdallturnier das größte Turnier 1935 ' in
Deutschland ist , und daß es als Werbeveranstaltnng
gedacht ist und eigentlich die Zusammenarbeit der
Fachämter in erhöhtem Maße erforderlich macht , wer¬
den die Zuschauerzahlen bei den Handballspielen natür¬
lich hierunter leiden . — Die Spiele selbst umfassen
folgende Paarungen:

Sauklasse
VSK . — Post SV . Hannover

Auf dem Sportplatz an der Waltjenstraße findet
vormittags 11 Uhr dieser Kampf statt . Nach Meldun¬
gen aus Hannover sind die Leute von der „ Post " be¬
reits in guter Spieljorm . Der VSK . muß schon andere
Leistungen zeigen als am Vorsonntag , sonst werden
die Gäste einen sicheren Sieg landen . Doch der VSK.
ist auf eigenem Gelände stets schwer zu schlagen ge¬
wesen und wird hoffentlich seine alte Form wieder¬
finden , so daß wir einen schönen , ausgeglichenen Kampf
erwarten . Mit folgender Ausstellung will der VSK.
versuchen , den Sieg zu erringen:

Lüers
Adler Hellmich

Hasselmann Brandt Kruse

Corßen Güncmonn Möhring Kramme Eiosf

In der Ganklasse finden weiter noch zwei Spiele
statt . Wir möchten hier den Platzvereinen die größeren
Siegesaussichten geben.

1887 Hannov . — Tkl . Limmer in Hannover -Hainholz.
Germania List — 1910 Limmer in Hannover -List.

Bezirksklasse
Gruppe Nord

Zwei Bremer Mannschaften müssen nach auswärts
und werden schwer zu kämpsen haben . Während man
der BTG . einen sicheren Sieg zutraut , ist der Kampf
m Lüssum vollständig ossen.

Brcmerhaven 93 — BTG . in Vremerhaven
Lüssumer Tv . — Tv . Woltrnershauscn in Lüssum.

Gruppe West
. An dieser Gruppe sind fünf Bremer Mannschaften
beteiligt . Komet und Tv . d . B . müssen reisen und

andere Leistungen zeigen als in den letzten Spielen,
wenn der Sieg heimgebracht werden soll.

Werder — Hastedter MTB.
Don den Wevderancrn hat man bisher nicht viel ge¬

hört , während die Hastedter bisher recht unterschied¬
liche Leistungen zeigten . Spielen allerdings b«
Hastedter so wie am letzten Sonntag , dann ^mrb
Werder Wohl nicht zum Siege kommen . Das Spul
findet vor dem Fußballspiel in der Bremer Kampl-
bahn statt.

Arsten — DLW . Delmenhorst
Arsten empfängt den Klassenneuling aus der Lum-

leumstadt und wixd es auf eigenen Platz sicher schasse«
Doch warnen wir vor Ilnterschätzung der Tclmcn-
borster , die in ihrer Spielstärke noch nicht bekam«
sind . Beginn 15 .30 Uhr.

Militär Oldenburg — Komet Bremen in Oldenburg,
Roland Delmenhorst — Tv . d . B . in Delinriihotzl,

Gruppe Süd
Stasfel Osnabrück

Osnabrücker Tv . — MTV . Osnabrück in OsnabrÄ
Tv . Haste — Tv . Iahn Osnabrück in Haste.
Tv . Schneller — Osnabrück 08 in Schoeller.

Freundschaftsspiele
Der Spielbetrieb bleibt hier aus die Kreisklasse be¬

schränkt . Folgende Spiele finden statt:

Stern ( KreisklJ — Habenhausen (Kreisll .1
Am Resdeich wird ein ausgeglichener Kamp ! M

warten sein , da beide Mannschaften in den leM
Spielen achtbare Ergebnisse erzielten . Beginn 16 » ->«
Vorher spielen Stern 3 . gegen DLW . 3 . und Stein »
gegen Habenhousen 2.

Tu . Gut Heil (Kreiskl .) — Tv . Doventor
Am Hohweg werden uin 14 .30 Uhr diese bcit«

Mannschaften ihre Kräfte messen . Gut Heil als
treter der ersten Kreisklasse wird , auf eigenem
schwer zu schlagen , das Ansehen dieser Klasse zu
haben . Nachher spielen : Gut Heil 2 . — Doventor
Gut Heil Jgd . — Woltmershauscn.

Reichsbahn — MTV . ( 1. Kreiskl .)
Rahmen der Pkatzeinweihung spielen aus be^

Aass . " " der Augsburgerstraße beide gemeinsam
Platzinhabcr gegeneinander . Der MTV . wird zu cni-»
Iicheren Sieg kommen.

Osterholz -Tenever 1 . — Spiel u . Sport 15 M'
Osterholz.

Leest « I . — BTG . 2 . in Leeft « .

Meldung der Ergebnisse
Die Meldung aller Ergebnisse muß Zwischen 1? ^ ^

und 19 .30 Uhr unter Roland 7944 an die Presse!«
erfolgen.
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Aktiver Außenhandel mit Chile
im ersten Halbjahr 1935

Santiago de Chile, 12. September. Nach einer
chilenischen Statistik betrug in der ersten
Hälfte des laufenden Jahres (in Mill. Pesos zu
6 d Gold) die Einfuhr aus Deutschland 21,5gegenüber 9,2 in der gleichen Zeit des Vor¬
jahres. Die Ausfuhr nach Deutschland stieg von
9,2 im ersten Halbjahr 34 auf 19,6 in den ersten
6 Monatendieses Jahres . Die Einfuhr aus Eng¬
land betrug 29,6 gegenüber 13,8 im ersten Halb¬
jahr 34, die Ausfuhr nach England 58.6 (61,8).Die Einfuhr aus den Vereinigten Staaten belief
sich auf 40,7 (24.1) und die Ausfuhr nach den
USA. auf 60,2 (64,9). Frankreich war an der
Einfuhr mit 2,9 (5,6) beteiligt . Die Ausfuhr¬
ziffern nach Frankreich lauten 2,2 (7,0) Japan
lieferte für 5,9 (2,2) und führte für 2,0 (1,4)aus Chile ein.

Keine internationalen Verhandlungen
der Rasierklingenindustrie

Essen, 12. September. Gegenüber Meldungenverschiedener Zeitungen, wonach 'Verhandlun¬
gen zwischen der deutschen und der auslän¬
dischen Rasierklingenindustrie über ein inter¬
nationales Kartell zu keinem Ergebnis geführt
hätten, erfahren wir, daß überhaupt keine
Versuche  zur Gründung eines internationa¬
len Rasierklingenkartells unternommen worden
sind, da die Vielzahl der Rasierklingen her¬
stellenden Länder derartige Versuche wenig
aussichtsreicherscheinen läßt . Die Bemühungen
innerhalb der deutschen Rasierklingenindustrie
sind' vielmehr nach wie vor lediglich darauf
gerichtet, zu einer Ordnung des deutschenMarkteszu kommen.

Nachdem sich bereits über 80% der deutschen
Gesamterzeugung mit der Errichtung des ge¬
planten Rasierklingenkartells einverstanden er¬
klärt haben, sind nunmehr die Einigungsver-handlungen mit den noch abseitsstehenden
Kasierklingenerzeugernauf Anfang Oktober an¬
beraumt worden.

Wiederbeginn
der internationalen Eisenverhandlungon

Luxemburg, 12. September. Der Ausschuß der
internationalen Eisenverkaufsverbände tritt am
13. September in Luxemburg zusammen, um die
Regelung verschiedener während der Ferien¬
zeit,akut gewordener Fragen vorzubereiten. Am4. Oktober wird dann der Direktionsausschuß
der internationalen Rohstahlexportgemeinschaft
in Londoneine Sitzung abhalten, in der die Ver¬
handlungen über die Fragen, die sich aus dem
Beitritt der englischen Eisenindustrie zur Iregergeben haben und die bisher noch nicht er¬
ledigt werden konnten, wieder aufgenommenwerden dürften.

Höhere Roheisengewinnung im August
Nach den Erhebungen der Wirtschaftskammer

Eisenschaffende Industrie betrug im August
die Roheisengewinnung im Deutschen Reich
(31 Arbeitstage) 1144 855 t gegen 1 092 979 t
im Juli (31 Arbeitstage). Arbeitstäglich wur¬
den im August durchschnittlich 36.931 t er¬
blasen gegen 35 257 t im Juli 1935. Im August
waren, von 176, .vorhandenen Hochöfen 100. in •
BfWW&und 9 gedämpft. r . • . ,

Steigende Ausnutzung der Industrie
Deutliche Umschichtung zwischen den einzelnen Zweigen im Vergleich zu 1934

Das Institut für Konjunkturforschung gibt
im neuesten Wochenbericht eino Darstellung
über die Kapazitätsausnutzung der deutschenIndustrie. Im Durchschnitt des Jahres 1934
waren die Erzeugungsanlagen der deutschen In¬
dustrie zu etwa  60 °/o ausgenutzt. Allerdings
war die Ausnutzung der Anlagen in den einzel¬
nen Industriezweigen und gar in einzelnen Be¬trieben der gleichen Branche sehr verschie¬
den.  Erlebten einerseits wichtige Teile der
V erb raue hsgiiter industrie  infolge
der stürmischen Nachfrage z. B. nach Textilien
einen Sonderaufschwung, so hat andererseits die
starke Produktionssteigerung in den Anlage-güterindu strien  1934 doch noch nicht aus-
goreicht, um die scharfen Produktionseinschrän-
kungen während der vorangegangenen Krisen¬
jahre im selben Maß auszugleichen. Sehr stark
ausgenutzt waren vor allem die Industrien, die
neue  Werkstoffe hersteilen, wie Zellstoff, Alu¬minium, Kunstseide usw.

Im ersten Halbjahr 1935 stieg die Ausnutzung
im Durchschnitt auf etwa zwei Drittel, im Juli
sogar fast auf 70°/o der Kapazität.

Dabei ist im Vergleich zu 1934 eine deutliche
Umschichtung  zwischen den einzelnen In¬
dustrien eingetreten. In der .Textilindustrie
z. B., die 1934 infolge der Voreindeckungenusw.besser ausgenutzt war als es dem Durchschnitt
der gesamten Industrie entsprach, liegt derNutzungsgrad jetzt unter diesem Durchschnitt.
In der Lederindustrie, der holzverarbeitenden
und der Bekleidungsindustrie ist der Ausnut¬
zungsgrad ebenfalls leicht zurückgegangen.

Andererseits treten die Auswirkungen der
Arbeitsbeschaffung insofern deutlicher hervor,
als die Investitionsgiitcrindustrien und andere
von öffentlichen Aufträgen begünstigte Indu¬
strien ihre Kapazitäten in steigendem Maße aus¬nutzen.

In Einzelzweigen (Kraftfahrzeugindustrie)
wurde praktisch mit voller Ausnutzung gear¬
beitet, wobei allerdings Saisoneinflüsse beteiligt
sind.' Mehrere andere Zweige der Anlageindu¬
strien nähern sich, wenn die bisherige Ent¬
wicklung weitergeht, rasch ihrem optimalen
Nutzungsgrad. Die Betriebe dieser Industrie¬
gruppen sehen sich, wie der Bericht zum Schluß
bemerkt, damit vor neue Probleme gestellt. Es
wird angeführt, daß die Lieferfristen in der
Automobil- und auch in der Eisenindustrie be¬
reits heute außerordentlich lang sind. Entsteheschon hierdurch ein erster Anreiz zur Erwei¬
terung und Neuerrichtung von Produktionsan¬
lagen, so wirken in gleicher Richtung die Ko¬
stenveränderungen, die mit der Erreichung des
optimalen Beschäftigungsgrades verbunden sind,denn es mußten immer mehr schon bisher weni¬
ger leistungsfähige Betriebsteile in den Pro¬
duktionsprozeß eingeschaltet werden, und hier
und da mögen auch weniger geschulte Arbeiter
für Spezialarbeiten verwendet worden sein.

Die theoretischen Betrachtungen über die
eventuelle Errichtung neuer Produktionsan¬
lagen werden mit der Feststellung abge¬
schlossen, daß für viele Industriezweige Inve¬stitionsverbote bestehen.

Stand der schwebenden Reichsschuld
Am 31. August betrug die schwebendeSchuld

des Reiches 2941,7 Mill. RM gegen 2932,0Mill.
RM am 31. Juii 1935. Der Betrag der im Um¬
lauf befindlichen Steuergutscheine stellte sich
auf 897,8«bzw. 905,0 Mill. RM. Für Zwecke der
öffentlichen Arbeitsbeschaffung waren der
Reichsbank als Sicherheit 410,6 bzw. 445,4 Mill.
RM überlassen.

Bezahlung der Zinsscheine
der Dawes- und Younganleilie in USA.

Den in den Vereinigten Staaten domiziliertenInhabern von Stücken der amerikanischen Ab¬
schnitte der Dawes- und Younganleilie, denen
diese Stücke am 1. Juli 1935 gehörten, wird dieMöglichkeit eröffnet, ihre am 15. Oktober bzw.
1. Dezember 1935 fälligen Zinsscheine an noch
bekannt zu gebende Stellen in den VereinigtenStaaten zu verkaufen. Diese Stellen werden die
Zinsscheine in Dollar zu einem Preise ankaufen,der einen Zinsfuß von nominell 5 v. H. bei der
Dawesanleihe und von 4 v. H. bei der Young-
anleihe gleichkommt. Die Einlösung derjenigenZinsscheine, deren Inhaber von dieser Verkaufs¬
möglichkeit keinen Gebrauch machen, erfolgtnach der der anläßlich der letzten Zinsschein¬
fälligkeiten bekanntgegebenen Regelung.

Guter Rebstand
Die Entwicklung der Reben war infolge des

vorwiegend trockenen Augustwetters nicht un¬
günstig. Im Reichsdurchschnitt wurde der Reh¬
stand Anfang September wie ' im Vormonat mit
der Note '2,1 beurteilt .' Infolge-der»-Verbesserung-'des Rebstandes, insbesondere in Unterfranken

Bedeutung der Stapelfaser in England
London, 12. September. Weite Teile der eng¬

lischen Textilindustrie liegen brach. Der Rück¬
gang der Ausfuhr von Baumwoll- und Woll-
waren infolge der Errichtung eigener Fabrika¬
tionsanlagen der früheren Abnehmerländer und
der erbitterten Konkurrenz der japanischen In¬
dustrie in der Nachkriegszeit haben der eng¬
lischen Textilproduktion Schaden zugefügt, von
dem sie sich in absehbarer Zeit kaum ganz er¬holen wird. Zumindest muß es als eine fest¬
stehende Tatsache angesehen werden, daß dieAusfuhr von Baumwollwaren in nächster Zeit
den Vorkrisenstand oder gar den Umfang der
Vörkriegsausfuhr nicht wieder erreichen wird.
Alles, was geschehen kann, muß auf dem Ge¬
biete der Umstellung auf andere Zweige der
Baumwoll- und Wollverarheitung liegen. Die
Schwierigkeitdabei ist die Verwendung der be¬
stehenden Anlagen, deren Verschrottung zwar
zum Teil unter den bekannten Rationalisie¬
rungsplänen der Baumwollspinner auf Kosten
der gesamten Industrie angestrebt wird, aber
nur vorgenommen werden soll, wenn kein an¬
derer Ausweg für ihre Verwendung gefunden
werden kann.

Ein solcher 'Answeg wird jetzt durch die
Erleichterung der Stapelfaserherstellung durch
die Aufhebung der bisherigen Verbrauchssteuer
von 3 d je lb eröffnet. Die englische Kunst¬
seidenindustriehat ihre Produktionsanlagen für
die Herstellung von Stapelfaser erheblich er¬
weitert. Die Stapelfaser hat für Lancashire den
großen Vorzug, daß sie auf den vorhandenen
Spindeln und Webstühlen der Baumwoll- und
iWollVerarbeitunggesponnen und geweht wer¬
den kann, nachdem nur geringfügige Verän¬
derungenan den Anlagen vorgenommen wordensind.

Während schon bisher die Stapelfaser eine
steil ansteigende Produktionskurve aufwies,
wird die Herstellung nunmehr sicherlich in noch
verstärktem Maße vorgenommen werden, nach¬
dem durch die Aufhebung der Verbrauchssteuer
die Konkurrenzfähigkeit der Artikel aus Sta¬
pelfaser oder aus Gemischen, deren Haupt¬
bestandteil Stapelfaser ist, wesentlich ver¬bessert worden i3t. Allein die bereits in Be¬
trieb und die dicht vor der Vollendung stehen¬
den Werke zur Herstellung dieser Faser im
größten englischen Kunstseidenkonzern Conr-
taulds,  die nach Aufhebung der Verhrauchs-
abgabe auf Stapelfaser den Preis von 15V2d
auf 11 d je lb. herabgesetzt haben, sollen eine
Jahreserzeugung von 20 Mill. lbs. ermöglichen.
Dem steht eine Produktion von nur 3,3 Mill. lbs.
1934 gegenüber, eine Ziffer, die allerdings von
den Ergebnissen der ersten 6 Monate diesesJahres bereits leicht übertroffen worden ist.
Der Erfolg des neuen Materials ist durch Mode-,
Strömungen stark begünstigt worden — wennanch der Einfluß der Industrie auf die Mode¬
strömungen nicht zu unterschätzen ist, so daß
man vielleicht besser sagt, daß die Mode von
der wachsenden Produktion an Stapelfaser be¬einflußt worden ist. Baumwolle und Wolle wer¬
den teilweise von den neuen.Stoffen aus Kunst¬
seide und ähnlichem Material verdrängt , und so
rechnet die englische Textilindustrie damit, daß
hei anhaltender Wirtschaftsbelebung in England
diese neuen Gewebe den englischen Markt in
schnellem Tempo erobern werden.

Ganz neuartig ist das Material allerdings
nicht. Deutschland produziert es bereits seit
einer Reihe von Jahren und war lange Zeit der
Haupterzeuger. Noch 1930 stellte die deutsche
Textilindustrie 65°/o der Weltproduktion und
noch im vorigen Jahre betrug der deutsche An¬
teil 35°/o (bei wachsender Menge in der deut¬
schen Erzeugung), obwohl auch Italien und an¬

dere Länder mit enormem Aufwand große Indu¬
strien, die sich mit der Herstellung von Stapel-fasererzeunissen befaßten, aufbauten.

Erweiterungssperre
für die ungarische Baumwollindustrie

Budapest, 12. September. Auch in Ungarn be¬
ginnt man jetzt, die Industrialisierungswelle
abzustoppen. Die ungarische Regierung beab¬
sichtigt auf Grund des Gesetzes für die Indu¬
strieförderung Textilgründungen sowie Erwei¬
terungen bereits bestehender Textilfabrikendurch einen numerus clausus für die schon auf¬
gestellten Spindeln zu beschränken. In Buda-
pester Regierungskreisen ist man der Ansicht,
daß die Erzeugung den derzeitigen und voraus¬
sichtlichen Inlandsbedarf weit überschreitet und
für die Ueberproduktion neue Absatzmärkte
schwerlich erschlossen werden können. Neugrün¬
dungen und Betriebserweiterungen erscheinen
für die Devisenlage der Budapester National¬
bank unerwünscht. (P.)

Günstiger Stand
der griechischen Baumwollkulturcn

Athen, 12. September. Nach den vom griechi¬
schen Baumwolle-Institut eingezogenenErkundi¬
gungen ist der Stand der griechischen Baum-
wollkulturen infolge der günstigen Wetterver -,
hältnisse , — Regen in Mazedonien, Thessalien
und im Peloponnes — sehr befriedigend. Die
Blüte soll besser als die des vergangenen Jahressein. Besonders in Thessalien rechnet man auf
einen sehr reichen Ertrag . Es wird erwartet,
daß die Ernte ungefähr 37% des Landesbedarfes
an Baumwolle decken wird. Augenblicklich be¬
trägt die Baumwollanbaufläche etwa 536 000Stremmata. Wenn dazu noch die Landstriche
am Axios für Baumwollanbau nutzbar gemacht
werden, könnte Griechenland die Hälfte seines
Jahresbedarfes an Baumwolle aus eigener Pro¬
duktion decken. Allerdings würde eine Zu¬
nahme der einheimischen Baumwollproduktion
nur dann von Bedeutung sein, wenn es gelänge,die hohen Produktionskosten wesentlich herab¬
zusetzen.
Erhöhte niederländ.Kunstseidenausfuhr

Nach Veröffentlichungen des Statistischen
Centralbüros betrug die niederländische Aus¬
fuhr an Kunstseidengarnen im August 1934
612 151. kg (im Juli 602 440 kg) im Werte von
1 095 267 (1103 964) hfl. Die Gesamtausfuhrstellte sich in den ersten acht Monaten 1935 auf
4 879 000 kg gegenüber 5 588 000 kg im gleichen
Zeitraum des Vorjahres. Wertmäßig ist sie auf
9 120 000 (11442 000) hfl zurückgegangen. Der
Durchschnittspreis je kg Kunstseide ist insge¬
samt auf 1,79 (1,83) hfl gesunken.

Deutsch-türkische Zusammenarbeit in der
Wollschafzueht. Die seit etwa einem Jahr
durch eingehende Verhandlungen vorbereitetedeutsch-türkische Zusammenarbeit auf dem Ge¬
biet der Wollschafzucht ist jetzt in das prak¬
tische Stadium getreten ; ein Transport von 523
deutschen Musterzuchttieren, darunter 20 Bök-
ken, wurde vor kurzem nach der Türkei ver¬
laden. Die Herde erhält ein staatliches Ge¬
lände zwischen Smyrna und Brnssa zugewiesen,wo sie mehrere Jahre unter deutscher, dem
Reichsverbaud deutscher Schaf Züchter beauf¬
sichtigter Verwaltung bleibt. In Zusammen¬
arbeit mit der türkischen Regierung sollen
Zuchtversuche unter Anpassung an das Klima
durchgeführt werden, um die Schaffung einer
hochwertigen türkischen Wollschafzueht zu er¬
möglichen. — Vor kurzem hat auch Finnland
um deutsche Unterstützung beim Aufbau einer
qualitativen Schafzucht gebeten.

und in den badischen Weinbaugebieten, ist eine
Angleichungder Begutachtungsziffern zwischen
den einzelnen Gebieten erkennbar. Im ganzen
werden die Ernteaussichten günstig beurteilt,
wenn auch nicht ganz so günstig wie in dem
vorzüglichen Weinjahr 1934 (2,1 gegen 1,7 im
September 1931). Nach dem Urteil der Sach¬
verständigen des Statistischen Reichsamts lauten
die Begutachtungen des Rehstandes in den wich¬
tigsten Gebieten des deutschen Weinbaus unter
Zugrundelegung der Zahlennoten 1 = sehr gut,
2 = gut, 3 = mittel, 4 = gering; 5 = sehr ge¬
ring, wie folgt: Preußisches Rheingaugebiet 1,9
(Vormonat 1,7), übriges preußisches Rhein¬
gebiet 2,0 (2,1), Nahegebiet 2,1 (2,2), Mosel-,
Saar- und Ruwergebiet 2,0 (1,9), badische Wein¬
baugebiete 2,3 (2,4), Sachsen 1,3 (1,3), Rhein¬
hessen 2.0 (2,1), Rheinpfalz 2,1 (2.0), Unter-
franken 2.1 (2,4), Neekarkreis 2,2 (2,1), Jagst-
kreis 2,1.(2,1), Reichsdurchschnitt 2,1 (2,1).

*

Für den Weinhandel an Mosel, Saar und Ru¬
wer erwartet man von der Weinwerbewoche
(19. bis 26. Oktober) eine kräftige Belebung imAbsatz, die schon in den nächsten Wochen ein-
setzen dürfte.

Die nenen Weizenmehl- lind Wcizenkleie-
pveise. Die Hauptvereinigung der Deutschen
Getreidewirtschaft veröffentlicht soeben im Ver¬
kündungsblatt des Reichsnährstandes die neuen
Weizenmehl- und -kleiepreise.

Neue Bestimmungen über den Geschäfts-
v : reiseverkehr
Der Leiter der Reichsstelle für Devisen¬

bewirtschaftung hat den Runderlaß Nr. 179/35
D. St./Nr. -/35 Ue. St. herausgegeben, in wel¬
chem unter teilweiser Ergänzung die Bestim¬
mungen über Geschäftsreisen neu zusammen¬
gefaßt sind. Als Anlage ist dem Runderlaß
eine Zusammenstellung der Länder beigefügt,
bei denen Zahlungen von Geschäftsreisekosten
über Verrechnungsabkommenzurzeit ohne Ver¬
zögerungen erfolgen; diese Zusammenstellung
enthält gleichzeitig eine kurze Angabe der in
Frage kommendenZahlungswege.

„Braune Messe - Deutsche Woche“
Die Wirtschaftsschau in Harburg

Die Vorbereitungen für diese Ausstellung
(21. bis 29. Sept.) sind in vollem Gange. Auf
dem Ilermann-Göring-Platz ist die Gärtner-In¬
nung mit der Anlage der Mustergärten, Rasen¬
anlagen und Blumenbeeten beschäftigt, um dasäußere Bild der Wirtschaftsschau zu beleben
und zu verschönern. Eine große Anzahl Ar¬
beiter ist an dem Bau der vier großen Zelt¬
hallen beschäftigt, die in je 60 Meter Länge den
ganzen vorderen Teil des Hermann-Göring-Platzes einnehmen werden. Als fünfte Ausstel¬
lungshalle wird der „Schützenpark“ in Anspruch
genommen. Sämtliche zur Verfügung stehenden
Plätze in den Hallen sind vermietet.

In der. Abteilung „Kultur“  sind ^großeStände der NS.-Volkswohifahrt, der NS.-Frauen-
schaft, des Reichsluftschutzes, der Kriminal-
und Schutzpolizei, der Stadtbehörde, der Mäd¬
chen- und Knaben-Berufsschule, de? VDA., der
Hamburg-Harburger Künstlerschaft und des
Reichsnährstandes angemeldet. Die Abteilung
Handwerk  ist durch fast alle Innungen des
Stadt und Landkreises vertreten und benötigt
ein ganzes Zelt, geschmückt durch den Ehren¬hof des Handwerks. Es ist erfreulich, festzu-
steilen, daß das Handwerk in seiner Gesamtheit
Wert darauf legt, die Fortschritte in den letz¬
ten Jahren anschaulich und durch praktische
Vorführungen unter Beweis zu stellen. Die Ab¬
teilung Handel  ist in großem Umfange ver¬treten. Auch hier wird in Zelt II ein Ehrenhof
des Handels gestellt. Alle Zweige des Han¬
dels werden teils anschaulich, teils durch prak¬
tische Vorführungen zeigen, daß ihnen daran
liegt, treuer Berater und Vermittler gutenEinkaufs zu sein. Während ein Zelt für eine
große Anzahl verschiedenster Kostproben und
praktischer Vorführungen aller möglichen Han¬
delszweige bestimmt ist, wird im „Schützen¬
park“ besonders der Textilhandel  mit sei¬
nen Nebenzweigen vertreten sein. Im oberenKlubzimmer werden die Städtischen Werke die
neuesten Errungenschaften von Haus und Elek¬trizität vorführen. Tn der Abteilung Indu¬
strie  wird gezeigt, was alles in Harhurg-Wil-
heimshurg fabriziert wird. Große Rah men¬
veranstalt ungen  sollen während der
Messetage stattfinden : Reichsluftschutztagung,
NSV.-Tagung, Zusammenkunft von Handel und
Handwerk, Frauentag , Bauerntag usw.

Sanierung
in der hannoverschen Asphaltgruppe
Die Ergebnisse über die Sanierung der han¬

noverschen Asphaltgruppe, die im Interesse der
rund 2000 in diesen Werken beschäftigten
Volksgenossen durchgeführt wird, liegen nun¬
mehr vor. Die' Continental Asphalt A.-G.,' Han¬
nover, und die Deutsche Asphalt A.-G. der Lim-mer und Vorwohler Grubenfelder, Hannover,
berufen ihre GV. zum 30. September nach Han¬
nover ein. Beide Gesellschaften legen ihre Ab¬schlüsse für 1933 und 1934 vor.

Die Continental Asphalt  A .-G., Han¬
nover, beantragt die Herabsetzung des 1 Mill.
RM betragenden AK. der Gesellschaft um
950 000 auf 50 000 RM i. e. F. mit Wirkung per
31. 12. 1934 durch Zusammenlegung der Aktien
im Verhältnis 20:1 zwecks Anpassung des
Grundkapitals an den veränderten Vermögens¬
stand, insbesondere zwecks Deckung von' Ver¬
lusten und zum Ausgleich von Wertminderun¬
gen. Anschließend soll das*Kapital um ’IOOOOO
RM auf 150 000 RM wieder erhöht werden durch
Ausgabe von auf den Inhaber lautenden Stamm¬
aktien mit Dividendenberechtigung ab 1. 1. 1935
unter Ausschluß des gesetzlichen Bezugsrechts
der Aktionäre im Wege der Einbringung vor¬
handener Forderungen vermittels Aufrechnung
gegen den Anspruch der Gesellschaft auf den
Gegenwert für die Aktien.

Die Deutsche Asphalt  A .-G. der Lim-mer und Vorwohler Grubenfelder Hannover, be¬
antragt mit der gleichen Begründung die Her¬

absetzung des 3 Mill. RM betragenden Grund¬
kapitals um 2,85 Mill. RM auf 0,15 Mill. RM
durch einen Kapitalschnitt von 20:1 und die
Wiedererhöhung von 150 000 RM um 1,75 Mill.
RM auf 1,9 Mill. RM durch Ausgabe neuer
Stammaktien mit Dividendenberechtigung ab
1. 1. 1935. Ferner soll in der GV. über die
Uebernahme des Vermögens der Continental
Asphalt A.-G., Hannover, unter Ausschluß1 der
Liquidation Beschluß gefaßt werden. Der Sitz
der Deutschen Asphalt A.-G. wird dann von
Hannover nach Braunschweig verlegt.

AG. Johannes Jeserich, Berlin. Die o. GV, ge¬
nehmigte ohne Aussprache den Abschluß für1934. Es wird ein Gesamtverlnst von 707 142 RM
vorgetragen, nachdem das Berichtsjahr .einen ■neuen Verlust von 185 582 RM gebracht hat. Die
Gesellschaft konzentriere sich jetzt auf Nord¬
deutsehland  und pflege besonders• den
Landstraßenbau. Das Geschäft müsse jedenfalls
als ernst und sorgenvoll betrachtet werden, da ,
die Aufträge knapp, die Konkurrenz schwierig
und die Preisbildung unbefriedigend sei. Die
Verwaltung wolle nur hoffen, daß in absehbarer
Zeit wieder ein Aufstieg in den Geschäftszwei¬
gen des Unternehmens.beginne.

Zweite Versammlung der Obligationäre vonConti-Gummi. Die Inhaber der Teilschuldver¬
schreibungen der 7%igen Guldenanleihe der'
Continental Gummiwerke AG., Hannover (frü¬
her Peters Union AG.) , werden zu einer zwei¬
ten Versammlung eingeladen, die am .27. Sep- ,tember 1935 in Amsterdam stattfinden soll.

3 (0) % Dividende hei der Deutschen An-
siedlungsbank, Berlin. Der Aufsichtsrat der
Bank, Berlin, hat beschlossen, der am 10. Okto¬
ber stattfindenden GV. für das Geschäftsjahr
1934 die Ausschüttung einer Dividende von 3%
vorzuschlagen. Im Jahre ' 1935 hat die Gesell¬
schaft bisher rund 27 000 Morgen zum Zwecke
der Neubildung deutschen Bauerntums . er¬worben.

Sachsenwerk Licht &Kraft AG., Niedersedlitz.
Die Sachsenwerk Licht & Kraft AG. konnte
1934 den Umsatz gegenüber dem Vorjahr, um
mehr als die Hälfte steigern. Die Belebung des
Geschäfts hatte in allen Abteilungen gleich¬
mäßig angehalten. Im Auslandsgeschäft hat die
Gesellschaft neue Verbindungen angeknüpft, die
man in Zukunft entsprechend auswerten zu
können glaubt. Die Roheinnahmenaus dem lau¬
fenden Geschäft sind entsprechend der Umsatz¬
erhöhung auf 10,80 gegen 5,68 Mill. RM im Vor¬
jahr gestiegen. Das Jahr erbrachte nach Abzug
sämtlicher Aufwendungen und erhöhter Ab¬
schreibungen einen Reingewinn von 347 504 RM.'
Von dem nach Deckung des Verlustvortrage3
von 331586 RM der Rest vorgetragen wird. Im
Vorjahr war ein Neuverlust von rund 322 000
RM entstanden. Im neuen Geschäftsjahr sind die:
Anlagen in Radeberg teilweise durch Inbetrieb¬
nahme und teilweise durch Vermietung wieder
zur Verwendung gelangt, während für das noch
stilliegende Werk in Chemnitz Verwendungs¬
möglichkeiten in Aussicht stehen.

Remy’s Reisstärke AG., Neuß. Durch Beschluß,
einer GV. ist das Grundkapital der Gesellschaftum 500 000 RM auf 750 000 RM erhöht worden.
Die Aktien werden zum Nennwert von je
1000 RM ausgegehen.

Italienische Gruppe übernimmt Vorzugsaktie«
der Donau-Dampfschiffahrtsgesellschaft. Wie;
die „OekonomischeRundschau" erfährt , soll eine
italienische Gruppe einen großen Posten vo«
Vorzugsaktien der Ersten Donau-Dampfschiff¬
fahrtsgesellschaft übernehmen. Dem Vernehmen
nach stehen hinter dieser Gruppe Finanz- und
Schiffahrtsfachleute. Der Erlö3 der Vorzugs¬
aktien soll zur Modernisierung des Schiffsparks
der Gesellschaft verwendet werden.

Spinnstoffe
Bremen, 12. September. Amerikanische Baumwolle,middling Universal Standard, 28 mm 9taple, loko13.01 (13.00).

Bremen bent Okt. 1 Dez. 1 !an. März Mai
Vor. Schluß
Lrötfnung
12.30 Uhr. .
15.20 Uhr.
16.20 Uhr. .
Heut. Schl. .

- I1.80//6
U.74/73
11.76/71
11.74/71
tL72/Ffc

11.80/76
11.77/76
11.76/7«
11.74/71'
1L74//S

11.82/71
11.60/78
lt .79/78
L1.78/7*
- . .- /-
11.77/75

11.86/81
11.87/8(
11.87/66
11.86/er
1L8D/8J

U.90/67
U.83/91
U.M/ ul
11.90/88
ll '8ö/̂ 7

Aorechn. . . U.. i5 LL.iö U.76 lt .Vö lt . 6 li .nl
Bis 12.30 Ulir bezahlt : Oktober 11.74, 11.75, Dezember11.75, März 11.86,
Um 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 11.75, Mai 11.91.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Januar 11.77, März 11.85.
Nachmittags bezahlt : Dezember 11.73, März 11.85.

Hamburg, 12. September.
iLokopreibe per lo> Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish BremerKl, 1. 3.95Fine Oomra Standardl Bremer Klausel2 . . . 6.45

New York 1 Okt. \ Dez . | tan. 1 März \ Mai mli
Vor. Schluß 1Ö.49/ÖI 10.54155 10.67/- 10.63/- 10.69/ - 10.74/—
Heut. Schl. | 10.43/44| 10.48/4h| I0.61/o2| 10.50/- 110.03/—J10.68/ -
Loko: 10.80 <10 .85)
New Orleans . . . heutige Not. 10.60 | vorige Not. 10.70
Zufuhren in Atlantik - und Qolfhäfen 83Q0U| 26000

Schwächer
Newyork, 12. September. Die Stimmung am Baum-wollmarkte war schwächer . Im . Hinblick auf die

günstigere Wetterlage in den Anbaugebieten desMittelwestens erfolgten Sicherungsverkäufe für Rech¬
nung südlicher Firmen sowie Glattstellungen . Manrechnet mit einer Zunahme des Angebots , währenddie Kauflust für heimische und ausländische Rech¬
nung gering bleibt, da die gegenwärtigen Preise im
allgemeinen kaum Anregung zu Anschaffungenbieten. Agrarminister Wallace äußerte zweifelnddaran, daß die Farmer auf Grund der neuen Baum-
wollbeleihung vor dem 1. Dezember keine Zahlungenerhielten , da sich die Aufnahme des zuständigen Be¬hördenbetriebs verzögert habe. Der Markt schloß
stetig.

Stuttgarter Garnbörse. Auf der Börse am .14. Sept.wurden die Notierungen für Baumwollgarne um 2
Rpf. und für Gewebe um 0,1—0,2 Rpf. ermäßigt . Esnotierten : Baumwollwebgarn © (in RM je 1 kg): Nr.20 1.43—1.46 (1.45—1.48), Nr. 30 1.74—1.77 (1.7G—1.79T.
Nr. 36 1.85—1.88 (1.87—1.90), Nr. 42 1.95- 1.98 (1.97—2);
Baumwollgewebe (in Rpf je 1 m): 86 cm Cretonnes16/16aus 20/20er 29.50—30 (29.70—30.20), 86 cm Renforcös
18/18 aus 30/3Oer29—29.50 (29.20—29.70), 86 cm glatteKattune oder Croisds 19/18 aus 36/42er 25.30—25.80 (25.40bis 25.90). Das Geschäft beschränkte sich ausschließ¬
lich. auf Garne und Gewebe aus Exotenbaumwolle , diehöher notieren als die oben genannten Preise.

Antwerpen , 12. Sept.
Wolle
Kammzuo

D.kg . belg .hr
12. II.

p.lb.pence
12. 11.

d kg. belg.Pr
12. If

p lb pence
1 ' . 11.

Sept. 3o.60 36.26
Okt. 35.26 36.1h
Nov. 36.50 Ita'OQ
Dez. 36.60 36.25
|an. 35.50 36.25

2B.37 aö.60
26.37 26.62
26.37 26.60
26.60 26.?6
26.02 26./5

Pebr. 36.V5 3b.tö
März 85.75 36.30
April 3b.0u 86.60
Ums< 216C00 lbs
Tendenz: ruhig

26.76 26.87
26.8/ 27.00
27.00 27.25
305000 lbs
ruhig

Bradford, 12. September. Am Kammzagmarktwaren die Hersteller für Merinosorten zu leichten
Preiszugeständnissen bereit, um das Geschäft zu be¬
leben. Merino-Kammzüge stellten sich deshalb etwa
1/2 billiger als ara Montag. Die Umsätze hielten sichin mäßigen Grenzen. Crossbreds und Garnn lagenunverändert.

Wollversteigerung in Sydney
Auf der Versteigerung am 10. September hielt dierege japanische Nachfrage an*, auch das Festland be¬

teiligte sich am Geschäft. Die Preise blieben im.
allgemeinen unverändert . Das Angebot betrug 12 654Ballen , wovon 11267 Ballen abgesetzt wurden; imfreien Verkehr gingen 955 Ballen am.

Getreide und Futtermittel
Hamburg, 12. September. Die Absatzmöglichkeitenfür Brotgetreide haben sich immer noch nicht ge¬bessert . Auf der Mittelelbe sind Abladungen per

Kahn infolge der hohen Wasser-Frachten recht
schwierig , da die Mühlenpreise vorläufig keine Zu¬
schläge zulassen . Hafer und Futtergerste weiter
gefragt.

Weizen, inländischer : Altmärkischer (Basis 76/77kgper hl) 202 RM. Saale/Magdeburg (76/77 kg per hl)202—203 RM; ausländischer : Manitoba I hard 97—98,
Manitoba I 95—96; Roggen, inländischer : Altmärk.,
Basis 72/73 kg per hl 165, Mecklenburger 165;Hafer, inländischer : Meck len burgar*Pom merscher-Ostholsteiner 178—185; Gerste, inländische , Malzgerste
208—218, Sommergerste für Futterzwecke 196—199, vier-zeilige Wintergerste 190—192, zweizeilige Wintergerste198—200 RM.

Berlin , 12. September. Die Angebots- und Absatz¬verhältnisse haben sich im Berliner Getreideverkehr
kaum geändert . Die Zufuhren in Futtergetreide warenweiter nur spärlich , während Mahlgut ausreichendzur Verfügung stand. Die Umsatztätigkeit in Weizenund Roggen ist weiter eng begrenzt, da die Mühlen
vorsichtig disponieren. Hafer und Futtergersten sindnach wie vor kaum erhältlich . Gute Braugersten,finden bei den Brauereien und Mälzereien im allge¬
meinen Unterkunft , während Industriesorten ruhigesGeschäft haben, da Forderungen und Gebote beträcht¬
lich auseinandergehen,man sich abwartend.
Newvork , 12. ü. Mais, loc-i 96
Weizen. Rt. SB»/- W’mebl. n. 7.20
Haitw. 120V» höchste 7.45

Chicago 12. 9. Mais willig
60—70 Sept. . . , li ali

Weizen fest Dezember. 66>/.
f*nt. . . Mal. . . . 571/4

Dezember. ,92ai.—*/ Hafer k. stetigMal. . . Sept. . . 2L3/«
Kartoffelmarkt

Am Mehl  markt verhielt

Getrl. Engl. 1/8—2/0
Kontin. 8—10

Dezembei. . 2e»/a
Mal. 283/4
Roggen unreglm
Sept. • • 4i8/8
Dezember. . 43»/*
Mai. . . . . 46 l/s

Bremen, 12. September (Eigenbericht )., Die An¬lieferungen zu den deutschen Speis ©kartoffel-
märkten genügten weiterhin , um den Bedarf ohneSchwierigkeiten zu decken. In stärkerem Maße als
bisher wurde in letzter Zeit auf die nahegelegenen
Erzeugergebiete zurückgegriffen , nachdem die ab
1. September geltenden Speisekartoffelpreise fracht¬frei Empfangsstation lauten, und hiervon nur die
reinen Frachtkosten in Abzug gebracht werdin
dürfen. Immerhin wurden aber auch die Hauptiiber-
schußgebiete in stärkerem Maße in Anspruch genom¬men. So wurde ein Teil des Bedarfes des rheinisch-
westfälischen Industriegebietes aus Mittel- und
Norddeutschland  gedeckt . Ebenso wurde die
südwest- und süddeutsche Erzeugung durch mittel¬deutsche Herkiinfte ergänzt. Die Beschaffenheit derangeborenen Kartoffeln ist zufriedenstellend . Die
Zufuhren haben durch die Beanspruchung der Land¬wirtschaft mit der Grummeternte und den Drusch¬
arbeiten nur wenig an Umfang verloren. Die Be¬
stände an mittelfrühen Speisekartoffeln sind völlig
ausreichend, um den Anforderungen der Hauptver-
brauchsplätzu bis zum Einsetzen der Speisekartoffel¬ernte zu entsprechen. — Am Pflanzkartoffei-
markt haben sich bisher keine größeren Umsätze
entwickelt , doch wird mit d-er Bekanntgabe der neuen
Pflanzkartoffelpreise eine Belebung erwartet . Bei
Futterkartoffein lag ziemlich rege Nachfrage vor,so daß verhältnismäßig bedeutende Umsätze zustandekamen. Dagegen dürften Fabrikkartoffeln
erst mit Beginn der neuen Kampagne stärker umffo-setzt werden. Kartoffelflocken fanden zum Preise
von 8.50—8.60 RM je Ztr. recht lebhafte Beachtung.

Viehmärkte
Oldenburg, 12. September. Auftrieb : Insgesamt1238 Tiere (1213 Ferkel und 25 Läuferschweine ). Es

kosteten das Stuck der Durchschnittsqualität : Ferkel
bis #6 Wochen alt 13—15 RM, 6 bis 8 Wochen 15—18,8 bis 10 Wochen 18—20, Läuferschweine 3 bis 4 Monate
alt 22—33 RM. Größere Läuferschweine entsprechendteurer. Schlachtschweine je Pfund 43—47 Rpf. Markt¬verlauf : Sehr i*uhig.

Hamburg. 12. September. Auftrieb:  1964 Rinder,darunter 549 Ochsen, 143 Bullen . 786 Kühe, 486 Färsen,1346 Schafe (Lämmer und Hammel). Marktverlauf:
Rinder: flott . Spitzentiere über Notiz, Schafe : rege.Preise : Ochsen: al ) und a2) 41, b) 40—41, c) 38—39,
Bullen : a) 41, b) 39—41, Kühe : a) 41, b) 37—40, c) 29
bis 36, d) 25—28, Färsen : a) 41, b) 40—41, c) 38- 39,

Doppelender Rinder: 46—49, Lämmer und Hammel:a2) 40- 50, b2) 46—48, c) 40—44, Schafe : e) 40—44, f)32-S-38.
Chicago , 12, 9. Schweine.
leiebre udr. 11.86 (schwere nd. 11.00 (Zufuhren 10000höchste 12.iu (höchst. 11.eö ((. West. 310CO

Eier und Butter
Berlin , 12. September. Eier. Di© Preise bliebenwieder unverändert.
Kopenhagen, 12. September. Butter. Der Butterpreiswurde um 20 Kr. von 210 in der Vorwoche, auf 230 Kr.

festgesetzt (für 100 kg).

Salzheringe
Bremen, 12. September.' (Fangmeldungen der DHG.)

Ankünfte:  11 . September : Vegesack : ML Zaun¬
könig, 4. Reise , 842 Kantjes , DL Nachtigall , 4. Reise,611 Kantjes ; Leer : DL Gertrud, 3. Reise, 627 Kantjes;Emden: ML Emden, 3. Reise, 523 Kantjes , DL Kö¬nigsberg , 3. Reise , 703 Kantjes , DL Berlin , 4. Reise,
764 Kantjes ; Glückstadt: DL Traute, 4. Reise . 793
Kantjes . — Insgesamt : 7 Schiffe mit 4863 Kantjes.

Seefische
Am 12. September landeten acht Dampfer mit1 220 000 Pfund frischen Seefischen . Davon brachten

aus der Nordsee fünf Dampfer 748100 Pfund, haupt¬sächlich Heringe , von Island zwei Dampfer 358 000Pfund, meist Seelachs , Goldbarsch und Kabeljau , vonder Barentsee ein Dampfer 113 900 Pfund Schellfisch
und Kabeljau . Vier Hochseesegler stellten 6500 Pfund
Schollen und Feinfisch zur Versteigerung . DiePreise blieben gegen den Vortag ohne wesentliche
Veränderung. Island : Kabeljau I 131/*—16, II 13—14,Seelachs 9—101/*, Goldbarsch 12—131/*. Barentsee : Ka¬
beljau I 15—16, II 13V*—15, Schellfisch I 33—35, II
22—25, III 11—13V2, Nordsee : Hering© 5—9, Wittling21—24.

Kolonialwaren
Hamburg, 12. September.

Gewürze: Marktlage kaum verändert. In das Ham¬
burger Freili-tfengeoiet wurden in der ers-ten Sep¬temberwoche 3000 Sack Pfeffer und 1000 Kolli Ge¬
würze eingefübrt . Preise : Schwarzer LampongPfeffer 75, schwarzer Tellicherry Pfeffer 86, weißerMuntok Pfeffer 104, Jamaica Piment 94, Nelkei 155,Muskatnüsse je nach Größe 155—210, Muskatblüte
400—475, JapaD Ingwer 100, Ceylon Kanehl 140—165,Cassia Vera 97—115, Cassia Lignea , ganz und ge-brochen 57—59 Cassia Flores 95, Cardamon 410 bis
.;>00, Lorbeerlaub 16, Kümmel 55, gelbe Senfsaat , In¬landware 38, Anis 22V*—32. Coriander ll '/i, Paprica,gemahlen 74—92, Sternacis 142. Rohrzucker, weiß und
gelb 48, Vanille Bourbon 26—32 RM für 100 kg (Va¬
nille für 1 kg) verzollt , einschl . Ausgleichssteuer , abLager Groß-Hamburg.

Hülsenfrüchfe : Die Lage am Hülsenfruchtmarkt
war wenig verändert . Die Forderungen für Loko¬ware blieben wi* zul- tzt.

Getrocknete Früchte : Bei stetiger Marktlage habensich keine Pieisveränderungen ergeben.
Kakaohalbfabrikate : Die Nachfrage erstreckte sich

aur alle Artikel . Das Angebot in Kakaobutter wie
auch Kakaomasse war nicht sehr groß. Man hörtefolgende Preise : Deutsche Kakaobutter prompt undspater 2.0a—2.10 RM, Couvertiir6 50/50 1.35—1.45, do.55/4,-) I 40—-1.50, do. 60/401.40—1.45, Kakaomasse 1.35 bis
1.45 deutsches Kakaopulver, stark entölt , Höchst¬fettgehalt 10—16 Pzt.. 1.15—1.25, schwach entölt 1.40bis 1.50 RM für 1 kg. — Rohkakao: Markt- undPreislage unverändert.

Reis : Die Auslandsmärkte weiter stetig . Hier ent¬wickelte sich kaum Geschäft. Es waren unveränderte
Preise genannt . In der Woche vom 1. bis 7 Sept.trafen im Hamburger Freihafen 23 000 Sack ein.

Fettwaren : Stetig , Preise unverändert.
Chicago . 12. '. schmalz.
lendenz : willle ISeot. . . 15.5' l loezembei . 13.45
Mal . . . 12.4/ ' joKiober . 16.271/- l' IFuli _
Newvork , 12. 9

Oele und Feite
Schmalz 16.70
Talg. exti. 6.76

'eoiember. 10.U»
>ktober. lO.Oi*

Dezember. 9.97
lanuar . . 9.95

Bw’saatöl L — (Teroentio  45 .50

Savannab 40.60
Petr. StWC. 16.26
St. W. T. 12.26
Mid Co. 0.70
P. Rohöl 1.o2||- 1.72)»

Newyork , 12. 9. Kakao stetig
Sept. . . , 4.83 hanuar . . . 4.87 | Maf . • • « 6.00
Dezember 4.86 |uärz , * • , 4.92 Jfuii , % , 5 .08
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Die Börsen
Freundlioh

Hamborg , 12. September . Die Börse eröffnet«
ln allgemein freundlicher Stimmung , wobei sieh
auf den meisten Marktgebieten Kurebefestlgun-
gen zeigten , die flieh allerdings meist nur ln
geringem Rahmen (V* bis % c/o) hielten . Da .von
selten des Publikums einige , wenn auch nur
kleinere Aufträge Vorlagen , maohten die an¬
fänglichen Kurshesserungen auch Weiter hier
Und da Fortschritte . Die Meldungen , über den
Immer mehr befriedigenden Zeloh-
nungs 'eIngang auf die neue /Reichs-
a n 1 e 1h e regten außerdem an . Am Montaü-
markt setzten fast alle Papiere gut erholt ein.
Sohiffahrtswgrte  fanden weiter gutes
Interesse . Hapag eröffneten zu 16 ViVo höher
und wurden weiter zu Iß 1/» umgesetzt . Nordd.
Lloyd gingen auf gestriger Basis um . Auch für
Hamburg -Süd erhielt eien die Nachfrage auf .un¬
verändertem Niveau . Deutsch -Ost -Afrlka konn¬
ten mit 88 gehandelt werden . Hansa wurden Im
Freiverkehr  mit 65 leicht ermäßigt ge¬
nannt . Auf dem Bankenmarkt eröffneten Reichs¬
bankanteile mit 1881/* VfVo gebessert . Groß¬
bankwerte lagen unverändert . ThÖrl Oel ge¬
wannen mit 105 8 ®/o, Ruberoid mit 102Vt ’/s */o
lund Harburger Gummi mit 123 ®/<°/o. Am Markt
der Bremer [Werte  erhielt 6lch die Kauf¬
lust . Bremer Rolandmühle sowie Bremen Besig-
heimer Oel zogen je 1 % , Bremer Papier 2 */o

an . Bremer Allgemeine Gaa bröokelten um IV«
ab . Die nlohtatotl lohen Deechlmag  waren
mit 69 um l */i erholt zu hören . Der Re nt « n-
markt  lag bpi stillem Gesohäft weiter durch¬
weg behauptet . Von Industrleschuldversohrei-
bungen wurden 6*/oige Stettiner Bergschloß tu
103 V*”/«, 4VA/oige Stahl 47 zu 93V* gleichfalls
% %>erhöht gehandelt . Im Verlauf ließ das Ge¬
schäft etwas paoh . Die Kurse lagen aber weiter
gut behauptet.

Uneinheitlich

Hannover , 12. September . Am Aktienmarkt
waren für Deutsche Erdöl und Kall Westeregeln
etwas höhere Geldkurse im Markt , auch Eisen¬
werk [Wülfel wurden l »/o höher umgesetzt , im
übrigen wurden die Abschlüsse zu unveränder¬
ten Kursen getätigt . Etwas lebhafter war das
Geschäft in Ilseder Hütte und Lindener Aktlen-
brauerei . Am R e n t e n m a r k t konnten Pro-
vlnzanlelhen vereinzelt den Kurs Von 95 um
l/« 0/«' überschreiten , auch die Goldpfandbriefe
der Braunschwelg -Hannoverschen Hypotheken¬
bank lagen vereinzelt bis ViVo höher , während
Hannoversche Landeskredlt -Anstalt eher etwas
zur Schwäche neigten . Von Industrie -Obliga¬
tionen Zogen Brauergllde auf lOl ' /z und Hacke¬
thal Draht auf 1021/« an . Für Kalifreiverkehrs¬
aktien waren letzte Kurse zu hören . — Schluß
geschäftslos.

Kaffee
Bremen , 12. September . Das Gesohäft verlief ln

ruhigen  Bahnen . Man hatte jedoch den Eindruck,
daß das Ahzugsgesohäft nach dem Inlande sioh etwas
mehr belebt . Preise waren ziemlich unverändert,
Brasilien weiterhin fest.

Hamburg , 12. September . Die Offerten von den Ur¬
sprungsmärkten lauteten um */« EM für 50 kg höher.
Die hiesigen Preise blieben davon unberührt . Das
Geschäft war weiter als gut zu bezeichnen . Preise
unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.80 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 34 B 32V« G, Mal
84 B 82*/« G, Juli 34 B 32*/« G, Sept . 36 B 35 G,
Dez. 84 B 23V« G.
Newyork , 12. 9.
Tendenz willig
Santos
Dezember
März . , , ■
Mai 36 . . >
Inii , . i .

8.62
8.C0n
8.09
8.13 ii
8.17n

Sept. >.
Tagesnms.
Kaffee Rio
itdl . . .
Sept. .

7.32n oezember 1.99n
21000 März . . . 5.21n

Mai 36 . « . 6.84n
6.60 lull . . . . 5.13n

4.7En Tagesums. 8000

Zucker
Magdeburg , 12. September . Gemahl . Melis prompt

für 10 Tage 32.70 und 32.85, für Sept . 32.75 und 32.85.
Bohzueker -Melasse 8.24. Tendenz : ruhig.
Newvork , 12 . 8 . Kohzucker . nnregim
full . , , i — loezembe: — | dln . . . . —
Sept. . . « — llannai . . . — 1«*1 . . . . —

*1 Geld- and Brlefnotlerzugen
Newyork , 13. September (Neuer Kontrakt ) : Juli

216 G 217 B, September 253 G 255 B, Dezember 248 G
249 B, Januar 205 G 206 B, März 206 G 207 B, Mai
211 G 213B, September 220G 221 B.

Ueberseehölzer
Bremen , 17. September (Eigenbericht ). Die inter¬

nationale Holzmarktlage wird immer noch von einer
tewlssen Zurückhaltungbeherrscht, hervorgerufenurch die jahreszeitlich bedingte Buhe und durch die
von Italien ausgehende politische Unruhe und Un¬
sicherheit Europas . England hält 6ich Im Einkauf
mehr als sonst um diese Jahreszeit zurück . Dieses
Beispiel wirkt auf die übrigen Holzkonsumländer
mehr oder weniger ein . Deutschland  hatte wie
immer um die Mitte des Jahres ein© beträchtliche
Holzeinfnhr . In Büeksicht auf di© Devisenlage muß
es jedoch mit weiteren Kaufabschlüssen vorsichtig
sein.

Das Scheitern der 'deutsch -französischen Handels¬
vertrags -Verhandlungen hat belebend auf das Ge¬
sohäft in französischen  Kolonialhölzern ein¬
gewirkt , insbesondere auf O k o u m 4 , aber man
weiß nloht , wie sieh das Einfuhrgeschäft weiter ge¬
stalten wird . Vorläufig hat das Gesohäft eine An¬
regung erfahren ; es sind größere Posten Okoumd vom
Lager , auf Abladung und schwimmend verkauft
worden . Mit größeren Zufuhren ist bis Ende des
Jahres nloht za reohnen , da einmal jahreszeitlich
die Verschiffungen allmählich kleiner werden , zum
andern die Finanzierung hei den französischen Ban¬
ken anf nicht unerhebliche Schwierigkeiten stößt.
Anoh hört man davon , daß die Ablader anf Anre¬
gung der französischen Kolonialregierung beschlossen
haben sollen , den Einschlag nm 40 Pzt . zn verklei¬
nern . Infolgedessen halten die Verlader mit ihrem
Angebot in Okoumö zurück . Aber die deutschen
Läger in den deutschen Hafenplätzen sind noch ver¬
hältnismäßig groß , z. B. in Bremen annähernd
20 000 tons . Für spanisches  Okoumö wurde
in letzter Zeit Devisenbescheinigungen nicht erteilt,
so daß der Clearing -Verkehr wieder mal stockte . Im
allgemeinen sind die spanisohen Lieferungen gut
ausgefallen , so daß hierfür stets Abnehmer vorhanden
sind . Die Preise für Okoumö liegen fest für gute
Marken auf cif .-Basis zwischen franz . Franc 650—700.
Für A h a e h i h o 1z ist die Möglichkeit der Ein¬

fuhr stark beschnitten ; frische Partien sind wenig
helreingekommen . A y o u s und N'G o 11 o n sind
aus gleiohen Gründen wenig eingesetzt worden . Der
Absatz in Nigerla -Sapell - kfa h ag o n 4 war befrie¬
digend . Kakort  wurde in eohuchten Blöcken an-
geboten . In Gabun - Ebenholz  ist das Geschäft
unverändert.

Metalle
Berlin , 12. Sept . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg . Bremen oder Botterdam (Not'ernng der
Vereinigung f. d, Dt . Elektrolytkupfernotiz 48 BM
für je 100 kg . „ _ . , .

OrlglnalhUttenalnmlnlnm 98- 99 Pzt . in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz - oder
Drahtharren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 '<zt 269,
Feinsilber (1 kg fein ) 54—57 EM.

Standard -Blei für Sept . 20*/* nom. EM für 160 kg.
Berlin , 12. September . Der Londoner Goldpreis

beträgt für eine Unze Feingold 140 sh 11 d gleich
86.5229 BM, für ein Gramm Feingold demnach 54.8667
Penoe gleich 2.78177 EM.

Hamburg , 12. Sept . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) : Silber prompt
57l/i B 54V* G, Hüttenrohzink nom, 19V* B 19*/* G.

Hamburg , 12. Sept . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 38’/.. Sehwerkupfer 88V*. Botguß <3V«, Schwer¬
messing 27'/«. Leichtmessing 21V«. Messingspäne 2S'/i,
Altzink .IO1/«. Altblei 15.

Gesteigerte deutsche Bleierzeugung
Die deutsche Erzeugung von Original -Iiütlenweich-

blel einschließlich kleinerer Mengen Hartblei stellte
sich , wie die Wirtschaftsgruppe Nicbt -Eisenmetall-
Industrie , Berlin , auf Grund der Berechnungen des
Statistischen Büros der Metallgesellschaft A.-G-,
Frankfurt a. M„ mitteilt, , im Juli auf 8996 t gegen
8731 t im Juni 1935.

London , 12. September.

Kupier(per Tonne) £
Tendenz ; nnregim

Standard per Kasse 3Vlh>- */,
do. 3 Monate S4*/ib—' |b
do, Settl. Preis SS»/*

Electrolyt s?1/*- j
best selected 361/«—37‘/:
strong sheets 64
Eiektrowircbars 87»/*

Zinn (per Tonne)
Tendenz : lest

Standard per Kasse 221*/«—22
do. 3 MonateSlQ*/*- */«
do. Settl. Preis 221»/*

Rank* • 228*/*

Biel (per Tonne)
Tendenz : lest

ansl. pr. Offiz. Preis Iß**/*»
do. pr. Inoffiz Preis —
do. entf. S. off. Pr. 16
do. entf.S. InoII. Pr. lß̂ /io-ez/ib
da. Settl. Preis 16

Zink (per Tonne)
Tendenz : stetig

gewöhn!, pr. otflz.P. 16V*
do. pr. Inofflz. Preis lö*/e—*/*
do. entl. S. off. Pt. iß7/*»
do. entf. S. Inoff. Pr. 15»/. - »/i*
do. gew. Settl. Preis 16*/*

Aluminium(p To.)
Inland* 166
Ausland• —

tlmon Regulus
(per Tonne)

renger-Preis*
:nes. per •
ecksilber*

(per Flasihe) U*/«—V
itln» (p. 20 Ounc.) » /.
ilirameri c. II. 1.* „

74—75
47- 47'/:

taläad.*
(per Tonne) 200—205

Stand* (p. TO.) 200- 205
i r Pot*« 18/2—18/9

Kupfersulphat 16*/«- 16
f. 1. b.* (per Tonne)
Cleveland GuBelsen 671/«
Nr. 3, I.o.b. Mlddles-
borougb* (sh. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce) 2t*/,
do. Lleternng Ounce 29»/,
Gold (sh und pence _

per Ounce) 140/11
Amtl. Berlin. Mittel¬
kurs f. d. engl. PId. 12.28

•inaktive Notierung

London , 13. September . Heute wurden am Londoner
freien Markt ungefähr 56 000 Pfund Sterling Gold zu
einem Preise von 140/11 sh per Unze fein verkauft.
Newvork , 12 . 9.
Knpl. el. ' 8.05 i
30/00 T 8.05
Zinn, loco 49 C0

[Siel, loco 4.85
|Zink. loco 4.60
ISilber ansl 66.37

IWeißblech 6.25
Kobels. N. 2 21.93

IKobels. N2p 20.C0

Bel kleinem Geschäft behauptet
Berlin , 13. September . Diel Bö ree hatte auch

zu Beginn des  heutigen Verkehrs kelrts ausge¬
sprochene Tendenz anfzuwelsen ; bei der herr¬
schenden Marktenge bestimmten wiederum
kleinste Aufträge die Kursgestaltung . Da jedoch
von «alten der Bankenknndflohaft /verschiedent¬
lich kleine Ordres an den Markt gelegt worden
waren , überwogen bereit « bei Eröffnung Knre-
besgsrnengen , die Im Verlauf weitere Fort¬
schritte machten . Starke Beachtung finden die
Ausführungen des Relchsflnaiiemlnlsters über,
die Finanzpolitik Deutschlands,  1ns-
besondereider Hinweis darauf , daß der Sehnlden-
zuwaohs svtlt 1938 Ausdruck und Folge einer
aktiven Konjunkturpolitik ist , die eine Ver¬
besserung der Haushaltslage und damit die
Grundlage nur Abdeckung der Sohnlden geschaf¬
fen hat . Stinkillerend wirkt im übrigen der nach
wie vor f3 o 11 e Z e 1c h n u n g s e IH g a n g
auf die ' njß ne R 6 1o h s a n 161 h e , bei eini¬
gen Banken ilst die zugeteilte Quote bereite voll

Dollar - 2,488 ( 2,488) RM
Englisches Pfund - 12,28 ( 12,29) RM

gereiohnet worden . Fest lagen ferner Reiehs-
bankantelle mit ! plus 1 •/«. Von ' Sohlffahrts-
aktlen  zogen Hapag und Nordd . Lloyd um
je */e VS  an . Lilholenmwef te  lagen schwä¬
cher , so Coiftl Linoleum mit minus 2*/s °/ö. Im
Verlauf  waren lm allgemeinen keine größe¬
ren Kurs Veränderungen zn beobachten . Farben
ermäßigten sich wieder auf 156T/e. 'Ausgehend
von Beknla , die gegen den Anfang l */e Vö ge¬
wannen , waren Täsrifwerte fast durchweg fester,
so RWE . und Gesfürel um je % % , HEW . um
1 VS. ,Von Autoaktien gaben Daimler hei klein¬
stem Angebot bis auf 99 nach . Gegen Schluß
der Börse erlahmte das Gesohäft fast vollkom¬
men , das Kursniveau blieb Indessen lm allge¬
meinen gut behauptet . Farben schlossen etwas
leichter mit 155!/e, [Beknla [Verloren gegen den
Verlauf V«c/i . Im ghelohen Ausmaß waren auch
RWE . und AEG . rückgängig . Nachbörslich ka¬
men Umsätze nicht Tnehr zustande.

Am KassamarKt  befestigten sich Kron¬
prinz -Metall um l */s •/«, während Hemmoor-
Zement um 2V*Vi  und Gebhardt & Co . um 1% VS
nachgaben . Von Bankaktien büßten Handels¬
gesellschaft % Vi  ein . Dagegen wurden Oom-
merzbank und DD -Bank : je Vs Vi,  Dresdner Bank
V*Vi  höher bewertet . Hypothekenbanken konn¬
ten sieh bei kleinen Schwankungen behaupten.
Stenergutschelne lagen unverändert.

Am Renteumarkt  wurden die Hypo-
theken -Pfandhriefe der Hannoverschen Boden¬
kreditanstalt teilweise V*Vö höher bezahlt.
Stadtanleihen wurden mangels Umsatzes meist
gestriohen . Von landschaftlichen Goldpfandbrie¬
fen sind Ostpreußen mit plus % ®7o zn erwähnen.
Provinzanleihen lagen still . Von Länderanleihen
zogen 29er Hessen und 28er Mecklenburg-
Schwerin um je Vi */i  an , während Bayern
ßerlenanlelhe von 1933 um */e °/o zurüokgingen.
Im variablen Verkehr ' büßten Altbesitz VtVi
ein . Von Industrieobligationen wurden HEW.
1 o/o, Klöokner Ve ’/o niedriger notiert . Privat¬
diskontsatz unverändert 8 ?/«.

Gesehäftslo«
Frankfurt , 12. September . Die Äbendbörss lag

gesohäftslos Und ohne Tendenz . IG . Farben be¬
haupteten sioh auf einer Basis von 1558/«. Rhein '.
Braunkohlen waren zum Berliner Schlußkurs
angeboten . VersorgUUgswe 'rte konnten sieh lm
allgemeinen behaupten . Der Rentenmarkt
lag ohne Umsatz . Altbesitz wurden mit 111 ge¬
nannt . Im Verlauf traten keine besonderen
Kursbewegungen ein , Farben blieben unverän¬
dert , .von ausländischen Anleihen gaben Ungarn
Gold um 15 P lg . auf  9,6 Vi  und 4' /olge Schweizer
Bundesbahn um l ?/o auf 188 nach . SVsVpige
waren behauptet.

Lustlos

Amsterdam . 12. September . Unter dem Ein¬
fluß des Fehlens weiterer Anregungen war das
Gesohäft ln heimischen Papieren nicht sehr um¬
fangreich . Einige Umsätze entwickelten sioh ln
verschiedenen Werten , die weiter kleiner Nach¬
frage begegneten . Von Industrleaktlen waren
Philips gut gehalten , Unilevers wenig verän¬
dert . Kgl . Petroleum blieben behauptet hei ge¬
ringem Handel . Kautschukaktien hatten nur
einen begrenzten Markt . Amsterdam Rubber

wurden etwas höher notiert . Die übrigen [Werte
waren meist recht still . Nur Tabakaktien fester.
Auch bei Zuckerwerten kamen hier und da
etwas höhere Notierungen zustande . Die Nach¬
frage für Dollarshares war , nicht groß . Stahl-
trustaktlen und Bethlehem 8teels hatten nur
kleine Umsätze , wobei letztere etwas zur
Sohwäche neigten . Anaconda Copper waren we¬
nig verändert Anlagewerte hatten unter neuem
Angebot zu leiden . 4*/«lge Staatsbonde und Ko¬
lonialwerte bröckelten erneut ab , auch Ge¬
meindeobligationen waren wiederum gedrückt

Amsterdam , 12, Sept.
47.Nedert.-Ind.IB34 92**/*»
4»/«Nederl. 1918 —
4Wh  Nederi. 1917 -
7•/. Utecta. Riiks.
1949 (Dawes) 19»/e

5*/«•/. Dtsch. RIJfcs.
1965 (Yotrag) 17»/*

Th  Bremen 1935 —
6»/« Preußen Obi. 52 u ‘h
Th  Dtsch. Rent. BK.
Obi. 1950 —

Th  Dtsch. Spark. &
Giro-Verb. 1947 14*/«

Th  Pr . Ptdbrf.-Bk.
PIdbrt. 1953 —

Th  Pr . Z. Bod.-Kd.
PIdbrt. I960

Th  Dtsch. Kallsvnd.
OM. S. A 1950

Th  Cont . Oummiw.
A. O. Obi. 1956

6*/« Oelsenkirchen
Goldnot. 1934

B*/»Harp. Bergb.-Obl,
m. Opt. 1949

6»/« L O. Parten
Obt. 1945

Th  Mitteid. Stahlw.
OM. m. opt 1951

86

82

22*/«

20*/,

25

Th  Rhein .-Wstf. Bd.
Crd. BK. Pld. 53

Th  Rhein-Elbe Dn.
Obi. m. Opt 1946

Th  Rh.-Wstl. E. Obt
5)8hr. Noten

Th  Siem. & HalsKe
Obi. 1935

Th  Verein. Stahlw.
OM. 1951

BW/« Verein. Stahl.
UL C. 1951

Th  Rh .-Wstt. Eictr.
Obt. 1950

Vh  Phoenix Guid.-
Obl. 1960

6»/»Slem.-H.Ob.2930
6»/• R.W.E.,0b.l927
AmsterdamscheBank
Rotterdamsdie Bank
Dtsch. Rljksbank -
WintersballA.-O. rr
Algem. Ktmstrijde 29*/«
AaxtRubb-Cult.Mil. 102*/.- »/*
Ndl. ScheepTrtOnie 39—39*/«
Mnell.-Co.Winstd.Pr. —
Montecatlnl 100
Dt Reichs schniden-
terdenmeen —

ao*/.
18

ilv*
107*/*
104

Behauptet
London , 12. September . Die' Börse ' lag sehr

still , die Kurse war .eu knapp behauptet.

Unregelmäßig
Newyork , 12. September . Nach der gestrigen

Abwärtsbewegung war die ' Kursgestaltung an
der Wertpapierbörse heute etwa « unregelmäßig.
Die vorliegenden Meldungen ans der Wirtschaft
brachten kaum neue Anregungen , so daß da« Ge¬
sohäft ruhiger war . Dementsprechend hielten
sich die Kursveränderungen in mäßigen Gren¬
zen und bei den in der letzten Zelt stärker ge¬
stiegenen Papieren erfolgten verschiedentlich
Gewlnnmitnahmen , während Käufe auf anderen
Marktgebieten auch nur mit einer gewissen Aus¬
wahl yorgenonimsn wurden . Mlnenautetle , Ta¬
bakwerte , Chemlepaplere und die Aktien von
Landmasohlnenfabriken notierten bis 2 Dollar
höher , während US . Steels , United Fruit Co .,
Continental Can Co. und Columbien Carbon
zeitweise 1 Dollar einbüßten . In der letzten Bör¬
senstunde ' verstärkte sich die Neigung zu Ge-
winnmitnahmen . Die Börse schloß überwiegend
schwächer.

Berliner Devisenkurse
c m

6
e
2
7
6
6
3*/:
6
2
5
4*/:3
7
5
6*/:5

3.66
6*/;6
6*
3*f«
3i/,B
6*/«
6
2V»
2V.
6*/,
3*/.
7
4*/«
7
l ‘/>

Ägypten 1 ig . Pt.
Argentinien1 P.-P.
Belgien 100 Belga
Brasilien 1 Milreis
Bnigarien100 Lev.
Caneda 1 k. Doli.
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 Qnld.
England 1 Pitrad
Estld. lOOestn.Kr.
Finnland 100f. M.
Frankreich 100 Fr.
Oriecbenld. 100  D.
Holland lOOOnld.
Island 100 Ist. Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Ten
Jngoslav. 100 Din.
Lettland loOLatts
Litauen 100 Lltas
Norwegen 100 Kr.
Österreich100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portugal 100 Esc,
Rumänien 100 Lei
Schweden 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
T8diech. 100 Kr.
Türkei 1 türk. Pfd.
Ungarn too Pengö
Droguay 1 Oold-P.
V.St.v.Amerika 1D.

20,968
1,762

81,-
18,322
81,-
4,68

112,60
20)42
81,’—
•81,-
81,-

168,74
112,B0

81 ,-
2,092

81,-

112,76
69,07

468’,67

81,-
81 ,-
86 ,-
18,466

"i',84
4,198

12,666
0,668

41 .92
0,139
3,047
2,478

64 78
46,82
12,266
68,43

5,405
16,376

2 SB3
167.88
55,14
20,80

0,722
6,664

80 .92
4l)53
61,61
48,96
46,82
11,12
2)488

68,26
80̂ 4
SS,94
10,27

1,970

1 ’,Ö39
2,486

12,6960 672
42.00
0 Ul
3,063
2,482

64,88
46,92
12)296
68,5?
6.416

16.416
2,367

168,17
65,26
20,34
0,7246 676

81,084151
61,73
49,06
46,92
11,14
2,492

68̂ 8
81.00
84,00
10,20
1,974

12,676
0,668

41,62
0,139
3,0472.479

64.82
46.82
12,275
68,48
5,41

16,88
2,853

167,88
55.182050
0,722
6,684

80,92
41,66
61,65
48.95
46,82
11.18
2,4886850

80,84
38.96
10,26
1,971

1,041 1,089
2,400* 2,486

12.605
0,672

42.00
0,141
8,053
2,488

54.92
46.92
12,805
68,67
6,42

16.42
2,857

168,17
56,802054
0,724
6,676

81,06
41*61
61,7749.05
46,92
11 16
2,402

63.42
81.00
84,00
10,28
1,975

"l )041
2,490

Am Valntenmarkt warm heute kein © besonderen
Bewegungen zn erkennen . Der Dollar  war etwas
fester und stellte sich gegen Pfunde auf 4.93"/n und
fegen französische Francs auf 15.17*/«. Pfunde-aris waren mit 74.92 zu hören . Die Lira  konnte
sich in London anf 60.50 erholen . Anoh an den
übrigen Plätzen trat eine leichte Erholung der Ita¬
lienischen Währung ein . Der französische Franc

wurde In Zürich mit » .48*/« und in Amsterdam mit
9.75*/* gehandelt . Für die Beleb  sim a r k waren cü*
Notierungen unverändert . In London trat eine Be-
feetignng auf 12.27'/« ein , toi Verlauf waren di* v».
Inten wenig verändert . Die Lira konnte gegen Pfand,
weiter auf 60,46 anziehen.

u«iv
Kopenhagen32.66

London , 12. 0.
Newyork j?ä.6B
Montreal
Amxterdan' 781.00
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanten
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon

Offiz. Bank¬
diskont

Tägl. Geld
1 Monats*«

4
P/.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
„ Stockholm 37.70 nm» »„„v.

Amsterdam , 12.9. 6.13
Berlin 69.57*/, Budapest —
London 7.3L*/<Prag —
Newyork 148.06 Belgrad —
Paris 9.76»/« Warsdian —
Belgien 24.99 Helslngfors —
Schweiz 48.16 privat-
Italien 12.10 dlskontsatz
Madrid 20.25 Bukarest
Oslo 88.75 Yokohama~ " Bnenoa

4»/« ™»fi74T

74.91
29.26*/
60.60
12.27*/.
15.17»/*
36.15
22.40
19.39*/*
19.90*/

110 . 12LlastUHIU
Helstagtors 226.93
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rnmänlen
Istanbul

119 .43
26 . 12

217 . 00
396 .00
670 . 37
680 .00
616/90

620.00
26. IS
15.00
26.21

149,J
162.6

Athen
Wien
Lettland
Warmbad - - - - -
BnenosAtres15.00
KüSf Ääs» ?g
Tokohama 1/212
Australien 1*6.00
Mexiko .18-00Neuseeland 194.00
Montevideo 19.75
Valparaiso —
Buenos aut
London

Südafrika
Tägl. Geld
Privat

16.45
109.12

V»

1/611

”k

2—»f.

Telegraphische ■i 12. Sept. 11. SepL
Auszahlungen: O«

> *C Geld Briel üeld Brief

Paris , 12. 9.
London.Kewyord
Beiden
Spanien
Italien
Schweiz -
Kopenhagen384»/*
Holland 1025.26
Oslo —
Stockholm *86»/*
Heltingfors —

Zürich , 12. 9,

74,93
15 . 17»/*

255 . 62
207 . 25
128.90
493 . 87

609.50

20.267/,
15. 18

807.87
61.85
26.09
41.97*/:

207.65
128.60

Pari»
London
Newyork
Belsen
Italien
Spanien
Holland
Berita
Vien

offlz. Kura -
Kopenhagen,12 .9.

22.40
466.00
182.40
30.05
76.70

147.90
87.25

_itdlsk.
Discootd.Bk.
v.Englaad*) —

Prag 62.80
Rnmänlen —
Indochina —
Wien
Berita
Belgrad
Rio aXond« —
Warschau —
Portugal —
Athen —
0111z. Bank¬
diskont —

Wien
Notenknrs 67.40

Stockholm 78.80
Oslo 76.80
Kopenhagen67.80
Soße
Prag
Watsdian
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

Londonsr
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam807.10
Stockholm 116.65
Oslo
Helslngfors
Prag
Wien
Warschau

112 . 70
9.96

18.95
88j )0

Oslo , 12.
London
Berlin
Paria
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingfort
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

12.71
67.92*/»
7̂ 00
2.90
2.45

9.
19.00

185.25
26 . 80

405 . 60
273.76
182 . 25

8 . 60
69 .90

102. 86
89.26
88 .80
17.00
77j»

Tennlmäh«
Pftmd
per 1 Mt.
per 3 Mt«.

Dollar
per 1 ML
oer 3 Mte.

Rio a . Lond.
p . 90 Tagt

Bombav auf
London

London auf
Bombay

Straltsdollat
(Stagapore"

Wochengeld
Bankakzepts
per 3 Mte.

Schatrscheln
per 3 Mte.

Prima Han-
delswechsS
per 3 Mte.

Prima Bank-
wechsel
per 3 Mte. —

Prolongati-
onssatz nt
tägL Geld >/,

Prival*
dlskontsatz 8L

Tägl. Geld lflk
Pfand
per 1 ML -
per 3 Mte. -

Dollar
per 1 KL -
per 3 Mte* *

Peseta
per 1 Kt -

Lirep. 1Kt, -
Bukarest 2jo
Helstaglots 8.69
Buenos Aires 81JX
Japan 89.S
Prtvatditk.
Island 1Vä

Privatdlsk.
Anstand

d per 1 KL
t per 3 KSt.
| perl KL
I perS Mte.

8- 1
I

s

%
Stockholm , uj,

London 19.«
Berlin ise.50
Paria 25.«
Brüssel 66.51
schw. Plätze 128.s;
Amiterdam266.«
Kopenhagen86AS

214.61
89.94

Wien , 12. 9.
Amsterdam869.
Belgrad —
Athen
Berlin
Brüssel
Budapest —

Prag , 12. 9.
Amsterdam 16.39
Berita 978.50
Zärich 788.25
Oslo 602.00
Kopenhagen 636.60
Newyork , 12. 9.

Bukarest —
Kopenhagen 117.47
London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo
London
Madrid
Mailand
Newyotk
Paris
Stockholm

26.89
69.52
48.66

583 . 48
182 . 25

119 . 87*/:
380 . 75
198 .00

24 . 21
159 .50
618 .60

97.»
594.«

SAU
92JO
i6,a
7LI !

SEje
21.11

Tägl. Geld
Baskakz.
BO tg . Briel
90 Tg. Geld
Pr.Hwechsel
nledr. Salz
hSehsL Satz

Weckt, anl
Lond. CM.

V«

'/**

40. 80 Hl
Pult
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen4.98*/,

Osteslatische Wechselkurse

4.92*/,
6.59>/i

16.87
8.16

18.66
82.58
67.58
25.47»/,
24.82*/.
22.06

Wien

Oslo
Wasb
Hels
Rom
SSLWien
Wusdne
Paria
si&
Stockholm 185,74
Warschan 100.89
Zürich 178.75

Wien 569.90
Mar knoten 780.00
Poln. Noten 462.«
Belgrad 66.51»
Danzig 457.«
Warschan 466.75

4J1
18JO
29.8
2.8t
0.5t

29.0
32 .91
8.«

40.24Rio de
Utes
Jan.

t 12. September
Newyork gegen. Japan 29.07—29.09, London gegvt

Japan 1.2'/» (Teiegr der Yokohama Speele Bank LÜ)
Bombay 1jPIu,  Kalkutta 1.6V*», Hongkong 1.VH,

Schanghai 1.6»/«, Kobe 1.21/», (Telegr . der Hengkoop
Sbanghai Banking Oorp.)

Konkurse
Berlin ; neiecb - nad ‘WnretTrarea FatrikÄtion-

Handelsgresellsohaffc m . b . H «, Berlin SW 68. — I*
velländiflohe Ijandwnret 6 . m . b . H «, Sand &nA
in Berlin -Schmargendorf . — Iserlohn : Naohl . WB-
heim Felderhoff . — Lleenltz : Fa . Eduard Dootor , -
Strehlen/Schles «: Wlrtscnafterin A ^ nes Sauermaia
zuletzt ■wohnh . in Deutsch Jägel . «— Zerbst : ZertÄff
Straßenbahnhetriebs - und Verkehrs -QeseUechaft «■
G . m . b . H.

Yergrlsichsrerfahren
Bad Gandersheim : Fa . Friedr . Sinramm , Inh . Ot*

tili « Sinramm.

Reichsbankdiskont 4% WeriiBaiBlesrMurs ® Mvemnk &v  SeiMiiiag wom 12 . SesBieimber Lombardsais 5%

HanseatischeBörse
Festverzinsliche , äderte
OeutscheReichs* n.

Staats-Anleihen 12. 9.  11 . 9.
4 Brem. Umtausch
4'/>Lübeck28
6 Relchsb. tg. 35
5 Reichspost33 1.
Vh  da . 34 L
R Bremer $ kl
R do . gt.
6 Lübeck Kr . kl.
8 do. gr.
BremenNeubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
BremenAltbesitz
HamburgAltbesitz

8’*/iG 88b
92*/ ; Ü _

'00 . 50 100. 40
100. '-2 100J(Ü

2 »/. G
19 Cj sc(j

111 b m )jb
110. 75 110. 87
109)4b '09*s' b

Provinz- und Kreis*
Anleihen

4V« Schlesw.-H. Pr. cyi . t , ou , (l
Vd. 28/29 t W/l <J

Vh  do . 30 —

Kreditanstalten und
Körperschaften

4*/i Oldb. Gsth. v. 25
4*/. do. Kom. S. 1
Vh  do . do. S. 2
4*/i do. do. S. 3
Vh  do . S. 1 u. 3
*4*/i do. S. 2 ——,1, f,  .
4*/. do. S. 4 V,J‘  9; 5̂ * G
Vh  do . Gpfbr. S. 5 ” _
Vh  do . do. 8. 8 9nl>U 97*/:G

95 O —
“ 95Ö

— 57V*G

Hypothekenbanken
4'/i Dt Sdiiffbel. 3
4V« do. '4
4l/>Hamb. Hypbk. A
4V> do. B
41/« äo. B
do. DFOH1R
51/» do. Liquid,
do. Anteilschein

4‘/i Lßb. Hypbk. 1
4l/i do. 2
4V9 do. 3. tL 4
4l!t do . 5
41/*Pt. Ctrbd. 26/27
4-/» do. 28
5l/t do. Llq. 26 A2
do. Antellsch.
41/* Pt. Ctrbd. Kom.
41/* Ohl. 28/27/28
41/» Rh. West!. Bod.

Cred. 4
51/* do. Liquid.
41/* Schl.-Holst. Pr.
4l/> Ldsbk. 1 0. 3
4l/i do. Kom.

Obi. 2 Ue 3

«ndustrle-Obfigat.
Br. Tauwerkf. v. 03
Delm Lin. von 1926
Dt. Lin. von 1926
Dt. Lin. Hansav. 26
Nordd. Steine, v. 27

93Ü $3Ü
97G 97G
97G 97G

97b G
101 b

7 . 00 b
95z}i ü
95l/i b
95G
95l/i U
958/4 G
95V*G
100)4G
10.00

97 b G
101 b

7 .öoü
95V<G
95l/i b
95l/i b
95V) Ci
95V«G
95V«G
100)5G
IC .0G

94 ü 94 G

96V«G 961/«G
101G 101j£ü

93V* B —

96 96
100 1C0
101 101

101 101

Steuergutscheine Gruppe 11
fälligam i . 4. 1934 103.75 ,,03.75
fällig am 1 4. 1935 107.75 107.75
fHUle am 1. 4. 1936 108.90 108.90
fällte am 1. 4. 1937 108.37 ios.90
fällte am 1. 4. 1938 107,90 107,90

Bank-Aktleo
Adca
Comm.- n. Pr.-Bank
Deutsch.-Aslat.-Bk.
DD-Bank
DresdnerBank
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb. Landesbank
Old. Spar- u. Lelhb.
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.l.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

Schlffahrisaktlen
Br. SCbleDpsch.-Oea.
Bussler-Reederel
Dt. Ost-Afrika-Linle
Hapag
Hbg.-Südam. D. Q.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Llnie

Eisenbahn-Aktien
A. 0. für Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. Relchsb.-Vorz.-A.
Hamb. Hochbahn
Lüb.-Büch. Elsenb.

Industrie-Aktien
A. E. 0.
Alsen’sche Portl.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
BUl-Brauerel
BreitenburgerCem.
Brem-Bes. Oelf.
Brem. Veg. Plsch.-O.
Br. Alls» Gas u. E.
Br. Ch. Fahr. Hude
Br. Clgarrenfabrlken
Br. Pap, u. Wellp.
Br. Rotandmflble
Br. Sllberwarenfabt.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Lfnofeuntwerke
DynamitNobel
ElbsChloßbrauerei
t. Q. Farbenlndustr.
Gelsenklrchener
Guano-Werke
H. E. W.
Daimler
Harb. Gummiwaren*

fabrfk Pb5nte
HaroenerBergbau
Hemm. Porti. Cem.
HochofenwLübeck
Hoffm Stärkefabr.
Hollersöi Carfbütte
Holstenbrauerei
Tutesp. u Web. Br.
LederwerkeWleman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- u. KDhlhaU.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ Dt.Hochs
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
PhönixBergbau
Reis u. Handels
Ruberoldwerke

12. 9.
78V*
91

i34
9-J1/*
901/4
19

101

n . 9.
78
91Vi

543
9 */«
90*/*
79

101

I83l/i
721/«

113
12(5

55
130
33
16lJ8
26
7l
18
58
35

182L/i
72Vi

113
126

55
130
33
l5»/4
27V>
70
18
58
35

60*/a 81
— 88

124*|s 124V«
85V« 3̂ /8

340
139*/» 141V*
73 74
115 115
170 170
117 117
1231/* 123
101 101
103
120
151
50
99

135
174
123
Ü4

103
120
151
50
99

135
174
123
154

123
1131/*
158
112V*
120
200
107Vt
I07l/t
154
88V«'2t-h
'08
“*18
70V«128
59
82l/t

1*9
102V»

Schllnch& Cie.
Schuckert& Co.
Sdiwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
ThÖrl Oel
Transp. A. Q. vorm.

]. Hevecke

*2. 9 . 11. 9. 12. 9, 11. 9,
102 102 Ver. Werkstätten 72 70
126% 125*/* Wendt Zigarrentabr. 49 49
88Vi

176»/«
68V«

176»|„ Kotonlalwerte
123 123 Kamerun-Eb.-Q. mm mm
105 105 Neu-Gulnea-Comp. — —

Otavi Min. u. Els.-G. 19l/8
62 62 SchaniuogHand. AG. —

NiedersächsischeBörse

Vh  Hasn . Landea-
kredlt t.  1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

Vh  Old. Staatl. 25
st*/i do. Serie 1u. S
Vh  do . Serie 2
Vh  do . Serie 4
’4’/. ' do. Serie 5
Vh  do . Komm. I
Vh  do . Komm. 2
Vh  do . Komm. 3

12. 9.  11 . 9.

97*/: P7*/i
P7*/: P7*/i

V7*/* 57*/*
— P7*/*
— 95
95 —
97 —

■teuergulschxlne
fällig .
1934 « « * » «,»
1935 « » » « . »
1936 « » « « » .
1937 • « « » » »
1938 , . « « « «
Steuersdi. V. K.

12. 9. 11. 9.
103.75 103.75
107.75 117.75
108.90 109.00
108.37 108.50
107.90 107.90
107.30 107.38

Reichsschuldbucht orderungon

Kommunalverbända
mit Zinsberechnung

6•/• Hann. Prov. Anl.
R. 15 95  95

Pfandbriefeond
Schuldverschreibungen

(Kreditenstaltender Länder)

97*/. 97*/*

10t1/: lo \*/>
150 155*i«
112 111
*00 99
1431/* 142
99*/i 99*/«

Vh  Oldbg. et. Rr. 0.
Pidbr. S. 5

Vh  do. Oold.-Komm.
S. 3

Landesbanken
Vh  Hann. Lds. Kr.

01. G-L 26

Ritterschaften
4V«Brschw. ritt. Kr.

P.-0. PI. 29
4*/> Brem. ritt . Cr.

Ver. 0. Schuldv.
Vh  Calenb. ritt.

Oold 28
Vh  Cell. ritt . Kr.

Q. C.
Stadt. chaften
4*/. Pr.Zentr.stdtsch.

Q. R. 22

Hypothekenbanken
41/. Brschw.H.Hyp.29
5'/«'/• do. Goldpfand-

br. 26
do. Anteüsdieine
Industrie-Anleihen
6'/«Brauerglld.Hann.
6V*Conti Gummi 26
6‘/*Hackethal27
6*/*Hanomag 27
6•/• Lind. Brauer. 26
6*/*Mech. Weber. 28
6V*Vorn. Zern. 28

Sachwerte ohne Zinsberechnung
Vh  Hann. Stadtanl. 90 90
Vh  Br . Roggenanl. 9! 91
Vh  Cellei Roggen
Vh  Hann. Landeskr.

RM.-PIandbrl.

90 90
93 93

5•/. GroBkrttw. H.
Kohle 23 17.50 17.50

5'/. Pr. Electi. Kohle 97 97
6•/. Calenb. ritt.

Gold 27 97»/« 91%
Vh  Lüdensdi. OM. 97 97

95 95

97*/: 90*/*

90

90*/.

90

50*/*

97*/. 97*/.

97*/. 97

95*/: 95*/:

97 90*/*
ICO*/* 100*/«
12.25 12.30

101*/: 101
103 103
102*/. 102
103*/* 103*/*
77 77

1C0*/« 100*/.

Industrie -Aktien

Conti Asphalt
Conti Gummi
Dampfkessel Wilke
Dt. Asphalt
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob. i. L.
Hann. Cementfabi.
HemmoorZement
Ilseder Hütte
Liodener Brauerei
Nordd. Cement
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zement
Vereiusbr. Berrenh.
VorwohlerZement
Wollwäsdi. Döhren
WunstorterZement
ZuckerBennigsen

Verkehrs -Aktien

Hlld. Pein. Eisenb.
Ueberlandw. Hann.

5*/*•/« do. Llqnid.
Vh  Pr . Ldpfbr. S. rt
Vh  do . S. 11
Vh  do . S. 17—18

97
97

101
97
97

PfiUigl . 4.
A

ueld
te
Brief

Poler
Geld

ischä.
Brief

97 97 1935 - —
Vh  do . S. 21 97 1936- I00»/» 'ü-*|8 ‘0Q*/e •01»|„
Vh  Pr . Ztrst R. 23 “*■ *— 1937 100»/e '07*1* •0’*/:
4*/« da. R. 24 96*1, 96% 1938 99»h 99’U 9B*I, 9<»A
Vh  do . R. 25—27 96Vs 7ö»/e 1939 99 99% 96% ••
4</> do. R. 28 96»/j 1940 97*k — 97*1, 98' /e
Vh  Ldsihftl. Zentr.- “** 1941 — — —

Qoldpfdbr.
4'/« Ostpr. Idschftl.

94*/« 9VI, 1942
1943

96lj,
P6*/s

9Tk
96*1,

27»/, 97*/«

Ooidpldbr.
Vh  Sdilesw. Holst.

92>h 9» ls 1944
1945

96
96

~~

Idsch. Goldpfbr.24
! '/« Westf. Idschftl

P3*/i 1946
1947

96
96

—
mm

Ooidpldbr. — 93.8 1948 96 — — —

157 157•

115
119
425
102
168
144
93

*03
185
*07
108
1441/»
99

103

87

39
1C8

Bank -Aktien

Brschw. Hann. Hyp. 100
Geestemünder Bank 79
Hann. Bodenki.

Hlldeshelm —

114
120
425
102
158
144

94
103
180
107
108
144*/«
100
I02*| b

87

39
108

100
60*/:

122*/:
111*7*
15’*/*
113
120
200
107*/:
1Ö5
154
88»/«

118*/
108
118

128
59
82*/.

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihen des Relchü, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebietsanleiheund Renteu-

brlele)
DeutschAnl Ausl.
Scheine Nr 190006 111.00 111. 12
5•/• Reichsanl. 27 101. "2 101.12

Voune Anl. 1C2.25 102. 12
■ - • nrth 35 — —

C"7. nt Wth 35
Vh  Pr . St.-Anl. 28
Vh  PrB. Staats R 2
Vh  Prß Staats R 1
Vh  Bayern v 1927
Vh  Brscfawg. 1928
4*/. Schutzgebiete

6V« D.Reichsp.33 Fl. 100.40 100.00
6•/• Reichsh.-Sch.R.l -- —
Vh  Pr . Ldrbk. 1—2 97.50 97.50
Vh  do . 3—4 97.50 97.50
4*/. do. 5- 6 97.50 97.50

Stadtanleihen
Vh  Bin. Goldsch. 26 95*/* 95
6'/. do. verk.Anl. 28 87*/. 87»/,
8V. Frklt. Schätze — —
6Kölnei  Schätze — —

Hypothekenbanken
Vh  BrannstSwg.

Hann. y. 1929 90»/* 95»/*
Vh  Ooth. Ornnd-

Kredit4, 5, 5a 90 9s
Vh  Hann. Boden¬

kredit 13. 14 90*/l 90
Vh  Meininger

Hypoth. BankR. B 90*/: 9o*/s
Vh  Pr . Centralb. 28 95'/* 95'/*
Vh Pt.  Hypolh. 1—3 90 90
4*/» Pr. Pfandbr.-

bank Em. 50 90 9s
Vh  Rhein. Westfäi.

Bdkr. 4, 6, 10, 12 95*/« 95*/*
4'/. Schl. H. Idsch.

A 30 93.3 -
4*/i Berl. Hyp. 15 95 96
Vh  Bert. Hyp. K.

OM. 6 93»/, 93»/,
BW/, pr. Centt. B.

Liquid. W0.6 W0.0
Vh  Pr . Pfdbr.

Komm. 20 94 94
4V« Pr. Ctr. Bod.

G 24 95»/* 95«/*
Vh  do . Komm. 27 — —
Vh  dO. dO. 27—28 94 94
Vh  Pr. ztrst. R. 19 96y, 9o*/s
4*/* Pr. Ztrst. R. 20 96*/, 96*/,
4*/«Hann. Landesk.

S. 1 97*/: 97*/:
4V« Hann. Lnndesk. 97»/* 97»/*

Kommunal-Dbllgatlonen
Vh  Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 16. 21 94 94
Vh  Pr . Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28 94 94
4V« Rh. Wstl. Bdkr.

Gold-Ko• S. 4—6 — 90*/*
Industrle-Oblicationen
6'/. DL Llnolwerke 101.50
6'/• Klöcknerwerke
6'/. Thür. Elek. L.
6V* Verein. Stahl.
6*/i Zudierkredlt

101. 50 101.50
— 103 .25

102. 12 102. 50
'01 .75 101.75

108.00 108.CO Oflftont, ' )-e4S:«nst allen
93*/:

-**<» s«̂ 7)tianleitien
«01.80 — 4*/i Bin. Pfdbr.-A. 9ö»/i 4*/«•/• Oest St. 14 39.25
102.62 102.62 Dt. Komm. Auslos.- II**/,

4*(«»/i Ung St. 13 —

97.30 97.50 Scheine • 114,75 4*/.»/. Ung. St. 14 9.75
95.87 96.61 Dt. Komm. Auslos.*

13C6/,
Vh  Mexik. abg. —*

— 10.35 ScheineD 130.87 rt»/» Mexik. akg. —

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45 —
1946/48 —
Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hochh.-A. as7/, so*/*
Hann. Deberl. — —
Lübeck-Büch. 75 —
Banken
Alls- D. Ct.-Anst. 78*/* 7B‘/<
Bayr. Hyp. u. Wb. 90*/« 90*/,
Bayr. Ver.-Bank 90*/* 96*/*
Bert. Handelst. H4*/* 115
Comm.- n. Priy. 91*/: 91
D.-D. Bank 91 90*/:
DL AsiaL Bank 530 534
D. Debere.-Bank 85*7« es»*
DresdnerBank 91 90»/*
Meta. Hyp.-B. 95*/. cs*/.
Oldenb. Landesb. — —
Old. Spar- u. L. 83 82

Dt. Anl. AnsL Scheine
einschl. */* Ablösnngsch.
6V« Boescb Elsen- emd

Stahl-RM-Anlelhe
6•/« Friedr. Krupp-RM-

Anieihe
7*/«Mltteld. Stahl-RM-A.
Th  VereinigteStthl-RM-

AnleiheSerie B
Accumnlatoren-Pabrtk
Allgem. KunstzljdeDnle
Aiig. Elektrizitäts-Ges.
AschatfenburgerZellstoll
Bayer. Motored-Werke
f. P. Bemberg
tullus Berger Tiefbau
Berlin-Karlsruher Ind.
Bl. Kratt u. Licht A.-G
Berl Maschinenbau
Braunk u Brlk CBublag
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlcttenb Wasserwrk
Chem. von Heyden
Comp. Hlspano S A—C

do. do. S. D
Continental

Industrie
Adler P.-Zern.
Allg. Elekt.-O.
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Bestgh.
Br. AIIg.Gas- n. EI.
Bremer Vntkaa
Dt. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Splegetgl.
Dt. Stelnzeng
Dt. Ton n. Stetn
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hadega
Harbg. Elsen
Harbg. Gummi
Hemmoor P.
Hoffm. Stärke
Kötlz Led.
Kromschröd.
Küppersbuseh
Lind. Etsmasch
Masch. Buckau
Mazimlihütte
Meyer-Kftm.
Miag-Mühten
Mltteld. Stahl
MDlb. Bergw.
Nordd. Eisw.
Nordd. Trikotweb.
Nordd. Steingut
„Nordsee" D. H.
Nordw. Kraft
Ph5n. Braunk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosentb. Potz.
Sarottl Sch.
Sehl. Porti. Zem.
TbSrt’s Oelt.
Ver. D. Nicket
Ver. Glanxstotl
Wanderer-Werke
Kotonlalwerte
Dtsch.-Ostafrika
Neuguinea
SdiantnngBd. AG.

12. 9. 11. 9.

39*/, 89*4«
139*/« 139*/«
73’J, 73*/«

102•/* *-
— 119*/:

118 118

97*/:
78*/*
94*/.
94

119
110

155*/*
120
108*/:
103

98
79*/«

93*/>
118*/»
11(fit
94

123»/*
158

108’/*

127*/: 128V*
114*/* 1’4*/*

82»/b
94»/*

82’l.
95

138 140

71 71
98 Z

120*/* -
104 103»/*
58*/: £8*/«

'02 101*/«
115 *15
— 104
128*/. 126*/:

13d*/< 130*/»

96 96
76 —
90 92*/»

ende Notierungen
Anfangs - SchluB - Einheilskurs

Kurs Kurs 12 . 9 . 11. 9.

»ii »/* 111 1M .00 HJ . tt

Ausg. - 102,62 102.37

Ausg. '02'/» 102. 75 103.00
I03*/*G 103'/ * G 103.X —

■v02»/s 102*/* 102,12 102.X

— 174. 00 »73. 00
69% 59»|e G 59 . 30 59 .00
39% 39*/« 39 .87 39 .62
63% 83*)a 83 .X 83 .C0
— 123*/» •»23 . 12 123.00

Ausg. — — »14.62
■— — »10.25

i20»/8 - *20»/j <20 . 25 «20 . 12
'4t% ■«6»/# »46 .00 »44 .62
l ' BV, ' *ö7/8 »19. 00 '20 . 00
Ausg. 20 » 201 . 00
'53>1: 152»/* - 152.75 •53 .62
103*|s H338* 103. 25 103.00
109*)« '09% 109. 37 109.00
" 9*/. '19% »18.50 ' 19.00
288 2b8 284 .X 284 .X
— 264%

158 158 »56,00 157.75

Conttnent. Ltaot. Zürich
Daimler-Benz
Deutsch-Atlant.-Telegr.
D. Cont. Ga* Dessau
DeutscheErdBI
DeutscheKabelwerke
DeutscheLlnolwerke
Deutsche Teieph. n. Kab.
DentscherEisenhandel
Dortm. Dnion-Br.
Plntracht-Brannkohle
Elsenbahn-Vertcehrsm.
Plektrlz-T.leferunesges.
Eiektr. Werke Schlesien
Eiektr. Licht n. Kraft
Engelhardt-Branerel
I. 0. rarhenlndnstrla
PeldmDMePapier
Felten 6 Guilleaume
Gelsenkirch Bergwerk.
Ges. t el. Dnteruehra.—

ludw. Loewe6 Co.
Th Goldschmidt
Hamburger Ftektrlzltät
Harburger Gummi
HaroenerBergbau
“cesch-Köln-Neuessen
PbIHnc Holzmann
Hotelbpfr-Gesellschaft
Hse. Bergbau
Ilse. Bergbau OeuuBsch.
Gebrüder Tunghana
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersteb'en
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr
tahmever S Co.
' .aurabütte
Leoooldgrufie
Mannesmannröbrenwerk.
MansfeldAG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
Mazlmfllaushütfe
Metallge Seilschaft
Montecattal 100 tfre
NledertausltzerKohle
Oreusteln* Koppel
Pboenlz Beruh, n. HBtt.
Potyphonwerke
Rhein. Braunk. n. Brlk.
Rhein Elektrizitätswerk.
Rhein. Stahlwerke
Rhein. West! Elektrh.
RütgerSwerke
Salzdetfurth Katt
Schles Bergh. u. Zink
Schics Elektrlz. n. Gas

Llt B
Schubert S Salzer
SehuckertS Go Elekti
SchuIthelB-Patzeuhofer
Siemens 6 Halske
Stöhr S Co.. Kammgarn
Stolberger Zlnkhüfte
süddeutscheZucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vngel Telegr Draht
Wn«serw Oelsenkirchen
westd Kaufbcf (vorm

teonhard Tletz)
Westeregeln *IRall
Bank Eiektr Werte
Bank für Brau Industrie
" -irhsbank» n . .
»Hg l.okalh u Kraflw
Dt ReichsbahnVorz.-A
WamhA>y><*«{Vii ni(*l<Ptf
flambg-SOdam Dampf.
NörrfdeotsAerüoyd
Gfflt» Minenn FteenE

Anfangs-Kurs
144»/«
99V«

ISO1/*
111

153
120
1068,1

134l/s
156
117»/*

128
109»/«
'43V*
113V«
9$V*
93

164
130
84»/*

136
93

118Vs
132»/8
Ausg.

88»/«
12C1/»
73»/*

Schluß*
Kurs
144«/«
99

13CP*
110»/*

152
120
10?1/*

123»/*
*141/»
*16l/j
134V*

1558/1
117»/*
106V*

1281/«
1C9*/*
U4%
113
95»/«
63

\64
130Vs
84l/*0

135
92%

11BVi
133

88l/* B
120](j
73%

112»/« 112T|g
"91
65**

220
144»/«
112
1298/b
185
34%

128»/«
ycßk
<76*/«
1U*/i

821/,
150»/,
27»/iG

*63V)
&«*/*

123
'248/a
26
"8V1G
‘̂ ie

191
86

222»/i
144»/*
nv/ fl
129%

187
34%

145%

125*/,
110V,
"76*/4
104%75
209

82»/4

151»/j

27%
131

■*84
Bi

'22%
'24%
28
•8V,

tinheiMM
12© 9.
143. 50
99.00

131,00
110.50

11W
131,
UM

151.00 153,
120,50 11?,
107.00 106,

— W,
123,87
114.00
116.5U
134.12
155,75
106,37

M3.I
116*

99:
155,
117.CC
103.

128.50
109.37
144.25

1*2,23
95,75
95.00
63.50

130.00

133.25
135. 50
93. 12

118.25
132.62
20. 12
89.50
68.62

120.0C
73. 12

110.
142.CC
123,
u2,c:
95.CC

129£
85, ‘
133.
«35.1*
1l7.«i
20X
e9,J-
88,
•18,
tt.E

112.50 MI.S

191.00 ‘69.JC
86.00 86,V

222.50 ?1d.
- Vi,*

111.00 111.J
130.0 Ü W .J
116.37
185.25 165*̂
34.37 5^

^ W‘‘:
144.00 -
125.75 W
110.00
176.25
104.00 '« -5
75.0 / 73,J

507.00 iOLff
131.50 130.J«.<■

»21,ff
•50,ff

62.37

150.50

27.50
130.00
Mö.iO

J25.25
164.00
81.37
I22.CC
*24.3'
'6 .37
28.75

'8.12t
*9.37
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